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Vorwort 


Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
»helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen »Ambraser Heldenbuch« zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel- 
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil ı5 der 25 darin enthaltenen Werke 
— darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns Erec: — nur in dieser Hand- 
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des »Ambraser Heldenbuchs gefordert wird. 

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des »Ambraser 
Heldenbuchs im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des Am- 
braser Heldenbuchs wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-goldigital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte »Ambraser Heldenbuch: allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß- 
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V — Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig- 
ital: Vom »Gedáchtnis zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo- 
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt. 

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran- 
skription des »Ambraser Heldenbuchs unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei- 
singer die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk- 
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des »Ambraser Heldenbuchs. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt- 
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des »Ambraser Heldenbuchs< konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte. 


Innsbruck, Oktober 2021 Mario Klarer 


Einleitung 


1. Die Handschrift 


A »Ambraser Heldenbuch, Wien, Österreichische Na- 
tionalbibliothek, Cod. ser. nova 2663. 


Material: 


Umfang: 
Maße: 


Foliierung: 


Inhalt: 
I*r-4*v: 
5 V. 
ıra-2rb: 


2Va=5VC: 
$VC—22rC: 
22rc-26va: 


26va—28rb: 


28rb-30rb: 
3orb-5ovb: 
SOVc-75ra: 
75rb-92rb: 
gsra-127va: 
131va-139vb: 


I40ra-166ra: 
166rb—195vc: 


Pergament; Vorsatzblitter aus Papier; Ein- 
band aus Pappe mit Kalbslederüberzug un- 
ter Verwertung von Teilen des ursprüng- 
lichen Ledereinbands. 


5 + 238 Blätter. 


Blätter: 460 mm x 360 mm; Schriftspie- 
gel: 360 mm x 235 mm; 3 Spalten zu 66- 
69 Zeilen. 


Lateinisch auf den Recto-Seiten (fol. 128 
fehlt, fol. 153 ist zweimal gezählt); ara- 
bisch in Blei auf den Verso-Seiten (aus dem 


20. Jahrhundert). 


Tabula 

Frontispiz 

Der Stricker: Die Frauenehre (unvoll- 
ständig) (Handschrift d) 

Mauritius von Craün« (Unikat) 
Hartmann von Aue: „Iwein (Handschrift d) 
Hartmann von Aue: Die Klage< (auch 
Erstes Büchlein«) (Unikat) 

‚Das Büchlein« (auch Zweites Büchlein) 
(Unikat) 

»Der Mantek (Unikat) 

Hartmann von Aue: »Erec (Unikat) 
»Dietrichs Flucht, (Handschrift d) 
»Rabenschlacht: (Handschrift d) 
Nibelungenlied« (Handschrift d) 
>Nibelungenklage< (Handschrift d) 
»Kudrun« (Unikat) 

»Biterolf und Dietleib< (Unikat) 


»Ortnit« (Handschrift A) 

»Wolfdietrich A< (Unikat) 

Die böse Fraue (Unikat) 

Herrand von Wildonie: Die treue Gattin« 
(Unikat) 

Herrand von Wildonie: Der betrogene 
Gatte: (Unikat) 

Herrand von Wildonie: Der nackte Kaiser 
(Unikat) 

Herrand von Wildonie: Die Katze 
(Unikat) 

Ulrich von Liechtenstein: »Frauenbuch« 
(Unikat) 

Wernher der Gärtner: »Helmbrecht« 
(Handschrift A) 

Der Stricker: »Pfaffe Amis< (Hand- 

schrift W) 

Wolfram von Eschenbach: »T'iturel« 
(Handschrift H) 

Brief des Priesterkónigs Johannes (Unikat) 


196ra-20svb: 
205vb-214vc: 
215ra-216vb: 
21719-217Va: 


217vb—248rc: 
218rc—219vc: 
219VC-220va: 
220va-225rb: 
225rb-229rb: 
229rb-233vb: 
2341a—2351b: 
235V4—237VC: 


Zu Beginn des 16. Jahrhunderts beauftragte Maximilian I. 
den Bozner Zóllner Hans Ried mit der Niederschrift ei- 
ner Sammelhandschrift, die später als Ambraser Helden- 
buch: in die Literarturgeschichte einging. Alle Texte die- 
ses Prachtkodex wurden in einer Hand von Hans Ried im 
Zeitraum zwischen 1504 und 1516 niedergeschrieben und 
weisen trotz des beachtlichen Umfangs von 5 + 238 Perga- 
mentblättern hinsichtlich Qualität und Erscheinungsbild 
größte Konsistenz auf.” Bemerkenswert an dieser prunk- 
vollen Sammelhandschrift ist aber vor allem die Tatsache, 
dass von ihren 25 Werken 15 im »Ambraser Heldenbuch: 
unikal überliefert sind. Hierzu zählen so wichtige Texte des 
mittelhochdeutschen Literaturkanons wie »Erec«, »Kudrun« 
oder Mauritius von Craün«. Auch die weitere Manuskript- 
lage zum Schreiber Hans Ried ist ungewöhnlich, da neben 
dem »Ambraser Heldenbuch« auch relativ viele Urkunden 
und Gebrauchstexte aus seiner Feder überliefert sind. 


1 Zur Beauftragung des Schreibers siehe Alisade (2019). Zu aktuellen Themen und Forschungsarbeiten zum »Ambraser Heldenbuch« 
siehe Klarer (2019). 
2 Zur kodikologischen Beschreibung des »Ambraser Heldenbuchs siehe Menhardt (1961: S. 1469-1478), Bäuml (19692), Unterkircher 
(1973), Janota (1978), Gärtner (2015) und Tratter (2019). 
3 Zu den Autographen von Hans Ried siehe Mura (2007) und Alisade (2019). 
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2. Wissenschaftliche Relevanz einer 


Gesamttranskription des „Ambraser 
Heldenbuchs« 


Das »Ambraser Heldenbuch« liegt bereits seit gerau- 
mer Zeit als Faksimile (1973) vor und auch alle Texte des 
»Ambraser Heldenbuchs sind über gedruckte Editionen 
(meist in normalisierter Form als Rückübertragungen in 
standardisiertes Mittelhochdeutsch) zugänglich. Jedoch 
gibt es neben vereinzelten Transkriptionen ausgewählter 
Werke bisher keine umfassende zeichengetreue Gesamt- 
transkription des Kodex. Dies ist umso verwunderlicher, 
da sich seit vielen Jahrzehnten Stimmen mehren, die einer 
Gesamtbeurteilung der Sprache und Gesamttranskription 
des »Ambraser Heldenbuchs höchste Priorität zusprechen 
(z. B. Leitzmann 1935; Gärtner 2006; Mura 2007). Hier- 
bei werden vielfältige, vor allem editionsphilologische 
Gründe für eine zeichengetreue Transkription des Am- 
braser Heldenbuchs als »dringendes Forschungsdesiderat« 
(Homeyer/Knor 2015: S. 98) ins Feld geführt. Um diese 
Forschungslücke zu schließen, arbeitet die vorliegende Ge- 
samtausgabe mit zwei korrespondierenden Transkriptio- 
nen. Die allographische Transkription differenziert neben 
den Graphemen die allographischen Varianten, die in der 
Handschrift vorkommen. Dabei werden ausgehend von 
der Federführung allographische Varianten von Graphe- 
men isoliert, klassifiziert und in der Transkription verwen- 
det. Parallel dazu werden die allographischen Varianten in 
der diplomatischen Transkription, die auf der allographi- 
schen Transkription beruht, vereinheitlicht. 
Eine so gestaltete Gesamttranskription des »Ambraser 
Heldenbuchs ist aus folgenden Gründen von Relevanz: 
* Eine der umfangreichsten Sammelhandschriften mit- 
telhochdeutscher Literatur: 
Das »Ambraser Heldenbuch« ist mit 25 wichtigen mit- 
telalterlichen literarischen Erzähltexten, von denen 15 
im »Ambraser Heldenbuch« unikal überliefert sind, der 
umfangreichste Kodex (ca. 600 ooo Wörter) seiner Art. 
* Korpus in einer Schreiberhand: 
Von einem einzelnen Schreiber niedergeschrieben bie- 
tet das »Ambraser Heldenbuch« (zusammen mit den 
Urkunden Hans Rieds) eine exzellente Materialbasis für 
ein allographisches Korpus unter Berücksichtigung gra- 
phemischer Varianten, Superskripta, Abkürzungs- und 
Interpunktionszeichen der riedschen Schreiberhand. 
* Literarische Sprache: 
Obwohl die Texte im »Ambraser Heldenbuch« aus dem 
12. und 13. Jahrhundert stammen, sind sie dort aus- 
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schließlich in frühneuhochdeutscher Sprache festgehal- 
ten. Im »Ambraser Heldenbuch« manifestiert sich eine 
literarische Sprache, die sich von anderen überlieferten 
Autographen Hans Rieds (aus einem dezidiert nichtli- 
terarischen Kontext) abhebt. Bereits 1935 beklagte Al- 
bert Leitzmann das Fehlen einer »zusammenfassende [n] 
untersuchung über die copistenleistung Johannes Rieds 
und damit eine[r] gesamtbeurteilung ihres sprachlichen 
charakters in all seinen einzelheiten« (S. 189). 1969 spe- 
zifizierte Franz H. Biuml: »Bei einer Behandlung der 
Sprache der Handschrift ist äußerste Vorsicht geboten. 
Es ist erstens zu bedenken, daß die Handschrift eine Ab- 
schrift einer spätmhd. oder ffnhd. Vorlage ist, über deren 
sprachliche Beschaffenheit wir so gut wie nichts wissen. 
Was die sprachlichen Eigenschaften der Vorlage anbe- 
langt, ist es ganz unmöglich, auf Grund des vorliegenden 
Materials zu irgendwelchen auch nur halbwegs sicheren 
Schlüssen zu kommen. Und es muß zweitens die Mög- 
lichkeit angenommen werden, daß diese uns in so gro- 
fem Maße unbekannte Vorlage in sprachlicher Hinsicht 
den Schreiber Hans Ried in Einzelheiten beeinflußt hat. 
Einerseits kann er also von seiner Vorlage den Einflüssen 
seines eigenen Dialektes teilweise entzogen worden sein, 
anderseits kann er sich fern genug von dialektischen Ein- 
schlägen gehalten haben, so daß eine Untersuchung, den 
Dialekt Hans Rieds festzustellen, auf äußerst unsicherem 
Boden fußen würde.« (Bäuml 1969b: S. 32) 

Unikale Überlieferung: 

Der Großteil der bisherigen Editionen von unikalen 
Werken des »Ambraser Heldenbuchs< versucht, eine 
Rücktransposition in normalisiertes Mittelhochdeutsch 
zu vollführen. Hierfür betont Kurt Gärtner in der Ein- 
leitung seiner 7. Auflage des »Erec die Nützlichkeit 
einer »vollständigen Transkription« (2006: S. XX) des 
»Ambraser Heldenbuchs«. Es gibt folglich bisher keine 
vollständige Gesamtausgabe aller Texte des »Ambraser 
Heldenbuchs< als zeichengetreue Transkription ohne 
den Versuch einer Normalisierung oder Standardisie- 
rung. Gerade für die im »Ambraser Heldenbuch« unikal 
überlieferten Texte (wie z. B. Hartmanns »Erec«) sehen 
Susanne Homeyer und Inta Knor (2015) das große Po- 
tential einer Gesamttranskription: »[F]ehlt doch die 
Gesamtschau auf den Schreibusus Rieds im Rahmen 
seiner Abschrift des »Ambraser Heldenbuches, um 
mögliche Vorlagenreflexe von Texteingriffen, Wort- 
schatzwandel oder individuellen Schreibgewohnheiten 
zu trennen.« (S. 98) Die vorliegende Gesamttranskrip- 
tion sollte damit anschlussfähig für unterschiedliche 
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Editionsbemühungen von Einzeltexten des »Ambraser 
Heldenbuchs sein. 


Zusammenfassend liegt der unmittelbare Grund für eine 
Gesamttranskription des »Ambraser Heldenbuchs darin, 
dass 15 der 25 Texte der Sammelhandschrift unikal über- 
liefert sind. Die Unikate sind die einzige Quelle für die Er- 
arbeitung von Editionen dieser Werke. Auf der Basis der 
vorliegenden Gesamttranskription ließe sich die »Schreib- 
sprache Rieds« (Gärtner 2006: S. XX), die er für die Nie- 
derschrift seiner Texte im »Ambraser Heldenbuch« verwen- 
det hat, besser greifbar machen. Im Umkehrschluss kónnen 
diese Erkenntnisse Rückschlüsse auf seine (nichtüberliefer- 
ten) Vorlagen ermöglichen und damit Editionen der uni- 
kal überlieferten Werke potentiell verfeinern und schärfen. 
Darüber hinaus lässt eine Gesamttranskription eine Vielzahl 
von Untersuchungen zu und legt damit den Grundstein für 
zukünftige Forschungsprojekte in unterschiedlichen Diszi- 
plinen rund um das »Ambraser Heldenbuch:. 

Im Rahmen des OAW-goldigital-2.0-Forschungs- 
projekts »Ambraser Heldenbuch: Transkription und 
wissenschaftliches Datenset« (Projektleitung Mario Kla- 
rer) wurde erstmals das gesamte »Ambraser Heldenbuch« 
(allographisch) transkribiert und als digitales Datenset 
vorgelegt. Die gedruckte Gesamtausgabe basiert auf die- 
sem Datenset und wurde mit großzügiger Unterstützung 
durch das Amt der Tiroler Landesregierung und die Lan- 
deshauptstadt Innsbruck im Rahmen des Projekts »Kaiser 
Maximilian goes digital: Vom »Gedächtnis zum Daten- 
speicher« (Projektleitung Mario Klarer) ermöglicht. 

Die vorliegende Gesamttranskription des »Ambraser 
Heldenbuchs versteht sich dezidiert nicht als kritische 
Edition und will auch in keiner Weise mit bereits exis- 
tierenden kritischen Editionen einzelner Texte der Sam- 
melhandschrift in Konkurrenz treten. Wichtigstes Ziel 
dieser Gesamttranskription ist es, erstmals alle Texte des 
»Ambraser Heldenbuchs als Gegenüberstellung von Ma- 
nuskriptbild, allographischer Transkription und diploma- 
tischer Transkription zugänglich zu machen: 


Manuskriptbild in Originalgröße 

Der Scan des entsprechenden Manuskriptausschnitts er- 
laubt einen direkten Vergleich mit den zwei parallel dazu 
angeordneten Transkriptionen. Zusätzlich werden die 
Buchmalereien abgebildet, die sich am Seitenrand links 
oder rechts der Textspalten befinden.* 
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Allographische Transkription gemäß dem 
Zeilenumbruch des Manuskripts 

In der allographischen Transkription werden die allogra- 
phischen Varianten der riedschen Schreiberhand abgebil- 
det, wobei auf Standardisierungen verzichtet wird. Zudem 
wird dem Zeilenumbruch des Manuskripts gefolgt, sodass 
eine synoptische Gegenüberstellung des Manuskripts und 
der allographischen Transkription ermöglicht wird. 


Diplomatische Transkription gemäß Versen und 
Strophen sowie deren Nummerierung 

Eine dazu parallel angeordnete diplomatische Transkrip- 
tion vereinheitlicht gegenüber der allographischen Tran- 
skription allographische Varianten sowie Superskripta und 
löst Abbreviaturen auf, um die Transkription allgemein 
zitierfähig zu machen. Die diplomatische Transkription ist 
nach Versen und, so diese vorhanden, Strophen umbro- 
chen, welche gemäß etablierten Editionen der Texte (siehe 
4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der Verse 
und Strophen) nummeriert sind. Damit wird ein Vergleich 
mit Editionen der einzelnen Texte ermöglicht. 

Um die verschiedenen Ebenen der Transkription dar- 
zustellen, sind in der vorliegenden Druckausgabe neben 
dem Bild des Manuskripts die allographische Transkrip- 
tion und eine zitierfähige, vereinfachte Transkription par- 
allel angeordnet. 


3. Einrichtung der Ausgabe 


3.1. Manuskriptbild (linke Seite der Gesamtausgabe) 


Das »Ambraser Heldenbuch< besteht aus 5 + 238 Perga- 
mentblättern (460 mm x 360 mm), die mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses den Text in drei Spalten wiederge- 
ben. Um die Manuskriptbilder in Originalgröße wieder- 
geben zu können, wird in der Gesamtausgabe pro Seite 
jeweils eine halbe Spalte aus dem »Ambraser Heldenbuch« 
abgebildet (220,13 mm x 105,83 mm oder 220,13 mm x 
160,87 mm). Die Zeilennummerierung steht links oder, 
wenn sich links des Texts Buchmalereien befinden, rechts 
neben dem Manuskriptbild. Aufgrund der Wölbung der 
Pergamentseiten und der Linienführung Hans Rieds kann 
es zu leichten Diskrepanzen zwischen der tatsächlichen 
Position einer Zeile im Manuskriptbild und der Zeilen- 
nummerierung kommen. 


4 Zum Buchschmuck des »Ambraser Heldenbuchs« siehe Domanski (2019). 
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3.2. Allographische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, linke Spalte) 


Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe sind zwei ge- 
trennte Transkriptionen jenes Textes wiedergegeben, des- 
sen Scan auf der linken Seite der Gesamtausgabe abge- 
bildet ist. Die links angeordnete Transkription gibt den 
Manuskriptscan einer halben Spalte allographisch wieder: 
Hierzu zihlen die Beibehaltung des Zeilenumbruchs des 
Manuskripts (bei dem die Versenden nicht mit den Zeilen- 
enden zusammenfallen) und die allographische Wiederga- 
be der Buchstaben, Superskripta, Interpunktionszeichen 
sowie der Abbreviaturen gemäß den Transkriptionsricht- 
linien (siehe Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription). So werden beispielsweise die Allographe 
ve, G, O, & und ꝙ für das Graphem © in der allogra- 
phischen Transkription verwendet. Ebenso werden aus- 
gepunktete oder durchgestrichene Textpassagen in der 
allographischen Transkription mittels Durchstreichung 
wiedergegeben. Nicht wiedergegeben wird die exakte Grö- 
ße von Lombarden, wobei jedoch deren Farbe (rot oder 
blau) als Orientierungshilfe beibehalten wird. Die rest- 
lichen Initialen, die sich zu Beginn der einzelnen Texte 
oder äventiuren befinden, werden durch eine Darstellung 
über drei Zeilen gekennzeichnet, die jedoch nicht der tat- 
sächlichen Größe im Manuskript entspricht. Incipits und 
Explicits werden in der Transkription wie im Manuskript 
farblich (rot) hervorgehoben. Auf die Kennzeichnung der 
Rubrizierungen von Majuskeln wird zur Gänze verzichtet, 
die aber über den Manuskriptscan leicht erschließbar sind. 

Um die Benutzung und den Vergleich von Manu- 
skriptscan und linker Transkriptionsspalte möglichst ef- 
fizient zu gestalten, wird eine synoptische Darstellung ge- 
wählt. Aufgrund der Wölbung des Pergaments und der 
Linienführung Hans Rieds kann es jedoch auch hier ver- 
einzelt zu leichten Positionsabweichungen zwischen den 
Zeilen im Scan und der allographischen Transkription 
kommen. 


Richtlinien für die allographische Transkription 

Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die von Hans 
Ried im »Ambraser Heldenbuch« verwendeten Buchstaben, 
Superskripta, Abkürzungs- und Interpunktionszeichen 
gegeben werden. Bei der Charakterisierung und Identi- 
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fizierung der Zeichen für die allographische Transkription 

wurde als Kriterium vor allem die Federführung Hans 

Rieds herangezogen. Trotz der großen Einheitlichkeit der 

Schreiberhand und dem Anspruch der vorliegenden allo- 

graphischen Transkription musste in wenigen Fällen eine 

normative Auswahl getroffen werden. Hierzu zählen: 

e Großbuchstaben-Varianten: 
Insbesondere bei den Großbuchstaben hat Hans Ried 
einen relativ großen Facettenreichtum praktiziert. Da 
die ohnedies spärlich verwendeten Großbuchstaben es 
kaum erlauben, eigenständige Varianten klar vonein- 
ander abzugrenzen, wird in der vorliegenden Ausgabe 
bewusst auf Differenzierungen der Großbuchstabenva- 
rianten verzichtet. 

e Superskripta: 
Die größte Herausforderung für die allographische 
Transkription des »Ambraser Heldenbuchs stellen die 
von Hans Ried verwendeten Superskripta dar. In der 
vorliegenden Transkription wird prinzipiell zwischen 
vier verschiedenen Superskripta unterschieden. Jedoch 
lassen diese Superskripta — mehr als alle anderen ver- 
wendeten Zeichen Hans Rieds — besonders fließende 
Übergänge in der Ausführung erkennen. In vielen Fäl- 
len ist daher eine eindeutige Zuordnung rein aufgrund 
der Linienführung Hans Rieds nicht möglich. Zur 
Unterscheidung wurden neben der Federführung Hans 
Rieds für jeden Einzelfall kontext- und wortspezifische 
Kriterien (z. B. Differenzierung ähnlich aussehender 
Grapheme wie «w und «m oder Kennzeichnung von 
Umlauten und Diphthongen) herangezogen. 


Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription 

Im Folgenden werden die im »Ambraser Heldenbuch« 
verwendeten Zeichen dokumentiert und den Transkrip- 
tionszeichen der vorliegenden Gesamtausgabe gegenüber- 
gestellt. Die Abbildungen der von Hans Ried verwende- 
ten Zeichen sind dabei gegenüber dem Original um den 
Faktor 2 vergrößert. Bei den allographischen Varianten ist 
jeweils als Zusatzinformation angegeben, Allographe wel- 
chen Graphems sie sind. Zu diesen Graphemen werden 
die allographischen Varianten in der diplomatischen Tran- 
skription vereinheitlicht. 


EINLEITUNG XIII 


Kleinbuchstaben 


zeichen 


E 8 k 7 l 
iol. xcvmd.s 
b 
Em Latin Small Letter B b 
ee 
Fl XCVIb LTE 


Latin Small Letter D 


Partial Differential U+2202 


fol. XXXVrc l. 16 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens «d» 


Latin Small Letter E 
Latin Small Letter F 
Latin Small Letter G U+0067 
fol. XCVra l. 21 
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Latin Small Letter H | 6; 


am. 


fol. XCVrc |. 28 


Latin Small Letter Heng 4 
with Hook í 


ve 
fol. XCVrc l. 25 


Variante des Kleinbuchstabens cb, die vor allem bei Abkürzungen und an Zeilenenden auftritt 


Latin Small Letter I 


Latin Small Letter J 


Latin Small Letter K 


fol. XCVra l. 18 ab imo 


Latin Small Letter L U+006C 
fol. XCVrb l. 1 
Latin Small Letter M U+006D vvv 
i 
fol. XCVrb l. 1 


Latin Small Letter M with Hook 


fol. XLIrb 1. 4 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens am, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit am 
enden 
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Latin Small Letter N ít 


fol. XCVrc l. 1 


Latin Small Letter Eng 


Variante des Kleinbuchstabens m, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit av 


enden 
Latin Small Letter O U+006F i 
e A 
fol. XCVra l. 8 
Latin Small Letter P U+0070 
fol. XXXVra l. 1 ab imo 


Latin Small Letter Q 
fol. CLIva Lar 
v 

Latin Small Letter R * 
ei XCVra l. 21 


vr 


L 
Latin Small Letter R Rotunda A 


fol. XCVra l. 6 


Variante des Kleinbuchstabens c, die nach Buchstaben mit Rundung nach außen auftritt, jedoch nicht nach allen 
Buchstaben mit Rundung nach außen 


Latin Small Letter S 


fol. XCVra l. 30 ab imo 
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Latin Small Letter 
Closed Reversed Open E 


Greek Small Letter Sigma 


fol. XVIIrc 1. 5 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens «s», die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt 


ES 
Latin Small Letter Long S ſe 


fol. XVIIrc 1. 5 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens , die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt 


Latin Enlarged Letter 


Small Long 8 e 


i da 


fol. LIIvc l. 1 ab imo 


Latin Small Letter T i € 


fol. XCVrb l. 1 


Latin Small Letter Tz Vi 


fol. XXXVra l. 23 


Ligatur aus den Kleinbuchstaben «b und «> 


Latin Small Letter U 


fol. XCVrc |. 2 
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Latin Small Letter V v 


fol. XCVra l. 9 


Latin Small Letter 


Middle-Welsh V U+EFD 


fol. CXXXITrb l. 21 


Variante des Kleinbuchstabens «v> 


Latin Small Letter W 
— 


fol. XCVrc l. 15 


Latin Small Letter W with Hook 


Variante des Kleinbuchstabens <w> 


Latin Small Letter X 


Latin Small Letter Y 


Latin Small Letter Z 


Latin Small Letter Ezh 


fol. XCVra l. 4 ab imo 
Variante des Kleinbuchstabens «», die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt 
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Großbuchstaben 


zeichen 


r% 
A 
A Latin Capital Letter A U+oo41 fol. CXLV Tira l. 32 ab imo 
A 
fol. CXXXIwb l. 5 
fol. XCVva 1. 34 ab imo 
$ 
Latin Capital Letter B U+0042 4 1 
£3 
fol. CXLIIIIrc l. 21 
fol. CCVIIIvb l. 21 ab imo 


C Latin Capital Letter C 


Latin Capital Letter D U+0044 à 
fol. CLXXXIIvb 1. 24 
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Latin Capital Letter E 


Latin Capital Letter F 


Latin Capital Letter G 


Latin Capital Letter H 


fol. XCVva l. 25 
E: 
fol. XCVIIvb I. 4 


i) 


fol. XCVrb I. 6 ab imo 


CNN 
fol. CXVra l. 25 
= 


N} 
fol. XCVvc 1. 3 ab imo 


fol. XCVra l. 5 
v 


N: 
ft. 


fol. CLXXXIIvb 1. 12 


D 


fol. GER l. 33 


«1 
P E — 
fol. CLXXIXvb l. 31 ab imo 


XIX 


Latin Capital Letter I 


Latin Capital Letter J 


Latin Capital Letter K 


Latin Capital Letter L 


Latin Capital Letter M 


Latin Capital Letter N 


Latin Capital Letter O 
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fol. XCVva l. 15 


fol. CXLVIra l. 32 


A 


fol. CCXXVIIIra l. 10 


A 


fol. XCVrb l. 16 


fol. CXLVIra L 28 ab imo 


Ô 


Li CLXVIIvb l. 32 
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Latin Capital Letter P 


Latin Capital Letter R 


Latin Capital Letter S 


Latin Capital Letter T 


fol. CVIIIra l. 22 


mm e - 
A 
e xt 
Kä 
fol. XCVvc I. 8 ab imo 
è WS 
Van = 
* v... c 


fol. CLXXVIIva l. 6 ab imo 


— 
fol. CXXXIIrb l. 16 


XXII IJ. = = = = = = = = = AMBRASER HELDENBUCH HELDENBUCH 


fol. CXLVIIIr L 20 


Latin Capital Letter V N. 


Th 


fol. CXLva 1. 25 ab imo 


Latin Capital Letter W 


Latin Capital Letter Y 


Y 


Latin Capital Letter Z 


Fo ENEE Labo 
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Superskripta 


zeichen 


A 
Ov 
fol. XCVrc l. 13 
— 
u . . . 

Combining Latin Small Letter U+DD; We 

Flattened Open A Above ' 
fol. CXVIIra 1. 18 ab imo 
y w^ 
LIS y. 
vv 
* 
D Y 4 
fol. CCXXIXrb I. 23 


Combining Latin Small Letter O U+0366 
fol. XCVvb I. 6 ab imo 
7: 
AN 
fol. XCVrc l. 6 
"P 
VJ 
Combining Breve U+0306 
9 
fol. XCVra L 26 
- Y 
fol. XC rb 1. 16 
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Combining Diaeresis 


AMBRASER HELDENBUCH 


Abkürzungszeichen 


Combining Macron 


Modifier Letter Glottal Stop 


U+02Co 


M 


fol. XLVva l. 12 
d 


* 


fol. CXCVIIvb 1. 20 ab imo 


d 


o 


fol. CXCIIIIrc I. 17 ab imo 


fol. CXCVIIrb I. 22 ab imo 
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Interpunktionszeichen 
zeichen 


Middle Dot 


Der Punkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Punkt und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


Short Virgula 
fol. XCVrb l. 32 ab imo 


Der Schrägstrich markiert eine Zäsur innerhalb eines Verses oder das Ende eines Verses. Vor dem Schrägstrich und 
dahinter, falls danach noch weiter Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


> 
* 


fol. XLVra l. 15 ab imo 


Der Doppelpunkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Doppelpunkt und dahinter, falls danach noch weiterer 
Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


fol. Iva l. 7 


Die Tilde markiert das Ende eines Verses. Vor der Tilde und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


L 
Double Oblique Hyphen 


fol. CXVIIrc I. 16 


Der Doppelbindestrich markiert eine Worttrennung, bei der das Wort in der nächsten Zeile fortgeführt wird. Vor 
dem Doppelbindestrich wird kein Leerzeichen gesetzt. 


Logical And 


fol. XXIIvb l. 34 


Dieses Zeichen markiert eine Einfügung im laufenden Text. 
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3.3. Diplomatische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, rechte Spalte) 


Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe befindet sich 
die diplomatische Transkription, die alle allographischen 
Varianten zu den entsprechenden Graphemen (siehe Auf- 
listung der Kleinbuchstaben) vereinheitlicht. Alle Ab- 
breviaturen werden aufgelöst sowie ausgepunktete und 
durchgestrichene Textpassagen werden getilgt. Ebenso 
wird auf die Interpunktionszeichen in der diplomatischen 
Transkription verzichtet. Lombarden sowie Incipits und 
Explicits werden wie in der allographischen Transkription 
farblich (rot oder blau) hervorgehoben. Initialen werden 
mittels Fettdruck hervorgehoben. Die Superskripta wer- 
den gemäß den folgenden Regeln transformiert, um die 
allgemeine Zitierbarkeit der diplomatischen Transkription 
zu gewährleisten. 


Transformationen von Superskripta 
Superskriptum a: 
Beim Superskriptum a, das in der allographischen Tran- 
skription ein eigenes Zeichen (U+1DD3) darstellt, muss 
unterschieden werden, über welchem Buchstaben es sich 
befindet. Es ergibt sich daraus eine Bedeutungsunter- 
scheidung, die bei der Transformation des Zeichens be- 
achtet werden muss. Im Folgenden werden die verschiede- 
nen Buchstaben, über denen sich das Superskriptum a in 
der Transkription befinden kann, aufgelistet und gezeigt, 
wie die Zeichen transformiert werden. 

Das Superskriptum a über «y wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 

Beispiel: weyb > weyb 

* Die Kombination aus «» und Superskriptum a wird 

zum Umlaut  transformiert. 
Beispiel: mare > mire 

* Das Superskriptum a über «e wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 

Beispiel: were — were 

Die Kombination aus o und Superskriptum a wird 

zum Umlaut & transformiert. 
Beispiel: möcht — möcht 

* Bei der Kombination aus «w und Superskriptum a muss 
unterschieden werden, ob sich das «w in der Schreibung 
eines Diphthongs, dargestellt durch «e und «w, befin- 
det oder ob das Superskriptum a über «w einen Umlaut 
markiert. 
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- Die Kombination aus «w und Superskriptum a wird 
zum Umlaut db transformiert. 
Beispiel: Fürften — Fürsten 
- Befindet sich das Superskriptum a über «» in der 
Schreibung eines Diphthongs, dargestellt durch «e 
und a», wird das Superskriptum a getilgt, da es kei- 
ne bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein 
graphischer Natur ist. 
Beispiel: leüten — leuten 
* Die Kombination aus «» und Superskriptum a wird zur 
Kombination aus «» und Trema transformiert. 
Beispiel: vng — Vntz 
* Das Superskriptum a über «w wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 
Beispiel: frewen — frewen 


Superskriptum o: 

Das Superskriptum o, das in der allographischen Tran- 

skription ein eigenes Zeichen (U+0366) darstellt, wird 

durch «o ersetzt. Dabei kommt es zu keiner Differenzie- 

rung, da das Superskriptum o stets über «» oder vokali- 

schem «» vorkommt und einen Diphthong markiert. 
Beispiel: güt — guot; Vte — Vote 


Breve: 
Das Breve, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0306) darstellt, wird ersatzlos gestri- 
chen, da ihm eine rein graphische Funktion zur Kennt- 
lichmachung von Vokalen (w, w) in Abgrenzung zu 
Konsonanten (wie z. B. «») zukommt oder es als Deh- 
nungszeichen über Vokalen (, «o) verwendet wird, wo- 
bei diese Fälle vernachlässigbar sind. 
Beispiel: paüm — paum; trew — trew; án — an; 
One — one 


Trema: 
Beim Trema, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0308) darstellt, muss unterschieden 
werden, über welchem Buchstaben es sich befindet. Es er- 
gibt sich daraus eine Bedeutungsunterscheidung, die bei der 
Transformation des Zeichens beachtet werden muss. Im 
Folgenden werden die verschiedenen Buchstaben, über de- 
nen sich das Trema in der Transkription befinden kann, auf- 
gelistet und gezeigt, wie die Zeichen transformiert werden. 
»Das Trema über y» wird getilgt, da es keine bedeu- 
tungstragende Funktion hat, sondern rein graphischer 
Natur ist. 
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Beispiel: nyemand — nyemand 

* Die Kombination aus «» und Trema wird zum Umlaut 

db transformiert. 
Beispiel: mire > mire 

* Die Kombination aus «o und Trema wird zum Umlaut 
«© transformiert. 

Beispiel: möcht > möcht 

* Die Kombination aus «w und Trema wird zum Umlaut 
db transformiert. 

Beispiel: künig — künig 

* Die Kombination aus «» und Trema bleibt unverändert, 
da es für diese Kombination kein eigenstindiges Zei- 
chen wie für &, © oder «ib gibt. 

* Das Trema über «e wird getilgt, da es keine bedeutungs- 
tragende Funktion hat, sondern rein graphischer Natur 
ist. 

Beispiel: wéne — wene 


Vers- und Strophengliederung 

Im Gegensatz zur Zeilengliederung des Manuskripts, die 
in der allographischen Transkription beibehalten wird, be- 
dient sich die diplomatische Transkription einer Vers- und 
Strophengliederung, die stets die vollstindigen Verse aus 
der allographischen Transkription wiedergibt. Die Verse 
und Strophen sind gemäß etablierten Editionen num- 
meriert, um die Vergleichbarkeit mit diesen Editionen zu 
ermöglichen. Zusatzverse und -strophen sind mit Klein- 
buchstaben nach den Nummern versehen. Das »Nibelun- 
genlied< im »Ambraser Heldenbuch: folgt bei der Num- 
merierung der Strophen Handschrift B. Bei Strophen, die 
sich nicht in Handschrift B finden, sind die Siglen der 
Handschriften A und C oder, falls diese sich dort auch 
nicht finden, die Siglen der Handschriften a und k vor 
den Strophennummern angegeben. Es wird jedoch in al- 
len Fällen die Abfolge der Verse und Strophen, wie sie im 
»Ambraser Heldenbuch: vorliegt, beibehalten und nicht 
der Reihenfolge der Verse und Strophen in den etablierten 
Editionen angepasst. Bei jeder Abweichung der Reihen- 
folge der Verse gegenüber den etablierten Editionen wer- 
den die jeweils betroffenen Verse stets nummeriert. Damit 
sind jegliche Diskrepanzen der Versabfolge im »Ambraser 
Heldenbuch: gegenüber den etablierten Editionen auf den 
ersten Blick ersichtlich. Ansonsten wird nur jeder fünfte 
Vers nummeriert. 
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Hierbei wird in der diplomatischen Transkription im- 
mer der Vers- und Strophenbestand des »Ambraser Hel- 
denbuchs ungeachtet von Reiminkonsistenzen möglichst 
ohne editorische Eingriffe abgebildet. Bei fehlenden oder 
fehlerhaften Markierungen für Versgrenzen oder bei ausge- 
fallenen »Reimwórtern« wurden Versumbrüche nach Plau- 
sibilität oder gemäß etablierten Editionen vorgenommen. 

Neben den Incipits der Texte mit äventiuren (Nibe- 
lungenlied«, »Kudrun«, »Biterolf und Dietleib«, >Ortnitx, 
Wolfdietrich A«) befinden sich die Nummern der jewei- 
ligen äventiuren. Wenn das Incipit nicht vorhanden ist, 
sich an einer falschen Stelle befindet oder sich im Incipit 
nicht das Wort »Abenteuer« befindet, ist ein durch ecki- 
ge Klammern eingefasster Zusatz hinzugefügt, der angibt, 
um welche äventiure es sich handelt. 

Bei Werken mit Langzeilen (Nibelungenlied, Ku- 
drum, »Ortnit«, Wolfdietrich Ax, »Titurel), die alle in 
Strophen gegliedert sind, befinden sich die Incipits, Ex- 
plicits sowie die Strophenanfänge in der diplomatischen 
Transkription auf gleicher Höhe mit den jeweiligen In- 
cipits, Explicits sowie den Strophenanfängen in der allo- 
graphischen Transkription. Aus satztechnischen Gründen 
musste in einigen wenigen Ausnahmefällen auf eine syn- 
optische Anordnung verzichtet werden, wobei es zu leich- 
ten Abweichungen von ein bis zwei Verszeilen der Stro- 
phenanfänge gegenüber der allographischen Transkription 
kommen kann. Da Strophenanfänge in der Regel vom 
Schreiber durch abwechselnd rote oder blaue Lombarden 
gekennzeichnet wurden, die sowohl in der allographischen 
als auch der diplomatischen Transkription in der jeweili- 
gen Farbe wiedergegeben sind, ist auch in diesen Fällen 
eine leichte Orientierung sichergestellt. Bei der »Raben- 
schlacht« — dem einzigen Text mit Strophengliederung 
ohne Langzeilen — musste aus Platzgründen wie bei allen 
anderen Texten ohne Langzeilen auf eine synoptische Ge- 
genüberstellung von allographischer und diplomatischer 
Transkription gänzlich verzichtet werden. Auch hier die- 
nen wiederum die farbigen Lombarden als Orientierungs- 
hilfe. Lediglich auf der jeweils ersten Seite aller Texte 
(mit Ausnahme von Die Frauenehre< und »Mauritius von 
Craün«) findet sich eine synoptische Gegenüberstellung 
der Incipits und ersten Verse. Bei »Biterolf und Dietleib« 
sind darüber hinaus alle Incipits synoptisch angeordnet. 


XXVII 
4. Bibliographie 


4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der 
Verse und Strophen 


Die Nummerierung der Verse und Strophen der Werke 
des »Ambraser Heldenbuchs in der vorliegenden Gesamt- 
transkription basiert auf folgenden Editionen: 


Der Stricker: Die Frauenehre«: 


Hofmann, Klaus (Hrsg.) (1976): Strickers »Frauenehrec: 
Überlieferung, Textkritik, Edition, literaturgeschichtliche 
Einordnung. Marburg: N. G. Elwert, S. 117-155. 


»Mauritius von Craün«: 


Reinitzer, Heimo (Hrsg.) (2000): Mauritius von Craün. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr. 113. Tübingen: Nie- 
meyer, S. 1-93. 


Hartmann von Aue: »Iwein«: 


Hartmann von Aue (2001): Iwein. 4., überarbeitete Auf- 
lage. Text der siebenten Ausgabe von G. F. Benecke, 
K. Lachmann und L. Wolff. Übersetzung und Nach- 
wort von Thomas Cramer. Berlin: De Gruyter, S. 3-147. 


Hartmann von Aue: Die Klage«: 


Hartmann von Aue (2015): Die Klage. Herausgegeben 
von Kurt Gärtner. Altdeutsche Textbibliothek Nr. 123. 
Berlin: De Gruyter, S. 1-80. 


»Das Büchlein«: 


Hartmann von Aue (1972): Das Klagebüchlein Hart- 
manns von Aue und Das zweite Büchlein. Herausgegeben 
von Ludwig Wolff. Altdeutsche Texte in kritischen 
Ausgaben Band 4. München: Wilhelm Fink, S. 71-91. 


Der Mantel: 


Schröder, Werner (Hrsg.) (1995): Das Ambraser Mantel- 
Fragment. Nach der einzigen Handschrift neu herausge- 
geben von Werner Schröder. Sitzungsberichte der Wis- 
senschaftlichen Gesellschaft an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main Band XXXIII 
Nr. 5. Stuttgart: Franz Steiner, S. 132-165. 


AMBRASER HELDENBUCH 


Hartmann von Aue (2017): Ereck: Textgeschichtliche Aus- 
gabe mit Abdruck sämtlicher Fragmente und der Bruchstü- 
cke des mitteldeutschen »Erek«. Herausgegeben von Andre- 
as Hammer, Victor Millet und Timo Reuvekamp-Felber 
unter Mitarbeit von Lydia Merten, Katharina Münster- 
mann und Hannah Rieger. Berlin: De Gruyter, S. 2-52. 


Hartmann von Aue: »Erec«: 


Hartmann von Aue (2006): Erec: Mit einem Abdruck 
der neuen Wolfenbütteler und Zwettler Erec-Fragmente. 
Herausgegeben von Albert Leitzmann, fortgeführt von 
Ludwig Wolff. 7. Auflage besorgt von Kurt Gärtner. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr. 39. Tübingen: Niemey- 
er, S. 1-297. 


»Dietrichs Flucht: 


Lienert, Elisabeth/Beck, Gertrud (Hrsg.) (2003): Diet- 
richs Flucht: Textgeschichtliche Ausgabe. Texte und Stu- 
dien zur mittelhochdeutschen Heldenepik Band 1. Tü- 
bingen: Niemeyer, S. 3-299. 


»Rabenschlacht«: 


Lienert, Elisabeth/Wolter, Dorit (Hrsg.) (2005): Ra- 
benschlacht: Textgeschichtliche Ausgabe. Texte und Studien 
zur mittelhochdeutschen Heldenepik Band 2. Tübin- 
gen: Niemeyer, S. 3-235. 


Nibelungenlied«: 


Batts, Michael S. (Hrsg.) (1971): Das Nibelungenlied: 
Paralleldruck der Handschriften A, B und C nebst Les- 
arten der übrigen Handschriften. Tübingen: Niemeyer, 
S. 2-651. 


»Nibelungenklage:: 


Bumke, Joachim (Hrsg.) (1999): Die »Nibelungenkla- 
ge: Synoptische Ausgabe aller vier Fassungen. Berlin: De 
Gruyter, S. 40-494. 


»Kudrun«: 


Stackmann, Karl (Hrsg.) (2000): Kudrun. Nach der 
Ausgabe von Karl Bartsch herausgegeben von Karl 
Stackmann. Altdeutsche Textbibliothek Nr. 115. Tü- 
bingen: Niemeyer, S. 1-337. 


EINLEITUNG 


»Biterolf und Dietleib«: 


Jänicke, Oskar (Hrsg.) (1866): Biterolf und Dietleib. He- 
rausgegeben von Oskar Jänicke. Laurin und Walberan. 
Mit Benutzung der von Franz Roth gesammelten Ab- 
schriften und Vergleichungen. Deutsches Heldenbuch 
Erster Teil. Berlin: Weidmannsche Buchhandlung, 
S. 1-197. 


Schnyder, Andre (Hrsg.) (1980): Biterolf und Dietleib. 
Neu herausgegeben und eingeleitet von André Schny- 
der. Sprache und Dichtung Neue Folge Band 31. Bern: 
Paul Haupt, S. 79-417. 


»Örtnite: 


Kofler, Walter (Hrsg.) (2009): Ortnit und Wolfdietrich A. 
Stuttgart: Hirzel, S. 29-103. 


Wolfdietrich Ac: 


Kofler, Walter (Hrsg.) (2009): Ortnit und Wolfdietrich A. 
Stuttgart: Hirzel, S. 107-167. 


Die böse Frau«: 


Ebbinghaus, Ernst A. (Hrsg.) (1968): Daz buoch von 
dem übeln wibe. 2., neubearbeitete Auflage. Altdeutsche 
Textbibliothek Nr. 46. Tübingen: Niemeyer, S. 1-33. 


Herrand von Wildonie: Die treue Gattin«: 


Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her- 
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf- 
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio- 
thek Nr. s1. Tübingen: Niemeyer, S. 1-9. 


Herrand von Wildonie: »Der betrogene Gatte«: 


Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her- 
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf- 
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio- 
thek Nr. 51. Tübingen: Niemeyer, S. 10-21. 


Herrand von Wildonie: »Der nackte Kaiser: 


Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her- 
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf- 
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio- 
thek Nr. s1. Tübingen: Niemeyer, S. 22-43. 


Herrand von Wildonie: »Die Katze«: 


Herrand von Wildonie (1969): Vier Erzählungen. Her- 
ausgegeben von Hanns Fischer. Zweite, revidierte Auf- 
lage besorgt von Paul Sappler. Altdeutsche Textbiblio- 
thek Nr. s1. Tübingen: Niemeyer, S. 44-53. 


Ulrich von Liechtenstein: »Frauenbuch«: 


Ulrich von Liechtenstein (1993): Frauenbuch. 2., durch- 
gesehene Auflage. Herausgegeben von Franz Vik- 
tor Spechtler. Göppinger Arbeiten zur Germanistik 
Nr. 520. Göppingen: Kümmerle, S. 2-122. 


Wernher der Gärtner: »Helmbrecht«: 


Wernher der Gartenzre (1993): Helmbrecht. Herausge- 
geben von Friedrich Panzer und Kurt Ruh. 10. Auflage 
besorgt von Hans-Joachim Ziegeler. Altdeutsche Text- 
bibliothek Nr. 11. Tübingen: Niemeyer, S. 1-77. 


Der Stricker: »Pfaffe Amis«: 


Henne, Hermann (Hrsg.) (1991): Der Pfaffe Amis von 
dem Stricker: Ein Schwankroman aus dem 13. Jahrhun- 
dert in zwölf Episoden. Herausgegeben und übersetzt 
von Hermann Henne. Göppinger Arbeiten zur Germa- 
nistik Nr. 530. Göppingen: Kümmerle, S. 9-108. 


Wolfram von Eschenbach: »Titurek: 


Wolfram von Eschenbach (2006): Titurel: Mit der ge- 
samten Parallelüberlieferung des »Jüngeren Titurel«. Kri- 
tisch herausgegeben, übersetzt und kommentiert von 
Joachim Bumke und Joachim Heinzle. Tübingen: Nie- 
meyer, S. 2-44. 


»Brief des Priesterkönigs Johannes«: 


Zarncke, Friedrich (Hrsg.) (1879): »Der Priester Johan- 
nes: Erste Abhandlung: Enthaltend Capitel I, II und 
IIIC in: Abhandlungen der philologisch-historischen Clas- 
se der Königlich Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaf- 
ten Siebenter Band. Leipzig: Hirzel, S. 827-1030, hier: 
S. 957-968. 


Roth, F. W. E. (Hrsg.) (1895): »Von dem reichtumb 
priester Johanns«, in: Zeitschrift für deutsche Philologie 27, 
S. 216-248, hier: S. 219-245. 


XXX 
4.2. Zitierte Sekundärliteratur 


Im Folgenden ist die Literatur aufgelistet, die in der 
Einleitung der vorliegenden Gesamttranskription zitiert 
wurde. Für einen umfassenden Überblick über die For- 
schungsliteratur zum »Ambraser Heldenbuch: siehe Janota 
(1978), Gärtner (2015) und Klarer (2019). 


Alisade, Hubert (2019): »Zur Entstehungsgeschichte des 
Ambraser Heldenbuchs: Die Beauftragung Hans Rieds«, 
in: Klarer, Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian I. und 
das Ambraser Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 27-35. 


Bäuml, Franz H. (19692): »Das Ambraser Heldenbuch«, 
in: Kudrun: Die Handschrift. Herausgegeben von 
Franz H. Bäuml. Berlin: De Gruyter, S. 1-19. 


Bäuml, Franz H. (1969b): »Die Kudrun Handschrift«, in: 
Kudrun: Die Handschrift. Herausgegeben von Franz H. 
Bäuml. Berlin: De Gruyter, S. 20-45. 


Domanski, Kristina (2019): »Zwischen Naturstudium und 
Dekor: Kunsthistorische Bemerkungen zum gemalten 
Buchschmuck im Ambraser Heldenbuch«, in: Klarer, 
Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian I. und das Ambraser 
Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 145-169. 


Gärtner, Kurt (2006): »Einleitung«, in: Hartmann von Aue: 
Erec: Mit einem Abdruck der neuen Wolfenbütteler und 
Zwettler Erec-Fragmente. Herausgegeben von Albert 
Leitzmann, fortgeführt von Ludwig Wolff. 7. Auflage 
besorgt von Kurt Gärtner. Altdeutsche Textbibliothek 
Nr. 39. Tübingen: Niemeyer, S. XI-XLIII. 


Gärtner, Kurt (2015): »Einleitung«, in: Hartmann von 
Aue: Die Klage. Herausgegeben von Kurt Gärtner. 
Altdeutsche Textbibliothek Nr. 123. Berlin: De Gruy- 
ter, S. IX-XXXVIII. 


Homeyer, Susanne/Knor, Inta (2015): »Zu einer umfas- 
senden Untersuchung der Schreibsprache Hans Rieds 
im Ambraser Heldenbuch«, in: Zeitschrift für deutsche 
Philologie 134(1), S. 97-103. 


Janota, Johannes (1978): »Ambraser Heldenbuch«, in: 
Die deutsche Literatur des Mittelalters: Verfasserlexikon. 
Begründet von Wolfgang Stammler, fortgeführt von 
Karl Langosch. Zweite, völlig neu bearbeitete Aufla- 
ge unter Mitarbeit zahlreicher Fachgelehrter heraus- 
gegeben von Kurt Ruh zusammen mit Gundolf Keil, 


AMBRASER HELDENBUCH 


Werner Schróder, Burghart Wachinger, Franz Josef 
Worstbrock. Redaktion Kurt Illing, Christine Stóllin- 
ger. Band 14 solis ortus cardine: — Colmarer Domini- 
kanerchronist. Berlin: De Gruyter, Sp. 323-327. 


Klarer, Mario (Hrsg.) (2019): Kaiser Maximilian I. und das 
Ambraser Heldenbuch. Wien: Bóhlau. 


Leitzmann, Albert (1935): »Die Ambraser Erecüberliefe- 
rung«, in: Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Literatur 59, S. 143-234. 


Menhardt, Hermann (1961): Verzeichnis der altdeutschen li- 
terarischen Handschriften der Österreichischen National- 
bibliothek. 3. Band. Veröffentlichungen des Instituts für 
deutsche Sprache und Literatur 13. Berlin: Akademie- 
Verlag. 


Mura, Angela (2007): »Spuren einer verlorenen Biblio- 
thek: Bozen und seine Rolle bei der Entstehung des 
Ambraser Heldenbuchs (1504-1516)«, in: cristallin wort: 
Hartmann-Studien 1, S. 59-128. 


Tratter, Aaron (2019): »Buchschmuck, Lagen, leere Seiten: 
Was kodikologische Merkmale über den Entstehungs- 
prozess des Ambraser Heldenbuchs verraten können, in: 
Klarer, Mario (Hrsg.): Kaiser Maximilian I. und das 
Ambraser Heldenbuch. Wien: Böhlau, S. 37-48. 


Unterkircher, Franz (1973): Ambraser Heldenbuch: Kom- 
mentar. Codices Selecti Vol. XLIII. Graz: Akademi- 
sche Druck- u. Verlagsanstalt. 


4.3. Faksimile 


Ambraser Heldenbuch: Vollständige Faksimile-Ausgabe im 
Originalformat des Codex Vindobonensis series nova 
2663 der Österreichischen Nationalbibliothek. Codices 
Selecti Vol. XLIII. Graz: Akademische Druck- u. Ver- 
lagsanstalt. 1973. 


5. Abbildungen 


Alle Abbildungen in diesem Band stammen aus »Ambraser 
Heldenbuch, Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 
Cod. ser. nova 2663. 


Nibelungenlied 


AMBRASER HELDENBUCH 


NO oco NJ Oh o A oc N 


i n. 


Me IO 
| Lt J humbi 
ue ger, 
beren «6 
Lee 
very von 

fex av von 


8 Boe erken von woar 
D vnd von V won Ee 


vet Loeke fever msg Ç 
hee wende gozer f 46 ON 
umom bur nem pe 


vit edel Aye VARIA af GE: 
GER ZEN dont mischt C 
ka "I 


Den (eib: (Y Me 
MANI cta wol gez 
vov Mitten Me Mende 
W 1 gramm: "eT 
e 


Wye 
Maſſen ſehonne o was zvedler 
a: à ende 
2 veni a 
e en dꝛey edel v 
Mtger EE 
E SES E les 


der eM MA ex Welt 


evt 
da $ wurde 6 
Ge p > Pre 
| eet Egel 
Miles Gi 


an y voté mv Cez 
fol. XCVra Il. 1-32 


NIBELUNGENLIED 


Ditz Puech Heyſſet Chaimhilt 
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freúden / hochzeiten / von wai- 


e ift in alten 
miren / wun⸗ 
dere vil gefagt - 
von Helden lobij⸗ 
wern / von gof- 
fer arbait / von 


nen vnd von clagen : von küe- 
ner Recken ftreiten / mügt jr 
hie wunder hozen fagen : Es 
wuchs in Burgunden / Ein 

vil edel Magedin / daz in alli 
lannden nicht fchóner mocht 
gefin : Krymhilt gehaiffen 

fy ward ein schön weib / dar- 
umb müften degen verlieaij 
den leib : Der minneklich= 

en maid tröten wol gezam / 
von milten küenen recken 
nyemand was jr gram : on 
maffen ſchone / fo was jr edler 


leib 7 der junckfrawen tugende / 


die zierten annder weib : Ir 
phlagen dre künig edel vnd 
reich - Günther / vnd Gernot 
die recken lobelich - Geyfelher 
der junge / ein auflerwelter 
degen : die fraw waz jr Sefter 


die Fürften hetten jr gephlegij: 


Die herren waren milt von 


art hochgebo2n : mit crafft ver- 


ACI 


[1. äventiure] 


Ditz Puech Heysset Chrimhilt 


Es ist in alten mären wunders vil gesagt 
von Helden lobenwern von grosser arbait 
von freuden hochzeiten von wainen vnd von clagen 


von Kiener Recken streiten mügt jr hie wunder horen sagen 


Ein vil edel Magedin 
nicht schöner mocht gesin 


Es wuchs in Burgunden 
daz in allen lannden 
Krymhilt gehaissen sy ward ein schön weib 


darumb muosten degen verliern den leib 


Der minneklichen maid tröten wol gezam 


von milten küenen recken  nyemand was jr gram 
on massen schone so was jr edler leib 


der junckfrawen tugende die zierten annder weib 


edel vnd reich 
die recken lobelich 
ein ausserwelter degen 
die Fürsten hetten jr gephlegen 


Ir phlagen drey künig 
Gunther vnd Gernot 
Geyselher der junge 
die fraw waz jr Sester 


Die herren waren milt von art hochgeborn 


mit crafft vermessen küen — die recken ausserkorn 
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meffen küen die recken auffer= 
kon : da ze Burgunden was 

jr lant genant : fy frümbdtij 
ftarche wunder / feyt in Egel 
Landt : Ze Wurmbs bey 

dem Rein fy wonten mit jre2 
crafft jn dienten vor) jren lan= 
den vil ftolger Ritterfchafft - 
mit lobelichen Eeren / íng an 
jr endes zeit : fy fturben feyt / 
iammerlichen / von zwayer 
edlen Frawen neid : In difen 
hohen eren traumbt krymhilt / 
wie fy trüeg einen Falckhen / 
ſtarch / fchön / vnd wildt / den jr 
zwen Aren ergrümmer) / dag 

fy das müft ſehen Ir kunde 

in difer welt layder nymmer 
mer fein geschehen : Uon 
traum fy do gefagt jr Müter 
Vten / fy kund jn nicht befchai- 
den was der güten den 6alchij 
den du zeuheft / dae wirt ein 
Edelman / dir wel jn got behüe- 
ten / du müft jn ſchier verlo) 
han : Wae fagt jr mir von 
mannen vil liebe müter 

mein rechen fo wil ich ym 
mer fein + fuft fchön wil ich 
beleiben / bie an meinen todt - 
daz ich von Recken minne nym= 
mer wil gewynner not : 
Chrymhilt in jr müt fich 
minne gar bewag / feyt lebet 


mit crafft vermessen küen die recken ausserkorn 
da ze Burgunden was jr lant genant 

sy frümbdten starche wunder seyt in Etzel Landt 
Ze Wurmbs bey dem Rein 


jn dienten von jren landen 


sy wonten mit jrer crafft 
vil stoltzer Ritterschafft 
mit lobelichen Eeren — vn an jr endes zeit 


sy sturben seyt iämmerlichen von zwayer edlen Frawen neid 


In disen hohen eren traumbt krymhilt 


wie sy trüeg einen Falckhen starch schön vnd wildt 
den jr zwen Aren ergrümmen daz sy das muost sehen 


Ir kunde in diser welt layder nymmer mer sein geschehen 


Uon traum sy do gesagt jr Muoter Voten 
sy kund jn nicht beschaiden was der guoten 
den valchen den du zeuhest das wirt ein Edelman 


dir wel jn got behüeten du muost jn schier verlorn han 


Was sagt jr mir von mannen vil liebe muoter mein 


rechen so wil ich ymmer sein 
sust schön wil ich beleiben bis an meinen todt 


daz ich von Recken minne nymmer wil gewynnen not 


Chrymbilt in jr muot 


sich mynne gar bewag 


seyt lebet die vil guote Vil manigen lieben tag 
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die vil gute Vil manigen lie- 
2 bey tag - daz fy weft nymmer 
3 der mynne wolt jr leib / feyt waat 
4 fy wol nach eren eine Recken 
5  küenes Ritters weib - Dae 17 
6 was derfelbe falche / den fy in 
7 jrem traum fach - den jr be- 
8 fchied jr múter wie fere fy dae 
9 rach / an jr nachften magen / 
10 der flüg fint - durch feine aineo 
u fterben / ftarb vil maniger 
2 mirer kindt - 
5 Da wicho in Niderlan- 18 
14 den eine edlen kunigs 
5 kind / dee Vater hielo 
16  Sigmünd / fein Müter Sige- 
17 lant- in einer reichen purg 
18 weiten vnd wolbekannt / ni- 
19 den bey dem Rein dae was ze 
20 Santen genant : Seyfrid 19 
21 was gehayſſen der fchnelle 
22 degen gut - Er verſuechet vil 
23 der reiche / durch ellenthaftem 
24 mut · durch feines leibee fterche 
25 er rait manige lanndt / hei 
26 was er ſchneller degene figen 
27 zu Burgundien vant : In 20 
28 feinen peften zeiten bey fein- 
29 en jungen tagen / man mocht 
30 michel wunder von Seyfridij 
31 fagen : was eren an im wüch- 
32 ſe / vnd wie fchön was fein leib / 
33 ſeyt hetten jn ze manne die vil 
34 waydelichen weib / Man zoch 21 


seyt lebet die vil guote Vil manigen lieben tag 


daz sy west nymmer der mynne wolt jr leib 
seyt wart sy wol nach eren eins Recken küenes Ritters weib 
Das was derselbe falche 


den jr beschied jr muoter 


den sy in jrem traum sach 
wie sere sy das rach 
an jr nachsten magen den sluog sint 


durch seins aines sterben starb vil maniger muoter kindt 


[2. äventiure] 

Da wuochs in Niderlanden eins edlen kunigs kind 
des Vater hiess Sigmund sein Muoter Sigelant 
in einer reichen purg weiten vnd wolbekannt 


niden bey dem Rein das was ze Santen genant 


Seyfrid was gehayssen der schnelle degen guot 


Er versuechet vil der reiche durch ellenthaftem muot 
durch seines leibes sterche er rait manige lanndt 


hei was er schneller degene sitzen zu Buorgundien vant 


In seinen pesten zeiten bey seinen jungen tagen 


man mocht michel wunder von Seyfriden sagen 
was eren an im wuochse vnd wie schön was sein leib 


seyt hetten jn ze manne die vil waydelichen weib 


Man zoch jn mit dem vleisse als im das wol gezam 
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jn mit dem vleiſſe / ale im dae 
wol gezam von feinfelbo mute 
was tugende er an fich nam / 

dee wurden feyt gezieret feineo 
vatere landt - daz man jn zu 

allen dingen / fo recht herlichij 
vandt : Er wae nu fo gewa- 

chien / daz er ze hofe rait - die leù- 
te in fahen gerne manig fraü 

vnd manig mait / im wunftij 

das fein wille jn ymmer trüge 

dar - holt waren im genùge / 

dee ward der helde wol gewar / 
Uil felter an houe man jn 

reiten lie / das kind nu hielo 

mit klaider zieren / Sigmund 

vnd Sigelant / fein phlagen / 

auch die weyfen den Eere wae 
bekannt des mocht er wol ge- 
wynnen baide leüt vnd lant - 

Nu was Er in der fterche dag 

Er wol waffen trúg / wee Er da2- 
zu bedorffte das lag an Jm genüg - 
er begunde feit ze werben vmb 
Íchón weib - die trügen wol mit 
eren dee kunig Seyfrids leib Do 
hiefs fein Vater Sigmünd kün- 
den feinen man : Er wolt hochzeit 
mit lieben Freunden han : die 
märe man da fürt ; in annde2 
kúnig lanndt - den frómbden vno 
den kunden gab Er Rofe vnd güt 
gewant : Wo man vant dhai- 

nen der Ritter folden von art de? 
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22 


23 


24 


25 


26 


Man zoch jn mit dem vleisse als im das wol gezam 


von seinselbs muote was tugende er an sich nam 
des wurden seyt gezieret seines vaters landt 


daz man jn zu allen dingen so recht herlichen vandt 


Er was nu so gewachsen daz er ze hofe rait 


die leute in sahen gerne manig frau vnd manig mait 
im wunsten daz sein wille jn ymmer truoge dar 


holt waren im genuoge des ward der helde wol gewar 


Uil selten an houe man jn reiten lie das kind 


nu hiess mit klaider zieren Sigmund vnd Sigelant 
sein phlagen auch die weysen den Eere was bekannt 


des mocht er wol gewynnen baide leut vnd lant 


Nu was Er in der sterche daz Er wol waffen truog 


wes Er darzuo bedorffte das lag an Jm genuog 
er begunde seit ze werben vmb schön weib 
die truogen wol mit eren des kunig Seyfrids leib 

Do hiess sein Vater Sigmund künden seinen man 
Er wolt hochzeit mit lieben Freunden han 
die märe man da fuort in annder künig lanndt 


den frömbden vnd den kunden gab Er Ross vnd guot gewant 


der Ritter solden 
die edlen kinde sein 


Wo man vant dhainen 


von art der seinen mage 
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Don. Rh u 


feinen mage / die edlen kinde fein / 
da ladet man zu dem Lannde / 
durch die hochzeit mit dem iung= 
en kúnige / fwert genamen fy feyt - 
Von hochgeit man mocht wun- 
der fagen : Sigmünd / vnd Sige- 
lint die mochten wol beiagen - 
mit gut michel ere / des da liefe vil 
jr hant - dee fach mar) vil der fróm- 
den / zu jn reiten in dae lanndt · 
Vier hundert Schwert degene 

die folten tragen klaid / mitfambt 
Seyfriden / vnd manig fchöne 
maid - von werche was vnmüef- 
fig / wann fy jm waren holt - vil 
der edlen ftaine die frawer legt 
in dae golt - Nie fy mit porten 
wolten woacher auf jr wat - 

den iungen ftoltsen regken - dee 
was nicht rat / der wiert der hiefo 
da fidelen / vil manigen kúenen 
man ze Sunnebenden / da fein 
Sun Seyfrid wol Rittere namen 
gewan ` Do gieng ze einem 
münfter vil manig reicher knecht 
vnd manig edel Ritter / die voy Ir 
hetten recht / das fy den tumben 
dieten ale jne was getan / fy berg 
kurgweyl / vnd auch vil maniger 
frewden wan · Gote man jn 

Eeren ein meſſe fang : da hüb 

fich von leüten vil michel der ge- 
trang / da fy ze Ritter wurden / 
nach Ritterlicher Ee / mit alfo 


27 


28 


29 


30 


die edlen kinde sein 
durch die hochzeit 


swert genamen sy seyt 


von art der seinen mage 
da ladet man zu dem Lannde 
mit dem iungen künige 


Von hochtzeit 
Sigmund vnd Sigelint 


man mocht wunder sagen 
die mochten wol beiagen 
mit guot michel ere des da liess vil jr hant 


des sach man vil der fròmden zuo jn reiten in das lanndt 


Vier hundert Schwert degene die solten tragen klaid 


mitsambt Seyfriden vnd manig schöne maid 
von werche was vnmüessig wann sy jm waren holt 


vil der edlen staine die frawen legten in das golt 


Nie sy mit porten wolten worchen auf jr wat 
den iungen stoltzen regken des was nicht rat 
der wiert der hiess da sidelen vil manigen küenen man 


ze Sunnebenden da sein Sun Seyfrid wol Ritters namen gewan 


Do gieng ze einem münster vil manig reicher knecht 


vnd manig edel Ritter die von Ir hetten recht 
daz sy den tumben dieten als jne was getan 


sy herten kurtzweyl vnd auch vil maniger frewden wan 


Gote man jn Eeren ein messe sang 


da huob sich von leuten vil michel der getrang 
da sy ze Ritter wurden nach Ritterlicher Ee 


mit also grossen eren daz werlich nymmer mer ergee 
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NIBELUNGENLIED 


groſſen eren / daz wérlich nym- 
mer mer ergee ` Sy lieffen da 

fy funden gefatelt manig maacf) - 
im hofe / Sigmundes der Buhuat 
ward fo ftarch / daz man erdieſſij 
honte palas vnd fal / die hochgemü- 
ten degenne / die hetten groſlichij 
Íchal / Von weyfen vnd von 
thumben / man honte manigij 
[too - daz der ſcheffte prechen gegñj 
den lüfften doo - trúmmere fach 
man fliegen für den palas dan / 
von manigee Becken hennde / dao 
ward mit vleio getan · Der wirt 
der ward erlaffen da zoch man 

die march man fach auch da ze 
bzocher vil manig Buhurt ftaacf) / 
Gil der edlen Stain geuellet auf 
dae grao / ab liechtee fchildee 
Ípannger / von hurten dae ge- 
fchehen was / Do giengen 

Wirtes gefte / da man jn figen 
riet · vil der edlen ſpeyſe / fy von jr 
munde fchied - vnd wein der allez 
pefte / des man Jn vil getrúg den 
frömden vnd den kunden / pot 
man eren da genúg / Wieuil 

Sy kurtsweyl phlager all der tag / 
vil der varende diete rewe fich 
bewag / fy dienten nach der gab / 
die man da reiche vant / des ward 
mit lob getzieret alles Sigifmun- 
dee landt - Der herre der hiefs 
leyhen Seyfrid den iungi] may - 


32 


33 


34 


35 


36 


mit also grossen eren daz werlich nymmer mer ergee 


Sy lieffen da sy funden 
der Buhurt ward so starch 


gesatelt manig march 
im hofe Sigmundes 
daz man erdiessen horte palas vnd sal 


die hochgemuoten degenne die hetten groslichen schal 


Uon weysen vnd von thumben man horte manigen stos 


daz der scheffte prechen gegen den lüfften dos 
trümmere sach man fliegen 


für den palas dan 


von maniges Recken hennde das ward mit vleis getan 


Der wirt der ward erlassen dazoch man die march 


man sach auch da ze brochen vil manig Buhurt starch 
vil der edlen Stain geuellet auf das gras 


ab liechtes schildes spanngen 


Do giengen Wirtes geste da man jn sitzen riet 


vil der edlen speyse sy von jr munde schied 
vnd wein der aller peste des man Jn vil getruog 


den frömden vnd den kunden pot man eren da genuog 


Wieuil Sy kurtzweyl phlagen all den tag 


vil der varende diete rewe sich bewag 
sy dienten nach der gab die man da reiche vant 


des ward mit lob getzieret alles Sigismundes landt 


Der herre der hiess leyhen Seyfrid den iungen man 


von hurten das geschehen was 
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fol. XCVva Il. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


Landt vnd Burge - ale het es ge- 
tan feinen fchwert genoflen den 
gab da vil fein hant - do liebet jn die 
rayſe / daz fy komen in das landt / 
Die hochzeit weret vng an 

den Sibender tag / Sigelint die 
reiche nach alten fiten phlag - 
durch jre Sunes liebe tailen roteo 
golt / fy kundene wol gedienen / 
das jn die leute waren holt - Uil 
lutzel man der varende armen 

da vant / Rofs vnd klaider dae ftob 
jn von der hanndt / fam fy ze lebij 
hetten nicht mer dhainen tag / 
Jch wéne ye ingefinde fo groffer 
milte phlag / Mit lobelichen 

eren fchier fich die hochzeit von 
den reichen herren hö2et max 
wol feyt / daz fy den iungen woltij 
ze einem herren han + dee begert 
nicht hern Seyfrid der vil waid- 
liche man / Seyt das noch bai- 

de lebeten / Sigmund vnd Sigelint 
nicht wolt tragen die krone ir 
baider über kindt / doch wolt Er 
wefen herre fur allen den gewalt 
dee in den lannder forchte der de- 
gen küen vnd pald - 


Abentheür wie 


enlaid ; er hoate fager mere / wie 


Seyfiid gen Wurms 
kame 

en herren müten 
folten dhainer he2t3= 


38 


39 


40 


42 


Landt vnd Burge als het es getan 

seinen schwert genossen den gab da vil sein hant 
do liebet jn die rayse daz sy komen in das landt 
Die hochzeit weret vntz an den Sibenden tag 
Sigelint die reiche nach alten siten phlag 
durch jrs Sunes liebe tailen rotes golt 
sy kundens wol gedienen daz jn die leute waren holt 
Uil lutzel man der varende armen da vant 
Ross vnd klaider 


sam sy ze leben hetten 


das stob jn von der hanndt 
nicht mer dhainen tag 


Jch wene ye ingesinde so grosser milte phlag 


Mit lobelichen eren schier sich die hochzeit 


von den reichen herren höret man wol seyt 
daz sy den iungen wolten ze einem herren han 


des begert nicht herr Seyfrid der vil waidliche man 


Seyt daz noch baide lebeten Sigmund vnd Sigelint 
ir baider über kindt 


fur allen den gewalt 


nicht wolt tragen die krone 
doch wolt Er wesen herre 


des in den lannden forchte der degen küen vnd pald 


Abentheur wie Seyfrid gen Wurms kame 


Den herren muoten solten dhainer hertzenlaid 


er horte sagen mere wie ein schöne maid 
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fol. XCVva Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


35 ein fchóne maid were / in Bur- 
36  gundien ze wunfche wolgetan / 

37 von der Er feyt vil freüden vnd 

38 arbait gewan / Die jr vnmaſ⸗ 

39 fen fchone / was vil weiten kunt / 
40 vnd jr doch gemüte zu derſelbij 
4 ftund / an der junckfrawen fo 

42 manig helt erwant / er ladet 

4 vil der gefte in das Günthere 

44 land / Was man der werben- 

45 den nach jr mynne fach / Chreim- 
46 hilt in jr fynne / jr felber nie ver- 
4 lach / das ich dhainen wolt ze ein- 
48 em trawt har / er was jr noch vil 
49  frómbde / dem fy ward feyder vn- 
5° dertan / Do gedacht auf hoch 

nt mynne daz Sygelinde kind - ee 

52 wao jr aller werben wider jn 

53 ein wint / er mocht wol verdien- 
54 en ſchoner frawen leib / feyt ward 
55 die edel Chrimhilt des küenen 

56  Seyfrids weyb - Im rieten feine 

57 mage vnd genüg feine man / 

58 feyt Er auf ftäte mynne tragî) 

59 wolte wann das Er dann aine 

60 wurde die im mochte gezämen 
61 da fprach der kuene Seyfaid 

62 fo wil ich Chreimhilde nemen / 
63 Die fchonen junckfrawen 

64 vor Burgunden lant - durch 

65 jr vnmaflen fchön / dae ift mir 

66 wol bekannt / nye kayfer ward 

67 fo reiche / der wolt haben weyb / 


68 im zeme wol ze mynney / der 


43 


44 


45 


46 


47 


er horte sagen mere wie ein schöne maid 
were in Burgundien ze wunsche wolgetan 


von der Er seyt vil freuden vnd arbait gewan 


Die jr vnmassen schone was vil weiten kunt 
vnd jr doch gemuote zu derselben stund 
an der junckfrawen so manig helt erwant 


er ladet vil der geste in das Günthers land 


Was man der werbenden nach jr mynne sach 
Chreimhilt in jr synne jr selber nie veriach 
daz ich dhainen wolt ze einem trawt han 


er was jr noch vil frömbde dem sy ward seyder vndertan 


Do gedacht auf hoch mynne daz Sygelinde kind 
es was jr aller werben wider jn ein wint 
er mocht wol verdienen schoner frawen leib 


seyt ward die edel Chrimhilt des küenen Seyfrids weyb 


Im rieten seine mage vnd genuog seine man 
seyt Er auf stäte mynne tragen wolte wann 


daz Er dann aine wurde die im mochte gezämen 


da sprach der kuene Seyfrid so wil ich Chreimhilde nemen 


Die schonen junckfrawen von Burgunden lant 
durch jr vnmassen schön das ist mir wol bekannt 
nye kayser ward so reiche der wolt haben weyb 


im zeme wol ze mynnen der reichen küniginne leib 
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fol. XCVvb Il. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


reichen küniginne leib Diefelbij 
mire gehoat Sigmund / es riten 
feine leùte dauon ward im kund / 
der wille feines kindes / was im 
hart laid / daz er werben wolte / 
die vil herlichen mayd / Ee ge 
frieffe auch Sigelint des edlen 
kindes weib / fy het groffe fongen 
vmb jr kindes leib / wann fy wol 
erkante Gunther vnd fein man / 
den gewerb man dem Degenne 
fere laiden began : Da fprach 

der kúen Seyfrid vil lieber Vater 
mein / an edler frawen mynne 
wolt ich ymmer fein / ich enwur- 
be da mein hertze vil groſſe liebe 
hat / was yemand reden kunde / 
des iſt dhainer ſlachte rat / Und 
wil du nicht erwinden / ſprach 
der kunig do / fo bin ich deines wil- 
len werlich fro: vnd wil dir hel- 
fen ennden / fo ich aller pefte kan · 
doch hat der kunig Gunther vil 
manigen hochfertigen man : 
Oder ander nyemand were / 
Wann Hagene der degen / der 
kan mit vbermüte / der hochfext 
phlegen / daz ich dee fere fürchte / 
es mug vnne werden laid / ob 
wir werben wellen / die vil her 
lichen maid Was mag vns 

dae gewerrer / {prach do Seyfzid 
was ich freundtlichen nicht ab 
jn erpit / dae mag fünft erweabñj 


49 


91 


$2 


53 


im zeme wol ze mynnen der reichen küniginne leib 


Dieselben mire gehort Sigmund 
es riten seine leute dauon ward im kund 
der wille seines kindes was im hart laid 
daz er werben wolte die vil herlichen mayd 
Es gefriesse auch Sigelint des edlen kindes weib 
sy het grosse sorgen vmb jr kindes leib 
wann sy wol erkante Gunther vnd sein man 


den gewerb man dem Degenne sere laiden began 


vil lieber Vater mein 


Da sprach der kiien Seyfrid 
an edler frawen mynne wolt ich ymmer sein 
ich enwurbe da mein hertze vil grosse liebe hat 


was yemand reden kunde des ist dhainer slachte rat 


Und wil du nicht erwinden sprach der kunig do 
so bin ich deines willen werlich fro 
vnd wil dir helfen ennden so ich aller peste kan 


doch hat der kunig Gunther 


Oder ander nyemand were Wann Hagene der degen 


der kan mit vbermuote der hochfert phlegen 


daz ich des sere fürchte 


ob wir werben wellen 


es mug vnns werden laid 
die vil herr lichen maid 


sprach do Seyfrid 
nicht ab jn erpit 


Was mag vns das gewerren 
was ich freundtlichen 


das mag sünst erwerben mit allen die mein handt 


vil manigen hochfertigen man 


AMBRASER HELDENBUCH 


o Avv en ven (peace do Late 


2 2 2 T 22 


ey amat A Gd Seem ke 
€ “n sectas Neg 

» =: wer e Keen , 
— eee Il SE Be 


22 2 2 POPE 2 8 2 271 LT 


ta wr 
der Bewwe gi da py] 


fol. XCVvb Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


ZI 


mit allen die mein handt / ich 
trawe an jn ertwingen / baide 
lett vnd lanndt / Do fprach 

der Fürft Sigmund dein rede 

ift mir laid / wann wurden 

dife mare ze Rain gefait / du 
doaffeſt nymmer gereiten in 

dae lannd / Gunther vnd Gez- 
not die fein mir lange bekant / 
Mit gewalt nyemand erwe2= 

ben mag die magt / alfo fpzach 
der kuene Sigmund / dae ift mia 
wol gefagt / wilt aber du mit 
recken reiten in dag landt / ob 
wir icht haben Freünde / die wá- 
ren fchier befant : Dee ift mir 
nicht ze mute {prach aber Seyfꝛid 
daz mir füllen Recken ze Rein vol- 
gen mit durch dhain herfart 
dae wer mir vil laid / damit ich 
fol ertwingen die waydeliche 
mayd - Sy mag wol fünft er- 
werben da mein aines handt / 
Ich wil felb zwelffter in Gunthe2o 
lannd - dar fült jr mir helffen ba- 
ter Sigmund / da gab man feinen 
degenen ze claider gra vnd pünt / 
Da vernam auch dife märe 

fein müter Sigelint / fy begunde 
traw2er) vmb jr liebes kind / die 
foꝛcht fy verlieſſen / von Gun- 
there may / die edel kúnigin vil 
fere wainen began / Seyfait 

der herre gie / da er fy fach wider 


56 


57 


58 


das mag sünst erwerben mit allen die mein handt 


ich trawe an jn ertwingen baide leut vnd lanndt 

Do sprach der Fürst Sigmund dein rede ist mir laid 
wann wurden dise mire ze Rain gesait 
du dorffest nymmer gereiten in das lannd 


Gunther vnd Gernot die sein mir lange bekant 


Mit gewalt nyemand erwerben mag die magt 
also sprach der kuene Sigmuond das ist mir wol gesagt 
wilt aber du mit recken reiten in das landt 


ob wir icht haben Freunde die wären schier besant 


Des ist mir nicht ze muote sprach aber Seyfrid 
daz mir süllen Recken 
durch dhain herfart 


damit ich sol ertwingen 


ze Rein volgen mit 
das wer mir vil laid 


die waydeliche mayd 


Sy mag wol suonst erwerben da mein aines handt 


Jch wil selb zwelffter 
dar sült jr mir helffen 


in Gunthers lannd 
vater Sigmund 


da gab man seinen degenen ze claider gra vnd puont 


Da vernam auch dise märe sein muoter Sigelint 


sy begunde trawren vmb jr liebes kind 
die forcht sy verliessen von Gunthers man 
die edel künigin vil sere wainen began 
Seyfrit der herre gie da er sy sach 


wider sein muoter er güettlichen sprach 


22 
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34 


fein müter er gúettlichen ſpꝛacjj / 
Fraw jr folt nicht wainen / durch 
den willen mein / ia wil ich on 
fonge vor allen weygander fein / 
Vnd hilfe mir der raife / in 
Burgundien landt / daz Ich / ond 
meine Reckher haber folch gewat 
das alfo ftoltz helde mit eren mü- 
gen tragen / dee wil ich euch gena- 
de mit trewen werlichen fagen / 
Seyt du nicht wild erwinden 
{prach fraw Sigelint / fo hilf ich 
dir der rayſe mein ainiges kindt / 
mit der peften were die Ritter ye 
getrúg / dir vnd deinen gefellen 
der folt jr füeren genüg / Do nai- 
get der küniginne Seyfrid der 
iunge man / er fprach ich wil zu 
der ferte nyemand mer han / 
Wann zwelf Recken / den fol mar 
baüfen wat / ich wil dae fehen ge2- 
ne wie es vmb Chreimhilten ftat - 
Do faflen fchön frawen / nacht 
vnd tag / daz lúgel jr dhain rúe 
gephlag / vng man gewoacht die 
Seyfrides wat / Er wolte feiner 
rayfs haben dhainer ſchlachte rat / 
fein bater hiefs im zieren fein rit 
terlich gewat / damit Er wolte raú= 
men dee Sigmündes lant / Vnd 

jr vil liechten pzüne die wurden 
auch berait / vnd jr veften helme 
jr Schilde fchón vnd prait - Do 
nahent jn Ir rayfe ze Burgundi) 


60 


61 


62 


63 


64 


65 


wider sein muoter er güettlichen sprach 


Fraw jr solt nicht wainen durch den willen mein 
ia wil ich on sorge vor allen weyganden sein 
Vnd hilfe mir der raise 
daz Ich vnd meine Reckhen 
daz also stoltz helde 


des wil ich euch genade 


in Burgundien landt 

haben solch gewant 
mit eren mügen tragen 

mit trewen werlichen sagen 


Seyt du nicht wild erwinden sprach fraw Sigelint 


so hilf ich dir der rayse mein ainiges kindt 
mit der pesten were die Ritter ye getruog 
dir vnd deinen gesellen der solt jr füeren genuog 
Do naiget der küniginne Seyfrid der iunge man 
er sprach ich wil zu der ferte nyemand mer han 
Wann zwelf Recken 


ich wil das schen gerne 


den sol man bruofen wat 
wie es vmb Chreimhilten stat 


Do sassen schön frawen nacht vnd tag 


daz lützel jr dhain ruoe gephlag 
vntz man geworcht die Seyfrides wat 
Er wolte seiner rayss haben dhainer schlachte rat 
sein vater hiess im zieren sein ritterlich gewat 
damit Er wolte raumen des Sigmundes lant 

Vnd jr vil bechten prune die wurden auch berait 
vnd jr vesten helme jr Schilde schön vnd prait 


Do nahent jn Ir rayse ze Burgunden dan 
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35 dan / vmb fy begunden fozgen 

36 weyb 6nd man ob fy ymmer ko- 
37 men folten haim wider in dae 

38 Lanndt / die held jn hieffen faum- 
39 mer baide waffen vnd gewant / 

40 Ir Rofs die waren fchöne Ir gere- 

^ te goldeg rot / lebt yemand ber mü- 
42 ter dee enwae nit not / denne wêze 
43 — Seyfrid vnd den feinen man / Va- 
44 laubes er do begert zu Burgunden 
45 dan / In weretey trauriklichr, 

46 der künig vnd fein weyb / er troftet 
4 da mynnekleicher jr baider leib 

48 Er fprach jr folt nicht waynen / 

49 durch den willen mein / ymmer 

so one fozgen folt jr meines leibeo 

3 fein; Eo was laid den Recken es 

52 wainet auch manig mayd / Ich 

53 wen In het jr herge rechte dae ge- 
54 fayt daz jn fouil der freünde da- 
55 uon gelege todt / vor) fchulden fy da 
56  klageter / dee gieng In werlichî) 

37 not / An dem Sibenden mogn 

58 ze Wurme auf dem fant - riter) 

59 die vil kúenen / allee Ir gewant 

6o  wae von rotem golde / jr geréte wol 
61 getan Jre Rofs jn giengen eben / 
62 dee küenen Seyfrido man / Ir 

63 Schilde waren new liecht vnd 

64  prait / vnd vil fchön jr helme da 

65 ze hofe rait - Seyfrid der vil kúene 
66 in Guntheree landt / man gefach 

67 an Helden nie fo herlichee gewant / 
68 Die oat jrer fchwert giengen 


65 


66 


67 


68 


69 


70 


71 


Do nahent jn Ir rayse ze Burgunden dan 
vmb sy begunden sorgen weyb vnd man 
ob sy ymmer komen solten haim wider in das Lanndt 
die held jn hiessen saummen baide waffen vnd gewant 
Ir Ross die waren schöne Ir gerete goldes rot 
lebt yemand vber muoter des enwas nit not 
denne were Seyfrid vnd den seinen man 
Vrlaubes er do begert zu Burgunden dan 
In wereten trauriklichen der künig vnd sein weyb 
er trostet da mynnekleichen jr baider leib 

Er sprach jr solt nicht waynen durch den willen mein 


ymmer one sorgen  solt jr meines leibes sein 


Es was laid den Recken 
Ich wen In het jr hertze 


es wainet auch manig mayd 
rechte das gesayt 
daz jn souil der freunde dauon gelege todt 


von schulden sy da klageten des gieng In werlichen not 


An dem Sibenden morgen ze Wurms auf dem sant 


riten die vilküenen alles Ir gewant 
was von rotem golde jr gerete wol getan 
Jre Ross jn giengen eben des küenen Seyfrids man 
Ir Schilde waren new liecht vnd prait 
vnd vil schön jr helme da ze hofe rait 
Seyfrid der vil küene in Guntheres landt 


man gesach an Helden nie so herliches gewant 


Die ort lrer schwert giengen nider auf die sporn 
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nider auf die ſpoan / Es furti) 
ſcharffe geren / die Ritter aufer- 
Koin / Seyfzit der fürt jr ainen 
wol zwayer fpannet prait / der 

zu feinen egken vil hart frayf- 
lichen fchnaid Die golt farben 
zawm / furtene an der handt / 
feydenne fürpüeg / fünft kom- 
eng in dae landt / dae Volck fy al- 
lenthalben gaffen an began - 

da lieffen entgegen bil der Gun= 
theres man / Die hochgemütij 
Recken Ritter vnd knecht 

gen zu den herren / dae was michl 
recht / vnd emphiengen dife geft / 
mit herren lant / vnd namen 

jn die müre mit den fchilden 
von der hanndt / Die Rofs fy 
wolten danne ziehî) an gemach / 
Seyfrid der vil küene / wie fchnel 
Er do {prach / lat vane ften die 
mure / mir vnd meine man / 

wir wellen ſchier voy hynnen / 
dee ich vil güten willen han / 
Wenn fein kumbt die mare 

der fol mich nicht verdagen wo 
ich den kunig vinde / dae fol man 
mir fagen / Gunthery den 

vil reichen aus Burgundien 

lant / do fagt es im jr ainer dem 
es rechte wae bekannt - Welt 

jr den herren vinder) / das mag 
vil wol gefchehey / in einem fal 
weyten da han ich jn gefehen · 
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Die ort jrer schwert giengen nider auf die sporn 


Es fuorten scharffe geren die Ritter auserkorn 
Seyfrit der fuort jr ainen wol zwayer spannet prait 
der zu seinen egken vil hart frayslichen schnaid 
Die golt farben zawm fuortens an der handt 
seydenne fürpüeg sünst komens in das landt 
das Volck sy allenthalben 


vil der Guntheres man 


gaffen an began 
da lieffen entgegen 


Ritter vnd knecht 
das was michl recht 


Die hochgemuoten Recken 
gen zu den herren 
vnd emphiengen dise gest mit herren lant 


vnd namen jn die muore mit den schilden von der hanndt 


Die Ross sy wolten danne ziehen an gemach 


Seyfrid der vil küene wie schnel Er do sprach 
lat vnns sten die mure mir vnd meine man 


wir wellen schier von hynnen des ich vil guoten willen han 


Wenn sein kumbt die märe der sol mich nicht verdagen 


wo ich den kunig vinde das sol man mir sagen 
Gunthern den vil reichen aus Burgundien lant 


do sagt es im jr ainer dem es rechte was bekannt 


Welt jr den herren vinden das mag vil wol geschehen 


in einem sal weyten da han ich jn gesehen 
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35 bey den feinen helden da fült jr 
36 hin gan / da mugt jr bey jm vin= 
37 den / vil manigen herzlichen 

38 man + Nu waren dem künig 

39 die mare geſait / daz da komen 
40 weren / Ritter vil gemait / die 

4 furten weyfle praüne / vnd he2?- 
4 lich gewant / fein erkant nie- 

4 mand in Burgündier landt - 

44 Den kúnig dee het wunder 

45 vor wannen komen dar - die her?- 
46 lichen Recken / in war leicht ge- 
47 war, vnd mit fo güten Schilden 
48 newen / vnd prait / daz im dae 
49 fagete nyeman / dae was Gun- 

so ther laid - Dee antwurt jm 

st. künig bon Megen Oxtwein 

52 reich / vnd kuen mocht Er wol 
53 ſein / feyt wir nicht erkennen / 
54 nu folt jr hayſſen gan nach 

55 meinem Oheim Hagenen den 
56 ſolt jr fy lehen lan - Dem fint 

37 kundt die reich vnd auch die 

58 frombden lannt / fint jm die 

59 herren kundt / dae thút Er vnno 
60 bekant der kunig pat jn bꝛing- 
61 ep; vnd die feinen Man may 
62 fach in herliche mit Recken hir 
63 ze hofe gan / Was fein der kü- 
64 nig wolte des rager Hagene / 

65 Ea fein in meinem hofe vnkunde 
66  degenne die nyemand hie ken- 
67 net / habt jr fy ye geſehen / des folt 
68 jr mir Hagenne der rechten 
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81 


bey den seinen helden da sült jr hin gan 


da mugt jr bey jm vinden vil manigen herrlichen man 
Nu waren dem künig die märe gesait 

daz dakomen weren Ritter vil gemait 
die fuorten weysse praune vnd herrlich gewant 


sein erkant niemand in Burgundier landt 


Den künig des het wunder von wannen komen dar 
die herrlichen Recken 


vnd mit so guoten Schilden 


in war leicht gewar 
newen vnd prait 


daz im das sagete nyeman das was Gunther laid 


Des antwurt jm künig von Metzen Ortwein 


reich vnd kuen mocht Er wol sein 
seyt wir nicht erkennen nu solt jr hayssen gan 


nach meinem Oheim Hagenen den solt jr sy sehen lan 


Dem sint kundt die reich vnd auch die frombden lannt 


sint jm die herren kundt das thuot Er vnns bekant 
vnd die seinen Man 


der kunig pat jn bringen 


man sach in herliche mit Recken hin ze hofe gan 


Was sein der künig wolte des fraget Hagene 


Es sein in meinem hote vnkunde degenne 
habt jr sy ye geschen 


die nyemand hie kennet 


des solt jr mir Hagenne der rechten warhait iehen 
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1 warhait iehen / Dae thür 

2 ich {prach Hagene / zu einem 
Venfter er do gie / fein augen 
Er do wechen zu den geften lie / 
wol behagete im jr getgierde / 


ON na. AU u 


vnd auch jr gewannt Sy wa- 
ren im vil frombde in der Bur- 
8 gunden lant / Er ſprach von 
9 wannen kume die Recken ay 
10 den Rein / Es mochten felb Fürſtij 
u oder Fürften poten fein - Ire Rofo 
1, die waren fchöne · Ir klaider 6aft 
5 gut- von wanner) das fúeren 
14 fy waren hochgemüt / Alfo 
5 ſprach do Hagene / ich wil dee 
16 wol veriehen wie ich Seyfzidj 
nie mer hab gefehen / fo wil ich 
18 wol gelauben wie es darumbe 
19 ftat / daz es fey der Recke / der dont 
20 fo heralichen gat : Er bringet 
21 newe mire heer in dit Lanndt / 
22 die küenen Nibulünge fchlüg 
23 dee heldee hanndt / Schilbüng vno 
24 Nibelungen / die reichen künigee 
25 kind er frúmbt ſtarche wunder 
26 mit feiner groflen kreffte fint / 
27 Da der helt allaine an alle 
28 hilffe rait / Er vant vor ainem 
29 perge dae ift mir wol gefait 
3o  Nibelungee honte vil manigen 
zi küener man / die waren im Ee 
3» frömde / vng Er jr kunde da geway / 
33 Hon der Nibelunges / der was 
34 gar getrager) / aue einem holen 
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des solt jr mir Hagenne der rechten warhait iehen 


Das thuon ich sprach Hagene zu einem Venster er do gie 
sein augen Er do wechen zu den gesten lie 

wol behagete im jr getzierde vnd auch jr gewannt 

Sy waren im vil frombde in der Burgunden lant 


Er sprach von wannen kumen die Recken an den Rein 
Es mochten selb Fürsten oder Fürsten poten sein 

Ire Ross die waren schöne Ir klaider vast guot 

von wannen das füeren sy waren hochgemuot 


Also sprach do Hagene ich wil des wol veriehen 
wie ich Seyfriden nie mer hab gesehen 

so wil ich wol gelauben wie es darumbe stat 

daz es sey der Recke der dort so herrlichen gat 


Er bringet newe mire heer in ditz Lanndt 
die küenen Nibulunge schluog des heldes hanndt 
Schilbung vnd Nibelungen die reichen küniges kind 


er frümbt starche wunder mit seiner grossen kreffte sint 


Da der helt allaine an alle hilffe rait 

Er vant vor ainem perge das ist mir wol gesait 
Nibelunges horte vil manigen küenen man 

die waren im Ee frómde vntz Er jr kunde da gewan 


Hort der Nibelunges der was gar getragen 
aus einem holen perge nu hòret wunder sagen 
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perge / nu hözet wunder fagen / 
wie jn wolten tailen der Nibe= 
lungen man : da fach der Deeg 
Seyfrid den helt des wunder be= 
gan / Er kam ze Ine fo nah 

daz er die helde fach / vnd auch 
jn die degenne / Ir ainer darum- 
der {prach hie kumbt der ftazch 
Seyfzid der held von Niderlandt / 
vil ſeltzame mare ay den Nibe- 
lungen er vant Den Recken 

wol emphiengen Schilbùng 

vnd Nibelung mit gemainem 

rate die Edlen Fürften iùng 

den fchag jn pater) tailen den 
waydlichen man / vnd begeatij 

dee mit vleiffe / der herre loben jn 
ee began / Er fach von geftaineo 
fo wir hozen fagen Hundert 
kang wagen / eg mochten nicht 
getragen / noch mer des roten gol- 
dee / von Stibelunge lanndt / daz 
folt jn alles tailen / des küene 
Seyfrids handt / Da gaben fy 

im ze miete des ftibelunges fweat / 
fy waren mit dienfte vil vbel 
geweat / den jn da laiften folte / 
Seyfrid der helde gut / er kundt 
es nicht nicht verenden / fy waren zo2= 
nig genùg / Sy hetten da jr 
freunde zwelf kúen man / dao 
ſtarch Ryfen waren was kund 

es ſy verfan / die flüg ſeyt mit 
zoane die Seyfridee handt / vnd 
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aus einem holen perge nu höret wunder sagen 
wie jn wolten tailen der Nibelungen man 


da sach der Degen Seyfrid den helt des wunder began 


Er kam ze Jne so nahen daz er die helde sach 
vnd auch jn die degenne Ir aner darumder sprach 
hie kumbt der starch Seyfrid der held von Niderlandt 


vil seltzame mire an den Nibelungen er vant 


Den Recken wol emphiengen Schilbung vnd Nibelung 
mit gemainem rate die Edlen Fürsten iung 

den schatz jn paten tailen den waydlichen man 

vnd begerten des mit vleisse der herre loben jn es began 


Er sach von gestaines so wir horen sagen 
Hundert kantz wagen es mochten nicht getragen 
noch mer des roten goldes von Stibelunge lanndt 
daz solt jn alles tailen des küene Seyfrids handt 


Da gaben sy im ze miete des stibelunges swert 
sy waren mit dienste vil vbel gewert 
den jn da laisten solte Seyfrid der helde guot 


er kundt es nicht nicht verenden sy waren zornig genuog 


Sy hetten da jr freunde zwelf küen man 
das starch Rysen waren was kund es sy verfan 
die sluog seyt mit zorne die Seyfrides handt 


vnd Recken Sibenhundert Zwang Er von Nibelunge lanndt 
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Recken Sibenhündert Zwang 

Er von Nibelunge lanndt Mit 

dem güten fchwerte dae hiefs 
Balmung - durch die ftarchen 
foꝛchte vil manig Reck iüng / 

die fich zum fchwerte hetten / vnd 
an den kúenen man / dae land 

zu den Burgen / fy im taten vndea- 
tan · Dargú die reichen künige 
die flüg er baide todt / Er kom von 
Albriche feit in groffe not der 
vande feine herren recken da ze 
hant / ing Er die groffen fterch 
feyt an Seyfziden vant / Do kund 
jm nicht geftreiten / dag ftarch 
zwerg alfam / die lewen wilde fy 
lieffen an den perg - da er die toren 
kappen / feyt Albzich an gewan / 
da wae des Hordes here Seyfrid dea 
der frayſſig man / Die da doꝛftij 
fechten / die lagen alle erſlagen / 
den {chag er balde hiefe fúeren 
vnd tragen / da in da vor da namen) 
die Nibelunge man / Albaich 

der vil ſtarche / do die kammean 
gewan / Er müft im fchweren 

aid / er dienet im fo fein kindt / 
aller hannde dinge was Er im 
gerechte / fo {prach von Taonege 
Hagene das hat Er getan alſo 
grofler kreffte nie mer Recke / 
gewan / Noch waie ich an 

im mere / das mir iſt bekant / 
einen Lintrachen den flüg deo 
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vnd Recken Sibenhundert Zwang Er von Nibelunge lanndt 


Mit dem guoten schwerte das hiess Balmung 
durch die starchen forchte vil manig Reck iung 
die sich zum schwerte hetten vnd an den küenen man 


das land zu den Burgen sy im taten vndertan 


Dartzuo die reichen künige 
Er kom von Albriche 
der vande seine herren 


die sluog er baide todt 
seit in grosse not 

recken da ze hant 
vntz Er die grossen sterch seyt an Seyfriden vant 
Do kund jm nicht gestreiten das starch zwerg 
alsam die lewen wilde sy lieffen an den perg 
da er die toren kappen seyt Albrich an gewan 


da was des Hordes here Seyfrid der der frayssig man 


Die da dorften fechten 
den schatz er balde hiess 


die lagen alle erslagen 
füeren vnd tragen 

da in da vor da namen 

Albrich der vil starche 


die Nibelunge man 
do die kammern gewan 


Er muost im schweren aid er dienet im so sein kindt 


aller hannde dinge was Er im gerechte 
so sprach von Tronege Hagene das hat Er getan 


also grosser kreffte nie mer Recke gewan 


Noch wais ich an im mere das mir ist bekant 


den sluog des Heldes handt 


einen Lintrachen 
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35  Heldee handt Er padet fich in 

36 dem plüte / fein haut ware 

37 húrnen / dee enſchneidet jn kain 

38 waffen / dag ift dick worden 

39 fchein Wir fullen den herzen 

40  emphaher deftee bag / daz wir ver- 
4 dienen des jungen Recken hafs / fein 
42 leib der ift kuene / man fol jn hold 
43 han / er hat mit feiner kreffte 

44 fo manige wunder getan / Do 

45 fprach der kunige des Lanndes - 

46 nu fey vane willekomen er ift 

47 edel vnd küene / dae han ich wol 

48. vernomen / des fol auch genieflen 
49 in Burgundien Landt do gieng 

so der herre Günther da Er Seyfai 

5! den vant + Der wirt vnd feine 

52 Recken emphienger fo den gaft / daz 
53 man jr zuchten vil wenig icht 

54 gepaaft / des begunde jn benũegij 

55 der waydliche man / das fy jn 

56 herten grúellen / fo recht fchon / 

57 getan : Mich wundert difs mere 

58 fprach der kúnig fo ze hant / von 

59 wanne Edler Seyfzid / fo jr kumbt 
60 in dig Lanndt / oder was jr wel- 

61 lend werben ze Wurmbo an den 
62 Rein / da {prach der Gaſt zum 

63  künige / dae fol euch vnuerdagt 

64 fein - Mir ward geſagt mare 

65 in meine batero landt / daz hie 

66 bey euch were / das het ich gern 

67 erkant / die küeneften Recken / deo 
68 han jch Gil vernomen) die ye künig 


99 


103 


104 


105 


einen Lintrachen 


den sluog des Heldes handt 
Er padet sich in dem pluote sein haut ware hürnen 
des enschneidet jn kain waffen das ist dick worden schein 
Wir sullen den herren emphahen destee bas 
daz wir verdienen des jungen Recken hass 
sein leib der ist kuene man sol jn holden han 
er hat mit seiner kreffte so manige wunder getan 
Do sprach der kunige des Lanndes nu sey vnns willekomen 
er ist edel vnd küene das han ich wol vernomen 
des sol auch geniessen in Burgundien Landt 


do gieng der herre Guonther da Er Seyfriden vant 


Der wirt vnd seine Recken emphiengen so den gast 


daz man jr zuchten vil wenig icht geprast 
des begunde jn benüegen der waydliche man 


daz sy jn hetten grüessen so recht schon getan 


Mich wundert diss mere sprach der künig so ze hant 


von wanne Edler Seyfrid so jr kumbt in ditz Lanndt 
oder was jr wellend werben ze Wurmbs an den Rein 


da sprach der Gast zum künige das sol euch vnuerdagt sein 


Mir ward gesagt mare in meins vaters landt 


daz hie bey euch were das het ich gern erkant 
die küenesten Recken des han jch vil vernomen 


die ye künig gewunne Darumb bin jch heer komen 
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gewünne / Darumb bin jch 

heer komen / Auch hör ich 

euch felbo der Degen here ieher / 
daz man kunig dhainen küener / 
hab gefehen - dee reden vil die leù- 
te über alle dife Lannt - nu wil 

ich nicht erwinden / vng es mir 
werde bekant - Ich bin auch 
Recke vnd folte krone tragen - Ich 
wil das gern fuegen / daz fy von 
mir fagen / daz ich von Recke hab / 
leüte vnd lant - darumb fol mei 
ere vnd auch mein haubt welg 
phant : Nu jr feit fo kúene ale 

mir ift gefait / fo rüch ich ift dac 
yemand lieb oder laid ich wil an 
ew ere tzwinger) / was jr mügt 

han Lanndt vnd Burge / dag fol 
mir werden vnndertan : Den 
künig nam wunder vnd fein 

mar) alfam : vmb dife mare 

die hie vernam / das Er dee hette 
willen er nám jm feine landt / 

dae hoaten feine degenne / da ward 
jn zoan bekant / Wie het ich dao 
verdient {prach Günther der 
degen / dee mein (ater lang mit 
Eeren hat gephlegen das wir dao 
folten verliefen : von yemando 
crafft / wir Dellen vbel fcheiner / 
daz wir auch phlegen Ritterfchaft / 
ICH wil es nicht erwinden / 
{prach aber der küene man / 

es müge von deinem ellen dein 
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die ye künig gewunne Darumb bin jch heer komen 


Auch hör ich euch selbs 
daz man kunig dhainen 


der Degen here iehen 
küener hab gesehen 
des reden vil die leute über alle dise Lannt 


nu wil ich nicht erwinden vntz es mir werde bekant 


Ich bin auch Recke 
Ich wil das gern fuegen 
daz ich von Recke hab 


darumb sol mein ere 


vnd solte krone tragen 
daz sy von mir sagen 
leute vnd lant 
vnd auch mein haubt wesen phant 


Nu jr seit so küene als mir ist gesait 


lieb oder laid 


ich wil an ew ere tzwingen was jr mügt han 


so ruoch ich ist das yemand 


Lanndt vnd Burge das sol mir werden vnndertan 


Den künig nam wunder vnd sein man alsam 
vmb dise märe die hie vernam 
daz Er des hette willen er näm jm seine landt 


das horten seine degenne da ward jn zorn bekant 


Wie het ich das verdient 
des mein vater lang mit Eeren hat gephlegen 


sprach Gunther der degen 


daz wir das solten verliesen von yemands crafft 


wir liessen vbel scheinen daz wir auch phlegen Ritterschaft 


ICH wil es nicht erwinden sprach aber der küene man 


es müge von deinem ellen dein Landt den fride han 
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Landt den fride han : Ich wil ee 
allee walden / vnd auch dae erbe 
mein / er wirbftue mit fterche 

die füllen dir vndertenig fein / 
Sein Erbe vnd auch dao mei- 

ne / füllen geleiche ligen / weder 
vnnfer ainer am anndear 

mag gefigen / dem fol es alles die- 
nen die leut vnd die landt - Dao 
wider redet Hagene / nd Gernot / 
ze hant / Ich han des nicht ge- 
dingen {prach do Gernot / daz 

wir icht Lannde zwingen / dag 
yemand darumbe tot lige / vo2 
Heldee hannden / wir haben reiche 
lanndt / die dienen vnne von recht / 
zu nyemand fint Sy bae bewat 

Mit grymmigen mute da ftün- 
den Freunde fein / da was auch 
darundter von Meyffen Oatweir - 
der fprach dife fün die ift mir 

haat laid - euch hat der ftarche 
Seyfzid vnuerdient widerfait - 

Ob jr vnd ewa Brüder hettet 

nicht die wer · Vnd ob er dann 
füert ein ganges kuniges heer / 
jch trawt wol erftreiten daz der 
kuen man die ftarch vbermu= 

ten / von waren fchulden muefo 
lan / Der zurndte hart fere 

der Helt von Niderlant / Er fprach / 
fich fol vermeffen nicht wider 
mich dein hant / Ich bin ein kü- 
nig reiche / fo bift due künigeo 
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dein Landt den fride han 


vnd auch das erbe mein 


es müge von deinem ellen 
Ich wil es alles walden 
er wirbstus mit sterche die süllen dir vndertenig sein 
Sein Erbe vnd auch das meine — süllen geleiche ligen 
weder vnnser ainer am anndern mag gesigen 
dem sol es alles dienen die leut vnd die landt 


Das wider redet Hagene vnd Gernot ze hant 


Ich han des nicht gedingen sprach do Gernot 


daz wir icht Lannde zwingen daz yemand darumbe tot 
lige vor Heldes hannden wir haben reiche lanndt 


die dienen vnns von recht zu nyemand sint Sy bas bewant 


Mit grymmigen muote da stuonden Freunde sein 


da was auch darundter von Meyssen Ortwein 
der sprach dise sun die ist mir hart laid 


euch hat der starche Seyfrid vnuerdient widersait 


Ob jr vnd ewr Bruoder — better nicht die wer 
Vnd ob er dann füert 


jch trawt wol erstreiten 


ein gantzes kuniges heer 
daz der kuen man 


die starch vbermuten von waren schulden muess lan 


Der zurndte hart sere der Helt von Niderlant 


Er sprach sich sol vermessen nicht wider mich dein hant 


Ich bin ein künig reiche so bist dus küniges man 
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man ja dürffen micht dein 
2 zwelffe mit ftreit nymmer 
3 beftan - Nach fwerten rüeft 
4 da fere von Megen Oatwein / 
5 Er mocht Hagene Swefter für) 
6 von Tronege vil wol fein / daz 
der fo lanng dagete dae was dem 
8 kunige laid / da vnderftünd ee 
9 Gernot der Ritter küer / vnd ge- 
10 mair / Er {prach zu Oatweir 
u lat ew? zürnen ſtan / Vns hat 
12 der herre Seyfzid fölho nicht ge- 
5 tan, wir mugens noch wol ſchai⸗ 
14 den mit züchten / dae ift mein 
5 rat / vnd haben jn ze freunde dao 
16 vnne noch lobelicher ftat - Da 
17 {prach der ftarch Hagene / vnno 
18 mag wol wefen laid / allen dein- 
19 en degener / daz Er ye gerait / durch 
20  ftreiten heer ze Reine er fol ee 
2ı haben lan / im hetten mein han? 
22 fölher laid nicht getan : Des 
23 antwurt Seyfaid der crefftige 
24 mar muet euch dae Hagene 
25 daz ich gefprochen han - fo fol ich 
26 lagen kyefen daz die hennde mein 
27 wellen vil gewaltig hie ze Bur- 
28 gunden fein / Das fol ich allan 
29 wenden {prach aber Gernot / 
30 allen feinen degener) reden Er ve2- 
31 pot · icht im 6 bermüte / dea im weze 
3» laid / do gedacht auch Seyfxid an 
33 die herrlichen maid - Nie zám 
34 vnno mit Ew ftreiten fprach 
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Ich bin ein kiinig reiche so bist dus kiiniges man 


ja dürffen micht dein zwelffe mit streit nymmer bestan 
Nach swerten rüeft da sere von Metzen Ortwein 
Er mocht Hagene Swester sun von Tronege vil wol sein 
daz der so lanng dagete das was dem kunige laid 


da vnderstuond es Gernot der Ritter küen vnd gemait 


Er sprach zu Ortwein lat ewr zürnen stan 
Vns hat der herre Seyfrid 


wir mugens noch wol schaiden 


sölhs nicht getan 
mit züchten das ist mein rat 


vnd haben jn ze freunde das vnns noch lobelicher stat 


Da sprach der starch Hagene vnns mag wol wesen laid 


allen deinen degenen daz Er ye gerait 
durch streiten heer ze Reine er sol es haben lan 


im hetten mein herren sölher laid nicht getan 


Des antwurt Seyfrid der crefftige man 
müet euch das Hagene daz ich gesprochen han 
so sol ich lazzen kyesen daz die hennde mein 


wellen vil gewaltig hie ze Burgunden sein 


Das sol ich allain wenden sprach aber Gernot 


allen seinen degenen reden Er verpot 
icht im vbermuote des im were laid 
do gedacht auch Seyfrid 


an die herrlichen maid 


Nie zäm vnns mit Ew streiten sprach aber Gernot 
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aber Gernot / was helde nu da2- 
vander muelle ligen todt wir 
hettene lugel ere / vnd jr vil klai- 
nen frúmb - dee antwurt im do 
Seyfzid dee kúnig Sigmündo für) / 
Darumb pitet Hagene vnd 

auch Oatwein / daz Ir nit gahet 
ftreiten / mit den Freünden fein - 
der Er hie fo manigen ze Burgun- 
den hat / Sy müeffen rede vermei- 
den dae wae Gernoto rat - Ir 

{olt vane welen willekomen / fo 
{prach dee Vten kind · mit ewa 
her gefellen die mit ew komen 
find - wir fuller ew gern dienen 
ich vnd die magen mein / do hiefs 
man den geften fchencken Gunt- 
hero wein : do fprach der wirt deo 
Lanndee allee dae wir han ge- 
rüchet jre nach erer dae fey euch 
vnndertan : vnd fey mit euch ge- 
tailet leib vnd güt / da ward der 
herre Seyfrid ein wenig fanfte2 
gemüt / Do hiefs man jn 
gehalten alles jr gewant / mar 
füchet herberge die pefte die 

man vandt / Seyfzides knechtij 
man fchüf in gut gemach / den 
gaft may feyt vil gerne / da zu 
Burgundien ſach / Man pot 

im michel ere / darnach ze ma- 
nigen tagen / tauſent ſtunde 

mere dan ich euch kunde geſagij / 
das het verſchult ſein ellen / Ir 
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Nie zäm vnns mit Ew streiten sprach aber Gernot 


was helde nu darvnnder muesse ligen todt 
wir hettens lutzel ere vnd jr vil klainen fruomb 

des antwurt im do Seyfrid des künig Sigmunds suon 
Darumb pitet Hagene vnd auch Ortwein 
daz Ir nit gahet streiten mit den Freunden sein 
der Er hie so manigen ze Burgunden hat 
Sy müessen rede vermeiden das was Gernots rat 
Ir solt vnns wesen willekomen so sprach des Voten kind 
mit ewrn her gesellen die mit ew komen sind 
wir sullen ew gern dienen ich vnd die magen mein 


do hiess man den gesten schencken Gunthers wein 


do sprach der wirt des Lanndes alles das wir han 


geruochet jrs nach eren das sey euch vnndertan 
vnd sey mit euch getailet 


da ward der herre Seyfrid 


leib vnd guot 


ein wenig sanfter gemuot 


Do hiess man jn gehalten alles jr gewant 


man suochet herberge 
Seyfrides knechten 
den gast man seyt vil gerne 


die peste die man vandt 
man schuof in guot gemach 
da zu Burgundien sach 


Man pot im michel ere darnach ze manigen tagen 


tausent stunde mere dan ich euch kunde gesagen 


das het verschult sein ellen Ir solt gelauben daz 
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1 folt gelaúben / daz nu fach vil 
?  lúgel yeman der jm were gehafo - 
Sich vliffen kurtzweyle die kü- 
nig vnd auch jr man: alfo was 
5 ye der pefte wee man da began : 
6 dee kunde im geuolgen nieman / 
7 fo michel was fein crafft / fo fy den 
8 Stain wurffen oder ſchuſſen den 
9 ſchafft Wo Sy bey den Frawen 
to durch jr hoflichait kurgweil 
u phlagen : die Ritter vil gemait / 
12 da fach man ye vil gerne den helt 
5 von Niderlandt / er het auf hohe 
14 mynne fein fynne gewant : 
5 Weg man ye begunde dee wao 
16 fein leib berait / er trüg in feinem 
17 fynne ein mynnikliche maid · 
18 vnd auch in ain frawe die Er noch 
19 nyene gefach / die im heimlich 
20 vil dicke güettlichen fprach - 
21 Wenn auf dem hofe wolten fpilîj 
?2 da die kint / Ritter vnd knechte / dao 
23 gefchach vil dicke fint / Chrymhilt 
24 durch die benſter die kuniginne 
25 her / dhainer kurgweyle / bedoaffteo 
26 in den zeiten mer / Wellet daz jn 
27 fehe die Er im hertzen trúg da het 
28 immer kurtzweyle von genùg 
29 fehen fy ſeine augen / ich wol wiſ⸗ 
30 ſen das / dao im in difer weldte 
31 kunde ymmer werden bae - 
32 Wenn er bey den helden auf 
33 dem hofe ftünd / alfo noch die 
34 leute durch kurtzweyl thünd / 
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das het verschult sein ellen Ir solt gelauben daz 


nu sach vil lützel yeman der jm were gehass 
Sich vlissen kurtzweyle die künig vnd auch jr man 
also was ye der peste wes man da began 
des kunde im geuolgen nieman so michel was sein crafft 


so sy den Stain wurffen oder schussen den schafft 


Wo Sy bey den Frawen durch jr hoflichait 
kurtzweil phlagen die Ritter vil gemait 
da sach man ye vil gerne den helt von Niderlandt 


er het auf hohe mynne sein synne gewant 


Wes man ye begunde des was sein leib berait 


er truog in seinem synne ein mynnikliche maid 
vnd auch in ain frawe die Er noch nyene gesach 


die im heimlich 


vil dicke güettlichen sprach 


Wenn auf dem hofe wolten 
Ritter vnd knechte 
Chrymhilt durch die venster 


spilen da die kint 
das geschach vil dicke sint 
die kuniginne her 
dhainer kurtzweyle bedorfftes in den zeiten mer 
Wellet daz jn sche 
da het immer kurtzweyle 


die Er im hertzen truog 
von genuog 
sehen sy seine augen ich wol wissen das 


das im in diser weldte kunde ymmer werden bas 


Wenn er bey den helden auf dem hofe stuond 


also noch die leute durch kurtzweyl thuond 
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fo ftünd fo mynnekleich dae Sy 
gelinde kindt daz in durch heren 
liebe trawte manig frawe fint : 

Er gedacht auch manige zeite 

wie fol dae gefchehen / daz ich die 
maget edle mit augen müge 
gefehen - die ich von herzen myn- 
ne vnd lanng han getan die 

ift mir vil frombde dee müc 

ich traurig geftan : So ye die 
kunige reich riter) in jr landt / 

fo mueflen auch die Recken / 

mit jn all ze hant - damit rait 
auch Seyfzid / das was der frauen 
laid / Er lydt auch von jr mynne 
offt michel arbait - Sunft 

wonet Er bey den herren / das ift 
alles war in Guntero lande 
volliklich ein jar das Er die myn- 
neklichen die zeit nyene gefach 
dauon im feit vil liebe / ond auch 
vil laide gefchach - 
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so stuond so mynnekleich das Sy gelinde kindt 
daz in durch hertzen liebe trawte manig frawe sint 
Er gedacht auch manige zeite wie sol das geschehen 
daz ich die maget edle mit augen müge gesehen 
die ich von hertzen mynne vnd lanng han getan 


die ist mir vil frombde des muos ich traurig gestan 


So ye die kunige reich riten in jr landt 


so muessen auch die Recken mit jn all ze hant 
damit rait auch Seyfrid das was der frauen laid 


Er lydt auch von jr mynne offt michel arbait 


Sunst wonet Er bey den herren — das ist alles war 


in Gunters lande volliklich ein jar 
daz Er die mynneklichen die zeit nyene gesach 


dauon im seit vil liebe 


vnd auch vil laide geschach 
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Abentheür - Wie Er mit den 
Sachfenn ftrait 


N 


den Recken / die im trügen hals / 


u nahend frömde 
mare in Gunthero 
lannd / von poter) die 
jm verre würden da2 
gefant / von vnkun- 


do fy die rede vernomen laid was 
jo werlichen dae Die wil ich euch 
nennen / das was Ludeger auc 
Sachfen lannde / ein reicher Fort 
her? ; vnd auch von Tennmaach - 
der kunig Ludegaſt die prachg 

jn jr rayfe / vil manigen herz- 
lichen gaft Ir poten komen 
waren / in Guntero landt / 

die feine wider winnen herren 
dar gefant / do fraget mar) der 
mare / die vnkunden mar / ma 
hieſo die poten bald ze hofe für 
den künig gar / Der kunig fy 
grüefte ſchon / Er fprach feit wil- 
lekomer / wer euch heer hab ge- 
fendet / des han jch nicht verno- 
mer) / das folt jr lazzen hóxen / ſpꝛ⸗ 
ach der kunig güt / do foꝛchten fy 
vil fere des grymmigen Gunt- 
hero müt / Welt jr vane kunig 
erlauben daz wir euch mére 

fagen / die wir euch da bringen / 
fo folle wir nicht verdagen / wir 
nennen euch die herren die vnno 
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Abentheur Wie Er mit den Sachsenn strait 


Nu nahend frömde mare in Gunthers lannd 


von poten die jm verre würden dar gesant 
von vnkunden Recken die im truogen hass 


do sy die rede vernomen laid was jn werlichen das 


Die wil ich euch nennen das was Ludeger 


aus Sachsen lannde ein reicher Fiirst herr 
vnd auch von Tennmarch der kunig Ludegast 


die prachen jn jr rayse vil manigen herrlichen gast 


Ir poten komen waren in Gunters landt 


die seine wider winnen herren dar gesant 
do fraget man der mare die vnkunden man 


man hiess die poten bald ze hofe für den künig gan 


Der kunig sy grüeste schon Er sprach seit willekomen 


wer euch heer hab gesendet des han jch nicht vernomen 
das solt jr lazzen hören 


sprach der kunig guot 


do forchten sy vilsere des grymmigen Gunthers muot 


Welt jr vnns kunig erlauben daz wir euch mere sagen 


die wir euch da bringen so sollen wir nicht verdagen 


wir nennen euch die herren die vnns heer haben gesant 
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53 


34  heer haben gefant / Ludegaft 

35 vnd Ludeger die wellen heer 

36 Tachen ewa landt / Ir habt jay 

37 2020 verdienet / ia horten wir 

38 wol das / daz euch die herren bai- 
39 de tragen groffen hao / Sy well 
49 heerfezten ze wurme an den 

^ Rein / Jnen hilffet vil der Degen 
42 dae wiffet auf die trewe mein / 

43 nner zwelf wochen die rai- 

44 fe müo geſchehen / habt jr icht 

4 guter Freunde dag laffet balde 

46 ſehen / die eüch friden helffen 

47 die Burge vnd ewa lanndt / hie 

48 wirt von jn verhawen vil manig 

49 helm vnd ran Oder welt jr 

5° mit jn dingen fo empiet es jn daa / 
sı fo reiten euch fo nahend nicht die 
52 manigen {char / ewrer ftarchen 

53  veinde auf hergenlich layd / dauon 
54 verderben müffer / vil güet Rit- 
55 ter gemait / Nu peitet ein weil / 
56 {prach der künig gút / Óng ich 

57 mich bae verfynne jch künde 

58 eũch meinen mút / han ich getr- 
59 ewer nyeman / die fol ich nicht 
60 verdagen / dife ſtarchen máre 

61 fol ich meinen Freúnden clagij: 
62 Guntherzen dem vil reichen / 

6 ward laid genüg die rede er taŭ 

64 genleichen in feinem herten 

65 trüg/ Er hiefs gewynnen Hage- 
66 nen vnd annder feine man / vnd 


67 pat auch hart palde ze hofe nach 
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wir nennen euch die herren die vnns heer haben gesant 


Ludegast vnd Ludeger die wellen heer suochen ewr landt 
Ir habt jrn zorn verdienet ia horten wir wol das 
daz euch die herren baide tragen grossen has 
Sy wellen heerferten ze wurms an den Rein 


Jnen hilffet vil der Degen das wisset auf die trewe mein 


Ynner zwelf wochen die raise muos geschehen 


habt jr icht guoter Freunde das lasset balde sehen 
die euch friden helffen 


hie wirt von jn verhawen 


die Burge vnd ewr lanndt 


vil manig helm vnd ran 


Oder welt jr mit jn dingen so empiet es jn dar 


so reiten euch so nahend nicht die manigen schar 
ewrer starchen veinde auf hertzenlich layd 


dauon verderben missen vil guet Ritter gemait 


Nu peitet ein weil sprach der kiinig guot 


vntz ich mich bas versynne jch kunde euch meinen muot 
han ich getrewer nyeman die sol ich nicht verdagen 


dise starchen mire sol ich meinen Freunden clagen 


Guntherren dem vil reichen ward laid genuog 
die rede er taugenleichen in seinem hertzen truog 
Er hiess gewynnen Hagenen vnd annder seine man 


vnd pat auch hart palde 


ze hofe nach Gernot ze gan 
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Gernot ze gan / Da kamen 

im die peften / was man der da 
vant / Er fprach man wil vno 
füchen / her in vnnfer Lannd / 
mit ftarchen heerferten / dag lat 
euch welen laid / dee anntwurt 
Gernot ein Ritter küen / vnd ge- 
mait / Dae weren et wir 

mit ſchwerten / alfo {prach 
Gernot / da ſterbent wann die 
voꝛigen die laffen ligen todt / 
darumb ich nicht vergeſſen 

mag der eren mein / die vnnfiy 
Geind folleg vane willekomer 
fein Do fprach von Tronege / 
Hagene / das enduncket mich 
nicht gut / Ludegaſt vnd 
Ludeger die tragend vber müt / 
wir müger) vane nicht befen- 
den in fo kurgen tagen / alfo fp- 
aach der kúen recke / wann mú- 
get jre Seyfziden fagen / Die 
poten herbergen hiefs man in 
die ftat / wie veint man jr wéxe / 
vil fchor Ir phlegen pat Gunt- 
her die reiche dag was wol getan / 
vng er vand an Freunden / wei 
jm da wolt geftan Dem kü- 
nige in feinen fo2gen / was yedoch 
vil laid / da fach jn traúrende 

ein Ritter vil gemait / der nicht 


mochte wiffen / was im was 


gefchehen / da pat Er In der mére - 


den kunig Gúnthern verief)j) / 


147 


148 


149 


150 


151 


vnd pat auch hart palde ze hofe nach Gernot ze gan 
Da kamen im die pesten was man der da vant 

Er sprach man wil vns suochen her in vnnser Lannd 
mit starchen heerferten das lat euch wesen laid 


des anntwurt Gernot ein Ritter küen vnd gemait 


Das weren et wir mit schwerten also sprach Gernot 


da sterbent wann die vorigen die lassen ligen todt 
darumb ich nicht vergessen mag der eren mein 


die vnnsern veind sollen vnns willekomen sein 


Do sprach von Tronege Hagene das enduncket mich nicht guot 


Ludegast vnd Ludeger die tragend vber muot 
wir mügen vnns nicht besenden in so kurtzen tagen 


also sprach der küen recke wann müget jrs Seyfriden sagen 


Die poten herbergen hiess man in die stat 


wie veint man jn were vil schon Ir phlegen pat 
Gunther die reiche das was wol getan 


vntz er vand an Freunden wer jm da wolt gestan 


Dem künige in seinen sorgen was yedoch vil laid 
da sach jn traurende ein Ritter vil gemait 
der nicht mochte wissen was im was geschehen 


da pat Er In der mere den kunig Gunthern veriehen 
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Mich nymbt des michel wun- 
der {prach do Seyfrid / wie habt 
jr euch fo verkeret / die frölichait 
fit / die jr nu mit vane lange 
habt alheer gephlegen / dee ant= 
wont im do Gunther der Gil 
zierlich degen / Ia mag ich al- 
len leuten die fchwére nicht ge- 
fagen / die ich mufs taúgenlichñ 
in meinem hergen tragen / 

man fol ftäten freünden clagij 
hergen not : dee Seyfrido varbe 
ward do plach vnd rot - Er 
Íprach zu dem kunige / Ich han 
euch nicht verfait / ich fol helfffj 
wennden all ewa laid / welt jr 
freunde fúchen / der fol ich aine) 
fein / vnd trawe ee wol volbring- 
en mit eren an das ende mein / 
Nu lon euch got her Seyfzid 

die rede mich duncket gut / 6nd 
ob mir nymmer helffe ew elln 
getüt / Ich frew mich doch der 
máre / daz Ir mir feyt fo holt / 
lebe ich ain weyle es wirt (mb 
euch wol berſolt / Ich wil euch 
laffen hören warumb ich traù- 
rig ftan von poten meiner 
Veinde ich dae vernomen har / 
daz fy mich wellen füchen mit 
herferten hie / dae getaten vno 
noch degen her zu difem land 
nye / Das lat euch achten 

ringe {prach do Seyfzid / vnd 


153 


154 


155 


156 


157 


Mich nymbt des michel wunder sprach do Seyfrid 


wie habt jr euch so verkeret die frölichait sit 
die jr nu mit vnns lange 


habt alheer gephlegen 


des antwort im do Gunther der vil zierlich degen 


Ta mag ich allen leuten die schwere nicht gesagen 


die ich muoss taugenlichen in meinem hertzen tragen 
man sol stäten freunden  clagen hertzen not 


des Seyfrids varbe ward do plaich vnd rot 


Er sprach zu dem kunige Ich han euch nicht versait 


ich sol helffen wennden all ewr laid 
welt jr freunde suochen der sol ich ainer sein 


vnd trawe es wol volbringen mit eren an das ende mein 


Nu lon euch got her Seyfrid die rede mich duncket guot 
vnd ob mir nymmer helffe ewr ellen getuot 
Ich rew mich doch der mire daz Ir mir seyt so holt 


lebe ich ain weyle es wirt vmb euch wol versolt 


Ich wil euch lassen hören warumb ich traurig stan 
von poten meiner Veinde ich das vernomen han 
daz sy mich wellen suochen mit herferten hie 


das getaten vns noch degen her zu disem land nye 


Das lat euch achten ringe sprach do Seyfrid 


vnd senfftet ewren muot Thüet des ich euch pit 
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fenfftet ew2en mút / Thúet 

dee ich euch pit lat mich euch 
erwerben ere vnd frúmmen / 

vnd pitet ewa degenne / das fy 
euch auch ze hilffe kumen ; 
Wenn ewa ftarche veinde 

ze hilffe mochten han / daeyſ- 
fig taufent Degenne / fo wolt 

ich fy beftan / Vnd het ich nún 
Taufent + dee lat euch an mich 
do fprach der kunig Günther / 
dae diene ich ymmer vmb dich / 
Nu hayflet mir gewinnen 
Taufent ewrer man / ſeyt daz 

ich der meinen nicht bey mir 
han / wann zwelff Recken / fo 
were ich ewr lannd / euch fol 
mit trewen dienen ymmer 
Seyfridee hant - Des fol vno 
helffen Hagene vnd auch 
Oatwein Tanckwaat vnnd 
Sindolt ; die lieben Recken dein - 
auch fol damit reiten / Volcker 
der kuen man / der fol den Fanen 
füeren / daz icho nyeman engan - 
Und lat die poten reiten / 

haym in jr herren Lannd daz 
fy vane fehen fchiere / dao thúe 
man jn bekant / alfo das Er vno 
Burgfriden müeffer har / do 
hieſo der kunig befennden / bai- 
de mag vnd man / Die poter 
Ludegero ze hofe giengen / do dag 
fy ze Lannde folten / dee waren 
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161 


vnd senfftet ewren muot Thüet des ich euch pit 
lat mich euch erwerben ere vnd frummen 


vnd pitet ewr degenne daz sy euch auch ze hilffe kumen 


Wenn ewr starche veinde ze hilffe mochten han 
dreyssig tausent Degenne so wolt ich sy bestan 
Vnd het ich nun Tausent des lat euch an mich 


do sprach der kunig Gunther das diene ich ymmer vmb dich 


Nu haysset mir gewynnen — Tausent ewrer man 
seyt daz ich der meinen nicht bey mir han 

wann zwelff Recken so were ich ewr lannd 

euch sol mit trewen dienen ymmer Seyfrides hant 


Des sol vns helffen Hagene vnd auch Ortwein 
Tanckwart vnnd Sindolt die lieben Recken dein 
auch sol damit reiten Volcker der kuen man 

der sol den Fanen füeren daz ichs nyeman engan 


Und lat die poten reiten haym in jr herren Lannd 
daz sy vnns sehen schiere das thue man jn bekant 
also daz Er vns Burgfriden müessen han 

do hiess der kunig besennden baide mag vnd man 


Die poten Ludegers ze hofe giengen do 
daz sy ze Lannde solten des waren sy vil fro 
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35 fy vil fro / do pot jn reiche gabe 
36 Gunther der kunig güt / vnnd 

37 fchùffjn fein gelaite / des ftúnd 
38 jn hoch der müt Nu Der fprach 
39 do Gunther den ftarchen vein- 
40 den mein / Sy mugen mit jr 

4 rayfe wol dahaymen fein / wel- 
42 len aber Sy mich fúchen / heer in 
4 meine Land / mir zerynne ym- 
44 mer freünde jne wirt arbait 

45 bekant; Den poten reiche gab 

46 mar da fürtrüg der her? jn ze 

4 geben / Günther genúg den coftij 
48 nicht verfprechen / die Lundege2eo 
49 man / da fy valaub genomen) / fy 
so  fchieder frólich von dan / Da die 
3! poten waren ze Tennmarche 

52 komen / Vnd der kúnig Ludegaft 
3 herre dae vernomey / wie fy von 
54 Rein komen / ale im dae ward 

55 gefait / jr ftarchee Vbermúten 

56 dae was im werlichen laid - 

57 Sy ſagten : daz fy hetter vil 

58  manigen kúenen man / auch 

59 fahen fy dar vander ainen Reckij 
60 ſtan / der was gehayſſen Seyfxid 
61 ein Held aus Nyderlannd / es 

62 leydete Ludegaft ale Er dae mére 
63 recht erfant / Do die von Ten- 
64 marche dig hosten fagen : da ift 
65 fy der Freunde befte mär beiagij 
66 vng daz her? Ludegaſt feiner 

67 küenen mar / zwaingig tau- 

68 fent degene zu feiner Rayſs gewar) / 


163 


165 


166 


167 


daz sy ze Lannde solten des waren sy vil fro 
do pot jn reiche gabe Gunther der kunig guot 
vand schuoff jn sein gelaite des stuond jn hoch der muot 


Nu sagt sprach do Gunther den starchen veinden mein 
Sy mügen mit jr rayse wol dahaymen sein 
wellen aber Sy mich suochen heer in meine Land 


mir zerynne ymmer freunde jne wirt arbait bekant 


Den poten reiche gab man da fürtruog 
der herr jn ze geben Gunther genuog 
den costen nicht versprechen die Lundegeres man 


da sy vrlaub genomen sy schieden frölich von dan 


Da die poten waren ze Tennmarche komen 
Vnd der künig Ludegast hette das vernomen 
wie sy von Rein komen als im das ward gesait 


jr starches vbermuoten das was im werlichen laid 


Sy sagten daz sy hetten vil manigen küenen man 
auch sahen sy dar vander ainen Recken stan 

der was gehayssen Seyfrid ein Held aus Nyderlannd 
es leydete Ludegast als Er das mere recht erfant 


Do die von Tenmarche  ditz horten sagen 
da ist sy der Freunde beste mär beiagen 
vntz daz herr Ludegast seiner küenen man 


zwaintzig tausent degene zu seiner Rayss gewan 
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Do befandt auch fich von 
Sachfen der küene Ludeger / 
vng Sy Viergigk tauſent 

hetten vnd mer mit jn fy wol- 
ten reiten in Burgunden lant / 
do het auch fich hie hayme der 
kunig Gunther gefambt / Mit 
den feinen magen / vnd feiner 
Brueder man / die fy wolten füe- 
ren durch vrlauge dan / Vnnd 
auch die Hagene Recken ; dee 
gieng den Helden not / darumb 
mueflen degene ficher kiefen 
den todt - Die vliflen fich der 
rayfo ; do fy wolten dan ; den fa= 
nen müeffen layten / Volcker 
der kúen man / ale fy wolten 


reiten / von Wurmbo über Rein - 


Hagene von Tronege der müf- 
fe Scharmaifter fein / Damit 
auch Sindolt vnd Hunolt die 
wol gedienen künden dae kunig- 
heres golt / dann wart Hagene 
Baúder / vnd auch Erwein die 
mochten wol mit eren in her- 
ferte fein / Der künig feyt hie 
haymen fprach / do Seyfzid feyt 
daz ewa Recken mir wellen Qol- 
gen mit / beleibet bey den freüdij 
vnd traget hohen müt / jch traw 
euch wol behueten baide Eere 
vnd gut / Die euch da wolten 
fuchen / ze wurmbo an dem 
Rein / dae wil ich wol behúeten 


168 


170 


171 


172 


Do besandt auch sich von Sachsen der küene Ludeger 


vntz Sy Viertzigk tausent hetten vnd mer 
mit jn sy wolten reiten in Burgunden lant 


do het auch sich hie hayme der kunig Gunther gesambt 


Mit den seinen magen vnd seiner Brueder man 
die sy wolten füeren durch vrlauge dan 
Vnnd auch die Hagene Recken 


sicher kiesen den todt 


des gieng den Helden not 
darumb muessen degene 


Die vlissen sich der rayss do sy wolten dan 
den fanen müessen layten Volcker der Kien man 
als sy wolten reiten von Wurmbs über Rein 


Hagene von Tronege der muosse Scharmaister sein 


Damit auch Sindolt vnd Hunolt 
die wol gedienen kunden das kunigheres golt 
dann wart Hagene Bruoder vnd auch Erwein 


die mochten wol mit eren in herferte sein 


Der künig seyt hie haymen sprach do Seyfrid 


seyt daz ewr Recken mir wellen volgen mit 
beleibet bey den freuden vnd traget hohen muot 


jch traw euch wol behueten baide Eere vnd guot 


Die euch da wolten suchen ze wurmbs an dem Rein 


das wil ich wol behüeten Sy mugen da herein sein 
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35 


Sy mugen da herein / fein / Wir 
füllen in gereiten fo nahen in 

jr landt - daz jn Ir vbermüten 
werden in fozgen erwant / Von 
Rein fy durch Heffen mit jan 
helden riten gegen Sachfen lan- 
de / da ward feyt geftriten / mit 
raube vnd auch mit prande / 
wüeften Sy das Lannd / daz Er 
den Fúrften baiden ward mit 
arbait bekannt / Die komen) 

auf die Marche / die knecht zo= 
gen dan / Seyfzid der vil ftarche 
fragen dee began / wer fol dee ge 
findes vnne nu húeten / hie an 
ward den Sachfen geriten fched- 
licher nie / Sy fprachen lat 

den tobenden auf den wegen / 
den kuenen Danckwarten 

der ift ein fchneller degen / Wir 
verliefen defter mynder von 
Ludegero man / lat jn / nnd 
Oatwein hie die nachhüte har / 
So wil ich felber reiten / 

{prach Seyfzid der degen / vnd 
wil der wardt gegen den bein- 
den phlegen / vng ich recht er 
vinde wo die Recken find / da 
ward gewaffent ſchiere / der 
fchönen Sigelanden kindt / 

Das volck beualch Er hage- 

nen / da Er wolte dan vnd Ge2- 
not dem (il küenen man / 


do rayt Er aine von dan / in dez 


174 


175 


176 


177 


178 


das wil ich wol behüeten Sy mugen da herein sein 


Wir süllen in gereiten so nahen in jr landt 

daz jn Ir vbermuoten werden in sorgen erwant 
Von Rein sy durch Hessen mit jrn helden riten 
gegen Sachsen lande da ward seyt gestriten 
mit raube vnd auch mit prande wüesten Sy das Lannd 


daz Er den Fürsten baiden ward mit arbait bekannt 


Die komen auf die Marche 
Seyfrid der vil starche 


die knecht zogen dan 
fragen des began 
wer sol des gesindes vnns nu hüeten hie 


an ward den Sachsen — geriten schedlicher nie 


Sy sprachen lat den tobenden auf den wegen 


den kuenen Danckwarten der ist ein schneller degen 
Wir verliesen dester mynder von Ludegers man 


lat jn vnnd Ortwein hie die nachhuote han 


So wil ich selber reiten sprach Seyfrid der degen 


vnd wil der wardt gegen den veinden phlegen 
vntz ich recht er vinde wo die Recken sind 


da ward gewaffent schiere der schönen Sigelanden kindt 


Das volck beualch Er hagenen da Er wolte dan 
vnd Gernot dem vil küenen man 


do rayt Er aine von dann in der Sachsen Landt 
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ı Sachfen Landt / dee ward 

2 vor im verhawen des tago / 

3 manig Helm pandt / Do fach 

4 Er here grofle / daz auf dem vel- 

de lag / daz wider feiner hilffe 

6 mit vnfüge wag / des was wol 

7 Viergigk taufent oder dannoch 

8 bae; Seyfrid in hohem mute / 

9 fach vil trolichen dae / Do het 
to auch fich ein recke gegen den 

u veinden dan erhaben auf die 

12 wart / der was ze fuefle gar / 

B den fach her Seyfzid / vnd jne 

14 der kuene man / yetweder do deo 
15 anndern mit neide hüeten be- 

16 gan / Ich fag euch wer der weze 
der der wart phlag ein liechte2 
8. Schilt von golde im vo? der hende 
19 lag / Es was der kunig Ludegaft / 
20 der hüetet feiner {char - difer 

21 gaft vil edle ſprangte herzlichh 
22 dar / Nu het auch jn her? Lu- 
23 degaft veintlich erko2n / Ir Rofo 
24 fy namen baide ze den feiten / 
25 mit den {porn / fy naigeten auf 
26 die Schilde fcheffte mit jr craft / 
27 dee ward der kunig reich mit 
28 groflen fozgen behafft - Die rolo 
29 nach ftiche trügen die reichen 
30 kiinigee kind / baide für einander 
31 fam fy wäet ein wint / mit zómet 
32 ward gewendet vil ritterliche / 

33 dann mit fchwerter ee verfüch- 


34 ten die zwen grymmigen man 


179 


180 


181 


182 


183 


do rayt Er aine von dann in der Sachsen Landt 


des ward von im verhawen des tags manig Helm pandt 


Do sach Er here grosse daz auf dem velde lag 
daz wider seiner hilffe mit vnfuoge wag 

des was wol Viertzigk tausent oder dannoch bas 
Seyfrid in hohem muote sach vil trolichen das 


Do het auch sich ein recke gegen den veinden dan 
erhaben auf die wart der was ze fuesse gar 

den sach her Seyfrid vnd jne der kuene man 
yetweder do desanndern mit neide hüeten began 


Ich sag euch wer der were der der wart phlag 

ein liechter Schilt von golde im vor der hende lag 
Es was der kunig Ludegast der hüetet seiner schar 
diser gast vil edle sprangte herrlichen dar 


Nu het auch jn herr Ludegast veintlich erkorn 
Ir Ross sy namen baide ze den seiten mit den sporn 
sy naigeten auf die Schilde scheffte mit jr craft 
des ward der kunig reich mit grossen sorgen behafft 


Die ross nach stiche truogen die reichen küniges kind 


baide fuor einander sam sy wäet ein wint 
mit zómet ward gewendet — vil ritterliche dann 


mit schwerten es versuochten die zwen grymmigen man 
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35 Da fchlùg der herre Sejfrid 

36 dag alles dae veld erdoo - da ftob 
37 aus den Helmen) / fam von den 

38 prenden groo / die few? roten 

39 fancken / von des heldee hanndt / 
40 Jr yetweder den feinen an dem 

4 anndern vant / Doch fchlüg 

42 im her2/ Ludegaſt vil mani- 

4 gen grymmen fchlag / yetwedo? 
44 ellen auf Schilden vafte lag · 

45 do hetten dar gehüetet / wol dzeif- 
46 fig feiner man / Ee daz im die 

47 komen / den Sig doch Seyf2id 

48 gewan : Mit dreyen ftarcher 

49 wùnden die Er dem kunig flüg 

so durch ein weyfle prewne die 

9! was gut genug / dae fchweat 

52 an feinen egken / bracht aue wun= 
53 den plüt; dee mue der kúnig Lu- 
54  degaft haben traürigen mút / 

55 Er pat fich leben laffen / vnd 

56 pot im feine Landt - Vnd faget 

57 im daz Er were Ludegaft genät - 
58 da komen feine Recken / die berg 
59 wol gefehen was da von jn bai- 

60 den auf der waat was gefcheby / 
61 Er wolt jn füeren dannen 

62 da ward Er angerant von deif- 

6 fig feinen mannen do weret 

64 des heldee hanndt / feinen reich) 
65 gꝗiſel / mit vnfügen ſlegen / feit 

66 tet ſchaden mere der vil zierlich 
67 degen / Die daeyffig er ze tode 

68 werlichen flùg / Er liefs jr lebîj 
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189 


Da schluog der herre Seyfrid daz alles das veld erdos 
da stob aus den Helmen sam von den prenden gros 
die fewr roten fancken von des heldes hanndt 


Jr yetweder den seinen an dem anndern vant 


Doch schluog im herr Ludegast 
yetwedes ellen auf Schilden vaste lag 
do hetten dar gehüetet wol dreissig seiner man 


den Sig doch Seyfrid gewan 


Ee daz im die komen 


Mit dreyen starchen wunden die Er dem kunig sluog 


durch ein weysse prewne die was guot genuog 
das schwert an seinen egken bracht aus wunden pluot 


des muos der kiinig Ludegast haben traurigen muot 


Er pat sich leben lassen vnd pot im seine Landt 


Vnd saget im daz Er were Ludegast genant 
da komen seine Recken die hetten wol gesehen 


was da von jn baiden auf der wart was geschehen 


Er wolt jn füeren dannen da ward Er angerant 


von dreissig seinen mannen do weret des heldes hanndt 
seinen reichen gisel mit vnfuogen slegen 


seit tet schaden mere der vil zierlich degen 


Die dreyssig er ze tode werlichen sluog 


Er liess jr leben ainen pald er rait genuog 


vil manigen grymmen schlag 
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! ainen pald er rait genüg Vnd 
2 fagt hin die mare / was hie wao 
3 gefchehen / auch mocht mane 
4 die warhait an feinem roten 
helme fehen / Den von Tenmaacf) 
6 was vil grym laid / jr herre was 
gefangen / do jn dae ward gefait - 
8 man Der es feinem Brüder to- 
9 ben er began / von vngefüegem 
10 zon wann im was laid getan / 
u Ludegaft der Recke was ge- 
1 fert von dann / von Seyfrides 
5 gewalte zu Guntheree man / 
14 Er beualch jn Hagene do jn dae 
5 ward gefait / daz es der kunig 
16 wére/ do was jn vnm£fllichen 
7 laid / Man hielo den Burgun- 
18 den Ir fanen pinden an / wol 
19 auf fo {prach Seyfzid hie wirt 
20 mer getan / Ee fich der tag verende / 
21 fol ich haben den leib / das múet 
22 in Sachfen lannde vil maniges 
23. waydelichee weib / Ir helde von 
24 dem Rein / jr folt mein nemen) 
25 Wa / jch kan euch wol gelaiten / 
26 in Ludegeres ſchar / fo fecht jr 
27 helm hawen vor güter helde 
28 handt ee daz wir wider wend / 
29 jr wirdet forge bekant / Den 
30 roſſen gachte Gernot vnd fein 
31 man den Fanen zugt balde der 
32 ſtarche Spilman / Volcker der 
33 herre do rait vo2 der fcha2 / do was 
34 auch das gefinde ze ftreite herlich- 
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Er liess jr leben ainen pald er rait genuog 


Vnd sagt hin die mare was hie was geschehen 
auch mocht mans die warhait an seinem roten helme sehen 
Den von Tenmarch was vil grym laid 

jr herre was gefangen do jn das ward gesait 
man sagt es seinem Bruoder toben er began 


von vngefüegem zorn wann im was laid getan 


Ludegast der Recke 
von Seyfrides gewalte 


was gefüert von dann 
zu Guntheres man 
Er beualch jn Hagene do jn das ward gesait 


daz es der kunig were do was jn vnmesslichen laid 


Man hiess den Burgunden Ir fanen pinden an 
wol auf so sprach Seyfrid hie wirt mer getan 
sol ich haben den leib 


das müet in Sachsen lannde 


Ee sich der tag verende 
vil maniges waydeliches weib 


Ir helde von dem Rein jr solt mein nemen war 


jch kan euch wol gelaiten in Ludegeres schar 
so secht jr helm hawen von guoter helde handt 


ee daz wir wider wenden jn wirdet sorge bekant 


Den rossen gachte Gernot vnd sein man 
den Fanen zugt balde 
Volcker der herre 


do was auch das gesinde 


der starche Spilman 
do rait vor der schar 


ze streite herlichen gar 
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35 
36 
37 
38 
39 
40 
4I 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

SI 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 


en gar / Sj fürten doch nicht 
mere wann taufent Man / 
darüber zwelf Becken / ftieben do 
began / die molten von den ftraffrj 
fy riten Vberlant / da fach may 
von fcheiner vil manigen herz= 
lichen rant / Da waren auch 

die Sachfen mit jr fcharr Komen / 
mit fchwerten wol gewachfen / 
dae han ich feyt vernomen / die 
Íchwert feiten fere den helden an 
der handt da wolten fy den geſtij 
weren Burge vnd landt / Der 
herren Scharmaifter dae bolck 
fürten dan : da was auch komen 
Seyfzid mit den feinen man- 

die Er mit jm prachte auc Ni- 
derlandt / dee tages ward jn Stur- 
me vil manig plütige handt - 
Syndolt vnd Hündolt / vnò auch 
Gernot / die flügen in dem ftreite 
vil manigen helt todt / Ee fy dae 
recht erfunden / wie kuene waz 
jr leib / das múelle feyt bewainen / 
vil maniger edlen Frawen leib / 
Uolckher vnd Hagene vnd auch 
Oꝛtwein die leſcheten im ſtreit 
vil manigee helmes ſchein / mit 
flieſſendem plùte / die ſturm 
küene man / do ward von Tanck- 
warte vil michel wunder getan / 
Die von Tennmarche ver- 
füchten wol jr hant / do boat man 


von hurte erdieffen manigen 
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200 


do was auch das gesinde ze streite herlichen gar 


Sy fuorten doch nicht mere wann tausent Man 
darüber zwelf Recken stieben do began 
die molten von den strassen sy riten vberlant 


da sach man von scheinen vil manigen herrlichen rant 


Da waren auch die Sachsen mit jr scharn komen 


mit schwerten wol gewachsen das han ich seyt vernomen 


den helden an der handt 


da wolten sy den gesten weren Burge vnd landt 


die schwert seiten sere 


Der herren Scharmaister das volck fuorten dan 
da was auch komen Seyfrid mit den seinen man 
die Er mit jm prachte aus Niderlandt 


des tages ward jn Sturme vil manig pluotige handt 


Syndolt vnd Hundolt vnd auch Gernot 


die sluogen in dem streite vil manigen helt todt 
Ee sy das recht erfunden wie kuene waz jr leib 


das müesse seyt bewainen vil maniger edlen Frawen leib 


vnd auch Ortwein 


Uolckher vnd Hagene 
die lescheten im streit vil maniges helmes schein 
mit fliessendem pluote die sturm küene man 


do ward von Tanckwarte vil michel wunder getan 


Die von Tennmarche versuochten wol jr hant 


do hort man von hurte erdiessen manigen rant 
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rant · Vnd auch von fcharffj 

2 Schwertey, der man da vil 

3 gefchlùg die freit küenen 

4 Sachfen tetten fchaden da ge 

5 núg/ Do die vor Burgundi) 

6 düngen / in den ftreit von jn 
ward erhawen vil manige 

8  wunden wett / da fahe man 

9 ber die Säteln flieffen das plút / 
10 fuft wurden nach den Eeren / 

u die Ritter küen vnd guet Mar 

2 host da laut erhellen / den hel- 
3 den an der hant die vil fcharf 
14 fen do die von Nyderlant - doun- 
5 gen nach ir in die hezten ſchaa / 
16 fy kamen degenliche mit fambt 
17 Seyfaid dar / Volgen der von 

B Rein meinen man im fach - 

19 mar mochte Kielen - vlieflen 
2° den plütigen pach - durch die 

21 liechten helmen von Seyfzideo 
22 handt/vng Er Ludegeren vor 
23 feinen heer gefellen fandt / Die 
24 widerkere het Er nú genomen / 
25 durch dae heer an das ende / nu 
26 was Hagene komen) / der half 
27 im wol / er vollen in fturmen 
28 feinen mút dee tages mueo Er 
29  fterber / vor jn manig Ritter gut / 
30 Do der ftarch Ludeger Sey- 

31 friden vant / vnd daz Er alfo ho- 
32 he trüg an feiner hant / den gütij 
33 palmungen / Ond jr fo mani- 
34 gen flüg / dee ward der herre z02- 
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do hort man von hurte  erdiessen manigen rant 


Vnd auch von scharffen Schwerten der man da vil geschluog 
die streit küenen Sachsen tetten schaden da genuog 
Do die von Burgunden drungen in den streit 
von jn ward erhawen vil manige wunden weyt 
da sahe man vber die Säteln fliessen das pluot 


sust wurden nach den Eeren die Ritter küen vnd guet 


Man hort da laut erhellen den helden an der hant 
die vil scharf fen 


drungen nach ir 


do die von Nyderlant 
in die herten schar 


sy kamen degenliche mit sambt Seyfrid dar 


Volgen der von Rein meinen man im sach 


man mochte kiesen vliessen den pluotigen pach 
durch die liechten helmen von Seyfrides handt 


vntz Er Ludegeren vor seinen heer gesellen fandt 


Die widerkere het Er nu genomen 


durch das heer an das ende nu was Hagene komen 
der halfim wol er vollen in sturmen seinen muot 


des tages mues Er sterben vor jn manig Ritter guot 


Do der starch Ludeger 
vnd daz Er also hohe 
den guoten palmungen 


Seyfriden vant 
truog an seiner hant 
vnd jr so manigen sluog 


des ward der herre zornig vnd grymmig genuog 
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nig vnd grymmig genúg / 

Da war ein michel dringen : 

vnd grofler fchwert klangk / da 
jr yngefynnde zu Rein aneinan- 
der dꝛang / da verfüchten fich die 
Recken baide defter bae ; die fchar 
begunden weychen / fich húb da 
groflich er hafz / Dem 6ogt 

von Sachíen wae dae wol ge- 

fait / fein Brüder was gefangñj 
dae was im hart laid / wol wif- 
fet daz es tette dae Sigelinde kint 
mar) zig es Gernot vil wol 

er vant er es fint / Die flege 
Ludegere die waren alfo ftarch 
daz im vander fatel ftrauchte 

dae manch / do fich dae rofs erhol= 
te der küene Seyfzid der gewan 
in dem fturme einer frayſlich- 
en fite / Des half im wol hage⸗ 
ne vnd auch Gernot / Danckwaat 
vnd 6olcker / dee lag jr da Gil tot / 
Sindolt vnd Hunolt vnd Ort- 
wein der Degene die kuener in 
dem ftreite - zum tode manigj 
niderlegten / Im ftürm vnge- 
Íchaiden waren die Fürften her / 
da fach vber helme fliegen ma- 
nigen ger / durch die liechten 
Schilde von der helde hant / man 
fach da var nach plüte vil ma- 
nigen herzlichen rant - In dem 
ſtarchen ſturme / erpayfzte ma- 
nig man nider von den Rolin 
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des ward der herre zornig 


vnd grymmig genuog 
Da war ein michel dringen vnd grosser schwert klangk 
zu Rein aneinander drang 

baide dester bas 


da jr yngesynnde 
da versuochten sich die Recken 


die schar begunden weychen sich huob da groslich er hasz 


Dem vogt von Sachsen was das wol gesait 
sein Bruoder was gefangen das was im hart laid 
wol wisset daz es tette 


das Sigelinde kint 


man zig es Gernot vil wol er vant er es sint 


Die slege Ludegers die waren also starch 
strauchte das march 
der küene Seyfrid 


einen frayslichen site 


daz im vnnder satel 
do sich das ross erholte 


der gewan in dem sturme 


Des halfim wol hagene vnd auch Gernot 
Danckwart vnd volcker 
Sindolt vnd Hunolt 


die kuenen in dem streite 


des lag jr da vil tot 
vnd Ortwein der Degene 


zum tode manigen niderlegten 


Im sturm vngeschaiden waren die Fürsten her 
da sach vber helme fliegen manigen ger 
durch die liechten Schilde 


man sach da var nach pluote 


von der helde hant 


vil manigen herrlichen rant 


In dem starchen sturme erpayszte manig man 


nider von den Rossen einander lieffen an 
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einander lieffen an / Seyfaid 

der küene vnd auch Ludege2 
man fach da fcheffte fliegen 
vnd manigen fcharffen ger 

Da flog das Schilt gefpenge 

von Seyfrides hant / den fige 
gedacht Er werben der held von 
Niderlandt / an den kuenen 
Sachfen / der man vil wunder 
fach / hey was da liechter ringe 
der küene danckwaat zerbꝛach / 
Da hette der herre Ludege2 
auf ein Schildt erkant / gema- 
let ein krone vor Seyfzides hant 
wol wiffet daz ee were der laef- 
tige man / der helt zu feinen 
freunden da laut rueffen be- 
gan / Geliebt euch dee fturm- 
mes alle meine man / Sig= 
mundee Sun den ich hie geſehñ̃ 
han / Seyfziden den ftarcher / 
han ich hie bekant - Jn hat der 
vbel teúfl heer zu den Sachfen 
gefant / Den fanen hiefe Er 
laffen in dem Sturm nider / 
frides er do gerte / des weret man 
jn ſider / doch müft er werden 
Gifel / in Gunthere land / dao 
het an jm betzwungen / des 
kuenen Seyfzides hant Mit 
gemainem rat fo lieffen fy den 
ftreit / dúrchl vil der Helme / 
vnd auch der Schilte weit / Sy 
legten von den hannden fchweat 
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nider von den Rossen einander lieffen an 


Seyfrid der küene vnd auch Ludeger 
man sach da scheffte fliegen vnd manigen scharffen ger 
von Seyfrides hant 

der held von Niderlandt 


an den kuenen Sachsen der man vil wunder sach 


Da flog das Schilt gespenge 
den sige gedacht Er werben 


hey was da liechter ringe der küene danckwart zerbrach 


Da hette der herre Ludeger auf ein Schildt erkant 


gemalet ein krone vor Seyfrides hant 
wol wisset daz es were der kreftige man 


der helt zu seinen freunden da laut rueffen began 


Geliebt euch des sturmmes alle meine man 
den ich hie gesehen han 
han ich hie bekant 


In hat der vbel teufl heer zu den Sachsen gesant 


Sigmundes Sun 


Seyfriden den starchen 


Den fanen hiess Er lassen in dem Sturm nider 


frides er do gerte des weret man jn sider 
doch muost er werden Gisel in Gunthers land 


das het an jm betzwungen des kuenen Seyfrides hant 


Mit gemainem rat so liessen sy den streit 


dürchl vil der Helme 
Sy legten von den hannden 


vnd auch der Schilte weit 


schwert so man der vant 
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fo man der vant : die trugen 
plütee varbe / von der Burgun- 
den hant Sy viengen wen 

fy wolter / dee hetten Sy gewalt / 
Gernot vnd Hagene die Reckñ 
vil pald / die wunden hieffen 
piten fy fürten mit jn dan 
gefangen zu dem Reine Fünf- 
hundert werlicher man / Die 
figelofen Regken ze Tenmaache 
riten / do hetten auch die Sach- 
fen / fo hohe nicht geftriten / daz 
man jn lobes iahe das was den 
helden lait / da wurden auch 

die vaigen von Freünden fere 
geklait - Sy hieffen dae gewaf 
fen wider famen an den Rein / 
es wol geworben mit den heldj 
fein / Seyfrid der Recke het eo 
gút getan / dee im iehen müftij 
alle Gunthero man : Gegf) 
Würms fande der herre Gernot / 
haym zu feinem lande / den 
Freunden Er empot wie gewuy= 
nen were im / Ond feinen may / 
ee hetten die vil küenen wol 
nach eren getan / Die garfune 
lieffen von den ward eg gefait / 
do freüter fich vor liebe / die da 
heter laid  difer lieben mare 
die jn da waren komen) / da war= 
de von edlen Frawen michel 
fragen vernomen / Wie ge- 


wunnen were dee reichen kü- 
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Sy legten von den hannden schwert so man der vant 


die trugen pluotes varbe von der Burgunden hant 
Sy viengen wen sy wolten des hetten Sy gewalt 
die Recken vil pald 


die wunden hiessen piten 


Gernot vnd Hagene 
sy fuorten mit jn dan 


gefangen zu dem Reine Fünfhundert werlicher man 


Die sigelosen Regken ze Tenmarche riten 


do hetten auch die Sachsen so hohe nicht gestriten 
daz man jn lobes iahe das was den helden lait 


da wurden auch die vaigen von Freunden sere geklait 


Sy hiessen das gewaffen wider sämen an den Rein 


es wol geworben mit den helden sein 


Seyfrid der Recke 


des im iehen muosten 


het es guot getan 

alle Gunthers man 
Gegen Wurms sande der herre Gernot 
haym zu seinem lande den Freunden Er empot 
wie gewunnen were im vnd seinen man 


es hetten die vil küenen wol nach eren getan 


Die garsune lieffen von den ward es gesait 


die da heten laid 


die jn da waren komen 


do freuten sich vor liebe 
diser lieben märe 


da warde von edlen Frawen michel fragen vernomen 


Wie gewunnen were des reichen küniges man 
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1 niges man / may hiefs der po- 

2 ten ainen / für Chrimhilden 
gan das gefchach vil taugen 

la tróftee vber laŭt / wann fy 
het das wunder jr vil liebes han? 


ON n A v 


traút / Do fy den poten kumen= 

7 de zu jr kemmenaten fach / Chaim- 
8 hilt da ſchone vil gúettlichen fpzacf, / 
9 Nu fag an liebe mare, Ja gib ich 

10 dir mein golt tüft due one Deeg 

u jch wil dir ymmer welen holt / 

2 Wie ſchier aue dem ftreite 

3 mein Brüder Gernot / vnd an dea 
14 mein Freünde / ift vane icht ma- 

5 niger todt / oder wer tet da dae peft / 
16 dae folt du mir fagen / da fprach 
der pote wir hetten nyndeat dhai- 
18 nen zagen / Ze erníte vnd ze 

19 ftreite / rait nyemand alfo wol 

20 Vil edel küniginne feyt icho 

21 nu fagen fol - fo der gaft vil edle 

22 aus Niderland da worchte michl 

23 wunder des kúenen Sejjfridee 

24 handt / Was die Recken alle 

25 in ftreite han getan / Danckwaxt 

26 vnd Hagene / vnd ander kunigeo 

27 man / was fy ftriten nach eren / 

28 das iſt gar ein wint / Vng aine 

29 an Seyfziden des kunig Sigmundo 

30 kindt; Sy frümbten in dem 

31 ſturme der helde vil erflagen / doch 
32 mocht eüch dae wünder nyemand 
33 wol gefagen / was da woacht Sey- 
34 fid, wann Er ze ftreite rait / den 
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Wie gewunnen were des reichen küniges man 


für Chrimhilden gan 


Ia tröstes vber laut 


man hiess der poten ainen 
das geschach vil taugen 
wann sy het das wunder jr vil liebes herren traut 
Do sy den poten kumende 
Chrimhilt da schone 
Nu sag an liebe märe 


zu jr kemmenaten sach 
vil güettlichen sprach 
Ja gib ich dir mein golt 


tuost dus one liegen jch wil dir ymmer wesen holt 


Wie schier aus dem streite mein Bruoder Gernot 


vnd an der mein Freunde ist vnns icht maniger todt 
oder wer tet da das pest das solt du mir sagen 


da sprach der pote wir hetten nyndert dhainen zagen 


Ze ernste vnd ze streite rait nyemand also wol 


Vil edel küniginne seyt ichs nu sagen sol 
aus Niderland 


da worchte michl wunder 


so der gast vil edle 
des küenen Seyfrides handt 


Was die Recken alle 
Danckwart vnd Hagene 


in streite han getan 
vnd ander kuniges man 
was sy striten nach eren das ist gar ein wint 


vntz aine an Seyfriden 


des kunig Sigmunds kindt 


Sy frümbten in dem sturme 


der helde vil erslagen 
doch mocht euch das wunder nyemand wol gesagen 
was da worcht Seyfrid wann Er ze streite rait 


den Frawen an jr magen tet Er die gröslichen laid 
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Frawen an jr magen / tet Er die gröf= 


lichen laid / Auch müfte da be 
leiben maniger Frawen traüt - 
feine flege man hoate auf Helme 
alfo laut / daz fy von wünden brach= 
ten dae flieffende plüt Er ift an 
allen tugenden ein Ritter küene 
vnd gut Was da hat begangñj 

von Messen Oatwein / was Er jr 
mochte erlannger / mit dem fwert 
fein - die müften wundt beleiben / 
oder man ftach fy ze todt / da tet 
Ewa Brüder die aller groffiften 

not / Die ymmer in dem ftur= 

me kunde fein gefchehen / mar 
müs der warhait den aufferwel- 
ten iehen / die ftolgen Burgunder 
die habend fo gefarr) / daz fy von al- 
len fchanden jr ere kumen wol 
bewaren / Man fach da voa jren 
hannder vil manigen fatel ploo / 
da von liechten fchwerten dag velt 
fo laut erdoo die Recken von dem 
Reine die haben fo geriten / daz es 
jren veinden were beffer vermitij / 
Die kuenè Tronegare die frümb- 
ten grofle laid / do mit volckee 
krefften dae heer zufamer) rait / 

da frumbten manigen todten / 

dee kuenen Hagene handt dee vil 
ze fager were / her ze Burgunden 
Landt / Sindolt vnd Hunolt 

die Gernotee man / vnd Rumolt 


der küene / die haben fo vil getan - 


229 


230 


231 


232 


233 


den Frawen an jr magen tet Er die gröslichen laid 


Auch muoste da be leiben maniger Frawen traut 
seine slege man horte auf Helme also laut 
daz sy von wunden brachten das fliessende pluot 


Er ist an allen tugenden ein Ritter küene vnd guot 


Was da hat begangen von Mezzen Ortwein 


was Er jr mochte erlanngen mit dem swert sein 
die muosten wundt beleiben oder man stach sy ze todt 


da tet Ewr Bruoder die aller grossisten not 


Die ymmer in dem sturme kunde sein geschehen 


man muos der warhait den ausserwelten iehen 
die stoltzen Burgunden die habend so gefarn 


daz sy vor allen schanden jr ere kumen wol bewaren 


Man sach da vor jren hannden vil manigen satel plos 


da von liechten schwerten das velt so laut erdos 
die Recken von dem Reine die haben so geriten 


daz es jren veinden were besser vermiten 


Die kuenen Tronegare 
do mit volckes krefften 


da frumbten manigen todten 


die frümbten grosse laid 
das heer zusamen rait 
des kuenen Hagene handt 


des vil ze sagen were her ze Burgunden Landt 


Sindolt vnd Hunolt die Gernotes man 


vnd Rumolt der küene die haben so vil getan 
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daz es Ludegere mag ymmer 
welen laid / daz Er den deinen 
mager) / ze Rein het wider fait / 
Streit den allerhöchften der 
ynndeat da geſchach / zum iung= 
ften vnd zum erften / den yeman 
gefach / den tet vil williklichen 
die Seyfridee hant / Er bringet 
reiche gyfel in das Günthers 
landt Sy tzwang mit feine 

eller der waydeliche mar) / dee 
auch der kúnig Ludegaft müs 
den fchader han / vnd auch von 
Sachfen lannde / fein Brüder Lu- 
deger / nu hózet meine mere / edle 
künigin her / Sy hat gefangen 
baide dee Seyfzidee handt / nie fo 
manigen Gifel man baacht in 

dife lanndt / fo von feinen fchuldj 
Nu komet an den Rein / Ir kundij 
dife mare nymmer lieber gefein / 
Man bringet der gefunden Fünf 
hundert oder bae / vnd der Ferchw- 
unden Fraw nu wiflet dae / wol 
Achgigk rote bare heer in vanf? 
lant / die maiftail hat verhaw- 

en dee ſtarchen Seyfrids hanndt / 
Die durch jr vbermüten / wider- 
lagten an den Rein : die mueſſij 
nu gefangen des Gunthere 

fein / die bringet man mit freü- 
den her - in dit lannd / da erplú- 
et jr liechte varbe / do fy die mare 
recht eruandt / Jr fchones antlig 
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236 


238 


239 


daz es Ludegere mag ymmer wesen laid 


daz Er den deinen magen ze Rein het wider sait 
Streit den allerhöchsten der ynndert da geschach 
zum iungsten vnd zum ersten 


die Seyfrides hant 
in das Gunthers landt 


den yeman gesach 
den tet vil williklichen 
Er bringet reiche gysel 


Sy tzwang mit seinen ellen der waydeliche man 


des auch der künig Ludegast muos den schaden han 
vnd auch von Sachsen lannde sein Bruoder Ludeger 


nu höret meine mere 


edle künigin her 


Sy hat gefangen baide des Seyfrides handt 


nie so manigen Gisel man bracht in dise lanndt 
so von seinen schulden Nu komet an den Rein 


Ir kunden dise mire nymmer lieber gesein 


Man bringet der gesunden Fünf hundert oder bas 


vnd der Ferchwunden Fraw nu wisset das 
wol Achtzigk rote bare heer in vnnser lant 


die maistail hat verhawen des starchen Seyfrids hanndt 


Die durch jr vbermuoten wider sagten an den Rein 
die muessen nu gefangen des Gunthers sein 
die bringet man mit freuden her in ditz lannd 


da erplüet jr liechte varbe do sy die märe recht eruandt 


Jr schones antlitz das ward Rosenrot 
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35 dae ward Rofenrot / damit liebe 
36 was gefchaiden aus der groflî) 

37 not / der waydeliche Recke / Sey 
38 fid der júnge man / fich freút 

39 auch jr Freünde / dae was von 

49  fchulder getan / Da fprach 

4 die mynekliche du haft mir 

4» wol gefait / du folt haben dar- 

4 umbe ze mir reiche klaid / vnd 
44 zehen mark von golde / die hayfo 
45 ich dir tragen / des mag man 

46 ſolhe mare reichen frawen gern 
47 fager / Man gab im feine mie- 
48 te das golt vnd auch die dad - 
49 Do gieng an die venfter vil 

5° manig fchone mayd / fy warti 

sı auf die Straffen reiten mar 

52 do vant vil der hochgemüter / 
53 in der Burgunden landt / 

54 Da kamen die gefünden 

55 die von den todter fam / fy moch- 
56 ten grüeflen hören von frawen 
57 one fcham / der wirt gen feinen 
58 geſten vil frólichen rait / mit 

59  freüder) was verendet / daz fein 
60 vil gröfliche laid / Do emphieg 
61 Er wol die feine die frómbden 
62 tet er / fam wann dem reichen 
6  künige anndere nicht getan / 
64 wann danckher gúetlichen den 
65 die im waren komen / daz fy den 
66 fig nach erer in ftürmen hetij 

67 genomen / Gunther pot im 

68 mere von feinen Freünder fag) 
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Jr schones antlitz das ward Rosenrot 


damit liebe was geschaiden aus der grossen not 
der waydeliche Recke Sey frid der junge man 
sich freut auch jr Freunde das was von schulden getan 
Da sprach die mynekliche du hast mir wol gesait 
du solt haben darumbe ze mir reiche klaid 
vnd zehen marck von golde die hayss ich dir tragen 


des mag man solhe märe reichen frawen gern sagen 


das golt vnd auch die claid 


Man gab im seine miete 
Do gieng an die venster vil manig schone mayd 
sy warten auf die Strassen reiten man do vant 


vil der hochgemuoten in der Burgunden landt 


Da kamen die gesunden die von den todten sam 


sy mochten grüessen hören von frawen one scham 
der wirt gen seinen gesten — vil frólichen rait 


mit freuden was verendet daz sein vil grösliche laid 


Do emphieng Er wol die seine die frömbden tet er sam 


wann dem reichen künige annders nicht getzam 
wann danckhen güetlichen den die im waren komen 


daz sy den sig nach eren in stürmen heten genomen 


Gunther pot im mere von seinen Freunden sagen 
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Wer im an der Rayfe ze tode 

wer erflagen / da het Er verlo» 
nyemand wann Sechgigk 

man / verklagen man die 

muffe / fo feit nach helden ift 
getan / Die Sigmunden 

bꝛachten ze hofe manigen aant 
vnd Helme / vil veríchaotter / 

in Gunthers lannd / dae bolck 
erpayft nydere für dee kunigo 

fal / ze liebem enphange mar 
hot frólicher ſchal / Da hielo 
man herbergen die Recken in 
die ftat / der kunig feiner gefte 
vil fchone phlegen hat - Er hiefo 
der wunden hueten vnd fchaf 
fen gut gemach / wol man fein 
tugende an feinen veinden fach / 
Er fprach zu Ludegaften / 

nu feyt mir willekumen / Ich 
han von ewzen ſchulden vil g20f= 
fen fchaden genomen) / der wirt 
mir nu vergolten / ob ich gelücke 
han / got lon meinen freunden / 
dann fy haben mir liebe getan / 
Ir miigt jn gerne dancken 

{prach do Ludeger : alfo hoher 
gifel gewan nie kunig mer vmb 
fchone hüte wir geben michel 
gut / daz jr genediklichen an ewar 
veinden güt / Jch wil euch baide 
laffen {prach er ledig geen daz 
mein veinde hie bey mir beſteen / 
dee wil ich haben pürgen / daz fy 
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246 


247 


248 


249 


Wer im an der Rayse ze tode wer erslagen 
da het Er verlorn nyemand wann Sechtzigk man 


verklagen man die muosse so seit nach helden ist getan 


Die Sigmunden brachten ze hofe manigen rant 


vnd Helme vil verschrotten in Gunthers lannd 
das volck erpayst nydere für des kunigs sal 


ze liebem enphange man hort frölichen schal 


Da hiess man herbergen die Recken in die stat 


der kunig seiner geste vil schone phlegen hat 
Er hiess der wunden bueren vnd schaf fen guor gemach 


wol man sein tugende an seinen veinden sach 


Er sprach zu Ludegasten nu seyt mir willekumen 


Ich han von ewren schulden vil grossen schaden genomen 
der wirt mir nu vergolten 


ob ich gelücke han 


got lon meinen freunden dann sy haben mir liebe getan 


Ir mügt jn gerne dancken sprach do Ludeger 


also hoher gisel gewan nie kunig mer 
vmb schone huote wir geben michel guot 
daz jr genediklichen an ewrn veinden guot 
Jch wil euch baide lassen sprach er ledig geen 
daz mein veinde hie bey mir besteen 


des wil ich haben pürgen 


daz sy meine lannd 
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35 meine lannd / icht raúmen on 

36 hulde / dee pot Ludeger die hant / 
37 Man baacht fy ze rue vnd ſchùf 
38 jn jr gemach den wünder mar 

39 gebet tet vil güettlichen fach / 

40 man fchanckt den gefunden met 
A vnd güten wein / da kunde das 

42 gefinde nymmer frölicher fein / 
43 Ir zehawen Schilde behalten 

44 man da trüg / vil plütiger Sa- 

45 tele der was da genùg die hielo 
46 man verbergen / das wainten 

47 nicht die weib da kam heer müe- 
48 de maniges guter) Ritters leib / 
49 Der Wiert phlag feiner gefte 

so vil gröflichen wol / der frömbdi 
sı vnd der kunden / die landt waa 
52 vol / er pat der fere wunden vil 

3 guettlichen phlegen / do was jr 
54  vbermüten vil hart ringe gelegij / 
55 Die ergney künden / den pot 

56 man reichen folt / filber one wa- 
57 ge / dargú dae liechte golt / daz fy 
58 die helde nerten nach der ftreiteo 
59 not / dargú der kúnig den gefti) 
60 gabe gróflichen pot / Die wider 
61 haym ze hawfe hetten rayſe mút / 
62 die pat man noch ze beleiben / alo 
63 man freúnden tút / der kúnig 

64 do gie ze rate wie Er lonet feinen 
65 mar fy hetten feinen willen 

66 nach eren getan / Da {prach 

67 der her herre Gernot / man fol 


68 y reiten lay / vber Secho wochij ; 


250 


251 
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255 


des wil ich haben pürgen daz sy meine lannd 
icht raumen on hulde des pot Ludeger die hant 


Man bracht sy ze rue vnd schuof jn jr gemach 
den wunden man gebet tet vil güettlichen sach 
man schanckt den gesunden met vnd guoten wein 


da kunde das gesinde nymmer frölicher sein 


Ir zehawen Schilde behalten man da truog 
vil pluotiger Sätele der was da genuog 
die hiess man verbergen das wainten nicht die weib 


da kam heer müede maniges guoten Ritters leib 


Der Wiert phlag seiner geste vil gröslichen wol 
der frömbden vnd der kunden die landt waren vol 
er pat der sere wunden vil guettlichen phlegen 


do was jr vbermuoten vil hart ringe gelegen 


Die ertzney kunden den pot man reichen solt 
silber one wage  dartzuo das liechte golt 

daz sy die helde nerten nach der streites not 
dartzuo der künig den gesten gabe gröslichen pot 


Die wider haym ze hawse hetten rayse muot 
die pat man noch ze beleiben als man freunden tuot 
der künig do gie ze rate wie Er lonet seinen man 


sy hetten seinen willen nach eren getan 


Da sprach der her herre Gernot man sol sy reiten lan 


Vber Sechs wochen sey Jn das kunt getan 
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ley Jy dae kunt getan / daz fy 
kumen wider ze einer hochzeit 

fo ift maniger gehaylet / der nu 

vil fere wundt leyt / Da gert 

auch vrlaub Seyf2id von Nider- 

land do der künig Günther den 
willen fein erfant / Er pat jn my- 
nikleiche noch bey im beftan / nun 
durch fein Sweſter / fo wer ee 
nymmer getan / Dargú was 

Er ze reiche / das er icht neme ze folt / 
er hette das wol verdienet / der künig 
was im holt / fam wer Er fein mage 
die hetten dag gefehen / was feinen 
krefften in dem ſtreit was geíchefjij : 
Durch der fchonen willen gedacht 
Er noch zu beftan / ob Er fy gefehen 
mochte - feyt ward ee getan / wol 
nach feinem willen ward im die 
magt bekant - feyt rait Er frólicfjij 
in dee Sigmundo landt / Der wirt 
hies zu allenzeiten Ritterfchafft 
phleger / dae tet do willeklichen vil 
manig iunger degen / die weil hiefo 
er fidelen vor Wurme auf den fant / 
den die im kumey folten zu der Bua- 
gunder lant / In denfelber zeiten 

da fy nu folten kumen / do het die 
fchön Chrimhilt die mare wol ver= 
nomen / er wolte hochzeit durch 
liebe freunde han da ward vil 
michel vleiffen von fchonen Fraw- 
en getan / Mit wate vnd mit 


gepende das fy da folten tragen / 
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Vber Sechs wochen sey Jn das kunt getan 


daz sy kumen wider ze einer hochzeit 
so ist maniger gehaylet der nu vil sere wundt leyt 
Da gert auch vrlaub Seyfrid von Niderland 

do der künig Gunther den willen sein erfant 
Er pat jn mynikleiche noch bey im bestan 


nun durch sein Swester so wer es nymmer getan 


Dartzuo was Er ze reiche daz er icht neme ze solt 


er hette das wol verdienet der künig was im holt 
sam wer Ersein mage die hetten das gesehen 


was seinen krefften in dem streit was geschehen 


Durch der schonen willen gedacht Er noch zu bestan 


ob Er sy gesehen mochte seyt ward es getan 

wol nach seinem willen ward im die magt bekant 
seyt rait Er frölichen in des Sigmunds landt 
Der wirt hies zu allenzeiten 


das tet do willeklichen 


Ritterschafft phlegen 
vil manig iunger degen 
die weil hiess er sidelen vor Wurms auf den sant 


den die im kumen solten zu der Burgunden lant 


In denselben zeiten da sy nu solten kumen 
do het die schön Chrimhilt die mare wol vernomen 


durch liebe freunde han 


da ward vil michel vleissen 


er wolte hochzeit 


von schonen Frawen getan 


Mit wate vnd mit gepende — daz sy da solten tragen 
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35 Vte die vil reiche die mare hoate 
36 fagen / vor) den ftoltzen Recken / die 
37 da folten komen / da ward aug 

38 der wale vil reicher claider geno- 
39 men / Durch jr kinde liebe hielo 
40 Sy beraiten claid / damit ward 

4! gebieret / vil manig frawe vnd 

42 maid, vnd vil der iungen Reckij / 
43 aus Burgunden Landt / auch 

44  hiefo fy vil den Fremden prüuen 
4 herzlich gewant / 


Vote die vilreiche die mare horte sagen 


von den stoltzen Recken die da solten komen 
da ward aus der wale vil reicher claider genomen 


Durch jr kinde liebe 


damit ward getzieret 


hiess Sy beraiten claid 
vil manig frawe vnd maid 
vnd vil der iungen Recken aus Burgunden Landt 


auch hiess sy vil den Fremden pruouen herrlich gewant 
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Abenntheùr - Wie Seyfrid 
Chrymhilden aller erft fahe 


M 


des künige liebe komen in dae lant / 


an fach fy taüge- 
lichen nu reiten 

an den Rein / die zu 
der hochzeiten / gerne 
wolter fein - die duach 


den pot man famenlichen Rofe vnd 
herlich gewant / In was jr gefi- 

dele allen wolberait den höchften 
vnd peften / ale vnne das ift gefait / 
Zwenunddreyflig Fürften da zu 

der hochzeit / da zierten fich entgegen 
die fchonen Frawen widerftreit / 

Ee was da vil vnmúellig 

Gifelher dag kint / die gefte mit den 
künden vil güettliche fint emphi- 
eng er vnd Gernot / Ond auch jr bai- 
der man / Ia grüeften fy die degene 
ale es nach eren was getan Uil 

golt roter fätelle fy fürten in dae 
lannd / Zierliche Schilde vnd herlich 
gewant / bzachten fy ze Rein zu dez 
hochzeit maniger vngefünden 

fach man frolichen feyt / Die in 

der petten lagen / vnd heten wundî 
not / die müflen dee bergeſſen wie 
herte ee wae der tot / die fiechen 
vngefünden müfter fich verclagö 

Sy fróten fich der máre gen der 
hochzeite tagen / Hie fy leben 
wolten da zu der wirtfchafft wun- 
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Abenntheur Wie Seyfrid Chrymhilden aller erst sahe 


Man sach sy taugelichen nu reiten an den Rein 


die zu der hochzeiten gerne wolten sein 
komen in das lant 


die durch des kiinigs liebe 


den pot man samenlichen Ross vnd herlich gewant 


In was jr gesidele allen wolberait 


den höchsten vnd pesten als vnns das ist gesait 
Zwenunddreyssig Fürsten da zu der hochzeit 


da zierten sich entgegen die schonen Frawen widerstreit 


Es was da vil vnmüessig Giselher das kint 
die geste mit den kunden vil güettliche sint 
emphieng er vnd Gernot vnd auch jr baider man 
Ia grüesten sy die degene als es nach eren was getan 
Uil golt roter sätelle 
Zierliche Schilde 


brachten sy ze Rein 


sy fuorten in das lannd 
vnd herlich gewant 

zu der hochzeit 
manigen vngesunden sach man frolichen seyt 
Die in den petten lagen vnd heten wunden not 
die muossen des vergessen wie herte es was der tot 
die siechen vngesunden muosten sich verclagen 


Sy fròten sich der mire gen der hochzeite tagen 


da zu der wirtschafft 
mit freuden über krafft 


Hie sy leben wolten 
wunne one massen 
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34 ne one maffen / mit freúden über 

35 krafft beten alle die leúte / wae 

36 man jr da vant / dee hub fich michel 
37 frewde vber all dee Günthers lant / 
38 An ainem Phingtag morgen 

39 fach man fürgan / geclaidet wun- 

40 neklichen vil manigen kuenen) 

41 man Fünfftaufent oder mere / 

42 da zu der hochzeit fich hüb / die kurg 
4  weyle an menigem ende wider ſtaeit / 
44 Der wirt der het die fynne / im 

45 wae dae wol erkant / wie recht her- 
46 genliche der helt von Nyderlant / 

47 fein fwefter trawte / wie er fy niene 
48 gefach / der man fo groffer fchöne vor 
49 allen junckfrawen iach Do fpaacf / 
so zu dem künige / der Degen Oxtwein 
sı wellt jr mit vollen eren bey der 

52 hochzeit fein / fo folt jr laffen fchaú= 
53 en die wunneklichen kindt / die mit 
54 {o groſſen Eren / hie ze Burgunder 
55 ſint / Das were mannes wuñe 

56 des freüte fich fein leib / es tetten 

57 fchòne magete vnd herliche weib 

58 laſſet ewa Schwefter für ewa 

59 geſte gan / der rat was ze liebe vil 

6o manigem helde getan / Dee wil 

61 ich gerne volgen / ſprach der kunig 
62 da alle die ee erfunden / die waren 

63 dee harte fro / Eeren pot es Fron 

64 Vten / vnd jr tochter wolgetan / 

65 dag Sy mit jr mageden hin ze 

66 hofe ſolte gan / Da ward auo 

67 dem fchreine gefúcht gut gewat 
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mit freuden über krafft 
hetten alle die leute was man jr da vant 


des huob sich michel frewde 


wunne one massen 
vber all des Gunthers lant 
An ainem Phintztag morgen sach man fürgan 
geclaidet wunneklichen vil manigen kuenen man 
Fünfftausent oder mere da zu der hochzeit 


sich huob die kurtz weyle an menigem ende wider streit 


Der wirt der het die synne im was das wol erkant 


wie recht hertzenliche der helt von Nyderlant 
sein swester trawte wie er sy niene gesach 
der man so grosser schöne vor allen junckfrawen iach 
Do sprach zu dem künige der Degen Ortwein 
wellt jr mit vollen eren bey der hochzeit sein 
so solt jr lassen schauen die wunneklichen kindt 


die mit so grossen Eren hie ze Burgunden sint 


des freute sich sein leib 
vnd herliche weib 


für ewr geste gan 


Das were mannes wunne 
es tetten schöne magete 
lasset ewr Schwester 
der rat was ze liebe vil manigem helde getan 
Des wil ich gerne volgen sprach der kunig da 
alle die es erfunden die waren des harte fro 
Eeren pot es Fron Voten vnd jr tochter wolgetan 


daz Sy mit jr mageden hin ze hofe solte gan 


Da ward aus dem schreine gesuocht guot gewat 
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1 Was mar in der Valde der edlij 
2 Wat vant / die poge mit den poatij / 
3 dee was jn vil berait / fich zieret 
4 vleiffiklichen vil manig waj= 
5  deliche mayd / Uil manig recke 
6 túmber dee tages hette müt / dag 
Er an ze ſehen / den frawen were 
8 gut / daz Er darfür nicht néme / 
eins reichen kunigo lant / fy fa- 
10 hen die vil gerne / da fy jn hetten 
u bekant; Do hiefg der kunig reiche 
1? mit feiner Schwefter gay / die jr 
dienen folten / wol Hundert feiner 
14 man Jr / Ond feiner mage / die trúg- 
5 en ſchwert enhant / dae wae dao 
16  hofgefinde von der Burgunden 
7 lant; Iten die vil reiche fach 
18 man mit jr komen / die hette fcho- 
19 ne frawen gefelliklich genomen / 
20 Wol hundert / oder mere / die trù- 
21 gen reiche klaid / auch gieng da 
22 nach jr tochter vnd vil manig 
23 waydeliche mayd / Uon amer 
24  kemmenaten fach man fy alle 
25 gan da ward vil michel daingij / 
26 von Helden dar getan / die des ge- 
27 dingen hetten ob kunde dae gefche- 
28 hen das fy die magt edle folten 
29 frolich fehen / Da gieng die 
30 mynnekliche ale die morgen rót 
31 tauch aue den trüeben Wolcki, / 
32 da fchied von maniger not / der 
33 fy da trüg im hergen vnd lang 
34  hette getan / er fach die mynne- 
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Was man in der Valde der edlen wat vant 


die poge mit den porten des was jn vil berait 
sich zieret vleissiklichen vil manig waydeliche mayd 
Uil manig recke tumber des tages hette muot 
daz Er an ze sehen den frawen were guot 
daz Er darfür nicht neme eins reichen kunigs lant 


sy sahen die vil gerne dasy jn hetten bekant 


Do hiess der kunig reiche mit seiner Schwester gan 
die jr dienen solten wol Hundert seiner man 
Jr vnd seiner mage die truogen schwert enhant 


das was das hofgesinde von der Burgunden lant 


Uoten die vil reiche sach man mit jr komen 


die hette schone frawen  geselliklich genomen 
Wol hundert oder mere die truogen reiche klaid 


auch gieng da nach jr tochter 


Uon ainer kemmenaten sach man sy alle gan 


da ward vil michel dringen von Helden dar getan 
die des gedingen hetten 


daz sy die magt edle 


ob kunde das geschehen 
solten frolich sehen 


Da gieng die mynnekliche als die morgen röt 


tauch aus den trüeben Wolcken da schied von maniger not 
der sy da truog im hertzen vnd lang hette getan 


er sach die mynnekleichen nu vil herlichen stan 


vnd vil manig waydeliche mayd 
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kleichen / nu Gil herlichen ftay / 
Da leuchtet eo von jr wate 

vil manig edel ftain / Ir rofen 

rote varbe vil mynneklichen 

Íchain / ob yemand wunfchen 

folte / der kúnd nicht geiehen / daz 
Er ze difer weldte het icht fchòneo 
gefehen Sam der liecht mane 

vor den fternen ftat / des ſchein 

fo laùterliche ob den wolcken gat / 
dem ftünd fy nu geleiche / vor 
manigen frawen gut / des ward 

da wol gehóhet der zierden heldij 
der mut / Die reichen kamere2e 
fach man vor jr gan / die hoch ge- 
muten degenne dienen wolter / 
es nicht lan / fy drúngen das fy 
fahen die mynneklichen mait - 
Seyfzid dem herren waren baide 
lieb vnd laid / Er dacht in 

feinem múte / wie kúnd dae er- 
gan / das ich dich mynney folte 
dae ift ein tumber wan / fol 

aber ich dich frombdey / fo wer ich 
fanffter todt / er ward von der 
gedancken / vil dicke plaich / vnd 
rot / Da ftünd fo mynneklicfj 

dee Sigmúndes kind / fam er 
entwo?ffen were an ein permint 
von gúteg maiftero liften / ale 

man im iach / daz man helt 
dhainen meníchen fo fchon ge- 
fach / Die mit der frawen gieng- 
gen / die hieffen von den wägen 
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er sach die mynnekleichen nu vil herlichen stan 


Da leuchtet es von jr wate vil manig edel stain 
Jr rosen rote varbe vil mynneklichen schain 
ob yemand wunschen solte 


der künd nicht geiehen 


daz Er ze diser weldte het icht schönes gesehen 


Sam der liecht mane vor den sternen stat 


des schein so lauterliche ob den wolcken gat 
dem stuond sy nu geleiche vor manigen frawen guot 


der zierden helden der muot 


des ward da wol gehöhet 


Die reichen kamerere sach man vor jr gan 


die hoch gemuoten degenne dienen wolten es nicht lan 
sy drungen daz sy sahen die mynneklichen mait 


Seyfrid dem herren waren baide lieb vnd laid 


Er dacht in seinem muote wie kund das ergan 


daz ich dich mynnen solte das ist ein tumber wan 
sol aber ich dich frombden 


er ward von den gedancken 


so wer ich sanffter todt 
vil dicke plaich vnd rot 


Da stuond so mynneklich des Sigmundes kind 
sam er entworffen were an ein permint 
von guotes maisters listen als man im iach 


daz man helt dhainen menschen so schon gesach 


Die mit der frawen gienggen die hiessen von den wägen 


106 AMBRASER HELDENBUCH 
| 
| 

d 
a a 
2 P. 
3 
4 
5 1 
6 } 
7 
8 
9 — 
10 | 
II € 
12 ' 
13 Lu 
14 4 2 
15 5 . 
16 
17 $ - ZA 
18 jo Den nee os M» 


SS ® 


* d 


> ie 
+ 


AD hel doit anne [4 mins” ( 
a Veeken as Yerde fowt 


= et 2 
mat UTAH 2 T 


das ze si NU | 


fol. XCIXrc ll. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


107 


ı weichen allenthalben / dae 

2 laift manig degen / die hochtra- 
genden herten / freüten mani- 
gen leib / man fach in hohen züch- 
ten manig herlichee weib / Da 


3 
4 
5 
6 {prach von Burgunden / der hene 
7 Gernot, der euch feinen dienſt 
8 fo güettlicher pot / Gunther 
9 vil lieber Brüder dem fult jr 
10 tun alfam / vor allen difen Reckij / 
u des rato nymmer mich gefcham : 
12 Ir haiflet Seyfzid zu mein- 
3  erSwefter kumen / das jn die 
14 magt grüeffe / dee hab wir jm= 
5 mer frümmer / die mer gegrüefst 
16 recken: die fol in grüeffen phle- 
gen / damit wir haben gewun- 
18 nen / der vil zierlichen degen / 
19 Do giengen wirto magen 
20 da man den helt vant / fy fpaach- 
21 en zu dem Recken / aue Niderlant / 
22 euch hat der künig erlaubet / jr 
23 folt ze hofe gan fein Swefter fol 
24 euch grueffen / dae ift zu den eren 
25 euch getan / Der herre in feinem 
26 mute was dee vil gemait / da trüg 


27 er in dem hergen lieb vnd one lait - 


28 das Er fehen folte der Vten kind / 
?9 mit mynniklichen tugenden fy 

30  grüefste Seyfriden fint / Do fy 

31 den hochgemüten vor jr ſteende 
3» fach do erzünde fich fein varhe 
33 die fchön magt fprach / feyt wil- 
34 lekumen her? Seyfaid / ein edel 
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weichen allenthalben das laist manig degen 


die hochtragenden hertzen freuten manigen leib 
man sach in hohen züchten manig herliches weib 
Da sprach von Burgunden der herre Gernot 
der euch seinen dienst so güettlichen pot 
Gunther vil lieber Bruoder dem sult jr tuon alsam 


vor allen disen Recken des rats nymmer mich gescham 


zu meiner Swester kumen 


Ir haisset Seyfrid 
daz jn die magt grüesse des hab wir ym mer frummen 
die mer gegrüeßt recken die sol in grüessen phlegen 


damit wir haben gewunnen den vil zierlichen degen 


Do giengen wirts magen da man den helt vant 


sy sprachen zu dem Recken aus Niderlant 
euch hat der künig erlaubet jr solt ze hofe gan 


sein Swester sol euch gruessen das ist zu den eren euch getan 


Der herre in seinem muote was des vil gemait 
da truog er in dem hertzen lieb vnd one lait 


der Voten kind 
sy grüeszte Seyfriden sint 


daz Er sehen solte 
mit mynniklichen tugenden 
Do sy den hochgemuoten vor jr steende sach 
do erzünde sich sein varbe die schön magt sprach 


seyt willekumen herr Seyfrid ein edel Ritter guot 
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35 Ritter gūt / da ward im von dem 
36  grulle vil wol gehohet der mút / 
37 Er naigt jr vleifliklichen / 

38 bey der hende / fy jn fie / wie recht 
39  mynneklicher er bey der Fraw- 
40 en gie / mit lieben augenplickhj / 
4 einander fahen an / der herre 

42 vnd auch die frawe / dae ward 

4 vil taugenlich getan / Wa2d 

44 icht da freundtlich getswüng;, / 

4 ` welle hanndt / von hergenlie- 

46 ber mynne - dae ift mir nicht 

47 bekannt / doch kan ich nicht ge- 
48 ]auber / daz ee wurde lan / Sy 

49 het im holden willen künt vil 

so fchier getan / Bey der Sume? 

9! zeite vnd gen dee mayer oe / 

52 doꝛtft er in feinem hertzen / ným- 
53 mer getragen / fouil der hohen 

54 freüden dannoch da gewan / do 

55 im do gie enhende die Er ze traüte 
56 wolte han / Do gedacht manig 

57 Recke / hey wer mir alfo gefcheby / 
38 das ich jr gienge neben / fam ich 
59 jn han gefehen / oder bey ze ligen 
60 das liefo ich one halo / Eo gedie- 
61 net nie recke / nach einer kuni- 
62 ginne bae / Uon welher kunige 

63 lannde die gefte komen / daz die 
64 namen all geleiche nun Ir zway- 
65 er war Ir ward erlaubet küſſij / 
66 den waydlichen may / im ward 

67 in aller welde nie fo liebe getan / 


68 Der künig von Tenmarche / 
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seyt willekumen herr Seyfrid ein edel Ritter guot 


da ward im von dem gruosse vil wol gehohet der muot 
Er naigt jr vleissiklichen bey der hende sy jn fie 
wie recht mynneklichen er bey der Frawen gie 
mit lieben augenplickhn einander sahen an 


der herre vnd auch die frawe das ward vil taugenlich getan 


Ward icht da freundtlich getzwungen weysse hanndt 
von hertzenlieber mynne das ist mir nicht bekannt 
daz es wurde lan 


doch kan ich nicht gelauben 


Sy het im holden willen kunt vil schier getan 


Bey der Summer zeite vnd gen des mayen tagen 


dorfft er in seinem hertzen nymmer getragen 
souil der hohen freuden dannoch da gewan 


do im do gie enhende die Er ze traute wolte han 


Do gedacht manig Recke hey wer mir also geschehen 


daz ich jr gienge neben sam ich jn han gesehen 
oder bey ze ligen das liess ich one hass 


Es gedienet nie recke nach einer kuniginne bas 


Uon welher kunige lannde die geste komen 


daz die namen all geleiche nun Ir zwayer war 
Ir ward erlaubet küssen den waydlichen man 


im ward in aller welde nie so liebe getan 


Der künig von Tenmarche der sprach so ze stund 
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der fprach fo ze ftünd / dig vil 
hohen grüffee / leit manige2 
vngefundt / dee ich vil wol em- 
phinde / von Seyfrides handt / 
got lafs jn nymmermere / ko= 
men in meine kunigee lant / 
Man hiefs da allenthalben 
weychen / von den wegen / der 
ſchonen Chrimhilder / mani- 
gen küenen degen / fach man 
getzogenliche zu der kirchen 
mit jr gan / ſeyt ward von jr 
gefchaiden / der vil waidelich 
man / Do gieng Sy zu dem 
múníter / jr volgte manig weib / 
da was auch ſo getzieret / der 
kuniginne leib / daz da hoher 
wunſche / vil maniger ward 
verloꝛen / fy was da ze augen 
waide vil manigem Recken 
erko2n / Uil kaüme erpit Sej= 
fid / daz man da gefanng / Er 
mocht feinen felden des ymm’? 
fagen danck / das im die was 
fo wege die Er im hertgen trúg / 
auch was Er der ſchonen holt / 
von fchulden genüg / Do Sy 
kam aue dem münfter / fam 

Er het ee getan / man bat den 
degen küenen wider zu jr gar) / 
aller erft begúnde im danckij 
die mynnekliche maid / daz Er 
vor magen fo recht herlichen 
ſtrait · Nu lon euch got her? 
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Der künig von Tenmarche der sprach so ze stund 


ditz vil hohen gruosses leit maniger vngesundt 
des ich vil wol emphinde von Seyfrides handt 


got lass jn nymmermere komen in meine kuniges lant 


Man hiess da allenthalben weychen von den wegen 
der schonen Chrimhilden 


sach man getzogenliche 


manigen küenen degen 
zu der kirchen mit jr gan 


seyt ward von jr geschaiden der vil waidelich man 


Do gieng Sy zu dem münster jr volgte manig weib 


da was auch so getzieret der kuniginne leib 
daz da hoher wunsche vil maniger ward verloren 


sy was da ze augen waide vil manigem Recken erkorn 


Uil kaume erpit Seyfrid daz man da gesanng 
Er mocht seinen selden des ymmer sagen danck 
daz im die was so wege die Er im hertzen truog 


auch was Er der schonen holt von schulden genuog 


Do Sy kam aus dem münster sam Er het ee getan 
man bat den degen küenen wider zuo jr gan 
aller erst begunde im dancken die mynnekliche maid 


daz Er vor magen so recht herlichen strait 


Nu lon euch got herr Seyfrid sprach das vil schone kind 
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35 Seyfzid / fprach dae vil fchone 

36 kind / das jr das habt verdienet / 
37 das euch die Recken find fo holt / 
38 mit rechten trewer) / ale ich fy 

39 hore iehen / do begund er myni- 
40  klicher an fraw Chrimhilden 

4 lehen: Ich fol jn emmer dien- 

4 en / alfo fprach der degen / vnd 

4 wil mein haubt nymmer ee ge- 

44 legen / Ich werbe dann nach jr wil- 
4 len / ſol jch mein leben han / dao 
46 ift nach ewzen hulden / mein fraw 
4  Chrimhilt getan / Iren tagen 

48  zwelffer / der tag all yeglich / fahe 
49 man bey dem degenne die maget 
so loblich fo Sy ze hofe folte für jr 

3! Freunde gan / der dienft ward 

52 dem Recken durch groo lieb getan / 
3  Freüde vnd wunne vil grófz- 

54 lichen fchal / fach man aller te- 

55 geliche vo? Gunthero fal / dar- 

56  zü vnd auch darynne / von ma- 

57 nigem küenen man / Oztwein 

58 vnd Hagene vil groffe wunder 

59 began / Wes yemand phlegen 

60 folte / des waren fy berait / mit 

61 volliklicher maffe die helden vil 

62  gemait / dee wurden von den geftij 
63 vil Recken wol bekant / dauoy fo 
64 was getzieret / alles Gunthero 

65 lanndt / Die da wünde Jaen / 

66 die fahe man fúrher gan / Sy wol- 
67 ten kurgweyle mit dem geſinde 

68 har / fchirmen mit den Schilòg / 
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Nu lon euch got herr Seyfrid 
daz jr das habt verdienet daz euch die Recken sind 
so holt mit rechten trewen als ich sy hore iehen 


do begund er myniklichen 


also sprach der degen 


Ich sol jn ymmer dienen 
vnd wil mein haubt nymmer ee ge legen 
Ich werbe dann nach jr willen sol jch mein leben han 


das ist nach ewren hulden mein fraw Chrimhilt getan 


Iren tagen zwelffen der tag all yetzlich 
sahe man bey dem degenne die maget loblich 
so Sy ze hofe solte für jr Freunde gan 


der dienst ward dem Recken durch gros lieb getan 


Freude vnd wunne vil gröszlichen schal 
sach man aller tegeliche vor Gunthers sal 
darzuo vnd auch darynne von manigem küenen man 


Ortwein vnd Hagene vil grosse wunder began 


Wes yemand phlegen solte des waren sy berait 


mit volliklicher masse die helden vil gemait 
des wurden von den gesten vil Recken wol bekant 


dauon so was getzieret alles Gunthers lanndt 


Die da wunde lagen die sahe man fürher gan 
Sy wolten kurtzweyle mit dem gesinde han 


schirmen mit den Schilden 


sprach das vil schone kind 


an fraw Chrimhilden sehen 


vnd schiessen manigen schafft 
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vnd fchieffen manigen ſchafft / 
2 des hulffen jn genüge / fy hetten 
3 grofsliche krafft / In der hochzeit 
4 der wirt der hiefs jr phlegen / mit 
der peſten ſpeyſe / Er het ſich bewe⸗ 
6 gen / aller fchlacht ſchande / die ye 
7 kunig gewan / man fach jn freú= 
8 ndtlichen zu feinen geften gan / 
9 Er {prach jr gútem Recken / Ee 
10 das jr fchaidet von hin / fo nembt 
u jr mein gabe alfo ftet mein fyn / 
12 das icho emmer diene / veríchma- 
3 het euch nicht mein gut / das wil 
14 jch mit eüch tailen dee har Ich wil- 
5 ligen mút / Die von Tenn- 
16 marche die fprachen fo ze hant / 
17 daz wir wider reiten haym in 
8  vnnfer landt / wir gerten ftäter 
19 fun, dee ift vane Recken not / wi 
20 haben von ew2en degener) mani- 
21 gen lieben Freündt todt / Ludegaft 
?2  gehajlet feiner wunden was / der 
23 Vogt von den Sachfer nach ftreit 
24 wol genao / ettliche todten fy lieſſij / 
25 dar ze lant / do gieng künig Gunt- 
26 her da Er Seyfziden Cant Er 
27 fprach zu dem Recken / nu rat 
28 wie ich thü / die vnnfern wider 
29 wynnen die wellend reiten fù / 
30 vnd begerent ftäter fün an mich / 
31 vnd mein man / Nu rate degg/ 
32 Seyfrid was dich dee düncke / gut 
3 getan / Daz mir die herren pietij / 
34 dao wil ich dir ſagen / was Fünff- 
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schirmen mit den Schilden vnd schiessen manigen schafft 


des hulffen jn genuoge sy hetten groszliche krafft 
In der hochzeit der wirt der hiess jr phlegen 
mit der pesten speyse Er het sich bewegen 
aller schlacht schande die ye kunig gewan 


man sach jn freundtlichen zu seinen gesten gan 


Er sprach jr guotem Recken Ee daz jr schaidet von hin 


so nembt jr mein gabe also stet mein syn 
daz ichs ymmer diene verschmahet euch nicht mein guot 


das wil jch mit euch tailen des han Ich willigen muot 


Die von Tennmarche die sprachen so ze hant 


daz wir wider reiten haym in vnnser landt 
wir gerten stäter suon des ist vnns Recken not 


wir haben von ewren degenen manigen lieben Freundt todt 


seiner wunden was 


Ludegast gehaylet 
der Vogt von den Sachsen nach streit wol genas 
ettliche todten sy liessen dar ze lant 
do gieng künig Gunther da Er Seyfriden vant 
Er sprach zu dem Recken nu rat wie ich thuo 

die vnnsern wider wynnen die wellend reiten fruo 
vnd begerent stäter suon an mich vnd mein man 


Nu rate degen Seyfrid was dich des düncke guot getan 


Daz mir die herren pieten das wil ich dir sagen 


was FünffHundert möre goldes möchten tragen 


116 


AMBRASER HELDENBUCH 


D 
Genet 


` Wa orech des d te * - 
E a 


+ 


rata 


| Ma: 
` > D 


Rust 


“è [28 e IS Ri 4 "EU 
ERE P 2 3 Vans 


fol. XCIXvb Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


117 


35 Hundert möze goldes möchten 
36 tragen / dae geben Sy mir gerne / 
37 wolt ich fy ledig lan / Da {prach 
38 der ftarch Seyfziò / das wer vil 

39 übel getan / Ir {olt Sy lediklichij 
40 vor) hynnen allen Dan / Vnd 

4 daz die Recken edele mere wol be- 
42 waren / veintliches reiten heer 

43 in ewr lanndt / dee lat euch geb 
44 ficherhait / hie der baider herzen 
45 hanndt, Des rates wil ich bol- 
46 gen / damit fy gienger dan / den 
47 feiner veinden ward dae kunòt 
48 getan / Ire goldeg begeate nyemar) / 
49 dao fy da puten ee  dahaim jrn 
5° lieben Freunden was nach den 

3! heer mueden wee / Lange Íchil- 
52 de volle; man dar ſchatzes trüg / 
53 er tailt ee one wage den Freund 
54 fein genüg / bey Fünffhundeat 

55 manchen / vnd ettlichen bao - 

56 Gernot der vil kuene / der Riedt 
57 Günther dao / Urlaub fy alle 

58 namen / alfo fy wolten vor) dañ / 
59 da fach man die gefte für Chain- 
60 hilden gan / Ond auch da Fraw 

61 Vte die kunigin Dog / eeren wand 
62 nie degenen noch mere geurlau= 
63 bet bao / Die herbergen wur- 

64 den lare / do fy von dannen riti) / 
65 noch beftünd da hajme mit 

66 herzlichen fiten / der kunig mit 
67 feinen magen / vil manig edel 

68 man / die fach man tégeleicfje 
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was FünffHundert möre goldes möchten tragen 


das geben Sy mir gerne wolt ich sy ledig lan 


Da sprach der starch Seyfrid das wer vil vbel getan 


Ir solt Sy lediklichen von hynnen lassen farn 
Vnd daz die Recken edele 


veintliches reiten 


mere wol bewaren 
heer in ewr lanndt 


des lat euch geben sicherhait hie der baider herren hanndt 


Des rates wil ich volgen damit sy giengen dan 
den seinen veinden ward das kundt getan 
Irs goldes begerte nyeman das sy da puten ee 


dahaim jrn lieben Freunden was nach den heer mueden wee 


Lange schilde volle man dar schatzes truog 


er tailt es one wage den Freunden sein genuog 
bey Fünffhundert marchen vnd ettlichen bas 


Gernot der vil kuene der Riedt Gunthern das 


Urlaub sy alle namen also sy wolten von dann 


für Chrimhilden gan 
die kunigin sass 


da sach man die geste 
vnd auch da Fraw Vote 


eeren ward nie degenen noch mere geurlaubet bas 


Die herbergen wurden lire do sy von dannen riten 


noch bestuond da hayme mit herrlichen siten 
der kunig mit seinen magen vil manig edel man 


die sach man tegeleiche zu Fraw Chrimhilden gan 
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1 zu Fraw Chrimhilden gan / 
2 Urlaub da nemen wolte / Sey- 
3 frid der helde gút / Er trawet 
nicht zu erwerben dee Er da 
5 hette müt / der künig dae fagij 
6 hote: daz Er wolte von dann / 
7  Gifelher der júnge jn von der 
8 rayfe gar gewan / Wo hin 
9  wolt jr nu reiten / vil edler 
10  Seyfaid beleibet bey den Recken / 
u tuet dee ich euch pitte / bey Gunt- 
12 herren dem kunige / vnd auch 
5 bey feinem man hie ift vil fchö- 
14 ner frawen / die fol man euch 
5 fehen lan / Da {prach der Trach 
16  Seyfzid / die Rofe die laffet ſtan / 
17 Jch wolt von hynnen reiten / 
18 dee wil ich abgan / Ond traget 
19 auch hin die Schilde / la wolt 
20 ich in mein landt / dee hat mich 
21 her? Gifelher mit groflen trew- 
22 en erwant / Sunſt belib der 
23 kunig durch Freunde liebe da / 
24 ja wer Er in den Lannden nyn- 
25 dert annderfwo geweſen / alfo 
26 fanffte dauon dae geſchach / daz 
27 Er nu tegelichen die fchonen Chrim- 
28 hilden fach / Durch jr vnmaf= 
29 fen ſchone / der herre da belaib / 
30 mit maniger kurtzweyle man 
31 jm da zeit vertraib / wann daz 
32 jn zwanng jr mynne / die gab 
3 im dicke not / darumb feyt der 
34 kuene lag vil iamerlicher tot / 
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319 


320 


die sach man tegeleiche zu Fraw Chrimhilden gan 


Urlaub da nemen wolte Seyfrid der helde guot 
Er trawet nicht zu erwerben des Er da hette muot 
der künig das sagen horte daz Er wolte von dann 


jn von der rayse gar gewan 


Giselher der junge 


vil edler Seyfrid 
tuet des ich euch pitte 


Wo hin wolt jr nu reiten 
beleibet bey den Recken 
bey Guntherren dem kunige vnd auch bey seinem man 


hie ist vil schóner frawen die sol man euch sehen lan 


Da sprach der starch Seyfrid die Ross die lasset stan 
Jch wolt von hynnen reiten des wil ich abgan 


vnd traget auch hin die Schilde 
des hat mich herr Giselher 


Ia wolt ich in mein landt 


mit grossen trewen erwant 


Sunst belib der kunig durch Freunde liebe da 
ia wer Er in den Lannden nyndert annderswo 
dauon das geschach 


die schonen Chrimhilden sach 


gewesen also sanffte 
daz Er nu tegelichen 


der herre da belaib 


man jm da zeit vertraib 


Durch jr vnmassen schone 
mit maniger kurtzweyle 
wann daz jn zwanng jr mynne die gab im dicke not 


darumb seyt der kuene lag vil iamerlichen tot 
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35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 


Item mer fich hüben vber 

den Rein / man faget daz da weze 
manig fchone maid / gegen 

der gedachte im aine zu erwer- 
ben Gunther der kunig 

gut  dauon begunde dem reckij 
vil fere hohen der mút / 


323 


Item mer sich huoben vber den Rein 

man saget daz dawere manig schone maid 

gegen der gedachte im aine zu erwerben Gunther der kunig guot 
dauon begunde dem recken vil sere hohen der muot 
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1 Abentheür Wie Günther 
2 von Würmbs gen Yflannde 
3 nach Paaünhilde Für 
4 s was ein küni- 

5 E ginne gefeffer 
6 über fy jr geleiche 
7 dhain man wiffe / 

8 nyndert me die was vnmafli) 

9  fchöne / vnd michel was jr craft 
10 fy fchos mit fchnellen degener / 
Uu vmb mynne den fchafft Den 

12 ftain warff fy verre / darnach 

D Sy weyten fprang / wer jr myn⸗ 

14 ne begerte / der mus one wanck / 
5 drew [pil angewynnen / der fraw- 
16 eh wolgeboar gebꝛaſt ieman dem 
17 ainem / er hat dae haupt fein ver 
18 102 / Des het die jünckfraw vn- 
19 maffen vil getan / dae gehoat bey 
20 dem Rein ein Ritter wolgetan / 

21 der wendet feine fynne an dae 
22 ſchone weib / darumb múeflen 

23 helden feyt verliefen den leib Da 
24 ſpꝛach der Vogt voy Rein / ich wil 
25 nider an den See hin ze Pzaünhilde / 
26 wie es mir ergee / ich wil durch jr 
27 mynne wagen meinen leib / den 
28 wil ich verliefen / fy werde mein 
29 weib / Dae wil ich widerraten 
30  fpzach do Seyfaid / Ia hat die kú- 
31 niginne fo preyfliche fite / wer 

3» vmb jr mynne wirbet / daz Er in 
33 hohe ftat / dee mügt jr der raife 
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325 
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327 


328 


Abentheur Wie Gunther von Wurmbs gen Yslannde nach 
Praunhilde Fuor 


Es was ein küniginne gesessen über sy 


jr geleiche dhain man wisse nyndert me 
die was vnmassen schöne vnd michel was jr craft 


sy schos mit schnellen degenen vmb mynne den schafft 


Den stain warff sy verre darnach Sy weyten sprang 


wer jr mynne begerte der mus one wanck 
drew spil angewynnen der frawen wolgeborn 


gebrast ieman dem ainem er hat das haupt sein verlorn 


Des het die junckfraw vnmassen vil getan 


das gehort bey dem Rein ein Ritter wolgetan 
der wendet seine synne an das schone weib 
darumb müessen helden seyt verliesen den leib 
Da sprach der vogt von Rein ich wil nider an den See 
hin ze Praunhilde 


ich wil durch jr mynne 


wie es mir ergee 
wagen meinen leib 


den wil ich verliesen sy werde mein weib 


Das wil ich widerraten sprach do Seyfrid 


Ia hat die küniginne so preysliche site 
daz Er in hohe stat 


haben werliche rat 


wer vmb jr mynne wirbet 
des miigt jr der raise 
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haben werliche rat / Da {prach 

der künig Gunther nie gepo2n 
ward ein weib fo ftazch / vnd auch 
fo kúene / nie wolt jr leib in ftreite 
bezwingen mit mein felbo hant / 
Nu fweiget {prach do Seyfzid 

euch ift die fraw nicht bekant / vnd 
weren ewa bier / die künder nicht 
genefen von jr vil ftarcher ellen / 
jr lat den willen welen / das rat 
ich euch mit treüen / welt jr nicht 
ligen todt / fo lat euch nach jr mn- 
ne nicht ze fere weſen not / Nu fey 
wie ftarch fy welle / ich lafs der 
rayfe nicht hin / ze Praùnhilde 

was halt mir geſchicht / durch 

Ir vnmaflen fchöne / müs ee 
gewagt fein / was ob mir got ge 
fúeget / daz fy mir volget an den 
Rein / So wil ich eüch dae rater) / 
{prach do Hagene / jr pitet Sey- 
friden : mit euch ze tragene / die 
vil ftarchen fchwere + dao ift nu 
mein rat / feyt im dae ift fo kün- 
dig wie ee vmb Praünhilder ftat / 
Er ſpꝛach wilt du mir helffy 

Edel Seyfzid / werben die mineklich- 
en tüft du dee ich dich pit / vnd 
wirt mir ze ainem traüt dac 
myniklich weyb / Ich wil durch 
deinen willen wagen ere Ond leib - 
Dee antwurt Seyfzid der Sige- 
mündue Sun / gibft du mir dein 


Swefter / fo wil icho thün / die fchó- 


C 335 


C 336 


k 329 


329 


330 


331 


des mügt jr der raise haben werliche rat 


Da sprach der künig Gunther nie geporn ward ein weib 
so starch vnd auch so küene nie wolt jr leib 
in streite betzwingen mit mein selbs hant 


Nu sweiget sprach do Seyfrid euch ist die fraw nicht bekant 


vnd weren ewr vier die kunden nicht genesen 


von jr vil starchen ellen jr lat den willen wesen 
das rat ich euch mit treuen welt jr nicht ligen todt 


so lat euch nach jr mnne nicht ze sere wesen not 


Nu sey wie starch sy welle 
hin ze Praunhilde 


durch Ir vnmassen schóne 


ich lass der rayse nicht 
was halt mir geschicht 
muos es gewagt sein 


was ob mir got ge füeget daz sy mir volget an den Rein 


So wil ich euch das raten sprach do Hagene 
jr pitet Seyfriden mit euch ze tragene 
die vil starchen schwere das ist nu mein rat 


seyt im das ist so kundig wie es vmb Praunhilden stat 


Er sprach wilt du mir helffen Edel Seyfrid 


werben die mineklichen tuost du des ich dich pit 
vnd wirt mir ze ainem traut das myniklich weyb 


Ich wil durch deinen willen wagen ere vnd leib 


Des antwurt Seyfrid der Sigemundus Suon 
gibst du mir dein Swester so wil ichs thuon 


die schóne Chrimhilde 


ein künigin herr 
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ne Chrimhilde / ein künigin her? - 
fo beger ich dhaines lones / nach 
meiner) arbaiten mer / Dae 

lob jch {prach do Günther / Seyfrid 
an dein handt / Vnd kumbt die 
fchöne praunhilt her / in dit; 

landt / fo wil ich dir ze weibe mein 
Swefter geben / fo magftü mit 

der fchonen ymmer frólichij lebij / 
Des fchwúrn fy do Ayde / die Gil 
her? / dee ward jr arbaiten Gerre / 
defter meer / ee das fy die frawen 
pꝛechten an den Rein / dee mũeſſij 
die bil küenen / feyt in groflen fo2- 
gen fein / Seyfzid der múo ien 
die cappen dient im dann / die der 
helt Gil kaüme mit fozgen gewar) / 
ab einem getzwerg / dae hieo Al- 
baich / fy bereiten zu der ferte / die 
Recken küen vnd reich / Alfo de? 
ftarch Seyfzid / die Tarnkappen 
trüg / fo het er darynne crefft ge- 
nüg / wol zwelff manne fte2che 

zu fein felbo leib / er warb mit grof- 
fen liften / dae vil heraliche weib 
Nu was derfelb Taanhùte alfo 
getan / daz darynne woachte eir) 
yetzlicher man / was er felbo wolte / 
daz jn doch nyemand fach / füft 
gewann Praúnhilde  dauon im 
laide geſchach / Nu ſage mir 

degen Seyfzid ee dao mein fart ergee / 
daz wir mit vollen eren komen 

an den See / full wir icht rechen / 


332 


333 


334 
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337 


die schöne Chrimhilde 
so beger ich dhaines lones 


ein künigin herr 
nach meinen arbaiten mer 


Das lob jch sprach do Gunther 
Vnd kumbt die schöne praunhilt 


Seyfrid an dein handt 
her in ditz landt 
so wil ich dir ze weibe mein Swester geben 


so magstu mit der schonen ymmer frölichen leben 


Des schwuorn sy do Ayde die vil herr 


des ward jr arbaiten verre dester meer 
ee daz sy die frawen prechten an den Rein 
des müessen die vil küenen seyt in grossen sorgen sein 
Seyfrid der muos füern die cappen dient im dann 
die der helt vil kaume mit sorgen gewan 
ab einem getzwerg das hies Albrich 

sy bereiten zu der ferte die Becken küen vnd reich 
Also der starch Seyfrid die Tarnkappen truog 

so het er darynne  crefft genuog 
wol zwelff manne sterche zu sein selbs leib 


er warb mit grossen listen das vil herrliche weib 


Nu was derselb Tarnhuote also getan 


daz darynne worchte ein yetzlicher man 
was er selbs wolte daz jn doch nyemand sach 
sist gewann Praunhilde dauon im laide geschach 
Nu sage mir degen Seyfrid ee das mein fart ergee 
daz wir mit vollen eren komen an den See 


süll wir icht rechen füeren in Praunhilde lannd 
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35  füeren in Praùnhilde lannd / 

36 Dreyſſig tauſent degen / die we2= 
37 den ſchier befant / Wieuil wir 

38 Volckes fürten / {prach aber Seyid 
39 es phligt die küniginne fo weyf= 

49 licher fit die mueffen doch erfte2= 
4 ben von Ir vbermút jch fol euch 
42 bae beweyfen degen kuen Ond güt / 
43 Wir fullen in Recke weyfe far / 

44 ze tal / den Rein die wil dir nemen / 
45 die dag füllen fein felb Gierde degen- 
46 ne farn wirt an den See / fo erwea- 
4 ben wir die frawen / wie ee vnno 

48 darnach ergee / Derfelben bin 

49 ich amer / dao annder folt du we- 
50 fer / dae Daitte der ſey Hagene / 

9 wir mügen wol genefen / der 

52 bierde dag lev Tanckwart / der 

53 vil kúene mar / Onne durffij 

54 annder Taüfent mit ftreite 

55 nimmer beftan / Die mére 

56  wiffet ich gean / fprach der künig 
57 do / Ee daz wir von hynnen fúer 
58 des were ich hart fro / wae wir 

59 claider folten vo? praünhilden 

60 tragen / die vnne da wol gezämen 
61 dae fult jr Günthenn fagen / 

62 Wate die aller peften die yé- 

63 mand befant - die tragt man zu 

64 allen zeiten / in praúnhilden 

65 lannt / des füllen wir reiche dag 
66 vor den Frawen tragen / deo wir 

67 icht haben fchande / fo man die 

68 mére höne fagen / Da {prach 


338 


339 


340 
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342 


343 


süll wir icht rechen füeren in Praunhilde lannd 


Dreyssig tausent degen die werden schier besant 
Wieuil wir Volckes fuorten sprach aber Seyfrid 
es phligt die küniginne so weyslicher sit 
die müessen doch ersterben von Ir vbermuot 


jch sol euch bas beweysen degen kuen vnd guot 


Wir sullen in Recke weyse farn ze tal den Rein 


die wil dir nemen die das süllen sein 
selb vierde degenne farn wirt an den See 

so erwerben wir die frawen wie es vnns darnach ergee 
Derselben bin ich ainer das annder solt du wesen 
das Dritte der sey Hagene wir miigen wol genesen 
der vierde das sey Tanckwart der vil küene man 


vnns dürffen annder Tausent mit streite nymmer bestan 


Die mere wisset ich gern 


sprach der künig do 
Ee daz wir von hynnen füern des were ich hart fro 
was wir claider solten vor praunhilden tragen 


die vnns da wol gezämen das sült jr Gunthern sagen 


Wate die aller pesten die yemand befant 
die tragt man zu allen zeiten in praunhilden lannt 
des süllen wir reiche claid vor den Frawen tragen 


des wir icht haben schande so man die mere höre sagen 


Da sprach der degen guoter so wil jch selb gan 
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der degen guter fo wil jch felb 
gar zu meiner lieben müter 

ob ich erpiten kan / daz Gong Ir 
fchönen maide helffen prüuen 
claid / die wir tragen mit eren / 
für die herlichen maid / Da 
{prach bon Tronege Hagene 

mit herzlichen fiten / was welt 

jr ewa múter folher dienfte pitij / 
laft ewa Schwefter hozen / wee 
jr habet mút / lo wirdet euch Ir 
dienſt zu difer hofe rayfe gut / 
Do enpot er feiner Swefter 

das er fy wolte ſehen / vnd auch dea 


degen Seyfzid / Ee dae was geſchehij : 


da het fich die fchone ze wunfche 
wol geklait / dae kumen der vil 
kuenen) das was Ir mafllichî) 

laid / Da was auch jr gefinde 
gezieret / ale im zam / die Fürftij 
kamen baide / do ſy das vernam 
da ftünd fy von dem fedele mit 
züchten fy do gie / da fy den gaft 
vil edle / vnd auch jr Bzude? em- 
phie / Willekomer ley mein Brue- 
der vnd der gefelle fein / die mire 
ich wefte gerne / alfo fprach dae 
magedein / was Ir hören woltet / 
feyt jr ze hofe gat / dae lazzet jr 
mich hö2en wie ee vmb euch edl 
Recken ftat / Da fprach der kü- 
nig Günther / Fraw ich wile 

euch fagen / wir müeſſen michl 
fongen bey hohem múte tragen / 


343 


344 


345 


346 


347 


348 


Da sprach der degen guoter so wil jch selb gan 


zu meiner lieben muoter ob ich erpiten kan 

daz vans Ir schönen maide helffen pruouen claid 
die wir tragen mit eren für die herlichen maid 
Da sprach von Tronege Hagene mit herrlichen siten 
was welt jr ewr muoter solher dienste piten 
last ewr Schwester boren wes jr habet muot 


so wirdet euch Ir dienst zu diser hofe rayss guot 


Do enpot er seiner Swester daz er sy wolte sehen 
vnd auch der degen Seyfrid Ee das was geschehen 
da het sich die schone ze wunsche wol geklait 


das kumen der vil kuenen das was Ir mässlichen laid 


Da was auch jr gesinde — gezieret als im zam 


die Fürsten kamen baide do sy das vernam 
da stuond sy von dem sedele mit züchten sy do gie 


da sy den gast vil edle vnd auch jrn Bruder emphie 


Willekomen sey mein Brueder vnd der geselle sein 


die märe ich weste gerne also sprach das magedein 
was Ir hören woltet seyt jr ze hofe gat 


das lazzet jr mich hören wie es vmb euch edl Recken stat 


Da sprach der künig Gunther 


Fraw ich wils euch sagen 


wir müessen michl sorgen bey hohem muote tragen 
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35 wir wellen höfifchen reiten 

36 verr in frómbde Lannd / wir 

37 ſolten zu der Rayfe haben zierlich 
38 gewant / Nu figet lieber Bau- 

39 der / {prach dee kunigee kind / vnd 
40 lat mich rechte hozen / wer die 

A frawer find der jr da begert mit 
42 mynne an anndae kunig lant : 

43 die aufferwelten baide / nam 

44 die fraw bey der handt / Do gieng 
45 fy mit jn baider da fy ee da fafs 

46 auf matrag die vil reichen / ich 

4 wil wol wiffer dae gewoacht vor 
48 guten pilden mit golde / wol erha- 
49 ben fy mochten bey den frawen 
so gute kurgweyle haben / Gründt 

3 liche plicke vnd güetlichee feher / 
52 dee mochte da jn baiden hart Gil 
53 geſchehen Er trüg fy im hergen / 
54 fy was im fo der leip / feyt ward 

55 die fchön Chrimhild / Seyfridee 

$6  weyb / Da {prach der kunig 

57 reiche / vil liebe Swefter mein / 

58 on dein hilffe kúnde ee nicht ge- 
59 ſein wir wellen kurtzweylen 

60 in Prawnhilde Landt / da bedoaf- 
61 ten wir ze haben vor Frawen her’- 
62 lich gewannt / Da ſprach die 

63 junckfraw / vil lieber Bruder 

64 mein / was meiner hilffe daran 

65 kan gefein / des bringe Ich euch 
66 wol ennen / das Ich euch bin benait / 
67 Verſaget euch annder yemanòd / 

68 dae wer Chrimhilden laydt - 


349 


350 


351 


352 


353 


wir wellen höfischen reiten verr in frömbde Lannd 


wir solten zu der Rayse haben zierlich gewant 


Nu sitzet lieber Bruoder sprach des kuniges kind 
vnd lat mich rechte horen wer die frawen sind 
der jr da begert mit mynne an anndre kunig lant 


die ausserwelten baide nam die fraw bey der handt 


Do gieng sy mit jn baiden da sy ee da sass 
auf matratz die vil reichen ich wil wol wissen das 
geworcht von guoten pilden mit golde wol erhaben 


sy mochten bey den frawen guote kurtzweyle haben 


Gründt liche plicke vnd güetliches schen 

des mochte da jn baiden hart vil geschehen 
Er truog sy im hertzen sy was im so der leip 
seyt ward die schön Chrimhild Seyfrides weyb 


Da sprach der kunig reiche vil liebe Swester mein 
on dein hilffe künde es nicht gesein 
wir wellen kurtzweylen in Prawnhilde Landt 


da bedorften wir ze haben vor Frawen herrlich gewannt 


Da sprach die junckfraw vil lieber Bruoder mein 

was meiner hilffe daran kan gesein 

des bringe Ich euch wol ynnen daz Ich euch bin berair 
Versaget euch annder yemand das wer Chrimhilden laydt 
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Ir folt mich Ritter edele nicht 
ſoꝛgende pitter) / Ir folt mir gepie- 
ten mit herꝛlichem fiten / was 

euch von mir geualle / des bin 

ich euch berair / vnd tun ee wil 
liklich / {prach die wunnekliche 
maid / Wir wellen liebe Swefter 
tragen gut gewant / dae fol helffy 
prúuen ew? edle hanndt dee vol 
ziehen ewr magede / daz ee vnno 
rechte ftat / wann wir der ferte 

han dhainer fchlachte rat Da 
{prach die junckfraw / nu merc- 

ket was ich fag / Ich han felbo ſeydij 
nu fchaffet daz man trage geftain 
vane auf den Schilder / fo wurchî) 
wir die claid / dee willen was do 
Gunther vnd Seyfzid berait / Wer 
find die gefeller / fprach die kunigir / 
die mit euch geklaidet ze hofe fulls 
fein / Er {prach Ich felbuierde zwen 
mein mar) / Danckwart vnd 
Hagene / füllen ze hofe mit mir 
gan Ir folt vil rechte mercken 

was ich euch frawe fag / daz Ich 
felbuierde ze Veyertager) trage / 

Ye dreyerhannde klaider / vnd al- 
fo gewant / daz wir ane fchande 
ruemen Praunhilden lant : 

Mit gütem Orlaube die herren 
fchieden / dan / da hiefg ir junckfraú= 
en dreyſſig maide gar) / aue jr 
kemmenaten / Chrymhilt die kü- 
nigin / die zu folchem werche hettij 


354 


355 


356 


357 


358 


359 


Ir solt mich Ritter edele nicht sorgende pitten 
mit herrlichem siten 
des bin ich euch berait 


sprach die wunnekliche maid 


Ir solt mir gepieten 
was euch von mir geualle 
vnd tuon es wil liklich 


Wir wellen liebe Swester tragen gut gewant 


das sol helffen pruouen ewr edle hanndt 
des vol ziehen ewr magede daz es vnns rechte stat 
wann wir der ferte han dhainer schlachte rat 

Da sprach die junckfraw nu mercket was ich sag 
Ich han selbs seyden nu schaffet daz man trage 
gestain vnns auf den Schilden so wurchen wir die claid 


des willen was do Gunther vnd Seyfrid berait 


Wer sind die gesellen sprach die kunigin 


die mit euch geklaidet ze hofe sullen sein 
zwen mein man 


Er sprach Ich selbuierde 


Danckwart vnd Hagene — süllen ze hofe mit mir gan 


Ir solt vil rechte mercken was ich euch frawe sag 
daz Ich selbuierde ze Veyertagen trage 

Ye dreyerhannde klaider 
daz wir ane schande 


vnd also gewant 
ruemen Praunhilden lant 


Mit guotem vrlaube die herren schieden dan 


da hiess ir junckfrauen dreyssig maide gan 
Chrymhilt die künigin 


aus jr kemmenaten 


die zu solchem werche hetten gröslichen syn 
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gröflichen fyn Mit Arabifchen fey- 
den weie alo der ſchnee / Vnd von 
Zazamanch der güten grüenen 
alfam der klee / darynne fy legti) 
Staine / des wurden gute klaid / ſelbe 
fchnaid Sy Chrimhilt / die vil her- 
liche mayd Uon frombder Vifch= 
hauten begoch wolgetan / ze ſehen 
frömbden leüten / was man der 
gewan / die degkten fy mit feyden / fo 
fy folten tragen / Nu hozet michel 
wunder / von der liechten were fa= 
gen Uon Marroch aus dem lan= 

de / vnd auch von Libiar die aller 
peften feyden / die ye mere gewan / 
dhainee kuniges kunne / der hetten 
fy genúg / wol liefe das fcheinen 
Chrimhilt / daz fy in holder will; 
trüg Seyt fy der hohen ferte berg 
nu begert / hermyn federn die dauch- 
ten fy vnwert / Phelle darober lagi 
Schwartz alo fam ein kol / dae nach 
fchnellen helden ftünde in hochzei- 
te wol / Dee Arabifchen golde vil 
geſtaines {chain der Frawen vnmuz- 
ze die wae nicht klain / ynner Sibij 
wochen beraiten fy die klaid / da 
was auch Ir gewaffen : den güten 
Reckher berait / Da fy beraitet wa- 
ren / da wae jn auf den Rein gem- 
achet / vleiffiklich ein ftarchee 
Schiffelein / dae Sy tragen folte / 
wol nider an den See / den edlenn 


junckfrawen was vor) arbaitij wee / 


360 


361 


362 


363 


364 


365 


die zu solchem werche hetten gröslichen syn 

Mit Arabischen seyden wess als der schnee 

Vnd von Zazamanch der guoten grüenen alsam der klee 
darynne sy legten Staine des wurden guote klaid 


selbe schnaid Sy Chrimhilt die vil herliche mayd 


Uon frombder Vischhauten 


ze schen frömbden leuten was man der gewan 


betzoch wolgetan 
die degkten sy mit seyden so sy solten tragen 


Nu horet michel wunder von der liechten were sagen 


Uon Marroch aus dem lande vnd auch von Libian 


die aller pesten seyden die ye mere gewan 
dhaines kuniges kunne der hetten sy genuog 


wol liess das scheinen Chrimhilt daz sy in holden willen truog 


Seyt sy der hohen ferte heten nu begert 


hermyn federn die dauchten sy vnwert 
Phelle daroben lagen Schwartz als sam ein kol 
das nach schnellen helden stuonde in hochzeite wol 
Des Arabischen golde 


der Frawen vnmuozze 


vil gestaines schain 
die was nicht klain 
ynner Siben wochen  beraiten sy die klaid 
da was auch Ir gewaffen den guoten Reckhen berait 
Da sy beraitet waren da was jn auf den Rein 
gemachet vleissiklich ein starches Schiffelein 
das Sy tragen solte wol nider an den See 


den edlenn junckfrawen was von arbaiten wee 
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Da fagt may den Recken 10 
weren nu berait / da fy da buerg 
folten Ir zierliche klaid / dee fy 
da begerten / dae was nu getan / 
da wolten fy nicht lennger bey 
dem Rein beftan / Nach den hez- 
gefellen ward ein pot gefant / ob 
Sy fchawen wolten jr newee ge- 
want / ob ee den helden were ze 
kurg / vnd auch ze lanng / eo 
was in rechter maffe / dee fagti) 
Sy den frawen dannck Für 

alle die Sy komen / die müften 
jn dee iehen / daz fy in der welde 
hetten peffere nicht gefehen / dee 
mochten fy gernne da ze hofe t2a- 
gen / vor) peffer Recken wate kun- 
de niemand nicht gefagen Uil 
gróflichee danncken / ward da 
nicht verdait / da begerten 02- 
laubee die helden Gil gemait / 

in Ritterlichen züchten / die 
herren tetten dae / dee wurden 
liechte augen von wainen t2üe- 
be vnd nao / Sy fprach vil lie- 

ber Brüeder Ir mochtet noch 
beftan / (nd wurbet annder frau- 
en / dae hiefs jch wol getan / da eu 
lo fere die wagnüs ftúende nicht 
der leib / jr mügt hie näher vindij 
ein alſo hochgepoꝛn weyb Ich 
wene jn fag jr herge dar / in da= 
uon gefchach / Sy waren alle ge- 
leiche / was yeman gefprach / jr 


366 


367 


368 


369 


370 


371 


Da sagt man den Recken jn weren nu berait 
da sy da fuern solten Ir zierliche klaid 

des sy da begerten das was nu getan 
da wolten sy nicht lennger bey dem Rein bestan 
Nach den hergesellen ward ein pot gesant 

ob Sy schawen wolten jr newes gewant 
ob es den helden were ze kurtz vnd auch ze lanng 


es was in rechter masse des sagten Sy den frawen dannck 


Für alle die Sy komen die muosten jn des iehen 


daz sy in der welde hetten pessers nicht gesehen 
des mochten sy gernne da ze hofe tragen 


von pesser Recken wate kunde niemand nicht gesagen 


Uil grósliches danncken ward da nicht verdait 
da begerten vrlaubes die helden vil gemait 
in Ritterlichen züchten — die herren tetten das 


des wurden liechte augen von wainen trüebe vnd nas 


Sy sprach vil lieber Brüeder Ir mochtet noch bestan 


vnd wurbet annder frauen das hiess jch wol getan 
da eu so sere die wagnus stüende nicht der leib 


jr mügt hie näher vinden ein also hochgeporn weyb 


Ich wene jn sag jr hertze dar in dauon geschach 


Sy waren alle geleiche was yeman gesprach 


jr golt jn vor den prüsten ward von iren henen sal 


AMBRASER HELDENBUCH 


wew, Wy creda vdr da 


sue e TEES 
men Ui ge Ear yy 


x3 


AM 
| È 
GA 
, — 
vd = 

4 
W^ 064 


$ vmi fvbr 


DES i ` 


(vs 


fol. Cvb Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


141 


golt jn vor den paúften ward von 
iren henen fal / die vielen jn genote 
von den augen hin ze tal / Sy 
{prach herre Seyfzid / lat euch be- 
uolhen fein / auf trew / vnd auf 
genade / den lieben Brüeder mein / 
daz im icht gewere in praün- 
hilden lanndt / das lobet der vil 
küene in Frawen Chrimhiloij 

hant / Da fprach der Degen- 
reiche / ob mir mein leben beftat / 
fo folt jr Fraw aller fozgen / habi, / 
rat / Ich bring jn euch gefunden 
herwider an den Rein - dae wiflt 
ficherlichen / da naiget dae fchòne 
magedein / Ir golt varb fchil- 

de may trüg jn auf den fande / 
vnd bꝛacht jn zu Iren Scheffer 
alles jr gewannde / jr Rofo hiefo 
mar) zu ziehen / fy wolten reitf 
dann / da ward von fchonen frau- 
en / vil michel wainen getan / 

Da ftünder in den Genftern / 

die wunneklichen kind / jr Schiffe 
mit Segelen / dag rüert ein hohe? 
wint / die ſtoltzen hergefellen / 

die faflen auf den Rein / da fach 
der kunig Gunther / wer fol 

nu Schefmaifter fein Dao 

wil ich fprach Seyfzid / jch kan 
euch auf der flút / hynnen wol 
gefueren / dae wiffet Helde gut 
die rechten wafferftraflen / die 
fint mir wol bekannt / Sy fchie- 


372 


373 


374 


375 


376 


jr golt jn vor den prüsten ward von iren henen sal 
die vielen jn genote von den augen hin ze tal 
Sy sprach herre Seyfrid lat euch beuolhen sein 
auf trew vnd auf genade den lieben Brüeder mein 
daz im icht gewere in praunhilden lanndt 


das lobet der vil küene in Frawen Chrimhilden hant 


Da sprach der Degenreiche ob mir mein leben bestat 


so solt jr Fraw aller sorgen haben rat 
Ich bring jn euch gesunden herwider an den Rein 


das wisst sicherlichen da naiget das schòne magedein 


man truog jn auf den sande 


Ir golt varb schilde 
vnd bracht jn zu Iren Scheffen alles jr gewannde 
jr Ross hiess man zu ziehen sy wolten reiten dann 


da ward von schonen frauen vil michel wainen getan 


Da stuonden in den venstern die wunneklichen kind 


jr Schiffe mit Segelen das rüert ein hoher wint 
die stoltzen hergesellen die sassen auf den Rein 


wer sol nu Schefmaister sein 


da sprach der kunig Gunther 


Das wil ich sprach Seyfrid jch kan euch auf der fluot 


hynnen wol gefueren das wisset Helde guot 
die rechten wasserstrassen die sint mir wol bekannt 


Sy schieden frölichen aus der Burgundien lannt 
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den / frölichen aue der Bur- 
gundien lannt / Seyfzid da bal- 

de ein fchalden gewag / von ſtade 
begunde fchieben / der krefftig may / 
Gunther küene ein Rueder felbe2 
nam / da hüben fich von Lande / 
die fchnellen Ritter lobefan Sy 
fürten reiche fpeyfe / dargú vil 
güten wein / den peften fo man 
kunde vinden / vmb den Rein / Jr 
Rofs die ftünder {chon / fy hetten 
güt gemach / Ir Schef dae gieng 
vil eben / wie lügel laides jn gefchach / 
Ir vil ſtarchen Segelfayl / die 
wurden jn geftrackt / fy füren 
zwaintgigk meile / ee daz eo wurde 
nacht / mit einem güten winde 
verre dan getragen gegen Ifen- 
ftaine in Praúnhilden landt / 

dae was jr dhainem nun Sey- 
Piden bekant / Do der künig 
Gunther / fo vil der Burge fach / 
vnd auch die weiten marche / 

wie balde Er do ſpꝛach / faget mir 
Freundt Seyfzid / ift euch das be- 
kannt / wee find dife Burge / Ond 
auch das herlich lannt / Deo 
anntwurt Seyfzid / ee ift mir 

wol bekant / ee ift Praunhildí) 
Leute vnd lannd / Jfenftaine 

die beſte / ale jr mich hóaet iefjer / 
da mügt jr noch heute / vil fchö- 
ner frawer fehen Und wil euch 


helden raten / ir einen mút / daz 


377 


378 


379 


381 


382 


383 


Sy schieden frölichen aus der Burgundien lannt 


Seyfrid da balde 
von stade begunde schieben 


ein schalden gewan 

der krefftig man 
Gunther küene ein Rueder selber nam 
da huoben sich von Lande die schnellen Ritter lobesan 
Sy fuorten reiche speyse dartzuo vil guoten wein 
den pesten so man kunde vinden vmb den Rein 
Jr Ross die stuonden schon sy hetten guot gemach 


Ir Schef das gieng vil eben wie lützel laides jn geschach 


Ir vil starchen Segelsayl die wurden jn gestrackt 


sy fuoren zwaintzigk meile ee daz es wurde nacht 


mit einem guoten winde 


verre dan getragen 
gegen Isenstaine in Praunhilden landt 
das was jr dhainem nun Seyfriden bekant 
Do der künig Gunther so vil der Burge sach 
vnd auch die weiten marche wie balde Er do sprach 
saget mir Freundt Seyfrid ist euch das bekannt 
wes sind dise Burge vnd auch das herlich lannt 
Des anntwurt Seyfrid es ist mir wol bekant 
es ist Praunhilden Leute vnd lannd 
Jsenstaine die veste als jr mich höret iehen 


da mügt jr noch heute vil schöner frawen sehen 


Und wil euch helden raten ir einen muot 


daz jr recht geleiche la dunckt es mich guot 
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35 jr recht geleiche - Ia dunckt eo mich 

36 gūt, wenn wir noch heute für 

37 Prawnhilden geen / fo múeflen 

38 wir mit fozgen vor der künigin 

39 ſteen So wir die mynniklichij 384 
40 bey jrem gefynnde lehen / fo folt jr 

A helde mare / von einer rede ieher / 

42 Gunther fey mein herre / Vnd ich 

43 fey fein man / dee er hat gedingj 

44 dae wirt alles getan / Da wann 385 
45 Sy berait - was er fy loben hiefo 

46 durch jr vbermúte - ir dhainer 

47 es nicht / fy iahen wee er wolte / 

48  dauor jn wol geſchach / do der 

49 kunig Gunther die fchöen 

50 Praunhilde fach / Ia lob icho 386 
9 nicht fo verre / durch die liebe 

52 dein / ſo durch dein Sweſter dao 

3 fchòne magedein / die ift mir 

54 fam mein fele / vnd ale mein 

55  felbo leib / jch wil dae gerne die- 

56 nen das fy werde mein weyb / 


daz jr recht geleiche Ia dunckt es mich guot 
wenn wir noch heute für Prawnhilden geen 


so müessen wir mit sorgen vor der künigin steen 


So wir die mynniklichen bey jrem gesynnde sehen 
so solt jr helde mare von einer rede iehen 
Gunther sey mein herre Vnd ich sey sein man 


des er hat gedingen das wirt alles getan 


Da warn Sy berait was er sy loben hiess 

durch jr vbermuote ir dhainer es nicht 

sy iahen wes er wolte dauon jn wol geschach 

do der kunig Gunther die schöen Praunhilde sach 


Ia lob ichs nicht so verre durch die liebe dein 
so durch dein Swester das schöne magedein 
die ist mir sam mein sele vnd als mein selbs leib 


jch wil das gerne dienen daz sy werde mein weyb 
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Abenntheúr Wie Gunther 
Praùnhilden gewan 


jr Schef gegan / der Burge 
alfo nahen da fach der ku- 
nig ſtan oben in den ven- 


I N derfelben zeit do was 


ftern / vil manige fchöne 

maid / daz er jr nicht er- 
kant / dae was Günthery 
laid / Er fraget Seyfzid den ge- 
feller fein / ift euch dae icht kun- 
de / vmb dife magedein / die dort 
her nider fchawent gen vane auf 
die huet / wie jr herre hayſſe / fy 
fein vil hochgemút / Da fpzacf) 
der herre Seyfzid nu fult jr tau- 
gen fpehen vnnder junckfrawer 
vnd fult mir danne iehen / welche 
jr nemen woltet / hetet jre gewalt / 
dae tür) ich alfo fprach da Gun- 
ther ein Ritter kuen vnd pald / 
Nu fich ich aine in einem 6en- 
fter ſtan / in ſchneeweyſſer wate / 


die ift fo wol getan / die wellent mei- 
ne augen / durch jr fchönen leib / ob 


ich gewalte dee hette / fy múellet 
werden mein weib / Mir hat er 


welt vil rechte deiner augen fchein / 


es ift die edl Praunhilt / das fchöne 


magedein / nach der dein herge ring- 
et / dein fyn vnd auch der mút / alle 


jr gepärde / die daucht Gunther) 


387 


388 


390 


391 


Abenntheur Wie Gunther Praunhilden gewan 


IN derselben zeit 
der Burge also nahen 


do was jr Schef gegan 
da sach der kunig stan 
oben in den venstern vil manige schöne maid 


daz er jr nicht erkant das was Gunthern laid 


Er fraget Seyfrid den gesellen sein 
ist euch das icht kunde vmb dise magedein 
die dort her nider schawent gen vnns auf die huet 
wie jr herre haysse sy sein vil hochgemuot 
Da sprach der herre Seyfrid nu sult jr taugen spehen 
vnnder junckfrawen vnd sult mir danne iehen 
welche jr nemen woltet hetet jrs gewalt 


das tuon ich also sprach da Gunther ein Ritter kuen vnd pald 


Nu sich ich aine in einem venster stan 


in schneeweysser wate die ist so wol getan 
die wellent meine augen durch jr schönen leib 
ob ich gewalte des hette sy müesset werden mein weib 
Mir hat er welt vil rechte 


es ist die edl Praunhilt 


deiner augen schein 
das schöne magedein 
nach der dein hertze ringet dein syn vnd auch der muot 


alle jr gepärde die daucht Gunthern guot 
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33 gut; Da hyefs die küniginne 

34 aus den benſtern gan / Ir heralich= 
35 en maide / fy folten da nicht ftan / 
36 der frómbden an zefehij / dee warf) 
37. Sy berait / was do die Frawen tetti) 
38 das ift vane auch fyder gefayt 

39 Gegen den vnkünden ftrichen 

4° dy jr leib / de fy ſyten hetten die way- 
4 delichen weyb / an die ennger Venft- 
42 er komen Sy gegay / da fy die Held) 
43 fahen / dae ward durch fchawen 

44 getan / Ir waren nun Viere 

45 die kamen in dae Lanndt / Sey- 

46  frid der ein Rofo zoch auf den fant / 
47 dae fahen durch das benſter / die 

A8 vil herzlichen weyb / dee taucht 

49 fich getauret dee kúniges Gunt- 

so  heree leib / Der húb im da bey zau- 
sı me dao zierlich march gūt vnd 

52 fchéne, vil michel 6nd ftaxch / ng 
53 der kunig Günther in den fatel 

54 gefafo / alfo dient im Seyfzid / dee 

55 Er doch feyt vil gar vergaſo / Da 

56  zoech er auch daz feine von dem 

3  Schif; dann Er het folchen dienft / 
58 vil felten ee getan / daz Er bey fteg= 
59 rayffe geftuenò helde mer / dac 

60 fahen durch die venfter die frawen 
61 lhon vnd heer / Recht in einer 

62 maffe den helden vil gemait / bon 

6 Schnee plancher varbe / Ir Rofo - Ond 
64 auch jr Claid / waren vil geleich / 

65 Ir Schilde wolgetan / die leũchtij 

66 von den hannden ; den vil wayde- 
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394 
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alle jr gepárde die daucht Gunthern guot 


Da hyess die küniginne aus den venstern gan 
Ir herrlichen maide sy solten da nicht stan 
den fròmbden an zesehen des waren Sy berait 


was do die Frawen tetten das ist vnns auch syder gesayt 


Gegen den vnkunden strichen Sy jr leib 


de sy syten hetten die waydelichen weyb 
an die enngen Venster 


da sy die Helden sahen 


komen Sy gegan 

das ward durch schawen getan 
Ir waren nun Viere die kamen in das Lanndt 
Seyfrid der ein Ross zoch auf den sant 
das sahen durch das venster die vil herrlichen weyb 


des taucht sich getauret des küniges Guntheres leib 


Der huob im da bey zaume das zierlich march 


guot vnd schòne vil michel vnd starch 
vntz der kunig Gunther in den satel gesass 

also dient im Seyfrid des Er doch seyt vil gar vergass 
Da zoech er auch daz seine von dem Schif dann 
Er het solchen dienst vil selten ee getan 
daz Er bey stegrayffe gestuend helde mer 


das sahen durch die venster die frawen schön vnd heer 


den helden vil gemait 
Ir Ross vnd auch jr Claid 
Ir Schilde wolgetan 


Recht in einer masse 
von Schnee plancher varbe 
waren vil geleich 


die leuchten von den hannden den vil waydelichen man 
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lichen man / Ir fätel wol ge⸗ 
ſtainet / Jr fürpüege ſchmal / 

Sy riten herzlichen für praun- 
hilden fal / daran hiengen fchel- 
len vom liechtem golt rot / Sy 
kamen zu dem Lannde / alg eo jr 
ellen gepot / Mit fpern newen 
ſchliffen / mit fchwerten wolge- 
tanen die auf die fpo2n giengî) / 
den waydelichen may / die fueatij 
die Gil kuenen / ſcharff Ond dagu 
prait / dae fach alles Praunhilt 

die vil herlich maid / Mit jn kom- 
en da Danckwart / vnd auch Ha- 
gene / wir hozen fagen mare / wie 
die degene von Raben / ſchwartz⸗ 
er barbe trúegen reiche klaiò / jr 
Schilde waren fchöne / michel güt 
vnd prait / Von jndia dem lande 
man fach fy ftaine tragen / die 
koß man an jr wate vil heralichij 
wagen / fy lieſſen one húte / Ir fchifl 
bey der flút / funft riten zu der purge 
die helden küen Ond gut / Secho 
undachgig Turn fy fahen darynne 
[tan / drey Palas weyte / vnd ein 
fal wolgetan / von edlen mermel- 
ſtainen grüenen alſam ein grao / 
darynne felbe Praünhilt mit j2 
gefynnde was / Die Purg was 
entflozzen vil weyt aufgetan / 

do lieffen jn entgegen / die Praür 
hildee mar / vnd emphiengen 

dife gefte in jr frawen lanndt / 
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die leuchten von den hannden den vil waydelichen man 


Ir sätel wol gestainet Ir fürpüege schmal 
Sy riten herrlichen für praunhilden sal 
daran hiengen schellen vom liechtem golt rot 


Sy kamen zu dem Lannde als es jr ellen gepot 


Mit spern newen schliffen mit schwerten wolgetanen 


die auf die sporn giengen den waydelichen man 
die fuerten die vil kuenen 


das sach alles Praunhilt 


scharff vnd dartzuo prait 
die vil herlich maid 


Mit jn komen da Danckwart vnd auch Hagene 


wir horen sagen mire wie die degene 
von Raben schwartzer varbe trüegen reiche klaid 


jr Schilde waren schöne michel guot vnd prait 


Uon jndia dem lande man sach sy staine tragen 
die koß man an jr wate vil herrlichen wagen 


Ir schifl bey der fluot 
die helden küen vnd guot 


sy liessen one huote 
sunst riten zu der purge 
Sechs undachtzig Turn sy sahen darynne stan 
drey Palas weyte vnd ein sal wolgetan 
von edlen mermelstainen grüenen alsam ein gras 


darynne selbe Praunhilt mit jr gesynnde was 


Die Purg was entslozzen vil weyt aufgetan 


do lieffen jn entgegen die Praun hildes man 


vnd emphiengen dise geste in jr frawen lanndt 
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jr Rofs hiefo may behalten / 

vnd jr Schilt von der hanndt / 

Da fprach ein kammerere / jr 

folt vnne geben die ſchwert / vnd 
die liechten prüne / deo feyt jr vn- 
gewert / fprach von Tronege Ha- 
gene / wir wellene felbe tragen / 
da begunde im Seyfzid dauon die 
rechten mere fagen / May phligt 
in difer Burge dae wil ich euch 
fagen / daz dhaine gefte hie waffî / 
fuller tragen / nu lat fy tragen / 
hynner dae ift wol getan / dee vol- 
get vil vngerne Hagene Gunt- 
hereg man / May hiefo den geft= 
en fchenncker / vnd fchüff jn Ir 
gemach / vil manigen ſchnellij 
Recken / man da ze hofe fach / in 
Fürftlicher wate allenthalben 

gan / doch ward michel fchawen 
an die vil kuenen getan / Da 
ward fraw Praunhilder gefagt 
mit miren / daz vnkünde Reckij 
da komen wéren / in heralicher 
wat geflozzer auf der flút / dauon 
begunde fragen die magt fchöne 
vnd gut / Ir folt mich laffen H025 
fprach die künigin wer die vil 
vnkunden recken kumer) lein / 
die in meiner Burge fo her'lich- 
er) ſtan / Vnd durch wee liebe 

die helde heer gefarn han / Da 
{prach ain jr gefinde Fraw ich 
mag wol ehen / das Ich jr dhai- 


404 


405 


406 


407 


408 


409 


jr Ross hiess man behalten vnd jr Schilt von der hanndt 


Da sprach ein kammerere jr solt vans geben die schwert 
vnd die liechten prüne des seyt jr vngewert 
sprach von Tronege Hagene wir wellens selbe tragen 


da begunde im Seyfrid dauon die rechten mere sagen 


Man phligt in diser Burge das wil ich euch sagen 


daz dhaine geste — hie waffen sullen tragen 
nulatsy tragen hynnen das ist wol getan 


des volget vil vngerne Hagene Guntheres man 


Man hiess den gesten schenncken 
vil manigen schnellen Recken man da ze hofe sach 
in Fürstlicher wate allenthalben gan 


doch ward michel schawen an die vil kuenen getan 


Da ward fraw Praunhilden gesagt mit mären 


daz vnkunde Recken da komen weren 
in herrlicher wat geflozzen auf der fluot 


dauon begunde fragen die magt schóne vnd guot 


Ir solt mich lassen hóren 


sprach die künigin 
wer die vil vnkunden recken kumen sein 
die in meiner Burge so herrlichen stan 
Vnd durch wesliebe die helde heer gefarn han 
Da sprach ain jr gesinde 


daz Ich jr dhainen 


Fraw ich mag wol iehen 


nie mer hab gesehen 


vnd schuoff jn Ir gemach 
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nen nie mer hab gelehen / Mag 
geleich Seyfrider ainer darunde2 
ſtan / den folt jr wol emphahey / 
dag ift in trewen mein rat Der 
annder der gefellen der ift fo lo- 
belich / ob er gewalte dee hette wol 
wer Er kunig reich / ob weiten 
Furften lannden / vnd mocht Er 
die gehan / man ficht jn bey den 
anndern fo rechte herlichen (tax / 
Der dritten der gefellen der ift 

fo gremelich / vnd doch mit fchönem 
leibe / kunigin reich von fwinder 
feinen plicken / der Er fouil getüt / 
er in feiner) fynnen ich wänn 
grymmes gemüet Der iungeft 
darundter der ift fo lobelich / magt- 
licher zuchte / fich ich den degen rich / 
mit gutem gelaffe / fo mynni- 
klichen ſtan / wir mochten 6nno 
alle fürchten / het jm hie yemanò 
ichto getan / Wieuil er phlege 

der zuchte / vnd wie fchone fey fein 
leib / er mochte wol erwainen 

vil waydeliche weyb / wann er 
begunde zurnen / fein leib ift fo 
geftalt / er ift in allen tugendî) 

ein degen kúen / vnd pald / Da 
{prach die küniginne nu bring 

mir mein gewant / Ond ift eo 

der ftarch Seyfzid komen) in dig 
Lannd / durch willen meiner 
mynne / ee gat jm an den leib / 


jch enfürcht jn nicht fo fere daz 


412 


413 


414 


daz Ich jr dhainen 
Wann geleich Seyfriden 


nie mer hab gesehen 

ainer darunder stan 
den solt jr wolemphahen das ist in trewen mein rat 
Der annder der gesellen der ist so lobelich 
ob er gewalte des hette wol wer Er kunig reich 
ob weiten Fursten lannden vnd mocht Er die gehan 


man sicht jn bey den anndern so rechte herlichen stan 


Der dritten der gesellen der ist so gremelich 


vnd doch mit schönem leibe kunigin reich 
von swinden seinen plicken der Er souil getuot 
er in seinen synnen ich wänn grymmes gemuet 
Der iungest darundter der ist so lobelich 
magtlicher zuchte sich ich den degen rich 
mit gutem gelasse so mynniklichen stan 
wir mochten vnns alle fürchten het jm hie yemand ichts 
getan 
Wieuil er phlege der zuchte vnd wie schone sey sein leib 
er mochte wol erwainen vil waydeliche weyb 
wann er begunde zurnen sein leib ist so gestalt 


er ist in allen tugenden 


ein degen küen vnd pald 


Da sprach die kiiniginne nu bring mir mein gewant 
vnd ist es der starch Seyfrid Komen in ditz Lannd 
durch willen meiner mynne es gat jm an den leib 


jch enfürcht jn nicht so sere daz ich werd sein weib 
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35 ich werd fein weib / Praunhilt 

36 die fchöne / ward fchier wol ge- 
37 Klaidt / da gieng mit jr dannen 

38 Gil manige fchone mayd / wol 

39 Hundert oder mere / gezieret waz 
40 jr leib / es wolten ſehen die gefte / 
4 die vil waydeliche weyb / Da- 

42 mit giengen degen die auc Jfz- 

4 lant; die praunhilden Recken / 

44 die trügen fwert in jr hanndt / 

A Fünffhundert odere mere / dao 

46 was den geften layd / da ftùndfj 

47 vor) dem edele die helden kuen 

48 vnd gemait / Do die künigin 

49  Seybiden fach / nu mügt jr gear) 
so händen / wie die magt {prach / 

sı feyt willekomer Seyfrid / heer 

52 in dig lant / was manet ewa 

53 rayfe gerne het ich dae bekant / 
54 Jil michel ew? gnad mein 

55 fraw Praünhilt / daz Ir mich 

56  rüchet grueffen / Furften tocht? 
57  milt; vor difem edlen Recken / der 
58 hie vor mir ftat / wann der ift 

59 mein herre / der eren het ich gen 
60 rat Er ift gepo2n von Rein / 

61 Was fol ich dir fagen mer / durch 
62 die deinen liebe / fein wir gefaar) 
63 heer / der wil dich gerne myn- 

64 nen / was im dauor gefchicht / 

65 Nu bedencke dicho bey zeite / mein 
66 herre erlafzt dicho nit / Er ift 

67 gehayffen Gunther / vnd ift 

68 ein kúnig her / er wirbet dein 


415 


416 


417 


418 


419 


jch enfürcht jn nicht so sere daz ich werd sein weib 


Praunhilt die schöne ward schier wol geklaidt 
da gieng mit jr dannen vil manige schone mayd 
wol Hundert oder mere geꝛieret waz jr leib 


es wolten sehen die geste die vil waydeliche weyb 


Damit giengen degen die aus Jszlant 


die praunhilden Recken die truogen swert in jr hanndt 
Fünffhundert odere mere das was den gesten layd 


da stunden von dem edele die helden kuen vnd gemait 


Do die künigin Seyfriden sach 
nu mügt jr gern hören wie die magt sprach 
seyt willekomen Seyfrid heer in ditz lant 


was manet ewr rayse gerne het ich das bekant 


Uil michel ewr gnad mein fraw Praunhilt 
daz Ir mich ruochet gruessen Fursten tochter milt 
vor disem edlen Recken der hie vor mir stat 


wann der ist mein herre der eren het ich gern rat 


Er ist geporn von Rein was sol ich dir sagen mer 
durch die deinen liebe sein wir gefarn heer 
der wil dich gerne mynnen was im dauon geschicht 


Nu bedencke dichs bey zeite mein herre erlaszt dichs nit 


Er ist gehayssen Gunther vnd ist ein künig her 


er wirbet dein vmb dein mynne schone gert er nichts mer 
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1 vmb dein mynne ſchone / gert 
2 er nichto mer ia gepot her ze ban 
3 der Recke wolgetan / mocht ich 
4 ime gewaygert har / ich het ee 
5 gerner verlan / Sy ſpꝛach ift 
6 er dein herre / vnd bift du fein 
man / die fpil die ich im taile / vnd 
8 getar er die beftay / behabt Er dee 
9 die maifterfchafft / fo wird ich fein 
10 weyb / Ond ift dae ich gewynne 
u es geet euch allen an den leib Do 
12 fprach von Taonege hagene / Fraw 
g lat vane lehen ewe fpil die ftarch-= 
14 ey / ee daz euch müefte iehen Gunt- 
5 her mein herre / da müo es herte 
16 fein / er trawet wol erwerben ein 
17 alfo fchöne magedein Den ftain 
18 fol werffer vnd fpringer da2- 
19 nach den ger mit mir ſchieſſen / 
20 lat euch nicht fein ze gach / Ir 
721 mügt wol hie verliefen die ere / 
?2 vnd den leib / dee bedencket euch 
23 vil eben fprach dae vil mynniklicf) 
24  weyb / Seyfzid der vil kúene zu 
25 dem kunige trat / aller) feinen 
26 willen er jn reden pat / mit der 
7;  küniginne / er folt an angft fein / 
28 ich fol euch wol behüeten vo? jr 
29 mit den liften mein : Da fprach 
30 der kunig Günther küniginne 
31 beer: nu tailt was jr gepietet / (nd 
3» wer ee dannoch mer / dae beftúend 
33 ich alles durch ewas fchönen leib - 
34 mein haubt will ich verliefen / 


421 
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425 


er wirbet dein vmb dein mynne schone gert er nichts mer 


ia gepot her ze farn der Recke wolgetan 
mocht ich ims gewaygert han ich het es gerner verlan 
Sy sprach ist er dein herre vnd bist du sein man 
die spil die ich im taile vnd getar er die bestan 

behabt Er des die maisterschafft 


es geet euch allen an den leib 


so wird ich sein weyb 
vnd ist das ich gewynne 


Do sprach von Tronege hagene Fraw lat vnns sehen 


ewre spil die starchen ee daz euch müeste iehen 
Gunther mein herre da muos es herte sein 


er trawet wol erwerben ein also schöne magedein 


Den stain sol werffen vnd springen darnach 


den ger mit mir schiessen lat euch nicht sein ze gach 
Ir mügt wol hie verliesen die ere vnd den leib 


des bedencket euch vil eben 


Seyfrid der vil küene 


zu dem kunige trat 
allen seinen willen er jn reden pat 
mit der küniginne er solt an angst sein 
ich sol euch wol behüeten vor jr mit den listen mein 
Da sprach der kunig Gunther küniginne heer 
nu tailt was jr gepietet vnd wer es dannoch mer 
das bestuend ich alles durch ewrs schönen leib 


mein haubt will ich verliesen Ir werdet dann mein weyb 


sprach das vil mynniklich weyb 
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Ir werdet dann mein weyb / Da 
die künigin fein red vernam / 

der {pil pat fy gahen / ale jr do dao 
getzam / fy hiefo jr gewinnen / ze 
ftreite gut gewant / ein prünne 
rotes goldes / vnd einen guten 
Schildes rant Mein waffenn 
hemde ſeydin / das leget an die 
mayd / daz jn dhain ftreyte waffr 
nie verfchnaiò / von pheyl aue 
Libia ee vil wol getan / von poꝛtij 
liecht gewoachte dae fach mar 
Ícheiner daran / Die zeit ward 
difen recken in gelphe vil ged20et / 
Danckwarzt vnd Hagene / die wa- 


— . u . 
ren vngefreút wie ee dem künige 


ergienge / dee forget jn der mút / fy ge- 


dachten vnnfer rayfe / die ift vane 
recken nicht ze gut Die weyl wao 
auch Seyf2id der waydeliche mar) / 
Ee ee yemand erfúnde / in dao Schef 
gegan / do er fein Toꝛnkappen ver- 
poꝛgen ligen vant / darynn fchlof 

er vil fchiere / da was er njemand 
bekant Er eylte hinwider / da 

vant er Recken vil / da die kunigiñe 
tailt jr hohes {pil / dar gieng er taú= 
genlichen voy liften / dae gefchach 
alle die da waren / das jn da nie- 
mano enfach Der ring der wao 
betzaiget / da folt dao ſpil geſchehij / 
vor manigem küenen Recken / die 
das folten ſehen / mer dann Siben- 
hündent - die fach man waffen tꝛagij / 
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mein haubt will ich verliesen Ir werdet dann mein weyb 


Da die künigin sein red vernam 
der spil pat sy gahen als jr do das getzam 
sy hiess jr gewinnen ze streite gut gewant 


ein prunne rotes goldes vnd einen guoten Schildes rant 


Mein waffenn hemde seydin das leget an die mayd 


daz jn dhain streyte waffen nie verschnaid 
von pheyl aus Libia es vil wol getan 


von porten liecht geworchte das sach man scheinen daran 


Die zeit ward disen recken 


in gelphe vil gedröet 
Danckwarrt vnd Hagene die waren vngefreut 
wie es dem künige ergienge des sorget jn der muot 


sy gedachten vnnser rayse die ist vans recken nicht ze guot 


Die weyl was auch Seyfrid der waydeliche man 
Ee es yemand erfunde in das Schef gegan 
do er sein Tornkappen verporgen ligen vant 


darynn schlof er vilschiere da was er nyemand bekant 


Er eylte hinwider da vant er Recken vil 


da die kuniginne tailt jr hohes spil 
dar gieng er taugenlichen von listen das geschach 
alle die dawaren daz jn da niemand ensach 
Der ring der was betzaiget da solt das spil geschehen 
vor manigem küenen Recken die das solten schen 


mer dann Sibenhundert die sach man waffen tragen 


AMBRASER HELDENBUCH 


— 
SW oco A ON o h au Hr 


se 


M — 
SS 5 I AA kK S B E 


uf 8 2 8. . wss SIE" ek 


TUERI 


= Sit = 


fol. CIvb Il. 


1-34 


2 E 


| 


de steiff S ê T 7 2 8 26845 


NIBELUNGENLIED 


163 


1 Wem an dem {pil gelúnge / dag 
2 ee die helden folten fagen Da 
3 was komen Praunhilt gewaf- 
4 fent man die vant / fam ob fy 
5 folte ftreiten / vmb alle kunigeo 
6 landt, Ja trug fy ob den ſeyden / 
7 vil manigen goldee zain / Ir my- 
8  nicliche varbe darundter her2= 
9 licher fchain / Da kam jr ge- 
10 finde / die trügen dar zehannte - 
u von all rotem golde / einen liech- 
12 ten Schildes rande / mit ftahel 
3  herten fpangen / vil michel vnd 
14 prait / darundter fpilen wolte 
5 die mynnikliche mayd Der 
16 Frawen Schiltveflel ein edel 
17 porte was / darauf lagen ſtaine 
18 grüer fam ein grae / der liechte 
19 maniger hannde / mit ſcheine 
20 Wider dae golt / er müft welen 
21 vil kuene / dem die fraw wurde 
?2 holt; Der Schilt wae vnnder 
23  puckeler / ale vnne dae ift gefagt - 
24 wol dreyer Spanner dicke den 
25 folte tragen die magt / vor) ftahl 
26 vnd auch von golde reicher / was 
27 genug / den Ir kammerer felbuie2d 
28 kaum trúg / Ale der ftazche Ha- 
29 gene / den Schilt dartragen fach / 
30 mit grymmiger mute der helt 
31 vor Tronege {prach / Wie nu 
3» kunig Günther wie verliefen 
33 wir den leib / der jr da gert ze mjy= 
34 nen, die ift dee teufele weib / Der 
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433 


434 


435 


436 


437 


Wem an dem spil gelunge daz es die helden solten sagen 


Da was komen Praunhilt gewaffent man die vant 
sam ob sy solte streiten vmb alle kuniges landt 
Ja truog sy ob den seyden vil manigen goldes zain 


Ir mynicliche varbe darundter herrlichen schain 


Da kam jr gesinde die truogen dar zehannte 


von all rotem golde einen liechten Schildes rande 
mit stahel herten spangen vil michel vnd prait 


darundter spilen wolte die mynnikliche mayd 


Der Frawen Schiltvessel ein edel porte was 


darauf lagen staine grüen sam ein gras 
der liechte maniger hannde mit scheine wider das golt 


er muost wesen vil kuene dem die fraw wurde holt 


Der Schilt was vnnder puckelen als vnns das ist gesagt 


wol dreyer Spannen dicke den solte tragen die magt 
von stahl vnd auch von golde reicher was genuog 


den Ir kammerer selbuierd kaum truog 


Als der starche Hagene den Schilt dartragen sach 


mit grymmigen muote der helt von Tronege sprach 
wie verliesen wir den leib 


Wie nu kunig Gunther 


der jr da gert ze mynnen die ist des teufels weib 


Der nembt noch von jr wete der het sy genuog 
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35 nembt noch von jr wete der het fy 
36 genug / von Arogoch / der feyden ein 
37 Waffen rock Sy trüg edel vnd reich / 
38 ab dee varbefchein / von der küni- 
39 ginne / vil maniger heralicher 

40 ſtein / Da trúg man dar der 

4 Frawen fchwere vnd groo einen 

4» ger vil fcharffen / den fy allezeit 

43 {choo ftarch vnd 6ngefüege / groo 
44 vnd prait / der ze feiner) egken 

4 vil frayflichen fchnayd / Von 

46 dee gere fchwére honet wunder fa- 
4 gen / wol Vierdhalbe mefle wao 

48 dargù geflagen / den trügen kaum 
49 daey Praunhilden man / Guntfj- 

50 er vnd edele / vil hart fongen began / 
9! Er dacht in feinem mute wao 

52 fol dig weſen / der teüfel aue der 

53 belle / wie kunt Er daruo2 geneſij / 
54 War jch ze Burgunden mit dem 

55 leben mein / D müefte hie vil lang 
56  frey meiner mynne fein Da 

57 {prach Hagene prueder der küe- 

58 ne Dannckwart mich rewet 

59 ynniklicher dife hofe fart / Nu hief- 
60 len wir ye Recken / wie verliefen 

61 wir den leib / füllen vnne in difen 
62 Lannder / nu verderben die weyb / 
6 Mich muet das harte fere / daz Ich 
64 kam in dae Lanndt / vnd mein 

65 Brueder Hagene / fein Waffen ar 

66 der handt / vnd auch Ich dae mei 

67 fo mochten fanffte gan mit jr 

68  vbermuüte alle Praúnhildg mar) / 
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442 


Der nembt noch von jr wete der het sy genuog 
von Arogoch der seyden 
edel vnd reich 


von der küniginne 


ein Waffen rock Sy truog 
ab des varbeschein 

vil maniger herrlicher stein 

Da truog man dar der Frawen schwere vnd gros 
einen ger vil scharffen den sy allezeit schos 
starch vnd vngefüege gros vnd prait 
der ze seinen egken vil frayslichen schnayd 
Uon des gere schwere horet wunder sagen 
wol Vierdhalbe messe was dartzuo geslagen 
den truogen kaum drey Praunhilden man 


Gunther vnd edele vil hart sorgen began 


Er dacht in seinem muote was sol ditz wesen 


der teufel aus der helle wie kunt Er daruor genesen 
Wär jch ze Burgunden mit dem leben mein 


sy müeste hie vil lang frey meiner mynne sein 


Da sprach Hagene prueder der küene Dannckwart 
dise hofe fart 


Nu hiessen wir ye Recken wie verliesen wir den leib 


mich rewet ynniklichen 


süllen vnns in disen Lannden nu verderben die weyb 


daz Ich kam in das Lanndt 
sein Waffen an der handt 
so mochten sanffte gan 


Mich müet das harte sere 
vnd mein Brueder Hagene 
vnd auch Ich das meine 


mit jr vbermuote alle Praunhilden man 
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Was wiffet ficherlichen / Sy fol- 

tene wol bewaren / vnd het ich taú= 
fent Aide zu ainem fride gefworn / 
Ee daz ich fterben fehe den lieben han? 
mein / Ia müeffet den leib verlieft) 
dae wil fchone magedein Wir 

folten vngefanngen wol raumen 

dae lanndt / {prach do fein Brüder / 
Hagene vnd hetten wir das ge= 
wannt dee wir ze not bedürfftij / 

vnd auch die fchweat vil gut / fo wua- 
de wol gefenfftet der ftarchen fraü- 
en vbermüt / Wol hóaet die ma- 

get edele / was der degen {prach / mit 
fmielenden münde fy vber die achfl 
fach / nu duncket er fich fo kúene 

fo tragt jn Jr gewannt / Ir vil fcharf 
fen waffen gebt den Recken ay die 
handt / Do fy die ſchwert gew- 
unnen / ale die magt gepot / der 

vil kúene danckwaat / ward von 
freuden rot / nu fpilen wee fy wel- 
len / ſpꝛach der vil fchnelle man / 
Gunther ift vnbegwungen / {eyt 

das wir vnnfer waffen han Dea 
Praunhilde ftezche vil groflichen 
(chain / man trüg jr zu dem ringe / 
einen fchwären ſtain / groo (nd 
vngefüege vnd michel / wann In 
trügen kaüm zwelf helde küen 

vnd ſchnell / Den warff Sy zu 
allenngeiten / fo fy den geer verfchoo · 
der Burgundier forge die wurden 
haat groo / waffen / ſpꝛach der Ha- 
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Was wisset sicherlichen 
vnd het ich tausent Aide 
Ee daz ich sterben sehe 


Sy soltens wol bewaren 
zu ainem fride gesworn 
den lieben herrn mein 
Ia müesset den leib verliesen das wil schone magedein 
Wir solten vngefanngen wol raumen das lanndt 
sprach do sein Bruoder Hagene vnd hetten wir das gewannt 
des wir ze not bedürfften vnd auch die schwert vil guot 


so wurde wol gesenfftet der starchen frauen vbermuot 


Wol höret die maget edele was der degen sprach 


mit smielenden munde sy vber die achsl sach 
nu duncket er sich so küene so tragt jn Jr gewannt 


Ir vil scharf fen waffen gebt den Recken an die handt 


Do sy die schwert gewunnen 


als die magt gepot 
der vil küene danckwart ward von freuden rot 
nu spilen wes sy wellen sprach der vil schnelle man 


Gunther ist vnbetzwungen seyt daz wir vnnser waffen han 


Der Praunhilde sterche vil groslichen schain 


man truog jr zu dem ringe einen schwären stain 
vnd michel 


gros vnd vngefüege 


wann In truogen kaum zwelf helde küen vnd schnell 


Den warff Sy zu allenntzeiten so sy den geer verschos 


der Burgundier sorge die wurden hart gros 


waffen sprach der Hagene was hat der kunige ze traut 
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35 gene / was hat der kunige ze traút / 
36 ia folte fy in der helle dee vbeln teŭ- 
37 felo praùt An vil wellen a2- 

38 men fy die ermel want / fy begunde 
39 vallen den Schilt an der hanndt / 

40 den geer fy hohe zugkte / do gieng eo 
A an den ftreyt / Gunther vnnd 

4» Seyfaid die voꝛchten Praunhildn 

43 neid Und wer im Seyfxid nit 

44 {chiere ze hilffe komen / fo het Sy 
45 dem degen den leib benomer / Er 
46 gieng dar vnd rüert im fein hant 

47 Gunther feine lift vil harte fo reck- 
48 liche eruant Da hat mich gerüe- 

49 ret dachte der kúen man da fach 
so Er allenthalben er fant da niem- 

st. and ftan / Er fpzach ich bin ee Sej= 
52 fid der liebe freúndt dein Vor der 
3 kuniginne foltu ga? on angft fein / 
54 Den Schilt gib mir von hennde / 

55 vnd laſs mich den tragen : (nnd 

56 merck recht was du mich hôeft 

57 fagen nu hab du die gepäre / die 

58  werch wil ich began / do Er jn recht 
59 erkannte ee was im lieb getan - 

60 Nu verhel meine lifte / die folt du 
61 nyemand fagen : fo mag die kuni- 
62 gin lügel icht beiager / an dir dhai- 
63 nee rümee des fy doch willen hat / 
64 nu fich ftu wie die fraw vor dir vn- 
65  foachtlichen ftat Do ſchoſo vil 

66  fcherffiklicher die herlich maid ; 

67 aufainen Schilt newer) michel 

68 vnd prayt / den trüg ar) feiner 


449 
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451 


452 


453 


454 


waffen sprach der Hagene was hat der kunige ze traut 


ia solte sy in der helle des vbeln teufels prauot 
An vil weyssen armen sy die ermel want 

sy begunde vassen den Schilt an der hanndt 
den geer sy hohe zugkte do gieng es an den streyt 


Gunther vnnd Seyfrid die vorchten Praunhilden neid 


nit schiere ze hilffe komen 


Und wer im Seyfrid 

so het Sy dem degen den leib benomen 
Er gieng dar vnd rüert im sein hant 
Gunther seine list vil harte so reckliche eruant 
Da hat mich gerüeret dachte der küen man 
da sach Er allenthalben 


Er sprach ich bin es Seyfrid der liebe freundt dein 


er fant da niemand stan 


Vor der kuniginne soltu gar on angst sein 


Den Schilt gib mir von hennde 
vnnd merck recht was du mich hörest sagen 
nu hab du die gepäre die werch wil ich began 


do Er jn recht erkannte es was im lieb getan 


Nu verhel meine liste die solt du nyemand sagen 


so mag die kunigin lützel icht beiagen 
an dir dhaines ruomes des sy doch willen hat 
nu sich stu wie die fraw vor dir vnforchtlichen stat 


die herlich maid 
michel vnd prayt 


Do schoss vil scherffiklichen 
auf ainen Schilt newen 


den truog an seiner Hannde 


des Sigelinde kint 


vnd lass mich den tragen 
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Hannde des Sigelinde kint / 

dae few? {prang vom ftahl alo 
fam ee wäet der wint / Dee ft- 
archen geren fchneide / al durch 
den Schildt pꝛach / dao may dae 
few laugen aue den ringen fach / 
dee ſchuſſes baide ftraüchten / 
die krefftigen man / Wann die 
to2kappen nit gewefen / fy weren 
todt da beftan Seyfzid dem vil 
küener / von munde pꝛach dae 
plút / Gil palde {prang Er wider 
da nam der helt güt den ger / den 
fy gefchoffer im hette durch den 
rant / den frumbdt jr do hinwi- 
der dee ftarchen Seyfzides hant / 
Er dacht ich wil nicht ſchieſſij 
dag fchone magedin / er keret deo 
geres ſchneide hinder den rugkî) / 
fein - mit der gerftangen er fchoo 
auf jr gewant / daz ee erklang / 
vil laute von feiner ellenthaftij 
hant : Dae fewr ftob aue ring; 
ale fam es trib der wint - den 
Schufe den fchoo mit ellen deo 
Sigemundus kindt / Sy mocht 
mit jr crefften dee fchuffee nicht 
geftan / es het der kunig Gunt- 
her entraün nymmer getan - 
Praunhild die fchöne / wie bald 
Sy auffprang / Gunther 

Ritter edele des fchuffee habe 
danck / Sy mainet daz ero hette 
mit feiner creffte getan / Ir wao 


455 


456 


457 


458 


459 


den truog an seiner Hannde 


des Sigelinde kint 
das fewr sprang vom stahl als sam es wäet der wint 
Des starchen geres schneide al durch den Schildt prach 
das man das fewr laugen aus den ringen sach 
des schusses baide strauchten die krefftigen man 


Wann die torkappen nit gewesen sy weren todt da bestan 


Seyfrid dem vilküenen von munde prach das pluot 


vil palde sprang Er wider da nam der helt guot 
den ger den sy geschossen im hette durch den rant 


den frumbdt jr do hinwider des starchen Seyfrides hant 


Er dacht ich wil nicht schiessen das schone magedin 


er keret des geres schneide hinder den rugken sein 
mit der gerstangen er schos auf jr gewant 


daz es erklang vil laute von seiner ellenthaften hant 


Das fewr stob aus ringen als sam es trib der wint 


den Schuss den schos mit ellen des Sigemundus kindt 
Sy mocht mit jr crefften des schusses nicht gestan 


es het der kunig Gunther entraun nymmer getan 


Praunhild die schöne 
Gunther Ritter edele 
Sy mainet daz ers hette 


wie bald Sy aufsprang 
des schusses habe danck 
mit seiner creffte getan 


Ir was darnach geschlichen ein verr kreftiger man 
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35 darnach gefchlicher ein ver? kref- 
36 tiger man / Da gieng Sy hin Gil 

37 palde zonnig was jr mut / den 

38 Stain hub vil hohe die edel magt 
39 gut, fy fchwanng in crefftiklichî) / 
40 vil verre von der handt / da fprang 
A Sy dennoch dem wurffe ia erklag 
4 Ir alles jr gewant / Der Stain 

4 was geualler wol zwelff claffte2 

44 voy dann / den wurff verbracht 

45 mit fprünge die magt wolgetar / 
46  dargie der herre Seyfzid / da der 

47 Stain gelag - Gunther 10 wegt 

48 der helt jn werffen phlag / Sey- 

49 faid der was küene / vil crefftig vnd 
50 lang / den Stain den warff er vezr’ / 
9! dartgù Er weyter {prang / von 

52 feinen fchönen liften / er het craft 
3  genüg/ daz Er mit dem fprünge / 
54 den künig Günther dannoch trúg / 
55 Der ſpꝛung was erganngen / 

56 der ſtain was gelegen / da fach 

57 mar anndere nyemanó wann 

58 Günther den degen / Praünhildt 

59 die fchone ward in zo2ne rot / Sey- 
60 frid het geferret / dee künig Günt- 
61 here todt / Zù jrem jnngefinde 

62 ein tail fy laŭte {prach / do fy zu 

6 ennd dee ringes den Heldt gefun= 
64 der fach / Gil palde kumbt her nach? 
65 jr mage vnd meine man Ir folt 

66 den kunig Gunther alle welen 

67 vnndertar / Da legten die vil 

68  küner die waffen von der hant 
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465 


Ir was darnach geschlichen ein verr kreftiger man 


Da gieng Sy hin vil palde 
den Stain huob vil hohe 
sy schwanng in crefftiklichen 


zornig was jr muot 
die edel magt guot 
vil verre von der handt 


da sprang Sy dennoch dem wurffe ia erklang Ir alles jr gewant 


Der Stain was geuallen wol zwelff claffter von dann 
den wurff verbracht mit spruonge die magt wolgetan 
dargie der herre Seyfrid da der Stain gelag 


Gunther jn wegt der helt jn werffen phlag 


Seyfrid der was küene vil crefftig vnd lang 


den Stain den warff er verrer dartzuo Er weyter sprang 
von seinen schönen listen er het craft genuog 


daz Er mit dem sprunge den künig Gunther dannoch truog 


Der sprung was erganngen der stain was gelegen 
da sach man annders nyemand wann Gunther den degen 
Praunhildt die schone 


Seyfrid het geferret 


ward in zorne rot 
des künig Gunthers todt 


Zuo jrem jnngesinde ein tail sy laute sprach 


do sy zu ennd des ringes den Heldt gesunden sach 
vil palde kumbt her nacher jr mage vnd meine man 


Ir solt den kunig Gunther alle wesen vnndertan 


Da legten die vil künen die waffen von der hant 
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Sy puten fich ze Fueffen auc 
Burgunden lant / Gunthe2 

dem vil reichen / vil manig küe- 
ner man / Sy mainten er hette 
die fpil mit feiner crafft getan / 
Er grüefzt fy tugentlich / ia 

was er tugentreich / da nam 


jn bey der hende / die magt lobeleich / 


Sy erlaubet im daz Er folte habs / 
da gewalt / dee freüte fich do Hage- 
ne / der degen küen vnd pald / Sy 
pat den Ritter edele mit jr dan- 
ner gan in einer) palao weiter) / 
alfo ward ee getan / da erpot mar) 
ime dem Becken mit dienft defte2 
bae / Danckwaat vnd Hagene 

die mueftene laffen on Hafo / 
Seyfzid der fchnelle weyfe wao 

er genüg / fein toankappen er 
aber behalten trüg / da gieng er 
hinwider da manige frawe 

fafo / er fprach zu dem künige 
vnd tet vil weyflich dao / Wee 
peytet jr mein herre / wann be⸗ 
gynnet jr dae ſpil / der euch die 
kunigin tailet alfo vil / vnd lat 
vange bald fchawen / wie die find 
getan / fam ob Er nichto wefte 
geparet der liftig man Da 

ſpꝛach die kunigin wie ift dao 
gefchehen / daz Ir habt her? Seyf2id 
dae fpil nit gefehen - die hie hat 
errungen / die Guntheres hant 
dee antwurt jr Hagene aue 


466 
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470 


Sy puten sich ze Fuessen aus Burgunden lant 


Gunther dem vil reichen vil manig küener man 


Sy mainten er hette die spil mit seiner crafft getan 


Er grüeszt sy tugentlich ia was er tugentreich 


da nam jn bey der hende die magt lobeleich 
Sy erlaubet im daz Er solte haben da gewalt 
des freute sich do Hagene der degen küen vnd pald 


Sy pat den Ritter edele mit jr dannen gan 


in einen palas weiten also ward es getan 
da erpot man ims dem Recken mit dienst dester bas 


Danckwart vnd Hagene die muestens lassen on Hass 


Seyfrid der schnelle 
er aber behalten truog 


weyse was er genuog 
sein tornkappen 
da gieng er hinwider da manige frawe sass 
er sprach zu dem künige vnd tet vil weyslich das 
Wes peytet jr mein herre wann begynnet jr das spil 
der euch die kunigin tailet also vil 

vnd lat vnns bald schawen wie die sind getan 


sam ob Er nichts weste geparet der listig man 


Da sprach die kunigin wie ist das geschehen 
daz Ir habt herr Seyfrid das spil nit gesehen 
die hie hat errungen die Guntheres hant 


des antwurt jr Hagene aus Burgunden lant 
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Burgunden lant - Er {prach da 
het jr fraw betrüebet vnne den 
mut / da was bey vnnferm Schef- 
fe Seyfzid der helde gut / da der vogt 
von Rein die fpil angewan / dee ift 
im vnkhünd fprach dee Gunt- 
here man / So wol mich difer 
mire fprach Seyfrid der degen / 
Ewa hochfert ift alfo hie gelegij 
das yemand lebt / der ewa maift? 
müge gefein / nu folt jr magt 
edele vnne volgen von hynnen 

an den Rein / Da {prach die wol- 
getane dee enmag noch nicht 
ergan / es müeflen ee beuinden 
mage vnd mein man la mag 

ich alfo leicht geraümen meine 
lant : die meiner peften freunde 
die mueffen ee werden befant / 
Da hiefs fy poter reiten allen- 
thalben / dany fy beſannde jr faeun- 
de mage vnd man / die pat ſy ze 
Yfenftaine komen vnerwant / 

vnd hiefe jn geben alle reich vnd 
herlich gewant / Sy riter) tége- 
lich {pat vnd bo / der Praunhil- 
den Purge fcharffe zu / lara ia 
{prach Hagene was haben wir 
getan / wir erarbaiten hie vil 
vbele der fchonen praunhilden 
man Da fy nu mit jr krefftij / 
koment in das landt der künigine 
will ye ift vnbekant was ob fy 


alfo zürnet daz wir fein berlory / 
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des antwurt jr Hagene aus Burgunden lant 

Er sprach da het jr fraw — betrüebet vans den muot 
da was bey vnnserm Scheffe Seyfrid der helde guot 
da der vogt von Rein die spil angewan 


des ist im vnkhund sprach des Gunthers man 


So wol mich diser mire 
Ewr hochfert 
daz yemand lebt der ewr 


sprach Seyfrid der degen 
ist also hie gelegen 
maister müge gesein 


nu solt jr magt edele vnns volgen von hynnen an den Rein 


Da sprach die wolgetane des enmag noch nicht ergan 


es müessen ee beuinden mage vnd mein man 
Ia mag ich also leicht geraumen meine lant 


die meinen pesten freunde die muessen ee werden besant 


Da hiess sy poten reiten allenthalben dann 


sy besannde jr freunde mage vnd man 
die pat sy ze Ysenstaine komen vnerwant 
vnd hiess jn geben alle reich vnd herlich gewant 
Sy riten tegelich spat vnd fruo 
der Praunhilden Purge scharffe zuo 
lara ia sprach Hagene was haben wir getan 


wir erarbaiten hie vil vbele der schonen praunhilden man 


Da sy nu mit jr krefften koment in das landt 


der künigine will ye ist vnbekant 


was ob sy also zürnet daz wir sein verlorn 
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fo ift vane die maget edele 

ze groffen geporn : Da {prach 477 
der {tarch Seyfzid / dae fol ich 

vnnderftan / des jr hab fozgen / 

des lafo ich nicht ergeen / Ich fol 

euch hilffe bringen heer in dig 

Lanndt von aufferwelter reckt) / 

die euch noch wurden hie bekant / 

Ir folt nach mir nit fragen : 478 
ich wil von hynnen Don / got 

mufo ewa eer die zeit wol bewaar) 

Ich kumb euch fchier widere / 

vnd bꝛing euch taufent may : 

der aller peften degenne / der ich 

ye kunt gewan - O nu feyt nicht 479 
ze lanng {prach der kúnig / dag 

wir fein ewr hilffe vil billich 

fro / Er {prach ich euch wider kúmb 

in vil kurtzen tagen / daz Ir mich 

habt gefenndet / dag folt jr Praüg- 

hilden fagen : 


so ist vnns die maget edele ze grossen geporn 
Da sprach der starch Seyfrid das sol ich vnnderstan 
des jr hab sorgen des lass ich nicht ergeen 

Ich sol euch hilffe bringen 


von ausserwelten recken 


heer in ditz Lanndt 
die euch noch wurden hie bekant 


Ir solt nach mir nit fragen ich wil von hynnen farn 


got muoss ewr eer die zeit wol bewarn 
Ich kumb euch schier widere vnd bring euch tausent man 


der aller pesten degenne der ich ye kunt gewan 


O nu seyt nicht ze lanng sprach der künig dann 
vil billich fro 
Er sprach ich euch wider kuomb 


wir sein ewr hilffe 
in vil kurtzen tagen 


daz Ir mich habt gesenndet das solt jr Praunhilden sagen 
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22 


23 


Abentheùr - Wie Seifrid 8 


nach feinen mannen Für 


annen gie do feifrid zu 480 
D der pozten auf den 
fant / in feiner 


toꝛnkappen / da Er 
ein Schiffel fant / 
daran fo ftuend 
vil taugen / dee Sigifmundee 
kind / Er fürt es balde dannen / 
ale fam es wéte der windt Den 481 
Schefman fach nyemand / dao 
Scheffl fere Hoo von Seyfzidee 
crefften / die waren alfo groo / fy 
mainter) / daz ee fúrte ein funde? 
ſtarcher wint / nain ee fürt Sey- 
frid der fchonen Sigelinden kint / 
Die dee tages zeite / vnd in 482 


der ainen nacht / kam er ze eine 


Abentheur Wie Seifrid nach seinen mannen Fuor 


Dannen gie do seifrid zu der porten auf den sant 
in seiner tornkappen da Er ein Schiffel fant 

daran so stuend vil taugen des Sigismundes kind 
Er fuort es balde dannen als sam es wete der windt 


Den Schefman sach nyemand das Scheffl sere flos 
von Seyfrides crefften die waren also gros 

sy mainten daz es fuorte ein sunder starcher wint 
nain es fuort Seyfrid der schonen Sigelinden kint 


Die des tages zeite vnd in der ainen nacht 
kam er ze einem Lannde mit gröslicher macht 
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t Lannde mit gröflicher macht / 
2 wol Hundert lannger rafte / 
3 vnd dannoch bae / dac Hiefo 
Nibelunge da er den groffen 
5 bor befafz / Der Helt der für 
6 allaine auf ainen wert vil paait 
das Schif gepant vil balde der 
8 Ritter vil gemait / er gieng zu 
9 ainem perge / darauf ein puag 
10 ftünd / er füchte herbeage fo die 
u  wegmüeden túnt Da kam 
2 er für die porten verfloffen im 
3 die ftünd / Ia hueten fy jr eꝛen / 
14 fo noch die leüte tünd - an dae 
5 to? begunde er ftoflen der vn- 
16 kunde man / dae was vil wol 
17 behúetet da vand er jnnhe2falb= 
18 en ftan / Ein vngefüeger fo 
19 der purge phlag / bey dem zu 
20 allengeiten fein gewaffen 
21 lag / der fprach wer ift der poyſt / 
22 fo vaft an dig to2 / da wanndelt 
23 fein ftimme der herre Seyfzid 
24 dauo2, Er fprach ich bin ein 
25 Recke nu fchleúfle auf dae toa / 
26 jch erzürnte Jr etslicher noch 
27 heinte dauo2 - der gern fanffte 
28 lege vnd hette fein gemach / dae 
29 mier der Poatnere do dae her? 
30 Seyfzid gefprach / Nu hette der 
3 Rife küene fein gewaffen an ge- 
32 tan / auf fein haubt der vil 
33 ſtarche mar / den Schildt vil 
34 balde zugkt / dae to2 er auf da 
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kam er ze einem Lannde mit gröslicher macht 


wol Hundert lannger raste vnd dannoch bas 
das Hiess Nibelunge da er den grossen hort besasz 
Der Helt der fuor allaine 


das Schif gepant vil balde 


auf ainen wert vil prait 
der Ritter vil gemait 
er gieng zu ainem perge darauf ein purg stuond 


er suochte herberge so die wegmüeden tuont 


Da kam er für die porten verslossen im die stuond 


Ia hueten sy jr eren so noch die leute tuond 
an das tor begunde er stossen der vnkunde man 


das was vil wol behüetet da vand er ynnherhalben stan 


Ein vngefüegen so der purge phlag 


bey dem zu allentzeiten sein gewaffen lag 
der sprach wer ist der poyst so vast an ditz tor 


da wanndelt sein stimme 


der herre Seyfrid dauor 


Er sprach ich bin ein Recke nu schleusse auf das tor 


jch erzürnte Jr etzlichen noch heinte dauor 
der gern sanffte lege vnd hette sein gemach 


das müet den Portnere 


do das herr Seyfrid gesprach 


Nu hette der Rise küene 
auf sein haubt der vil starche man 


den Schildt vil balde zugkt 


sein gewaffen an getan 


das tor er auf da swieff 
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fwieff wie recht grimlichen 

Er an Seyfziden lieff / Wie Er 
getorfte wecken fo manigen küe- 
nen man / da vor den fchlege fwin- 
den von feiner hant getan / da 
begund im fchirmen der herliche 
gaft / da ſchùff der Poꝛtner daz 
fein gefpenge zerparft Uon ein? 
eyfnen ftangen / des gieng dem 
helden nor ein tail begunde 
furchten Seyfzid den todt / da 
Der poatner fo krefftiklichen 
fchlüg / darumb was im wege 

fein herre Seyfrid genúg / Sy 
ftriten fo fere daz all die purg 
erfchall / da hort man dae diez35 / 
in Stibelünges fal / er zwang 

den poatner daz er jn feit gepant / 
die mere wurden kunde in alleo 
Stibelungee lant / Da hoat dao 
grymmig ftreiten verre durch 

den perg - Albꝛich der vil küene 
ein weyſes getsweag / er waffende / 
fich balde / da lieff er da er fant 
difen gaſt / vil edele da er den Rifen 
vafte bant Albꝛich was Gil 
grymme / ftarch was er genùg / 
Helm vnd ringe er am leib tzùg / 
vnd ein gayfel fchwere von golde / 
an feiner hant / da lieff er hant 
Íchwinde / da er Seyfaiden fant / 
Siben knöphe fchwére hiengí) 
niden daran / damit Er von der 
hennde dem Schilt dem kúenen 
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den Schildt vil balde zugkt das tor er auf da swieff 
wie recht grimlichen Er an Seyfriden lieff 
Wie Er getorste wecken so manigen küenen man 
da vor den schlege swinden von seiner hant getan 
da begund im schirmen der herliche gast 


da schuoff der Portner daz sein gespenge zerparst 


des gieng dem helden not 
ein tail begunde furchten Seyfrid den todt 
so krefftiklichen schluog 


Uon einer eysnen stangen 


da Der portner 


darumb was im wege sein herre Seyfrid genuog 


Sy striten so sere daz all die purg erschall 


da hort man das diezzen in Stibelunges sal 
er zwang den portner daz er jn seit gepant 


die mere wurden kunde in alles Stibelunges lant 


Da hort das grymmig streiten verre durch den perg 
Albrich der vil küene ein weyses getzwerg 
er waffende sich balde da lieff er da er fant 


disen gast vil edele da er den Risen vaste bant 


Albrich was vil grymme 


starch was er genuog 
Helm vnd ringe er am leib truog 
von golde an seiner hant 


da er Seyfriden fant 


vnd ein gaysel schwere 
da lieff er hart schwinde 


Siben knóphe schwere — hiengen niden daran 


damit Er von der hennde dem Schilt dem küenen man 
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man fchlùg fo pitterlichen / daz 

2 im dee vil zerpraft deg leibee 
kam in forge / da der waydliche 
gaft / Den fcherm er von der hen- 
de gar zerbzochen fchwang / da 


3 

à 

5 

6 ſtieſo er in die fchaiden ein waffn) 
7 dae was lanng / den feinen kam 

8 mer wolt er nicht fchlahen tot / 

9 er fchonet feiner züchte / ale im 
10 tugende dao gepot / Mit ftarch- 

eh feinen hannder lieff er Al- 

12 bricher ar / da vieng er bey dem 
5 parte den altgreyfen may / Er 

14 zoech jn vngefüege / daz er vil 

5 laut fchry / zucht dee jungen hel- 
16 dee die tet Albricher wee / Laute 
17 rueffet der kúene / laffet mich 

138 genefen / vnd mocht ich yemando 
19 aigen an ainem recken welen / 
20 dee fchwùer ich im ein ayde / ich 
2! wer im vnnderthar / ich dient 
22 euch / ee ich ſturbe / ſpꝛach der liſtig 
23 man / Er pant auch Albrichî / 
24 wie den Ryfen ee / dee Seyfzides 
25 kreffte tetten im vil wee / dao zweag 
26 begunde fragen wie ſeyt jr genat 
27 Er 8ſprach ich hay ſo Seyfaid / jch 
28 wande ich wär da wol bekant / 
29 So wol mir difer mare ſpꝛach 

30 Albrich dae gezwerch / nu han 

31 ich wol erfunden die degenliche 
32 werch/ das Ir von waren fchulden / 
33 mugt lanndee herre welen / ich 
34 tun was Ir gepietet / daz ir mich 
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damit Er von der hennde dem Schilt dem küenen man 
schluog so pitterlichen daz im des vil zerprast 
des leibes kam in sorge da der waydliche gast 


Den scherm er von der hende gar zerbrochen schwang 
da stiess er in die schaiden ein waffen das was lanng 
den seinen kam mer wolt er nicht schlahen tot 

er schonet seiner züchte als im tugende das gepot 


Mit starchen seinen hannden lieff er Al brichen an 
da vieng er bey dem parte den altgreysen man 

Er zoech jn vngefüege daz er vil laut schry 

zucht des jungen heldes die tet Albrichen wee 


Laute rüeffet der küene — lasset mich genesen 

vnd mocht ich yemands aigen an ainem recken wesen 
des schwuer ich im ein ayde ich wer im vnnderthan 
ich dient euch ee ich sturbe sprach der listig man 


Er pant auch Albrichen wie den Rysen ee 
des Seyfrides kreffte tetten im vil wee 
das zwerg begunde fragen wie seyt jr genant 


Er sprach ich hayss Seyfrid jch wande ich wär da wol bekant 


So wol mir diser mire sprach Albrich das getzwerch 
nu han ich wol erfunden die degenliche werch 

daz Ir von waren schulden mügt lanndes herre wesen 
ich tuon was Ir gepietet daz ir mich lasset genesen 
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35 laffet genefen / Da {prach der 

36 herre Seyfrid / jr folt vil balde 

37 geen / vnd bringet mir der Recki) - 
38 die peften die wir han taüfent 

39 Nybelunge / daz mich die hie ge- 
40 lehen / warumb Er dee geste deo 
41 in nieman veriehen / Dem Rjffj 
4» vnd Albaichen löeft Er do die pant 
43 da lieff Albaach palde / da Er die 
44 Recken vant / Er machte fozgen 
45 der Nybelunge man Er fpzach 
46 wol auf jr helde Ir folt zu Sey- 

47 friden gan / Sy fprunger von 

48 den petten / vnd waren vil bezait / 
49  Taufent Ritter fchnelle / die wuadij 
so wol beclait / fy giengen da fy fun- 
st den Seyfaiden / ſtan / da ward ein 
52  fchön grúeflen ein tail mit foꝛch- 
53 ten getan / Uil kertze wurden 

54  enzúndet / man fchanckt im laŭ- 
55 ter tranck / dag fy fchier komen 
56 er fagt jn allen dannck / Er fpzacf) 
57 Ir folt von hynner mitfambt 

58 mir Vber flüt dee fant Er vil be- 
59 raite / die helden küen vnd güt - 
60 Wol Dreyffig Hundert Recki / 

61 die waren fchiere Komen / aue 

62 den wurden Taufent der peften 

63 da genomen / den pracht man 

64 Ir Helme vnd annder jr gewät 

65 wann Er fy füeren wolte in 

66 Praunhilden Lanndt / Er fpzach 
67 Ir güten Ritter / dae wil ich euch 
68 fagen Ir folt vil reiche claider 


499 


502 


503 


504 


ich tuon was Ir gepietet daz ir mich lasset genesen 


Da sprach der herre Seyfrid jr solt vil balde geen 
vnd bringet mir der Recken die pesten die wir han 
tausent Nybelunge daz mich die hie gesehen 


warumb Er des gerte des in nieman veriehen 


Dem Rysen vnd Albrichen löest Er do die pant 
da lieff Albrich palde da Er die Recken vant 

Er machte sorgen der Nybelunge man 

Er sprach wol auf jr helde Ir solt zu Seyfriden gan 


Sy sprungen von den petten vnd waren vil berait 
Tausent Ritter schnelle die wurden wol beclait 


sy giengen da sy funden — Seyfriden stan 


da ward ein schön grüessen ein tail mit forchten getan 


Uil kertzen wurden enzündet man schanckt im lauter tranck 


daz sy schier komen er sagt jn allen dannck 


Er sprach Ir solt von hynnen mitsambt mir vber fluot 


des fant Er vil beraite die helden küen vnd guot 


Wol Dreyssig Hundert Recken die waren schiere komen 


aus den wurden Tausent der pesten da genomen 
den pracht man Ir Helme vnd annder jr gewant 


wann Er sy füeren wolte in Praunhilden Lanndt 


Er sprach Ir guoten Ritter das wil ich euch sagen 


Ir solt vil reiche claider da ze hofe tragen 
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da ze hofe tragen / Wann die vnno 
2 da fehen múellen / vil mynnikliche 
weib / darumb folt jr ziern mit 
4 guter wate den leib An einem 
5 mogen frue - hueben fy fich dann / 
6 wan fchneller geferten Seyfrid da 
7 gewan / fy fürten Rofo die güten 
8 vnd herzlich gewant / fy kamen 
9  wajdelich in das Praunhilde lant / 
10 Da ftund in den zynner die my- 
u  neklicher kind / da {prach die künigin 
12 ways yemand wer die find / die ich 
3 dort fich Olieffen / fo verre auf dem 
14 See / fy füerend fegele reich / die fint 
5 noch weyfler wann der fchnee / 
16 Da fprach der künig von Reine 
17 ee find meine man / die het ich ay : 
18 der eire hie nahen bey verlan / die 
19 han Ich befenndet fy fint nu frawe 
20 kumey, der herzlichen gefte wa20 
21 vil groo war genomen / Da fahe 
?2 man Seyfziden vor jn in einem 
23 Scheffe ftan in herlicher wate / 
24 vnd anndern manigen man / 
25 da {prach die kunigine / her? künig 
26 Ir folt mir fagen fol ich die gefte 
27 emphahen / oder fol ich grůeſſij 
28 Sy verdagen Er fprach Ir folt 
29 entgegen jn für den palao geen / 
30 ob wir fy ſehen gerne / das fy dae 
31. verfteer / do tet die kuniginne / alo 
32 Ir der kunig geriet / Seyfzid mit 
33 dem grüffe fy / von den anndean fchied 
34 Man fchüff jn herberge / 6nd be- 
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Ir solt vil reiche claider da ze hofe tragen 


Wann die vnns da sehen miiessen vil mynnikliche weib 
darumb solt jr ziern mit guoter wate den leib 
An einem morgen frue hueben sy sich dann 
was schneller geferten Seyfrid da gewan 
sy fuorten Ross die guoten vnd herrlich gewant 


sy kamen waydelich in das Praunhilde lant 


die myneklichen kind 
da sprach die künigin ways yemand wer die sind 


Da stund in den zynnen 
die ich dort sich vliessen so verre auf dem See 
sy füerend segele reich die sint noch weysser wann der 
schnee 
Da sprach der künig von Reine es sind meine man 
die het ich an der ferte 
die han Ich besenndet 
der herrlichen geste 


hie nahen bey verlan 
sy sint nu frawe kumen 
ward vil gros war genomen 


Da sahe man Seyfriden 
in herlicher wate 


vor jn in einem Scheffe stan 
vnd anndern manigen man 

da sprach die kunigine herr künig Ir solt mir sagen 
sol ich die geste emphahen oder sol ich grüessen Sy 


verdagen 


Er sprach Ir solt entgegen jn für den palas geen 


ob wir sy sehen gerne daz sy das versteen 
do tet die kuniginne als Ir der kunig geriet 


Seyfrid mit dem gruosse sy von den anndern schied 


Man schuoff jn herberge vnd behielt jn jr gewannt 
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35 hielt jn jr gewannt / da was fouil 

36 der gefte komen in dae lanndt / daz 
37 fy fich allenthalben drungen 

38 mit den fchaan / da wolten die vil 
39 küenen haym ze Burgunden Don 

4° Da fprach die kuniginne / Ich 

4! wolt im welen holt / der getailen 
42  künde mein Silber vnd mein 

4 golt, mein / Ond dee kunigo geſtij / 
44 des ich fouil han / dee antwuat 

45 Dannckwart der küenen gifel 

46  heree man Uil edle künigine 

47 laft mich der fchlüffel phlegen 

48 Ich traw es fo geilen / fprach 

49 der kúene degen / was ich erweabe 
so fchannde die lat mein aineo fein / 

9 das er milt were / dee tet er gróflicfjij 
52 {chein / Da fich der Hagenen 

3 Brüder der fchlüffel vnderwant / 

54 fo manige reiche gabe poet dee 

55  heldee hant / fchwár aner marck 
56 gerte / dem ward fo vil gegeben / das 
57 die amen alle müften frolich 

38 leben : Wol bey Hundert phundî / 
59 gab er jn on zal genüg / in reiche 
60 wate giengen vor dem fal / die nie 
61 dauo getrügen fo heraliche klaid 
62 das gefzieſch die kuniginne / eo 

63 was jr werlichen layd / Da fpaach 
64 die fraw herre künig ich hete deo 
65 rat / daz ewr kamerere / mir wil 

66 der meinen wat / laffen nicht be- 
67 leiben / Er fchwendt gar mein golt 
68 der ee noch vnderftúende dem 
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Man schuoff jn herberge vnd behielt jn jr gewannt 


da was souil der geste komen in das lanndt 
daz sy sich allenthalben drungen mit den scharn 
da wolten die vil küenen haym ze Burgunden farn 
Da sprach die kuniginne Ich wolt im wesen holt 
der getailen kunde mein Silber vnd mein golt 
mein vnd des kunigs gesten des ich souil han 


des antwurt Dannckwart der küenen gisel heres man 


Uil edle künigine last mich der schlüssel phlegen 


Ich traw es so getailen sprach der küene degen 
was ich erwerbe schannde die lat mein aines sein 


daz er milt were des tet er gröslichen schein 


Da sich der Hagenen Bruoder der schlüssel vnderwant 


so manige reiche gabe poet des heldes hant 
schwär ainer marck gerte dem ward so vil gegeben 


daz die armen alle muosten frolich leben 


Wol bey Hundert phunden 


genuog in reicher wate 


gab er jn on zal 

giengen vor dem sal 
so herrliche klaid 

das gefriesch die kuniginne 


die nie dauor getruogen 


es was jr werlichen layd 


Da sprach die fraw herre künig ich hete des rat 
daz ewr kamerere mir wil der meinen wat 
lassen nicht beleiben Er schwendt gar mein golt 


der es noch vnderstuende dem wolt Jch ymmer wesen holt 
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wolt Jch ymmer wefen holt Er 

geit fo reiche gabe Ja maynet des 
der degen ich habe gefant nach 
tode / jch wile noch lennger phlegij 
auch traw jcho wol verſwendij / 

daz mir mein Vater lie / fo miltij 
Cammerer gewan Ich künigin 

nie - Da ſpꝛach von Tronege Ha- 
gene / Fraw eüch fey gefait / es hat 
der kunig von Reine golt vnd clait / 
ale vil zegeben das wir dee habî) 

rat / daz wir von hynney fúern 

icht der Praunhilden wat - Nain 
durch mein liebe fprach die küni- 
gin / lazzet mir erfüllen zwaingigk 
lait fchrein von golde vnd auch Gon 
feyden / dae geben folt mein hanndt / 
fo wirdt komen vbe2e in dee Gunt- 
heze lant / Mit edlem geftaine mar 
ladet jr die fchrein / Ir felber kam- 
merer damit mueften fein / fy 

wolt ee nicht getrawen / dem Gi- 
felheres mar / Gunther vnd Ha- 
gene darumbe lachen began Da 
{prach die jünckfraw wem lafo ich 
meine lanndt / die fol ee hie beftiff- 
ten mein vnd ewa hanndt / da fp2ach 
der künig edele nu hayſſet heer 

gan der euch dargùü geualle / den 
fullen wir welen lan Amen Ir 
höchften mage die fraw bey jr 

fach / Er was jr múter Brüder 

zu dem die maget fpaach / nu lat 
euch fein beuolchen die Burge vnd 
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der es noch vnderstuende dem wolt Jch ymmer wesen holt 


Er geit so reiche gabe Ja maynet des der degen 
ich habe gesant nach tode jch wils noch lennger phlegen 
auch traw jchs wol verswenden daz mir mein Vater lie 


so milten Cammerer gewan Ich künigin nie 


Da sprach von Tronege Hagene Fraw euch sey gesait 


es hat der kunig von Reine golt vnd clait 
als vil zegeben daz wir des haben rat 

daz wir von hynnen füern icht der Praunhilden wat 
Nain durch mein liebe sprach die künigin 
lazzet mir erfüllen zwaintzigk lait schrein 
von golde vnd auch von seyden das geben solt mein hanndt 


so wirdt komen vbere in des Gunthers lant 


Mit edlem gestaine man ladet jr die schrein 


Ir selber kammerer damit muesten sein 
sy wolt es nicht getrawen dem Giselheres man 
Gunther vnd Hagene darumbe lachen began 

Da sprach die junckfraw wem lass ich meine lanndt 
die sol ee hie bestifften mein vnd ewr hanndt 
da sprach der künig edele nu haysset heer gan 


der euch dartzuo geualle den sullen wir wesen lan 


Ainen Ir höchsten mage die fraw bey jr sach 


Er was jr muoter Bruoder zu dem die maget sprach 


nu lat euch sein beuolchen die Burge vnd auch das lant 
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35 auch dae lant - Vn das hie richte 
36 dee kunige Günthero hant So 

37 weler ee zwaingigkhundert may / 
38 die jr varen folten ze Burgünden / 
39 dan zu ihenen taufent recken: 
40 auc Stibelunge lant / fy ch 

A fich zu der ferte / man fach fy reitf) 
42 auf den fant - Sy fuerte mit jr 

4 danney Sechfundachgig weib / 

44 dartzù wol Hundert magete vil 

45 ſchone was der leib / fy ſaumbtij 
46 fich nicht lenger / fy wolten gahî) 
47 dann die fy da haymer lieflen / 

48 hey was der wainen began In 

49 tugentlichen züchten fy raumb- 
50 ten jr aigen lant - fy kufte jr frau- 
9! en die nahend was / vnd fy bey jr 
52 vant / mit gutem valaube / fy ko- 
53. men auf den See zu jrem Vater- 
54 lant kam die fraw nymmermee / 
55 Da hort man auf jr ferte ma- 

56 niger hannde {pil / aller kurtzwei⸗ 
57 le der hetten fy vil / da kame zu jr 
58 rayfe ein rechter waffer wint 

59 fy fären von dem lannde / mit 

60 vil groffen freüden fint / Da wolt 
61 fy den herren nicht mynner auf 
62 der fart / Ir ward jr kurtgweyle 

63 Ong in fein hauſo gefpart ze wur- 


64 mfe zu der Burge ze einer Hochzeit · 


6 da fy vil freüder reiche komen 
66 mit jr helden) feyt / 


C 532 


522 


523 


524 


525 


nu lat euch sein beuolchen die Burge vnd auch das lant 


vntz daz hie richte des kunigs Gunthers hant 
So weletes zwaintzigkhundert man 
die jr varen solten ze Burgunden dan 
zu ihenen tausent recken aus Stibelunge lant 


sy richten sich zu der ferte 


Sy fuerte mit jr dannen Sechsundachtzig weib 


dartzuo wol Hundert magete vil schone was der leib 
sy saumbten sich nicht lenger sy wolten gahen dann 


die sy da haymen liessen hey was der wainen began 


In tugentlichen züchten sy raumbten jr aigen lant 


sy kuste jr frauen die nahend was vnd sy bey jr vant 
mit guotem vrlaube sy komen auf den See 


zuo jrem Vaterlant kam die fraw nymmermee 


Da hort man auf jr ferte maniger hannde spil 


aller kurtzweile der hetten sy vil 
da kame zuo jr rayse ein rechter wasser wint 
sy fuoren von dem lannde mit vil grossen freuden sint 
Da wolt sy den herren nicht mynnen auf der fart 
Ir ward jr kurtzweyle — vntz in sein hauss gespart 
ze wurmse zu der Burge ze einer Hochzeit 


da sy vil freuden reiche komen mit jr helden seyt 


man sach sy reiten auf den sant 
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Wie Seyfrid gen Wurms 
gefanndt ward · 


D 


Ípzach von Tronege Hagene / 


a fy gey Rein 
vari) wolten in 
newn tage - da 


nu hózet was ich fage / faumen 
vane mit den méren ze Wuamo 
an den Rein / die ewen poten fol- 
ten nu ze Burgunden fein Da 
ſpꝛach der künig Günther 

Ir habt mir war geſait / Vnne 

wer zu derfelben verte niemant 
fo berait / ale jr Freündt Hage- 
ne / nu reitet in mein Lannd 

die vnnfern Hofe rayfe tút jn 
niemandt bekannt / Dee an- 
twürt Hagene / Ich bin nit pote 
gut / lat mich phlegen der Came- 
re beleiben auf der flùt / Ich wil 
bey Frawen behüeten jr gewant 
vng wir Sy bringen in der Bua- 
gundien lanndt - Nu pittet 
Seyfziden füeren die potſchafft 
der kan Sy wol gewerben / mit 
ellenthaffter crafft / Gerfag Er 
euch die rayfe / Ir folt mit gùtij 
Siten / durch ewa Schwefter lie- 
be der pete jn Freundtlichen pitî) 
Er fandt nach dem Recken der 
kam do man jn vant : er fprach 
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[9. äventiure] 


Wie Seyfrid gen Wurms gesanndt ward 


Da sy gen Rein varn wolten in newn tage 


da sprach von Tronege Hagene nu höret was ich sage 
saumen vnns mit den meren ze Wurms an den Rein 


die ewren poten solten nu ze Burgunden sein 


Da sprach der künig Gunther Ir habt mir war gesait 


Vans wer zu derselben verte niemant so berait 
als jr Freundt Hagene nu reitet in mein Lannd 


die vnnsern Hofe rayse tuot jn niemandt bekannt 


Des antwurt Hagene Ich bin nit pote guot 


lat mich phlegen der Camere beleiben auf der fluot 
Ich wil bey Frawen behüeten jr gewant 


vntz wir Sy bringen in der Burgundien lanndt 


Nu pittet Seyfriden füeren die potschafft 


der kan Sy wol gewerben mit ellenthaffter crafft 
versag Er euch die rayse Ir solt mit guoten Siten 


durch ewr Schwester liebe 


Er sandt nach dem Recken der kam do man jn vant 


er sprach seyt daz wir nahen haym in meine landt 


der pete jn Freundtlichen piten 
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ſeyt daz wir nahen haym in mei⸗ 
ne landt / fo folt ich poten fendi, 
der liebe Sweſter mein / vnd auch 
meiner müter daz wir nahen 

an den Rein · Des beger Ich an 
euch Seyfzid nu laiſtend meinen 
mut + daz Ich ee immer diene Daach 
der Degen güt / da widerriet ee 
Sejfrid der vil kúene man / ng 
das jn Günther fere vlegen be= 

gan · Er fprach jr folt reiten 

durch den willen mein / vnd 

durch Chaimhilòe das fchöne 
Magedein daz ee mit mir ver- 
diene die herzliche mayd Do 

dae gehoat Seyfzid / da was der 
Recke vil berait Nu empietet 

was jr wellet / dee wirdet nicht ve2= 
dacht / Ich wil erwerben gerne duacf) 
die vil fchönen magt / zweü folt ich 
die vergeihen die ich im heren han / 
was Ir durch Sy gepietet das ift 
alles getan So faget meiner 

müter Vten der kunigin daz win 
an difer Verte in hohem müte fein / 
lat wiſſen meine Baüeder wie 

wir gewoaben han / Ir folt auch 
vnnfer Freünde dife mare hören 
lan Die mein fchone Swefte2 

folt jr nicht verdagen / mein nd 
praunhilde dienſt / den folt jr 

Jr ſagen / vnd auch dem gefinde 
vnd allen meinen man / da2- 


nach ich ye rang / wie wol ich dao 
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er sprach seyt daz wir nahen haym in meine landt 


so solt ich poten senden der liebe Swester mein 
vnd auch meiner muoter daz wir nahen an den Rein 
Des beger Ich an euch Seyfrid nu laistend meinen muot 
daz Ich es ymmer diene sprach der Degen guot 
da widerriet es Seyfrid der vil küene man 


vntz daz jn Gunther sere vlegen began 


Er sprach jr solt reiten durch den willen mein 
vnd durch Chrimhilde 


daz es mit mir verdiene 


das schöne Magedein 
die herrliche mayd 
Do das gehort Seyfrid da was der Recke vil berait 


Nu empietet was jr wellet des wirdet nicht verdacht 


Ich wil erwerben gerne durch die vil schönen magt 
zweu solt ich die vertzeihen die ich im hertzen han 


was Ir durch Sy gepietet das ist alles getan 


So saget meiner muoter Voten der kunigin 


daz wir an diser verte in hohem muote sein 
lat wissen meine Brüeder wie wir geworben han 


Ir solt auch vnnser Freunde dise mire hören lan 


Die mein schone Swester solt jr nicht verdagen 


mein vnd praunhilde dienst den solt jr Jr sagen 
vnd auch dem gesinde vnd allen meinen man 


darnach ich ye rang wie wol ich das verenndet han 
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verenndet han / Und fagt Oat- 
weinen dem lieben Neuen mein 
daz Er hayffe fidelen vor wurmo / 
an den Rein / vnd annder meine 
mage / die fol man wiffen lan / 
Jch wil mit praúnhilde groffe 
hochzeit han / Und auch meine? 
Swefter fo fy dae hab vernomen / 
daz ich mit meinen geſten / ley 
ze lannde komen / daz fy mit vleio 
emphahe die trautine mein / 

dae wil ich jmmer dienende vmb 
Chrimhilde fein / Seyfzid der he2- 
re valaub genam / Vnd Praün- 
hilde ale mir dae wol gezam / 
Vnd zu allem ynngefynnde da 
rait er an den Rein / es kunde in 
difer welde ein pot pefler nicht 
gefein / Mit Vierundzwaingigk 
Recken ze Wurme Er do rait deo 
künigo kam er ane / do dae wa 
gefait / alles das gefinde müte 
iammere not / Sy forchten daz 

jr herre doat beliben were todt · 
Da erpayfzten fy von Roffen / 

vil hohe ftúnd jr der mút / Vil 
fchiere kom jn Gifelher der iunge 
kunig gut ond Gernot fein 
Brüder / wie pald er da fpzach - 
da er den künig Günther nicht 
bey Seifzide fach - Mit willekom- 
en Seifzid jr folt mich wiflen 

lan : Wo jr meinen Brüder den 
künig habt getan / der Praunhilde 
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darnach ich ye rang wie wol ich das verenndet han 
Und sagt Ortweinen dem lieben Neuen mein 
daz Er haysse sidelen vor wurms an den Rein 
vnd annder meine mage die sol man wissen lan 


Jch wil mit praunhilde grosse hochzeit han 


Und auch meiner Swester so sy das hab vernomen 


daz ich mit meinen gesten sey ze lannde komen 
die trautine mein 


vmb Chrimhilde sein 


daz sy mit vleis emphahe 
das wil ich ymmer dienende 


Seyfrid der herre 
Vnd Praunhilde 
Vnd zu allem ynngesynnde 


vrlaub genam 
als mir das wol gezam 
da rait er an den Rein 


es kunde in diser welde ein pot pesser nicht gesein 


Mit Vierundzwaintzigk Recken ze Wurms Er do rait 


des künigs kam er ane do das ward gesait 
alles das gesinde muote iammers not 


Sy forchten daz jr herre dort beliben were todt 


Da erpayszten sy von Rossen 
Vil schiere kom jn Giselher der iunge kunig guot 
vnd Gernot sein Bruoder 


wie pald er da sprach 


da er den künig Gunther nicht bey Seifride sach 


Mit willekomen Seifrid jr solt mich wissen lan 
Wo jr meinen Bruoder 


den künig habt getan 
der Praunhilde sterche jch wene vnns het benomen 


vil hohe stuond jr der muot 
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fterche jch wene vnne het beno= 
mer) / fo wer jr hohe mynne vno 
ze groffem fchaden komen Die 
angft lat beleiben eùch vnd den 
magen / Er empeütet feine dienſt 
der heer gefelle mein / den lieſo jch 
wol gefundten / Er hat mich euch 
gefandt - das Ich fein pot were mit 
márer hin in ew? landt - Ir folt 
dae achten fchiere / wie dae gefche- 
he / daz Ich die küniginne / vnd 
Ewa Swefter fehe / die fol ich laf- 
fen hören was jn empoten hat / 
Gunther vnd Prawnhilt / Jr 

ding jn baide hohe ftat Da ſpꝛach 
der jünge Gifelher / da folt jr zu 

Ir gan / da habt jr meiner fweft- 
er vil liebe an getan / Sy tregt 
doch grofle ſoꝛge vmb den Brüder 
mein / die magt die ficht eüch 
gerne / dee wil ich ew2 púrge 

fein / Da ſpꝛach der herre 

Seyfrid / was ich jr dienen kan 

dae fol vil willeklichen mit 

trewen fein getan · Wer fagt 

nu den Fragen daz jch wil da2 
gan / dee ward da pot Gifelhe2? 
der vil waydeliche mar Gifel- 

her? der fchnelle zu feiner mù- 
ter {prach / vnd auch zu feiner 
Swefter da Er fy baide fach / Ono 
ift komen Seyfzid der Helt auc 
Niderlant / jn hat mein Bruder 
Günther heer ze Rein gefant - 
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der Praunhilde sterche jch wene vans het benomen 


so wer jr hohe mynne vns ze grossem schaden komen 
Die angst lat beleiben euch vnd den magen 
Er empeutet seine dienst der heer geselle mein 
den liess jch wol gesundten Er hat mich euch gesandt 


daz Ich sein pot were mit mären hin in ewr landt 


Ir solt das achten schiere wie das geschehe 


daz Ich die küniginne vnd Ewr Swester sche 
die sol ich lassen hören was jn empoten hat 


Gunther vnd Prawnhilt Jr ding jn baiden hohe stat 


Da sprach der junge Giselher da solt jr zuo Ir gan 


da habt jr meiner swester vil liebe an getan 
Sy tregt doch grosse sorge vmb den Bruoder mein 


die magt die sicht euch gerne 


Da sprach der herre Seyfrid was ich jr dienen kan 
das sol vil willeklichen mit trewen sein getan 
Wer sagt nu den Frawen daz jch wil dar gan 


des ward da pot Giselherr 


der vil waydeliche man 


Giselherr der schnelle 


vnd auch zu seiner Swester 


zu seiner muoter sprach 
da Er sy baide sach 
vns ist komen Seyfrid der Helt aus Niderlant 


jn hat mein Bruoder Gunther heer ze Rein gesant 


des wil ich ewr pirge sein 
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Ir bainget Vane die mare 
2 Wie ee vmb den künig ſtee / 
3 nu folt jr Im erlaüben dag 
4 Er ze hofe gee - Er fagt die rech 
5 mire: heer von Yflant / noch 
6 was den Edlen frawen michl 
7 forge bekant Sy fpaungen 
8 nach jr wate / da legten fy fich 
an Sy paten Seyfziden hin 
10 ze hofe gan / das tet Er williklei- 
H chen wann Er fy gerne fach - 
2 Chrymhilt die vil edle zu jm 
5 da guettlichen {prach / Seyt 
14 willekomey her? Seyfzid Rite2 
5 lobelich / wo ift mein Brüder 
16 Gunther der edle künig rich 
7 von Praünhilde kreffte den 
88 win wir haber verloaer / owe 
19 miramen magede / daz Ich zu 
20 der welt jr wand geporn / Da 
21 {prach der Ritter küene nu 
22 gebt mir potenpaot / jr vil fchö- 
23 nen Frawen / jr wainet one 
24 not / ich liefe jn wol gefünden / 
25 dae thún ich euch bekannt - Sy 
26 haber mich euch baide mit der 
27 mären heer gelant - Nu em- 
28 pieten / holden dienſt er vnd 
29 die veine fein / mit freundtlicfj- 
30 er liebe vil edle kúniginne / laz- 
31 get ew2 wainer fy wellen fchie2 
32 komen fy het in lannger zeite 
33 fo lieber máre nicht vernom- 
34 en Mit fchneeweyflen gern 
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Ir bringet Vnns die mire Wie es vmb den künig stee 


nu solt jr Im erlauben daz Er ze hofe gee 
Er sagt die rechten mire heer von Yslant 


noch was den Edlen frawen michl sorge bekant 


Sy sprungen nach jr wate 
Sy paten Seyfriden 
das tet Er willikleichen wann Er sy gerne sach 
Chrymhilt die vil edle 


da legten sy sich an 
hin ze hofe gan 


zuo jm da guettlichen sprach 


Seyt willekomen herr Seyfrid Riter lobelich 
wo ist mein Bruoder Gunther 
von Praunhilde kreffte 
owe mir armen magede 


der edle künig rich 
den wän wir haben verloren 
daz Ich zu der welt jr ward geporn 


Da sprach der Ritter küene nu gebt mir potenprot 


jr vil schönen Frawen jr wainet one not 
ich liess jn wol gesunden das thuon ich euch bekannt 


Sy haben mich euch baide 


mit den mären heer gesant 


Nu empieten holden dienst er vnd die veine sein 


mit freundtlicher liebe vil edle küniginne 
lazzet ewr wainen sy wellen schier komen 


sy het in lannger zeite so lieber märe nicht vernomen 


Mit schneeweyssen gern jr augen wolgetan 
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35 jr augen wolgetan wyfchet 

36 fy nach nach trenckener / danck= 
37 en fy began dem poter difer má 
38 re die jr da waren Komen / da 

39 wag Ir michel daöfen vnd Jr 

40 wainen benomey / Sy hieſo 

4! den poten figen / dee was Er vil 
4 berair / da ſpꝛach die mynne- 

43 kliche / mir were nicht ze lait 

44 ob Ich ze poten miete folte ge- 
45 ben mein golt / darzù feyt jr ze 
46 reiche / Ich wil eúch ymmer 

47 welen holt / Ob ich nu aine het 
48  fprach er dreyflig lant / fo 

49  emphieng ich doch vil gerne 

50 gabe aue ew? hant : da ſpꝛach 

9! die tugentreiche nu fol eo fein 

? getan Sy hielo jren Cammer’ 

53 nach der poten miete gar) / Uiea- 
54  vndzwaingigk tóge mit geftain 

55 gut / die gab Sy jm ze miete / fo 
56  ftünd dee heldeo mút / er wolt 

57 ee nicht behalten / er gab eg fo 

58 ze hant / dem nechften ingefinde 
59 die Er ze kemmenaten vant - 

60 Ir múter pot jren dienft jn 

61 vil güettlichen an / Ich fol eüch 
62 fagen märe / {prach der kúene 

63 man/ wee euch pittet Gunt- 

64 her / fo Er kumbt an den Rein / ob 
65 Ir dae frawe laiftet / er well eü 

66 mmer weger fein / Die fein- 

67 en reiche / geſte / des hont jch jn 
68 geri daz Ir wol emphahet vnd 
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Mit schneeweyssen gern jr augen wolgetan 


wyschet sy nach nach trenckenen dancken sy began 
dem poten diser mire die jr da waren komen 
da was Ir michel drösen vnd Jr wainen benomen 
Sy hiess den poten sitzen des was Er vil berait 
da sprach die mynnekliche mir were nicht ze lait 
ob Ich ze poten miete solte geben mein golt 


darzuo seyt jr ze reiche Ich wil euch ymmer wesen holt 


Ob ich nu aine het 


so emphieng ich doch vil gerne 


sprach er dreyssig lant 
gabe aus ewr hant 
da sprach die tugentreiche nu sol es sein getan 


Sy hiess jren Cammerere nach der poten miete gan 


Uiervndzwaintzigk töge mit gestain guot 


die gab Sy jm ze miete so stuond des heldes muot 
er wolt es nicht behalten er gab es so ze hant 


dem nechsten ingesinde die Er ze kemmenaten vant 


Ir muoter pot jren dienst jn vil güettlichen an 
Ich sol euch sagen märe sprach der küene man 
wes euch pittet Gunther so Er kumbt an den Rein 


ob Ir das frawe laistet er well eu ymmer weger sein 


Die seinen reiche geste 


des hort jch jn gern 


daz Ir wol emphahet vnd sült In des gewern 
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1 fült In dee gewern / das jr gegij 
2 jm reitet / für wurme auf den 
3 fant / dee feyt von dem künige mit 
4 rechter trewen gemant Da ſpꝛach 
die mynnikliche dee bin ich vil bezait / 
6 was ich im kan gedienen / dae 
7 iftim vnuerfait / mit freundt- 
8 lichen trewen / fo fol ee fein getan / 
9 da merte fich jr varbe die fy voalieb 
10 gewan / Ee ward nie pot empfj- 
u anger) dhainee Fürfter bae / ge- 
1$ to2fte fy jn küſſen / die fraw tette 
B das / wie recht mynniklicher er vor 
14 den Frawen Íchied / da teten Bur- 
5 gundier ale jn her? Seyfzid geriet / 
16 Hyndolt / (nd Hünolt auch Ru- 
17 molt der degen vil groffer vnmüf- 
18 fe muften fy do phlegen / richten dac 
19 gefydele vor wurmfe auf den fant / 
20 des kunige ſchaffer man mit a2- 
21 baiten vandt / O2win vnd Gere 
?2 die wolten dae nicht lan / fy fandi, 
23 nach den Freünden allenthalben 
24 dan / fy verkündten jn die hochzeit 
?; die folte fein / da zierten fich entgeg- 
26 ne die vil fchönen magedein Dea 
27 palan vnd wende was vberal - ge- 
28  gieret gen den geften der Guntho? 
29 fal - der ward vil wol bezimert duacfj 
30  manigen frómbden man dife 
z vil ftarche hochzeit / die hub vil frö- 
32 lichen an / Da riten allenthal- 
33 ben die wege durch dae lanndt - 
34 der daeyer kúnige mage die hert 


558 


559 


560 


563 


daz Ir wol emphahet vnd sült In des gewern 


daz jr gegen jm reitet für wurms auf den sant 
des seyt von dem künige mit rechten trewen gemant 
Da sprach die mynnikliche des bin ich vil berait 
was ich im kan gedienen das ist im vnuersait 
mit freundtlichen trewen so sol es sein getan 


da merte sich jr varbe die sy vorlieb gewan 


Es ward nie pot emphangen dhaines Fürsten bas 


getorste sy jn kiissen die fraw tette das 
wie recht mynniklichen er von den Frawen schied 


da teten Burgundier als jn herr Seyfrid geriet 


Hyndolt vnd Huonolt auch Rumolt der degen 


vil grosser vnmuosse muosten sy do phlegen 
richten das gesydele vor wurmse auf den sant 
des kunigs schaffer man mit arbaiten vandt 
die wolten das nicht lan 


allenthalben dan 


Orwin vnd Gere 
sy sanden nach den Freunden 
sy verkündten jn die hochzeit die solte sein 
da zierten sich entgegne die vil schönen magedein 
Der palas vnd wende was überal 
gezieret gen den gesten der Gunthers sal 
der ward vil wol bezimert durch manigen frömbden man 


dise vil starche hochzeit die huob vil frölichen an 


Da riten allenthalben die wege durch das lanndt 


der dreyer künige mage die hett man besant 
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35 man befant daz fy den folten waxtf 
36 die jn da wolten komen / da ward 

37 auſſerwelter vil reicher wer ge- 

38 nomen / So fagt man die mere 

39 daz man reiten fäch - die praùn- 

40 hilde frúnde do húb fich vngemach - 
4! vor) des bolckee creffte in Bur- 

42 gunden lant / Hey man küener 

43 degene da zu baiden feyten vant / 

44 Da ſpꝛach die fchöne krymhilt / 

45 Ir meine magedein / die an dem 

46 empfange mit mir wellen fein / 

47 die fúchen aue den kiſten die alle? 
48 peſten claidt / fo wirt vnne von den 
49 geſten / lob Ond er gefait - Da komen 
5° auch die recken die hieflen tragij 

9! dar die herzlichen Sátele von ro- 
52 tem golde gar die Frawer folten 

3 reiten ze Wurme an den rein / 

4 pefler phárd geraiten / die kundî) 

55 nyndeat geſein Hey was da 

56  liechtee goldeg vor den money fchain / 
57 Inleüchte von den zaümer vil 

58 manig edel ſtain / die guldinen 

59 fchamel ob liechten phällel gút / 

60 die bracht man den frawen / fy 

61 waren frölich gemüt : Auf 

62 dem hole waren die frawen phéxd / 
63 berait / den edlen junckfrawen 

64 ale ich euch han gefait - die fma- 

65 len fürpüge fach man die more 

66 tragen von den peften feyden / 

67  dauor euch yemand kunde Den / 

68 Sechſundachtzigk frawen 


564 


565 


566 


567 


568 


569 


der dreyer kiinige mage die hett man besant 
daz sy den solten warten die jn da wolten komen 


da ward ausserwelter vil reicher wer genomen 


So sagt man die mere daz man reiten säch 
die praunhilde frunde do huob sich vngemach 
von des volckes creffte in Burgunden lant 


Hey man küener degene da zu baiden seyten vant 


Da sprach die schöne krymhilt Ir meine magedein 
die an dem empfange mit mir wellen sein 
die suochen aus den kisten die aller pesten claidt 


so wirt vnns von den gesten lob vnd er gesait 


Da komen auch die recken die hiessen tragen dar 
die herrlichen Sätele von rotem golde gar 
die Frawen solten reiten ze Wurms an den rein 


pesser phärd geraiten die kunden nyndert gesein 


Hey was da liechtes goldes vor den moren schain 
In leuchte von den zaumen vil manig edel stain 


die guldinen schämel ob liechten phällel guot 


die bracht man den frawen sy waren frölich gemuot 


Auf dem hote waren die frawen pherd berair 
den edlen junckfrawen als ich euch han gesait 


die smalen fürpüge sach man die more tragen 


von den pesten seyden dauon euch yemand kunde sagen 


Sechsundachtzigk frawen sach man für gan 
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1 fach man für gay / die gepende 
2 truger / zu Chrimhilde day / komen 
die vil fchönen vnd trúgen liechte 
4 klaid da kam auch wolgezieret / 
5 vil manige waydeliche mayd / 
6 Fünffgigk vnd bier von Burgün- 
7 der lant; ee waren auch die höch- 
8 fter die man da ynndeat vandt - 
9 die fach man nach der wale vnde? 
10 Jiechten porten gan / des Ee der kunig 
gerte / dae ward mit 6leio getan : 
2 Sy trügen reiche phellel / die 
5  peften die mar vant - vo? den frómb- 
14 den recken fo manig gūt gewant - 
5 das es genùg fchone zu rechte wol 
16 gegam er wär in fchwachem 
mute / der jr dhainer were gram - 
8 Von gobel vnd vor harme vil 
19 klaider mar da vant da ward vil 
?0  wolgesieret manig arm vnd hant - 
21 mit pögen ob der feyder da fy da folti 
22 tragen euch kunde dig vleiffen 
23 zu ende nyemand gefager Uil 
24 maniger) gürtl {pangen reich vnd 
25 lang / vber liechte klaider vil manig 
26 hanndt da fwanng auf edlen röcke 
27 Ferrane von phelle aue Arabi / den 
28 edlen Junckfrawen was vil hoher 
29 freüden bey Ee ward jn für ge 
30 fpenge manig fchöne mayd - 
31 ganet vil mynnekliche eg möcht 
32 jr wefer laid - der jr vil liechte varbe 
33 nicht leúchte gegen der wat - 
34 fo fchon ee yngefindee nu nicht 


569 


570 


571 


572 


573 


574 


Sechsundachtzigk frawen sach man für gan 
zu Chrimhilde dan 
vnd truogen liechte klaid 


die gepende truogen 

komen die vil schónen 
da kam auch wolgezieret vil manige waydeliche mayd 
Fünfftzigk vnd vier von Burgunden lant 
es waren auch die hóchsten die man da ynndert vandt 
die sach man nach der wale vnder liechten porten gan 


des Ee der kunig gerte das ward mit vleis getan 


Sy truogen reiche phellel 


die pesten die man vant 
vor den frömbden recken so manig guot gewant 
daz es genuog schone zu rechte wol getzam 


er wir in schwachem muote der jr dhainer were gram 


Von zobel vnd von harme vil klaider man da vant 


da ward vil wol gezieret manig arm vnd hant 

mit pögen ob den seyden da sy da solten tragen 
euch kunde ditz vleissen zu ende nyemand gesagen 
Uil manigen gürtl spangen reich vnd lang 
vber liechte klaider vil manig hanndt da swanng 
auf edlen ròcke Ferrans von phelle aus Arabi 


den edlen Junckfrawen was vil hoher freuden bey 


Es ward jn für gespenge 


manig schöne mayd 
ganet vil mynnekliche es möcht jr wesen laid 
der jr vil liechte varbe nicht leuchte gegen der wat 


so schon es yngesindes nu nicht küniges kunde hat 
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35 künigee kunde hat - Da vil 

36  minneklicher nu trügen jr gewät / 

37 die fy da füerer ſolten / die kamen 

38 dar zehant : der hochgemüten Reckij / 
39 ein vil michel crafft - man trúg 

4° auch darmit Schilde ond Gil mani- 

A gen eyfnen fchafft - 


42 Wie Praúnhilt ze Würmbs 


4 Emphanngen ward 


575 


so schon es yngesindes nu nicht küniges kunde hat 
Da vil minneklichen nu truogen jr gewant 
die sy da füeren solten die kamen dar zehant 


der hochgemuoten Recken ein vil michel crafft 
man truog auch darmit Schilde vnd vil manigen eysnen schafft 


lo. äventiure] 


Wie Praunhilt ze Wurmbs Emphanngen ward 
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I nnderthalben 576 
2 A deg Reines fach 
mar) mit manis 


3 
4 gen fcharn den 
5 künig mit feinen 
6 geften zu dem 
7 geftatte vary / 
8 auch fach man dabey zaume laitij 
9 mange maid / die Sy emphahey fol- 
10 ter die waren alle berait - Da die 577 
H vor) Yflannde zu den Schiffen ko- 
2 mer dan / vnd auch von Stibelung- 
B en die Seyfridee man / fy gachten zu 
14 dem Lannde / vnmüeffig ward jr 
5  hannde / da mar dee künigo Freünd 
16 des gftadee annderhalben vannde / 
7 Nu hoir auch dife mare von der 578 
18 kúnigin pren der vil reichen / wie 
19 fy die Magedein gefrümbte von der 
20 Burge / dar fy do felbe rait / da gewan 
21 ein annder kunde vil manig Ritter 
22 vnd maid - Der Hertzog Gere / 379 
23. Chrimhilder zaumbte day / Non 
24 fur durch dae Burgeto2 Seyfzid de? 
25 küen may, der mueffet jr fúrbao 
26 dienen fy was ein ſchones kindt des 
27 ward im wol gelonet von der iunck- 
28 frawen fint / Ortwein der vil küe- 580 
29 ne bey Fraw b ten rait / vil geſelli⸗ 
30 Kächen manig Ritter vnd maid / 
31 fo ze groſſem emphange dee wir 
32 wol múgen chen / ward nie fo vil 
33 der Frawen beyeinander gefeher - 
34 Uil maniger Puhurt reichen / 581 


Annderthalben des Reines 
den künig mit seinen gesten zu dem gestatte varn 
auch sach man dabey zaume laiten mange maid 


die Sy emphahen solten die waren alle berait 


Da die von Yslannde zu den Schiffen komen dan 


vnd auch von Stibelungen die Seyfrides man 


sy gachten zu dem Lannde vnmüessig ward jr hannde 


da man des künigs Freund des gstades annderhalben vannde 


Nu hort auch dise mire von der kiinigin 

voten der vil reichen wie sy die Magedein 
gefrümbte von der Burge dar sy do selbe rait 
da gewan ein annder kunde vil manig Ritter vnd maid 
Der Hertzog Gere Chrimhilden zaumbte dan 
Nun fuor durch das Burgetor Seyfrid der kuen man 
der muesset jr fürbas dienen sy was ein schones kindt 


des ward im wol gelonet von der iunckfrawen sint 


Ortwein der vil küene bey Fraw voten rait 


vil geselliklichen manig Ritter vnd maid 
so ze grossem emphange des wir wol mügen iehen 


ward nie so vil der Frawen beyeinander gesehen 


Uil manigen Puhurt reichen sach man dan getreiben 


sach man mit manigen scharn 
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fach man dan getreiben von Helo 
lobeleicher nicht wol wer ee belibî) - 
vor Chaimhilde der vil fchóner / zu 
den Schiffen dan da hüb man von 
den Moren manige frawen wol 

getan · Der kunig was komen) 

ber vnd manig werder gaſt / Hey 
was ftarcher fcheffte vor den frawen 
pꝛaſt / man hoir da hertiklichen 

von Schilden manigen ftofo / hey 
was reicher püchfelen vor gedrange 
laute erdoo / Die vil mynneklichî) 
die ftúnden annderhalbe / Gunthe2 
mit feinen geften / gieng von den 
Schiffen abe / Er fürt Praúnhilde 

felb an feiner handt / da leüchtet 
widereinander vil liechter ftain 

vnd gewant - Mit vil groffen züch- 
ten fraw Chrimhilt do gie ; da fy fraw 
Praunhild vnd jr gefinde emphie / 
man fach da fchappel rugken mit 
liechten hennden dan / da fy fich kuſtij 
baide dae ward durch zuchten getan / 
Da fprach die gezogenliche Chrim= 
hilt dae magedein : Ir folt zu difrj 
Lannden vane wille komen fein - 

mir vnd meiner Müter vnd allen 

die wir han : der getrewen Freünde 
da ward do naygen getan - Die 
Frawer fich beuiengen mit aamen 
dicke hie / fo mynneklich emphaher 
geho?t man noch nye / fo die Frawen 
baide der praute taten künt / Fraw 
Vte vnd jr tochter / Sy küfften dick jr 


581 


583 


584 


585 


586 


Uil manigen Puhurt reichen sach man dan getreiben 
nicht wol wer es beliben 
zu den Schiffen dan 


manige frawen wol getan 


von Helden lobeleichen 
vor Chrimhilde der vil schönen 
da huob man von den Moren 
Der kunig was komen vber vnd manig werder gast 
Hey was starcher scheffte vor den frawen prast 
man hort da hertiklichen von Schilden manigen stoss 


hey was reicher püchselen vor gedrange laute erdos 


Die vil mynneklichen die stunden annderhalbe 


Gunther mit seinen gesten gieng von den Schiffen abe 
Er fuort Praunhilde 


da leüchtet widereinander 


selb an seiner handt 


vil liechter stain vnd gewant 


Mit vil grossen züchten fraw Chrimhilt do gie 


da sy fraw Praunhild vnd jr gesinde emphie 
man sach da schappel rugken mit liechten hennden dan 


da sy sich kusten baide das ward durch zuchten getan 


Da sprach die gezogenliche Chrimhilt das magedein 


Ir solt zu disen Lannden vnns willekomen sein 
mir vnd meiner Muoter vnd allen die wir han 
der getrewen Freunde da ward do naygen getan 
Die Frawen sich beuiengen mit armen dicke hie 
so mynneklich emphahen gehort man noch nye 
so die Frawen baide der praute taten kunt 


Fraw Vote vnd jr tochter Sy küssten dick jr süessen mund 
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füeffen münd Do Praunhil- 

den frawen vol komen auf den 

fant : da ward vil mynneklichij 
genomen bey der handt : von wayde- 
lichen Recken manig weib wolge- 
tar · man fach die fchöene mage- 

te vor fraw Praunhilden ſtan / 

Ee daz jr grüo ergienge / dao 

was ein lange ftúnde - Jr waren 

da geküffet manig rofen varber 

münd / noch ftünder beyeinande2 
die künigee töchter reich - Da fpech- 
ten mit den augen die Ee hoaten ieh 
daz fy alfo fchónes hetten nicht ge- 
ſehen / fo die Frawer baide dee iach 
man on luge / auch koee mar) an 

Ir liebe da dhainer flachte trüge 

Die Frawen fpehen kunden vnò 
mynneklichen leib ; die lobten durch 
Jr fchöne dee Guntheree weib doch 
fprachen da die weyfen die hetteno 
bae befehen / mar] mocht Chrimhilde 
wol für Praunhilde ieher  Uider- 
einander giengen magt vnd weib / 
man fach da wolgezieret vil ma- 
nigen fchönen leib - da ftünden feyoij 
hütten vnd manig reich gezelt - der 
was da gar erfüllet voz Wurmo 

alles das belt - Uon dee künigee 
magen ward dringen da getan : 

da hiefe man Praunhilde vnnd 
Chrimhilde gay vnd mit jn alle die 
Frawen da man den fchaten bandt : 
darb2achten fy die degene aue Bua- 


587 


588 
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590 


591 


592 


Fraw Vote vnd jr tochter Sy küssten dick jr süessen mund 


Do Praunhilden frawen vol komen auf den sant 
da ward vil mynneklichen genomen bey der handt 
von waydelichen Recken manig weib wolgetan 


man sach die schöene magete vor fraw Praunhilden stan 


Ee daz jr gruos ergienge das was ein lange stunde 


Jr waren da geküsset manig rosen varber mund 
noch stuonden beyeinander die küniges töchter reich 
Da spechten mit den augen die Ee horten iehen 
daz sy also schönes hetten nicht gesehen 
so die Frawen baide des iach man on luge 


auch koes man an Ir liebe da dhainer slachte truoge 


Die Frawen spehen kunden vnd mynneklichen leib 


die lobten durch Jr schöne des Guntheres weib 

doch sprachen da die weysen die hettens bas besehen 
man mocht Chrimhilde wol für Praunhilde iehen 
Uidereinander giengen magt vnd weib 
man sach da wolgezieret vil manigen schönen leib 
da stuonden seyden hütten vnd manig reich gezelt 


der was da gar erfüllet vor Wurms alles das velt 


Uon des küniges magen ward dringen da getan 
da hiess man Praunhilde vnnd Chrimhilde gan 
vnd mit jn alle die Frawen da man den schaten vandt 


darbrachten sy die degene aus Burgunden lanndt 
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gunden lanndt Nu waren auch 

die gefte ze Roffen alle komen / vil 
manig reiche tyofte durch Schilde 
ward genomen / dae Geld begunde 
ſtauben / fam ob alles dae lannd / 
mit laube war enp2ünnen / da 
wurden Helden wol bekant Deo 

da die reichen phlager / dae fach 

vil manig maid / mich duncket 

daz her Seyfzid / mit feinen degene 
rait - vil manige widerkere für 

die hütten dan / Er fürt der Nibe- 
lungen taufent waydelicher man - 
Da kam von Tronege Hagene 

ale im der Wiert geriet - den puhuat 
mynnekliche da der helt gefchiedt - 
das fy vngeftaubet lieffen die vil 
fchonen kindt / dee ward do von den 
geften geuolget güettlichen fint - 

Da ſpꝛach der herre Gernot die 

rols die laffet ſtan vn es beginne 
küelen / fo fol wir one wann / dienen 
Íchóner weiben / für den palao weyt 
fo der kúnig welle reiten + daz Ir vil 
beraite feyt - Da der Buhurt wao 
zergangen / Vber all dae belt / da gieng- 
en kurzweylen vander manig hoch 
gezelt - die Ritter zu den Frawen auf 
hoher freüden wan - da vertziben fy 
die ſtunde / Vnt man reiten wolt 
von dann · Uo2 abendeo nahen do 
die Sunne nider gie : Ond ee begunde 
küelen / nicht lennger may das lie - 
fich hüben gegen der purge vil ma- 


593 


594 


595 


596 


597 


598 


darbrachten sy die degene aus Burgunden lanndt 


Nu waren auch die geste ze Rossen alle komen 
vil manig reiche tyoste durch Schilde ward genomen 
das veld begunde stauben sam ob alles das lannd 


mit laube war enpruonnen da wurden Helden wol bekant 


Des da die reichen phlagen das sach vil manig maid 
mich duncket daz herr Seyfrid mit seinen degene rait 
für die hütten dan 


Er fuort der Nibelungen 


vil manige widerkere 


tausent waydelicher mann 


Da kam von Tronege Hagene als im der Wiert geriet 
da der helt geschiedt 
die vil schonen kindt 


den puhurt mynnekliche 
daz sy vngestaubet liessen 


des ward do von den gesten geuolget güettlichen sint 


Da sprach der herre Gernot die ross die lasset stan 


Vntz es beginne küelen so sol wir one wann 
dienen schönen weiben für den palas weyt 
so der künig welle reiten daz Ir vil beraite seyt 
Da der Buhurt was zergangen vber all das velt 
da giengen kurtzweylen vnnder manig hoch gezelt 
die Ritter zu den Frawen auf hoher freuden wan 


da vertriben sy die stunde vntz man reiten wolt von dann 


Uor abendes nahen do die Sunne nider gie 


vnd es begunde küelen nicht lennger man daz lie 


sich huoben gegen der purge vil manig man vnd Weyb 
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nig man vnd Weyb mit aũgñ 

war getraütet bil maniger fchö- 

nen frawen leib - Da ward von 
guten Helden vil claider abgeritij 
von den Hochgemüten nach dee 
Lanndee fiten / Vntz für den palao - 
der künig da nider ftünd / da ward 
gedienet frawen / fo Helde hochgemut 
tund / Da wurden auch gefchai- 

den die reichen künigin Fraw 

Vte vnd jr Tochter die giengen baide 
hin mit jr ynngefinde in eir vil 
weytee gaden / da hoir man allen= 
thalben ze freúnden gröfzlichen 
graden : Gerichtet ward gefidele 

der kúnig wolte gan · ze tifche mit 
den geften / da fach man bey jm 

[tan / die fchöne Praunhilde / krone 
Sy do trug in dee künigee lannde / 

la was fy reich genúg : Uil ma= 

nig heer gefidele mit güten tafeln 
berait / vol fpeyfe ward gefetget / alo 
vnne das ift gefait - dee fy da haber 
folter wie wenig dee gepꝛaſt / da 
fach man bey dem kunige / vil ma- 
nigen heralichen gaft / Dee wir⸗ 

teo Cammere in pecken von golde 
rot dae waſſer für trügen des ware 
lagel not - ob euch das yemand faite 
daz man diente bas / ze Fürſten hoch- 
Zeit / ich wolt nicht gelauben dao - 
Ee das der bogt von Rein wafler 

da genam / da tet der herre Seyfzid 
alo im do gegam / Er mant jn 
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sich huoben gegen der purge vil manig man vnd Weyb 


mit augen war getrautet vil maniger schönen frawen leib 
Da ward von guoten Helden vil claider abgeriten 
von den Hochgemuoten nach des Lanndes siten 
vntz für den palas der künig da nider stuond 


da ward gedienet frawen so Helde hochgemuot tuond 


Da wurden auch geschaiden die reichen künigin 


Fraw Vote vnd jr Tochter die giengen baide hin 
mit jr ynngesinde in ein vil weytes gaden 


da hort man allenthalben ze freunden gröszlichen graden 


Gerichtet ward gesidele der künig wolte gan 


ze tische mit den gesten da sach man bey jm stan 
die schöne Praunhilde krone Sy do truog 
in des küniges lannde Ia was sy reich genuog 
Uil manig heer gesidele mit guoten tafeln berait 
vol speyse ward gesetzet als vnns das ist gesait 
des sy da haben solten wie wenig des geprast 


da sach man bey dem kunige vil manigen herrlichen gast 


Des wirtes Cammere in pecken von golde rot 


das wasser für truogen des ware lutzel not 
ob euch das yemand saite daz man diente bas 


ze Fürsten hochzeit ich wolt nicht gelauben das 


Ee daz der vogt von Rein wasser da genam 
da tet der herre Seyfrid 


als im do getzam 


Er mant jn seiner trewe ves er im veriach 
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feiner trewe / wee er im veriach / Ee 
daz Er praünhilde dahaym in 
Yflande fach - Er fprach jr folt 
gedencken dee mir fchwür ew? 
handt - wenn das fraw Praünhilt 
káme in dit; lanndt / jr gebet mir 
ewa Swefter - war find die ayde 
Komen : Jch har in ew? rayfe michl 
arbait genomen / Da {prach der 
künig zum gafte Ir habt mich recht 
ermant / ia fol nicht mein aide 
werden dee mein hannt Ich wilo 
euch helffen füeger fo jcho aller pefte 
kan / da hieſo man Chrimhilde 

ze hofe für den künig gan - Mit jr 
vil fchöne Magedein / Sy kam für 
den fal / da {prang von ainer ſtiegij 
Gifelher ze tal / nu hayſſt wider 
wennden dife magedein / Wann 
mein Swefter aine fol hie bey dem 
künige fein - Da pracht man 
Chrimhilde da man den künig 

vant + da ftünden Ritter edele von 
maniger Fürften landt / in dem 

fale weiten man hiefo fy ftille 

Iran da wae die fraw Praünhilt 
volhin vne an den tifch gegan - 

Da ſpꝛach der kunig Gunth? 
Swefter vil gemait ; durch dein 
felber trugende / fo löfe meinen aid / 
Ich fchwür dich aine Becken / 6nd 
wirdet er dein mar / fo haft du 
meiner willen mit groffen treú= 

er) getan / Da {prach die magt 
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609 


610 


Er mant jn seiner trewe wes er im veriach 


Ee daz Er praunhilde dahaym in Yslande sach 
Er sprach jr solt gedencken des mir schwuor ewr handt 
wenn daz fraw Praunhilt käme in ditz lanndt 
jr gebet mir ewr Swester war sind die ayde komen 


Ich han in ewr rayse michl arbait genomen 


Da sprach der künig zum gaste Ir habt mich recht ermant 
ia sol nicht mein aide werden des mein hannt 


Ich wils euch helffen füegen 
da hiess man Chrimhilde 


so jchs aller peste kan 
ze hofe fur den künig gan 


Mit jr vil schöne Magedein Sy kam für den sal 


da sprang von ainer stiegen Giselher ze tal 
nu haysst wider wennden dise magedein 


Wann mein Swester aine sol hie bey dem künige sein 


Da pracht man Chrimhilde da man den künig vant 


da stuonden Ritter edele von maniger Fürsten landt 
in dem sale weiten man hiess sy stille stan 


da was die fraw Praunhilt volhin vntz an den tisch gegan 


Da sprach der kunig Gunther Swester vil gemait 


durch dein selber trugende so löse meinen aid 
Ich schwuor dich aine Recken vnd wirdet er dein man 


so hast du meinen willen mit grossen treuen getan 


Da sprach die magt edle vil lieber Brueder mein 
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edle vil lieber B2ueder mein / Jr 
folt mich nicht vlegen / ja wil ich 
ymmer fein / wie jr mir gepietet / 
dae fol fein getan - Ich wil jn loben 
gerne / der jr mir herre gebt ze ein- 
em man · Uon lieber augen pli- 
cke ward Seyfzides varbe rot / ze 
dienfte fich der Recke fraw Chrim= 
hilden pot - may hielo fy zueinan- 
der An dem ringe Tan : man 

fragte ob fy wolte den vil wayde= 
lichen man : Mit magtlichen 
züchten fy famte fich ein tail / ye- 
doch fo was gepoch vnd Seyfrides 
bal - das fy jn nicht verfprechen 
wolte / da ze handt / auch lobte fy ze 
weybe der edel kunig von Nider- 
land  berait von Seyfzides Armen 
dae mynnekliche kind / vor helden 
ward geküflet ; die fchóne künigin 
fint Sich tailt dae gefinde alo 

dae gefchach an dae gegen Sydel 
man Seyfride fach / mit Chrim- 
hilde figen dar dient im manig 
man / man fach die Nibelunge / 
mitſambt Seyfzide gan · Der 

kunig was auch gefeffer vnnd 
Praunhilt die mayd - da fach Sy 
Chrimhilde / da ward jr nie fo laid / 
bey Seyfriden figen wainer Sy 
began / Jr vielen hayſſe tráhere 
vber liechte wange dan · Da ſpꝛach 
der wiert dee Lanndee wae ift 
euch rawe mein · dag Ir fo laſſet 


613 


614 


615 


Da sprach die magt edle — vil lieber Brueder mein 


Jr solt mich nicht vlegen ja wil ich ymmer sein 
wie jr mir gepietet das sol sein getan 
Jch wil jnloben gerne den jr mir herre gebt ze einem man 
Uon lieber augen plicke ward Seyfrides varbe rot 
ze dienste sich der Recke fraw Chrimhilden pot 
man hiess sy zueinander An dem ringe stan 


man fragte ob sy wolte den vil waydelichen man 


Mit magtlichen züchten sy samte sich ein tail 


yedoch so was gepoch vnd Seyfrides hayl 
daz sy jn nicht versprechen wolte da ze handt 


auch lobte sy ze weybe der edel kunig von Niderland 


berait 

von Seyfrides Armen das mynnekliche kind 
vor helden ward geküsset die schöne künigin sint 
Sich tailt das gesinde als das geschach 
an das gegen Sydel man Seyfride sach 
mit Chrimhilde sitzen dar dient im manig man 
man sach die Nibelunge mitsambt Seyfride gan 
Der kunig was auch gesessen vnnd Praunhilt die mayd 
da sach Sy Chrimhilde 


bey Seyfriden sitzen wainen Sy began 


da ward jr nie so laid 


Jr vielen haysse tráhere vber liechte wange dan 


Da sprach der wiert des Lanndes — was ist euch frawe mein 


daz Ir so lasset trüeben vil liechter augen schein 
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trüeber) vil liechter augen fcheir) / 
jr nüegt eüch fraw balde wann 
euch ift vnndertan / mein Lannd 
vnd mein Burg / vnd manig wayd- 
licher man / Ich mag wol balde 
wainen {prach aber die fchóne 

maid / vmb dein fchwefter ift mia 
von hergen layd / die fich jch figen 
nahen dem aigen helden dein / dao 
mufs ich ymmer wainen fol fy 

alfo verderbet fein : Da {prach 

der kunig Gunther Ir mügt 

wol ſtille dagen / jch wil euch zu 
anndern zeiten dife märe fagen / 
Warumb ich mein Swefter Sey- 
friden han gegeben / ja mag Sy mit 
dem Recken ymmer frölich leben - 
Sy fprach mich jammert 

ymmer Ir fchöne vnd auch jr 

zucht / wiflet ich war jch möchte 
ich hette gern flucht daz ich euch 
nymmer wolte geligen nahen bey / 
Ir fagt mir wo von Chrimhilt die 
wunne Seyfrides fey / Da {prach 
der kunig edele ich tüne euch wol 
bekant - Er hat ale wol Burge alo 
ich vnd weytte landt / das wiffet 
ficherlicher / Er ift ein kunig reich / 
darumb gan jch Im mynner die 
Íchóne magt lobeleich - Was Ir deo 
der kunig fagete / fy het trüeben mút / 
da gachte von den tifchen / vil ma- 
nig Ritter gūt / Ir Buhurt ward 

fo herat / das all die Purg erdoo / 
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daz Ir so lasset trüeben 
jr nüegt euch fraw balde 


mein Lannd vnd mein Burg 


Ich mag wol balde wainen 
vmb dein schwester 


die sich jch sitzen nahen 


das muoss ich ymmer wainen 


Da sprach der kunig Gunther 
jch wil euch zu anndern zeiten 


Warumb ich mein Swester 


vil liechter augen schein 


wann euch ist vnndertan 


vnd manig waydlicher man 


sprach aber die schöne maid 


ist mir von hertzen layd 


dem aigen helden dein 


sol sy also verderbet sein 


Ir mügt wol stille dagen 
dise märe sagen 


Seyfriden han gegeben 


ja mag Sy mit dem Recken ymmer frölich leben 


Sy sprach mich jammert ymmer 


wisset ich war jch möchte 


daz ich euch nymmer wolte 


Ir sagt mir wo von Chrimhilt 


Da sprach der kunig edele 
Er hat als wol Burge als 
das wisset sicherlichen 


darumb gan jch Im mynnen 


Was Ir des der kunig sagete 


da gachte von den tischen 
Ir Buhurt ward so herrt 


Ir schöne vnd auch jr zucht 
ich hette gern flucht 

geligen nahen bey 

die wunne Seyfrides sey 


ich tuons euch wol bekant 
ich vnd weytte landt 


Er ist ein kunig reich 


die schöne magt lobeleich 


sy het trüeben muot 
vil manig Ritter guot 
daz all die Purg erdos 
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! Der Wiert bey feinen geften vil feae 
2 verd200, Er gedacht er läge fanft? 
3 der fchoner frawen bey / da was deo 
4 gedinger nicht gar im herten frey · 
5 Jm muefle voy jr fchuldey liebes vil 
6  geícheher er begunde fründtlichen 
an Fraw Praunhilden feher / Ir 
8 Ritterfchafft der gefte pat man abe 
9 lan der kunig mit feinem weibe 
10 ze pette wolte gan - Voi dee falee ftie- 
u gen gefambten fich do feyt / Chaim- 
2 hilt vnd Praunhilt / noch was es 
5 an jr baider nit / Da kam jr jn- 
14 gefinde die faumbter fich des nicht / 
5 Jr reichen Cammerer die b2achtfj 
16 In die Liecht - fich tailten do die Reckij / 
17 der zwayer kunige man da fach 
18 man Gil der degenne mit Seyfridij 
19 gar ` Die herren kamen baide / da 
20 Sy folten ligen / da gedacht jr yeg- 
21 licher mit mynnen angefigen den 
22 waydelichen frawen : dae fenff- 
23 tet jn den müt / Seyfzides kurg- 
24  weyle die ward vil grofzlichen gut - 
25 Da der herre Seyfzid bey Chrim= 
26  hilden lag / vnd Er fo mynneklichî) 
27 der junckfrawen phlag / mit fein- 
28 en edlen mynner / fy ward jm 
29 Wie fein leib / Er nem für Sy aine 
3° nicht taüfent weyb - Ich fag ew 
31 nu nicht mere / wie Er der Frawen 
32 phlag - Nu hoset dife mare / wie 
3 Gunther gelag bey Fraw Praün- 
34 hilde / der zierlich degen / Er hette dick 


622 


623 


624 


625 


626 


627 


Den Wiert bey seinen gesten vil sere verdros 


Er gedacht er läge sanfter der schonen frawen bey 
da was des gedingen nicht gar im hertzen frey 
Jm muesse von jr schulden liebes vil geschehen 
er begunde frundtlichen an Fraw Praunhilden sehen 
Ir Ritterschafft der geste pat man abe lan 
der kunig mit seinem weibe ze pette wolte gan 
Vor des sales stiegen gesambten sich do seyt 


Chrimhilt vnd Praunhilt noch was es an jr baider nit 


die saumbten sich des nicht 
die brachten In die Liecht 
sich tailten do die Recken 


Da kam jr jngesinde 
Jr reichen Cammerer 
der zwayer kunige man 


da sach man vil der degenne mit Seyfriden gan 


Die herren kamen baide da Sy solten ligen 


da gedacht jr yetzlicher mit mynnen angesigen 
den waydelichen frawen das senfftet jn den muot 


Seyfrides kurtzweyle die ward vil groszlichen guot 


Da der herre Seyfrid bey Chrimhilden lag 
vnd Er so mynneklichen der junckfrawen phlag 
mit seinen edlen mynnen sy ward jm wie sein leib 
Er nem für Syaine nicht tausent weyb 
Ich sag ew nu nicht mere wie Er der Frawen phlag 
Nu horet dise märe wie Gunther gelag 
bey Fraw Praunhilde 


Er hette dick sanffter 


der zierlich degen 
bey anndern weiben gelegen 
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35 fanffter bey anndern weiben ge- 

36 legen / Dae Volck was im entwich= 
37 en frawen vnd man da ward die 

38 kemmenat vil bald zu getan / Er 

39  majnte er folt trauten jrn min- 

40 neklicher leib / Ja was es noch 

4^ vnnahen / Ee daz Sy wurde fein 

4» weyb - In faber weyffen hemde 

43 Sy an das pete gie / da dacht der Rit- 
44 ter edle nu har) jcho allee hie / dee 

45 Ich ye da gerte / in allen meinen 

46 tagen / Sy muffe im durch jr fchö- 

47 ne von groffer fchulden wol bchaeg 
48 Die liecht begunde pergen / des 

49 edlen künigee handt / da gie der degij 
5° kuene / da Er die frawer vant / Er 

9 leget fich jr nahen fein freúde die 
52 was groo / die vil mynneklicher 

53 der helt mit armen vmbfchloo - 

54 Miniklichee trauten dee kund 

55 Er vil began ob jn die edle frawe 

56 hette laffen dae getan / da zürnet 

57 Sy fo fere / daz jn gemüte dae / Er mai- 
58 net vinden freünde da vande Er 

59  veintlichen hafs / Sy {prach Rite2 

60 edle Ir folt es lazzen ſtan / dee jr da 
61 habt gedingen / Ia mag es nit ergar / 
62 Ich wil noch magt beleiber / jr folt 
63 wol mercken dae / b ne ich die mine 
64 ervinde / da ward jr Gunther ge- 

65 haoo / Da rang Er nach jr myn- 

66 ne / vnd zerfuert jr dae claid / da gaiff 
67 nach einem gurtl die herrliche 

68 mayd / dae was ein ftarcher porten / 


628 
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630 


631 


632 


633 


Er hette dick sanffter bey anndern weiben gelegen 


Das Volck was im entwichen frawen vnd man 
da ward die kemmenat vil bald zuo getan 
Er maynte er solt trauten jrn minneklichen leib 


Ja was es noch vnnahen Ee daz Sy wurde sein weyb 


In saben weyssen hemde 
da dacht der Ritter edle 
des Ich ye da gerte 


Sy an das pete gie 
nu han jchs alles hie 
in allen meinen tagen 
Sy muosse im durch jr schóne von grossen schulden wol 

behagen 
Die liecht begunde pergen des edlen küniges handt 
da gie der degen kuene da Er die frawen vant 
Er leget sich jr nahen sein freude die was gros 


die vil mynneklichen der helt mit armen vmbschlos 


Minikliches trauten des kund Er vil began 


ob jn die edle frawe hette lassen das getan 
da zürnet Sy so sere daz jn gemuote das 
Er mainet vinden freunde da vande Er veintlichen hass 
Sy sprach Riter edle Ir solt es lazzen stan 
des jr da habt gedingen Ia mag es nit ergan 
Jch wil noch magt beleiben 


jr solt wol mercken das 


Vntz ich die mare ervinde 


da ward jr Gunther gehass 


Da rang Er nach jr mynne vnd zerfuert jr das claid 


da griff nach einem gürtl die herrliche mayd 


das was ein starcher porten den sy vmb Jr seyten truog 
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1 der fy vmb Jr levren trüg da tet fy 
2 dem kúnig der groſſen laide genúg - 
3 Die Füeſſe vnd auch die hennde 
vy jm zufamen pandt Sy trüg jn 
5 zu ainem nagel / vnd henget jn an 
6 die want / da Er fy flaffee jrrte / die 
7 mynne Sy jm berpot Ia het er von 
8 jrcrefften vil nach gewünnen den 
9 todt, Da begunde vlegen der maift? 
to Wann Ir nu lóefet mein gepende 
u vil edle kunigin : jch traw euch fchö- 
12 ne frawe doch nymmer angefigen 
5 Vnd fol auch hart felten euch fo nah 
14 mer geligen / Sy rúcht wie jm wêze 
5 wann fy vil fanffte lag dort muef= 
16 fet er albeg hannger die nachte 
7 ng an den tag / vnd der liechte 
B morgen durch die benſter ſchain / 
19 ob er ye crafft gewunne die wao 
20 an feinem leib klain / Nu fagt 
21 mir Her? Günther / ift euch dae 
22 icht layd / ob eüch gepunden vindj 
23 fprach die fchöne mayd / die ewaer 
24  kammerer von ainer frawen 
25 hanndt / da ſpꝛach der Ritter edel / 
26 dae wurde euch hel bewant / Auch 
27 hetjcho wenig eer / fprach der vil 
28 fchnelle man / durch Ewa felber 
29  tugende / nu lat mich zu eüch gan 
30 feyt daz eúch mein mynne fein alfo 
31 ftarche layd / mer folt mit meinen 
3» hennde / euch nymmer rüeren 
3 ewr claid - Da löefte Sy jn balde / 
34 da fy jn auf die lie / wider an dae pete 


634 
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637 


638 


das was ein starcher porten den sy vmb Jr seyten truog 


da tet sy dem künig der grossen lade genuog 
Die Füesse vnd auch die hennde Sy jm zusamen pandt 
Sy truog jn zu ainem nagel vnd henget jn an die want 
da Er sy slaffes jrrte die mynne Sy jm verpot 


Ia het er von jr crefften vil nach gewunnen den todt 


Da begunde vlegen der maister Wann Ir 


nu löeset mein gepende vil edle kunigin 
jch traw euch schöne frawe doch nymmer angesigen 
Vnd sol auch hart selten euch so nahen mer geligen 
Sy ruocht wie jm were wann sy vil sanffte lag 
dort muesset er albeg hanngen die nachte vntz an den tag 
vnd der liechte morgen durch die venster schain 


ob er ye crafft gewunne die was an seinem leib klain 


Nu sagt mir Herr Gunther ist euch das icht layd 


ob euch gepunden vinden sprach die schöne mayd 
die ewren kammerer von ainer frawen hanndt 


da sprach der Ritter edel das wurde euch vbel bewant 


Auch het jchs wenig eer sprach der vil schnelle man 


durch Ewr selber tugende nu lat mich zu euch gan 
seyt daz euch mein mynne sein also starche layd 


mer solt mit meinen hennde euch nymmer rüeren ewr claid 


Da löeste Sy jn balde da sy jn auf die lie 


wider an das pete er zu der frawen gie 
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35 er zu der frawer gie / Er leget fich 
36 fo verre / daz Er jr fchónen wat / da2 
37 nach vil felter) rúerte / dee wolt auch 
38 Sy da haber rat / Da kam auch 


39 Ir gefynde die brachten jn newe claiò - 


40 der was jn an dem morgen (aft 

2 vil berait / wiewol man da gepaate 

4» traurig was genùg / der herre von 

4 dem lannde / wann er des tages krone 
44 mug: Nach fiter der fy phlagen / 

45 vnd mar durch recht begie / Gunt- 
46 her vnd Praünhilt nicht lennge2 

47 dae enlie / Sy giengen zu dem mün- 
48 fter da man die melle fang / dar 

49 kam auch her? Seyfzid / fich hüb da 
50 gröllicher gedrang / Nach künig- 

9 klichen eren / was jn dar berait / was 
52 fy haber folten Ir kron / (nd auch 

53 Ir klaid da wurden fy geweihet / do 
54 dae ward getan / da fach mans alle 

55 biere / vander kron frölich ftan : 

56 Uil junger / fchwert da namen / 

37. Sechfhundert oder bae - den künigij 
58 all zun eren / jr folt wol wiffen dao - 
59 hch hub vil michel freúde in der 

60 Burgunden Lanndt / man hoit 

61 da fcheffte hellen / an der fchweate 
62 degenne hant Da faffen in den 

63 Venfterr) / die fchonen Magedein / 
64 sy fahen 602 jn leüchter / vil ma- 

65 nigee Schildeo fchein / da hette fich 
66  gefchaider / der künig voa feinen 

67 mar ` wee yemand anndero phlege 
68 man fahe jn trawrennde gar / 


640 


641 


642 


643 


644 


wider an das pete er zu der frawen gie 


Er leget sich so verre daz Er jr schönen wat 
dar nach vil selten rüerte des wolt auch Sy da haben rat 
Da kam auch Ir gesynde die brachten jn newe claid 
der was jn an dem morgen — vast vil berait 
wiewol man da geparte traurig was genuog 


der herre von dem lannde wann er des tages krone truog 


Nach siten der sy phlagen vnd man durch recht begie 


Gunther vnd Praunhilt nicht lennger das enlie 
Sy giengen zu dem münster da man die messe sang 


dar kam auch herr Seyfrid sich huob da gröslicher gedrang 


Nach künigklichen eren was jn dar berait 
Ir kron vnd auch Ir klaid 
do das ward getan 


waz sy haben solten 
da wurden sy geweihet 


da sach mans alle viere vnnder kron frélich stan 


Sechshundert oder bas 


jr solt wol wissen das 


Uil junger schwert da namen 
den künigen all zun eren 
sich huob vil michel freude in der Burgunden Lanndt 


man hort da scheffte hellen an der schwerte degenne hant 


Da sassen in den Venstern die schonen Magedein 


Sy sahen vor jn leuchten vil maniges Schildes schein 
da hette sich geschaiden der künig vor seinen man 


wes yemand annders phlege man sahe jn trawrennde gan 
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Sein vnd Seyfride vngeleich 

ftund der müt / wol wiffet was 

im were der edel ritter gūt : da 
gieng er zu dem kúnig frag 

Er began / wie ift euch heint ge- 
lungen / dee fült jr mich nu wif- 
fen lan / Da ſpꝛach der wiet 

zum gafte / Ich han lafter vnnd 
Íchannder wann ich han den 
vbeln teúfl / haym ze hauſo geladij / 
da ich mainte fy ze mynner Gil 
fere Sy mich pant : Sy trüg mich 
zum nagel vnd hieng mich hoch 
an ein want : Da hieng ich 
angftlichen die nacht ing an 

den tag ee daz fy mich empúnde / 
wie fanffte fy do lag / dae fol dir 
freundtlich auf genade fein ge- 
klait / da fprach der ftarch Seyf2id 
das ift mir werlichen laid / Dee 
bꝛing ich dich wol ynner / vnd 
laftus one nit / ich fchaffe daz fy 
heint fo nach bey dir geleit - daz fy 
dich nymmer jr mynne gefaumet / 
nymmermer / der rede wae da 
Gunther nach feiner arbaiten 

her / Da {prach der herre Seyfzid 
du magft wol genefen / Ich wine 
vane vngelück heinte {ey geweſij / 
mir ift dein Swefter Chaimhildt 
lieber dann mein leib / es mùfo die 
frawe Prawnhildt noch heint wer= 
den dein weyb Er ſpꝛach jch ku- 


me noch heint zu der kemmenatij 


645 


646 


647 


648 


649 


650 


Sein vnd Seyfride vngeleich stund der muot 


wol wisset was im were der edel ritter guot 
da gieng er zu dem künig fragen Er began 


wie ist euch heint gelungen des siilt jr mich nu wissen lan 


Da sprach der wiert zum gaste Ich han laster vnnd schannden 
wann ich han den vbeln teufl haym ze hauss geladen 
da ich mainte sy ze mynnen vil sere Sy mich pant 


Sy truog mich zum nagel vnd hieng mich hoch an ein want 


Da hieng ich angstlichen die nacht vntz an den tag 


ee daz sy mich empunde wie sanffte sy do lag 
das sol dir freundtlich 


da sprach der starch Seyfrid das ist mir werlichen laid 


auf genade sein geklait 


Des bring ich dich wol ynnen vnd lastus one nit 


ich schaffe daz sy heint so nach bey dir geleit 
daz sy dich nymmer jr mynne gesaumet nymmermer 


der rede was da Gunther nach seinen arbaiten her 


Da sprach der herre Seyfrid du magst wol genesen 
Ich wine vans vngelück — heinte sey gewesen 
mir ist dein Swester Chrimhildt lieber dann mein leib 


es muoss die frawe Prawnhildt noch heint werden dein weyb 


Er sprach jch kume noch heint zu der kemmenatn dein 
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dein / alfo taúgenliche in der Naar 
kappen mein / daz fich meiner lifte 
mag nyemand wol verfteen / fo lafo 
die Cammerere zu jr herberge geen / 
So lefche ich den kinden die liecht / 
an der handt / daz ich fey darynne 
dabey fey dir bekant - daz Ich dir gern 
diene fo zwinge ich dir dein weib / daz 
du Sy heinte mynneft / oder ich ver- 
liefe meiner leib / Ane dae du icht 
trawteft / {prach der künig do / die 
meinen lieben frawen anndero bin 
ich fro / fo tú jr was du welleft vnd 
námbft du jr den leib / dag folt ich 
wol verkiefen / fy ift ein Gil frayflicheo 
weib / Dae nym Ich fo fprach - 
Seyfzid auf die trewe mein / daz Ich 
jr nicht enmynne / die fchöne Sweft? 
dein / die ift mir vo? in allen / die ich 
noch ye geſach Gil wol gelaubt eo 
Gunther daz da Seyfzid gefp2ach - 
Da was von kurgweyle freude 

vnd not  Buhurt vn? fchallen al- 

leg man verpot : da die frawen folti) 
gen dem Sale gan / da hieflen ka= 
merere die leute von dem wege 

ſtan / Uon Roffer vnd bon leütij 
gerawmet ward der hofe / der frau- 
en yetzliche da fuert ein Biſchof / da 
fy vor den künigen ze tifche folten 
gan - jn volget an dae gefydele / Gil 
manig waydelicher man / Der 

kunig in gütem wan / da frolichij 

fafo / daz im gelobt Seyfrid / wol 
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656 


Er sprach jch kume noch heint zu der kemmenatn dein 


also taugenliche in der Narn kappen mein 
daz sich meiner liste mag nyemand wol versteen 
so lass die Cammerere zu jr herberge geen 

So lesche ich den kinden die liecht an der handt 
daz ich sey darynne — dabey sey dir bekant 
daz Ich dir gern diene so zwinge ich dir dein weib 
daz du Sy heinte mynnest oder ich verliese meinen leib 
Ane das du icht trawtest sprach der künig do 
die meinen lieben frawen annders bin ich fro 
so tuo jr was du wellest vnd nämbst du jr den leib 


das solt ich wol verkiesen — sy ist ein vil fraysliches weib 


Das nym Ich so sprach Seyfrid auf die trewe mein 


daz Ich jr nicht enmynne die schóne Swester dein 
die ist mir vor in allen 


die ich noch ye gesach 


vil wol gelaubt es Gunther daz da Seyfrid gesprach 


Da was von kurtzweyle freude vnd not 


Buhurt vnd schallen alles man verpot 
da die frawen solten gen dem Sale gan 
da hiessen kamerere die leute von dem wege stan 
Uon Rossen vnd von leuten gerawmet ward der hofe 
da fuert ein Bischof 


ze tische solten gan 


der frauen yetzliche 

da sy vor den künigen 
jn volget an das gesydele vil manig waydelicher man 
Der kunig in guotem wan da frolichen sass 


daz im gelobt Seyfrid wol gedacht er ane das 
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gedacht er ane dae / der aine tag 
jn dauchte wol dreyflig tag lang / 
an feiner frawen mynne Trond 

im aller fein gedanck / Er erpai- 
tet kaum daz man von tifche gie - 
die fchön Praúnhild man do ko- 
men lie / vnd auch fraw Chrim- 
hilo / fy baide an jr gemach / Hey 
was man fchneller degen vo? der 
kuniginne fach / Seyfxid der hene 
vil mynniklichen ſaſo / bey feinem 
fchonen weibe / mit freuden one 
hafo - fy trautet feine hennde mit 
jr vil weyſſen hanndt / vng Er jr 
vor den augen / fy weft nit wenn 
Er verfchwannt : Da fy mit jm 
fpilte vnd fy jn nit mer fach - zu 
feinem gefynnde die kunigin 
{prach / mich nymbt dee michel 
wunder wohin der kunig fey ko- 
mer / wer hat feine hennde auo 
den meinen genomen) / Die rede 
Sy lieo beleiben / da was Er jr hin- 
gegan / da Er vil Cammerer vant - 
mit liechten ftan die begund Er 
lefchen den kinden an der handt - 
daz Er were Seyfzid / dae was do 
Gunther bekant : Wol wiffet 

Er was Er wolte / da hiefo Er dan- 
nen gan / magde vnd frawen / 

do dae wae getan / der reich künig 
felbe da befchlofo die tür / vaft ſtaach- 
er Rigel zwen die warff Er fchnel- 
le darfür Die liecht verparg Er 


657 


658 


659 


660 
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662, 


daz im gelobt Seyfrid wol gedacht er ane das 
der aine tag jn dauchte wol dreyssig tag lang 
an seiner frawen mynne  stuond im aller sein gedanck 
Er erpaitet kaum daz man von tische gie 

die schön Praunhild man do komen lie 


vnd auch fraw Chrimhild 
Hey was man schneller degen 


sy baide an jr gemach 
vor der kuniginne sach 


Seyfrid der herre 


bey seinem schonen weibe 


vil mynniklichen sass 
mit freuden one hass 
sy trautet seine hennde mit jr vil weyssen hanndt 


vntz Er jr vor den augen sy west nit wenn Er verschwannt 


Da sy mit jm spilte vnd sy jn nit mer sach 


zuseinem gesynnde die kunigin sprach 
mich nymbt des michel wunder wohin der kunig sey komen 


wer hat seine hennde aus den meinen genomen 


Die rede Sy lies beleiben da was Er jr hingegan 
mit liechten stan 


den kinden an der handt 


da Er vil Cammerer vant 
die begund Er leschen 
daz Er were Seyfrid das was do Gunther bekant 


Wol wisset Er was Er wolte da hiess Er dannen gan 
magde vnd frawen do das was getan 
da beschloss die tür 


die warff Er schnelle darfür 


der reich künig selbe 


vast starcher Rigel zwen 


Die liecht verparg Er schier vnnder die pet wat 
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fchier vander die pet wat / eino 
{pile begunde / dee wae da nicht 
rat - Seyfzid der vil ftarche vnd 
auch die fchöne mayd dae was 
den kunigen baider lieb 6nd laidt - 
Seyfrid fich legte naher der 
junckfrawen bey - Sy fprach nu 
lat eo Gunther ale lieb euch fey - 
0a5 Ir icht arbait leydet alo fam 
Ee / feyt thet die fraw dem künig 
Seyfriden wee / Da verhal Er 

fein ftymme daz Er nicht entfp- 
aach / Gunther vil wol hoate wie 
wol er fein nicht fach / daz haym- 
lich er dingen von jn da nicht 
gefchach / Sy hetten an dem pete 
vil harte klainen gemach / Er 
geparet fam ee were Günther 

der künig reich / Er vmbfieng 
mit armer) die magt lobeleich / 
Sy warff jn auo dem pette da 

bey auf ein panck / daz im fein 
haüpt laute an einem fchäme- 

le erklangk / Wider auf mit 
crefften fprang der bil küene 
man · Er wolt ee pae veriuechg 
da Er des began dag Er fy wolte 
zwingen / darumb im was Gil 
wee / folch wer dhainer frawen 
ale ich wáne ymmer mer ergie - 
Da Er nicht wolt erwinden 

die magt auf do fprang : Ir folt 
mir nicht zerfüeren mein hem- 


de fo planck / jr feyt vil vngefüege / 
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Die liecht verparg Er schier vnnder die pet wat 
eins spils begunde des was da nicht rat 

Seyfrid der vil starche vnd auch die schöne mayd 
das was den kunigen baiden lieb vnd laidt 


Seyfrid sich legte nahen der junckfrawen bey 
Sy sprach nu lat es Gunther als lieb euch sey 
daz Ir icht arbait leydet als sam Ee 

seyt thet die fraw dem künig Seyfriden wee 


Da verhal Er sein stymme daz Er nicht entsprach 
Gunther vil wol horte wie wol er sein nicht sach 
daz haymlich er dingen von jn da nicht geschach 
Sy herten an dem pete vil harte klainen gemach 


Er geparet sam es were Gunther der kiinig reich 
Er vmbfieng mit armen die magt lobeleich 
Sy warff jn aus dem pette da bey auf ein panck 


daz im sein haupt laute 


Wider auf mit crefften sprang der vil küene man 
Er wolt es pas versuechen da Er des began 


daz Er sy wolte zwingen darumb im was vil wee 


solch wer dhainer frawen als ich wine ymmer mer ergie 


Da Er nicht wolt erwinden die magt auf do sprang 


Ir solt mir nicht zerfüeren mein hemde so planck 


jr seyt vil vngefüege das sol euch werden laid 


an einem schämele erklangk 
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das fol euch werden laid - dee 
2 bring ich euch wol ynnen - Dach 
3 die waideliche mayd / Die be- 
4 {lofo mir armen den tewilichij 
5 degen / da wolte fy jn gepundi / 
6 haben alfam den kunig legó / 
daz N an dem pete möchte haben 
8 gemach das Er jr die wat zerfurte 
9 die fraw es gröflichen rach - 
10 Was halff fein groffe fterche 
u ynd auch fein michel crafft fy 
1 ertgaiget dem degene jre leibee 
5 maifterfchafft - Sy trúg jn mit 
14 gewalte das mueffet alfo fein - 
5 vnd trugkt jn vngefüege zwiſchij 
16 der wennde / vnd ein ſchrein / 
17 Awe gedacht der Recke / fol ich 
18 nu meiner leib von einer magt 
19 verliefen / fo mügen alle weyb 
20 hernach ymmer mer tragen gelfr) 
721 mut : gegen jrem manne die ee 
22 funft nymmer getút - Der kü- 
23 nig ee wol honte / er het angft vmb 
24 den man Seyfzid fich fchambte 
25 lere zúrnnen Er began / mit vn- 
26  gefüeger kreffte fagt Er fich wi- 
27 der / verfuecht ee angftlichen ar 
28  Fraw Praunhilden fyder / Der 
?9 kinig ee daucht lennge Ee dag 
30 Er fy betzwang / Sy daugt im 
31 fein hennde / daz aue den naglij 
3» {prang dae plüt · im vor) jr crefte / 
33 dae was dem helde layd / feyt pracht 
34 Er an ein laugen die vil herlichen 


668 
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670 
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672 


jr seyt vil vngefüege das sol euch werden laid 


des bring ich euch wol ynnen sprach die waideliche mayd 
Die besloss mir armen den tewrlichen degen 
da wolte sy jn gepunden haben alsam den kunig legen 
daz sy an dem pete möchte haben gemach 


daz Er jr die wat zerfuorte — die fraw es gróslichen rach 


Was halff sein grosse sterche vnd auch sein michel crafft 


sy ertzaiget dem degene jrs leibes maisterschafft 
Sy truog jn mit gewalte das muesset also sein 


zwischen der wennde vnd ein schrein 


vnd trugkt jn vngefüege 


Awe gedacht der Recke sol ich nu meinen leib 


von einer magt verliesen so mügen alle weyb 
hernach ymmer mer tragen gelfen muot 
gegen jrem manne die es sünst nymmer getuot 
Der künig es wol horre er het angst vmb den man 
Seyfrid sich schambte sere  zürnnen Er began 
mit vngefüeger kreffte satzt Er sich wider 


versuecht es angstlichen an Fraw Praunhilden syder 


Den künig es daucht lennge Ee daz Er sy betzwang 


Sy drugt im sein hennde daz aus den naglen sprang 
das pluot im von jr crefte 


das was dem helde layd 


seyt pracht Eran einlaugen die vil herlichen maid 
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35 maid / Ir vngefüegee willen 

36 dee fy ee da nach der kunig ee alleo 
37 honte / wie Er nicht entſpꝛach / Er 
38 daugkt es an dae pete / das fy vil 

39 laute eríchray / Jr tetten feine 

40 creffte hart grofzlichen wee Da 

4 grayff fy hin zu jr feyten / da fy 

42 den porten vant : vnd wolt jn han 
43  gepünder / da weret es fo fein hant : 
44 daz jr die lid erkrachten / vnd auch 
45 aller leib / dee ward der ftreit ge- 
46 fchaiden / da ward Sy Gunthe2o 

47 weyb Sy fprach kunig edle du 

48 folt mich leben lan / ee wirt vil 

49 wol verfüenet was ich dir han 

5° getan/ Ich were mich nymmer- 

sı mer der edlen mynne dein / jch 

52 han dae wol erfünden daz du kanft 
53  Frawen maifter fein : Seyfzid 

54 der ftünd dannen / ligen lieſo Er 

55 die mayd / fam Er von jm ziehen 
56 wolte feine claid - Er zoech jr ab 

57 der hennde ein guldin bingerlein 

38 daz fy dee nye ward ynner) / die Gil 
59 edle künigein : Dargù nam 

60 Er jr Gürtl dae was ein porte 

6 gut : jch wayo nit ob er dae tete 

62 durch feinen hohen mút / Er gab 
63 ea feinem weybe / daz ward im 

64 feyder laid - da lagen beyeinano? 

65 Gunther vnd die vil fchöne mai - 
66 Er phlag jr mynniklicher 

67 ale im dae wol gezam / da müfte 

68 Sy verkiefen Iren zor1 / Ond jr ſcham 


673 


674 


675 


676 


677 


678 


seyt pracht Er an ein laugen die vil herlichen maid 


Ir vngefüeges willen des sy ee da nach 
der kunig es alles horte wie Er nicht entsprach 
Er drugkt es an das pete daz sy vil laute erschray 
Jr tetten seine creffte hart groszlichen wee 
Da grayff sy hin zu jr seyten da sy den porten vant 
vnd wolt jn han gepunden da weret es so sein hant 
daz jr die lid erkrachten vnd auch aller leib 


des ward der streit geschaiden da ward Sy Gunthers weyb 


Sy sprach kunig edle du solt mich leben lan 


es wirt vil wol versüenet was ich dir han getan 
Ich were mich nymmermer der edlen mynne dein 


daz du kanst Frawen maister sein 


jch han das wol erfunden 


Seyfrid der stuond dannen ligen liess Er die mayd 


sam Er von jm ziehen wolte seine claid 
Er zoech jr ab der hennde ein guldin vingerlein 


daz sy des nye ward ynnen die vil edle künigein 


Dartzuo nam Er jr Gürtl das was ein porte guot 


jch ways nit ob er das tete durch seinen hohen muot 
Er gab es seinem weybe daz ward im seyder laid 


da lagen beyeinander Gunther vnd die vil schöne maid 


Er phlag jr mynniklichen als im das wol gezam 


da muoste Sy verkiesen Iren zorn vnd jr scham 
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Von feiner haymliche fy ward 
2 ein lúgel plaich - Hey was jr von 
der mynne jr groffen creffte ge- 
4 fchwaig Da was auch Sy nicht 
5  ftercher ale ein annder weyb - er 
6  trautet mynneklicher Iren vil 
7 fchOnen leib / ob fys verfüchte mee / 
8 was kunde das verfan das het Ir 
9 alles Günther mit feinen myn- 
10 ner) getan - Wie recht mynne- 
U klichen fy do bey im gelag / mit freüt- 
12 licher liebe vne an den Liechten tag / 
3 Nu was der herre Seyfzid wider 
14 auo gegan da Er ward wol emph- 
5 anger von einer Frawen wolge- 
16 tan · Er vnnderftünd jr frage / 
V der fy hette gedacht erhal fy feyt 
18 vil lannge / daz Er jr hette bracht - 
19 Fntz daz fy vander krone in feine 
20  Lannde gie / was Er jr geben folte 
2ı wie lúgel ere beleiber lie Der 
22 wardt an dem morgen verrer 
23 bae gemüt dann Er da vo? wei 
24 dee ward die frawe güt - in allen 
25 feinem Lannde / von manigem 
26 edlen man die er ze hawfe ladete / 
27 der ward vil dienft getan / Die 
28 Hochzeit da werete an den Vier- 
29 gehenden tag daz jn alle weyl 
30 nie der fchal gelag - von aller 
3! hannde freüden / der yemandt 
3» folte phlegen / da ward dee kunigo 
33 kofte vil harte hoch gewegen / 
34 Des edlen wirtee mage ale 
35 ee der kunig gepot - die gaben duzch 


679 


680 


681 


682 


683 


684 


Von seiner haymliche sy ward ein lützel plaich 


Hey was jr von der mynne jr grossen creffte geschwaig 
Da was auch Sy nicht stercher als ein annder weyb 
er trautet mynneklichen Iren vil schönen leib 
ob sys versuochte mere was kunde das verfan 


das het Ir alles Gunther mit seinen myn nen getan 


Wie recht mynneklichen sy do bey im gelag 


mit freuntlicher liebe vntz an den Liechten tag 
Nu was der herre Seyfrid wider aus gegan 


da Er ward wol emphangen von einer Frawen wolgetan 


Er vnnderstuond jr frage der sy hette gedacht 


erhal sy seyt vil lannge da Er jr hette bracht 
Vntz daz sy vnnder Krone in seinem Lannde gie 
was Er jr geben solte wie lützel ers beleiben lie 
Der wardt an dem morgen verrer bas gemuot 
dann Er da vor wer des ward die frawe guot 
in allem seinem Lannde von manigem edlen man 


die er ze hawse ladete den ward vil dienst getan 


Die Hochzeit da werete an den Vierzehenden tag 


daz jn alle weyl nie der schal gelag 
von aller hannde freuden der yemandt solte phlegen 


da ward des kunigs koste vil harte hoch gewegen 


Des edlen wirtes mage als es der kunig gepot 


die gaben durch sein ere claider vnd golt vil rot 
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36 fein ere claider vnd golt vil rot - 

37 Rofo vnd dargú Silber vil mani- 

38 gem vazgdem man - die da gabe 

39  begerter / die fchiedey frölich von 

40 dan - Seyfaid der herre aue 685 
4 Nyderlanndt - mit taufent fein- 

42 en manner alles dae gewant - 

43 das fy ze Reine prachten / dae waat 

44 gar hin gegeben / vnd auch die rolo 

45 mit fatelen - Sy kunden herlich 

46 leben / Ee daz man die reichen 686 
47 gabe alle da verfwanth / die wi- 

48 der ze lannde wolter die daucht 

49 dee ze lanng / Eo ward nie gefte 

so mere bae gephleger / alfo endet 

sı fich dich hochzeit / das wolte Gunt- 

52 her degen: 


53 Abentheur : Wie Seyfzid mit II 
54 [einem weybe haym ze Lannde 
55 kam 


die gaben durch sein ere claider vnd golt vil rot 


Ross vnd dartzuo Silber vil manigem varndem man 
die da gabe begerten die schieden frölich von dan 
Seyfrid der herre 


mit tausent seinen mannen 


aus Nyderlanndt 
alles das gewant 
das wart gar hin gegeben 
Sy kunden herlich leben 


daz sy ze Reine prachten 
vnd auch die ross mit satelen 


Ee daz man die reichen gabe alle da verswanth 


die wider ze lannde wolten die daucht des ze lanng 
Es ward nie geste mere bas gephlegen 


also endet sich dich hochzeit das wolte Gunther degen 


Abentheur Wie Seyfrid mit seinem weybe haym ze Lannde kam 
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o die gefte alle 
waren von dan 


D 


vane auch beraiten haym in 


gefarn / da ſpꝛach 
zu feinem gefinde 
dee Sigemündeo 


barr) / wir füllij 


meine Lanndt / lieb was ee feinem 
weibe / da eg die frawe recht erfant / 
Sy {prach zu jrem manne / 

wenn full wir vary / daz ich fo 
harte gache / dag hayfe ich wol be= 
waar) / mir füllen ee meine Brüe- 
der tailen mitte die Lanndt / laid 
was eg Seyfriden da ere an 
Chrimhilden erfant - Die Fürftij 
zu jm giengen / vnd fprachen al- 

le dre / nu wiffet das her Seyfzid 
daz euch ymmer fey mit trewen / 
vnnfer dienft berait / Vn in den 
todt - da naigt Er den degener) / fo 
man jme fo güettlichen erpot - 
Wir fuller auch mit euch tai- 

len ſpꝛach Gifelher das kindt : 
Lanndt vnd Burge die vnnfer 
aigen find / vnd wag der weiten 
reiche vnno ift vndertan / der folt 
jr tail vil güten mitfambt Chrim= 
hilder hay / Sigemundee Son 

zu den Fürften fprach / da Er der 
herren willen gehoat vnd fach / got 
laffe euch ewi erbe Ammer felig 
fein / vnd auch die leút darynne - 
Ia getüt die liebe wynne mein - 
Des tailes wol ze rate den Ir / jr 


687 


688 


689 


690 


691 


692 


Do die geste alle waren von dan gefarn 


da sprach zu seinem gesinde des Sigemundes barn 
wir süllen vans auch beraiten bam in meine Lanndt 


lieb was es seinem weibe da es die frawe recht erfant 


Sy sprach zu jrem manne wenn süll wir varn 


daz ich so harte gache das hayss ich wol bewarn 
mir süllen es meine Brüeder tailen mitte die Lanndt 


laid was es Seyfriden da ers an Chrimhilden erfant 


Die Fürsten zuo jm giengen vnd sprachen alle drey 
nu wisset das her Seyfrid daz euch ymmer sey 
mit trewen vnnser dienst berair Vntz in den todt 


da naigt Er den degenen so man jms so güettlichen erpot 


Wir sullen auch mit euch tailen 


sprach Giselher das kindt 
Lanndt vnd Burge die vnnser aigen sind 
vnd was der weiten reiche vnns ist vndertan 


der solt jr tail vil guoten mitsambt Chrimhilden han 


Sigemundes Sun zu den Fürsten sprach 


da Er der herren willen gehort vnd sach 
got lasse euch ewr erbe ymmer selig sein 


vnd auch die leut darynne Ia getuot die liebe wynne mein 


Des tailes wol ze rate den Ir jr woltet geben 
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woltet geben / da fy fol tragen die 
krone / Vnd fol ich das geleber / 

Sy múo werden reicher dann 
yemand lebender / Sy was Ir 
gepietet bin jch euch dienſtlichij 

bey - Da {prach die fraw Chaim= 
hilt habt jr der erbe rat / vmb Bur- 
gundie degenne / fo leicht nicht ftat / 
Sy müg ein kunig gerne fúeren / 

in fein lanndt - Ia fol fy mit mir 
tailen meiner lieben Brueder 

hanndt / Da {prach der Herre 
Gernot - nu nym du wer du 

wilt / die gerne mit dir reytenò / 

der vindeft du hie vil / von daeyſſig 
hundert Recken / Wir geben dir Taŭ- 
fent mar) / die fein dein haym ge- 
finde / Chrimhilt da fennden began / 
Nach Hagene vnd Tronege 

vnd auch nach Oatwein / die vnd 
auch jr mage Chrimhilde wolten 
fein - die gewan darümb Hagene / 
ein zo2nikliches leben / Er {prach 

Ia mag vnne Günther zu der 

welde nyemand geben Under 

Ewa gefynnde dae lat euch Golgi) 
mit / wann jr doch wol bekennet / 
der Tronegere fite - wir müͤeſſij 

bey den künigen hie am hofe beftan / 
Wir füllen in lannger dienen / 

dann wir alheer geuolgt han / 

Dae lieffen fy beleiben da berai- 
teten fy fich dan / jr edle ynngefinde 
Fraw Chrimhilt zú jr gewan / 


692 


693 


694 


695 


696 


697 


Des tailes wol ze rate den Ir jr woltet geben 
Vnd sol ich das geleben 


dann yemand lebender 


da sy sol tragen die krone 
Sy muos werden reicher 

Sy was Ir gepietet bin jch euch dienstlichen bey 
Da sprach die fraw Chrimhilt 
so leicht nicht stat 


habt jr der erbe rat 
vmb Burgundie degenne 
Sy müg ein kunig gerne füeren in sein lanndt 


Ia sol sy mit mir tailen meiner lieben Brueder hanndt 


Da sprach der Herre Gernot nunym du wen du wilt 
die gerne mit dir reytend der vindest du hie vil 
von dreyssig hundert Recken Wir geben dir Tausent man 


die sein dein haym gesinde Chrimhilt da sennden began 


Nach Hagene vnd Tronege vnd auch nach Ortwein 


die vnd auch jr mage Chrimhilde wolten sein 
die gewan darumb Hagene ein zornikliches leben 


Er sprach Ia mag vnns Gunther zu der welde nyemand geben 


Under Ewr gesynnde das lat euch volgen mit 


wann jr doch wol bekennet der Tronegere site 
wir müessen bey den künigen hie am hofe bestan 


Wir süllen in lannger dienen dann wir alheer geuolgt han 


Das liessen sy beleiben da beraiteten sy sich dan 


jr edle ynngesinde Fraw Chrimhilt zuo jr gewan 
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wo und dreyflig mayde / Vnd Fünf- 
hundert man Eckewart der Graue 
der bolgete Seyfziden bon dann / 
Urlaub fy alle namen / baide Rit? 
vnd knecht / Magt vnd Fragen / dao 
was Gil michel recht gefchaiden / 
küffende wurden fy zehant / Sy 
raumbten frölichen dee künig 
Günthers lanndt / Da belaiteti) 

fy jr mage vil verre auf den wege / 
man hiefo jn allenthalbey Ir 

nacht fedel legen / was fy fein gerne 
namen / all durch der kunige lant / 
da wurden poten balde Sigmùndî) 
von dan gefanndt / Daz Er dae wif- 
fen folte / vnd auch Sigelint - daz fein 
Sun kumen wolte / ond auch fraw 
Vten kint / Chrimhilt die vil fchéne 
von Wurmbo vber Rein / da kundij 
jn die mire nymmer lieber geſein / 
So wol mich fprach da Sigmund 

das Ich gelebet han / daz Chrimhilt 
die vil fchöne fol hie gekrönet gan - 
des müeflen wol getewnt fein die 
Erbe mein / mein Sún der edel Sey- 
frid fol hie felb künig fein / Da 

gab die Fraw Sigelint vil manigij 
Samat rock Silber vnd golt dae 
fchwere / dae wae Ir poten prot fy 
freúte fich der mare / die fy do vernã 
fich claidet jr Yngefinde mit vleio 
wol ale jn gegam : May fagt 

wer da käme mit jm in dag lant - 

da hieffen fy gefydele richten fo ze 
hant - dargu er gekrónet vor Freün- 


698 


699 


701 


703 


Vnd Fünfhundert man 
der volgete Seyfriden von dann 


Zwo und dreyssig mayde 


Eckewart der Graue 


baide Ritter vnd knecht 
das was vil michel recht 


Urlaub sy alle namen 
Magt vnd Frawen 
geschaiden küssende wurden sy zehant 
Sy raumbten frölichen des künig Gunthers lanndt 
Da belaiteten sy jr mage vil verre auf den wege 
man hiess jn allenthalben Ir nacht sedel legen 

all durch der kunige lant 


was sy sein gerne namen 


da wurden poten balde Sigmunden von dan gesanndt 


Daz Er das wissen solte vnd auch Sigelint 


daz sein Sun kumen wolte vnd auch fraw Voten kint 
Chrimhilt die vil schöne 


da kunden jn die märe 


von Wurmbs vber Rein 


nymmer lieber gesein 


So wol mich sprach da Sigmund daz Ich gelebet han 
daz Chrimhilt die vil schöne 


sein die Erbe mein 


sol hie gekrönet gan 
des müessen wol getewrt 

mein Sun der edel Seyfrid sol hie selb künig sein 
Da gab die Fraw Sigelint vil manigen Samat rock 
Silber vnd golt das schwere das was Ir poten prot 
sy freute sich der märe die sy do vernam 


sich claidet jr Yngesinde mit vleis wol als jn getzam 


Man sagt wer da käme mit jm in das lant 


da hiessen sy gesydele richten so ze hant 


dartzu er gekrönet vor Freunde solten gan 
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de folten gan - da riten im entgegó / 
des künig Sigmundee may / Ift 
yemand bae emphangen / dae ift 

mir vnbekant / dann die helde mé2e 
in Sigmundee lant : Sigelint die 
fchöne Khrimhilden entgegen rait : 
mit maniger fchönen frawer) - 

jr volgeten Ritter gemait / In 

ainer tage wayde da man die gefte 
fach / die kunden vnd die frómbden 
die liten vngemach / vng das fy ka- 
men zu ainer Burge weyt / die wao 
gehayfler Santer do fy kroner 
trügen feyt / Mit lachendem münde 
Sygelint vnd Sigemünd küflten 
Chrimhilde durch liebe manige 
ftünd / vnd Seyfziden jn was jr 

laid benomer / alles Ir gefynnde 

dae was jn groo willekomen / Man 
pat die gefte bringer für Sigmun- 
dee fal / die fchönen junckfrawer) 
die hub man da ze tal / nyder von 
den Moien da was Gil manig may : 
da man den fchönen Frawen mit 
vleiffe dienen began Wie groo 

jr hochzeiten bey Reine was bekant / 
noch gab man hie den Helden vil 
peſſer gewant : dany fy ye getrügñ 
noch bey allen jrer tagen / man 
mocht michel wünder von Ir reichait 
fagen / Da Sy in jren hoher eren 
fazzen / vnd hetten genúg : was golt 
varber geren jr yngefinde trúg - 
Perlein vnd edel geftain verwiezet 


704 


705 


706 


707 


708 


709 


dartzu er gekrönet vor Freunde solten gan 


da riten im entgegen des kiinig Sigmundes man 
Ist yemand bas emphangen das ist mir vnbekant 
dann die helde mere in Sigmundes lant 
Sigelint die schöne Khrimhilden entgegen rait 


mit maniger schönen frawen jr volgeten Ritter gemait 


In ainer tage wayde da man die geste sach 
die kunden vnd die frömbden 


vntz daz sy kamen 


die liten vngemach 
zu ainer Burge weyt 


die was gehayssen Santen do sy kronen truogen seyt 


Mit lachendem munde 
küssten Chrimhilde 
vnd Seyfriden 


Sygelint vnd Sigemund 
durch liebe manige stund 
jn was jr laid benomen 

alles Ir gesynnde das was jn gros willekomen 
Man pat die geste bringen für Sigmundes sal 
die schönen junckfrawen die huob man da ze tal 
nyder von den Moren da was vil manig man 


da man den schönen Frawen mit vleisse dienen began 


Wie gros jr hochzeiten bey Reine was bekant 


noch gab man hie den Helden vil pesser gewant 
dann sy ye getruogen noch bey allen jren tagen 


man mocht michel wunder von Ir reichait sagen 


Da Sy in jren hohen eren sazzen vnd hetten genuog 


was golt varber geren jr yngesinde truog 


Perlein vnd edel gestain verwieret wol darynn 
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wol darynn - fünft phlage jr vleif- 
2 fiklichen Sigelin die edel kúnigin - 
3 Da ſpꝛach vo? feinen Frend 
der herre Sigmund den Seyfrideo 
magen den thür jch allen kundt / 
6 er fol vor difen Recken die mein krog 
tragen die mare hosten gerne die 
8 von Niderlannd fagen Er be- 
9 ualch jm fein krone / Gericht 6nd 
10 auch die Lanndt - feyt ward Er 
u jr aller maifter / die er ze rechte 
2 vant» vnd da er richten folte / dao 
B ward alfo getan / daz mar) vil fe2e 
14 fo2chte der fchönen Chrimhilden 
5 man: In difen groffen eren 
16 lebet er dae ift war / vnd richt auch 
17 vnnder krone Vn an dae ze hende 
18 Jar - daz die vil fchöne frawe ein 
19 Sùn gewan / dae wae dee künigo 
20 magen nach jr willen wol ergar) / 
21 Der eylte man do taüffen vnd 
22 gab im einen namen / Günther 
23 nach feinem Ghaim / dee dorfft Er 
24 fich nit fchamer / geriet Er nach 
25 den magen das wer jm wol ergan / 
26 da zoech man jn mit Gleiffe dao 
27 ward von fchulden getan Ing 
28  denfelber zeiten / ftarb Fraw Sige- 
29 lint, da het den gewalt mit alle 
30 der edlen Vten kint / der fo reichij 
31 frawen ob Lannder wol gezam / 
32 dae klageten genúg do fy der von 
33 jn genar / Nu het auch dort bey 
34 Reine / fo wir honen fagen / bey Gunt- 


712 


75 


714 


715 


Perlein vnd edel gestain verwieret wol darynn 


sünst phlage jr vleissiklichen Sigelin die edel künigin 
Da sprach vor seinen Freunden 


den thun jch allen kundt 


der herre Sigmund 
den Seyfrides magen 

er sol vor disen Recken die mein kron tragen 
die märe horten gerne die von Niderlannd sagen 
Gericht vnd auch die Lanndt 


die er ze rechte vant 


Er beualch jm sein krone 
seyt ward Er jr aller maister 
vnd da er richten solte das ward also getan 


daz man vil sere forchte der schönen Chrimhilden man 


In disen grossen eren lebet er das ist war 


vnd richt auch vander krone Ÿntz an das ze hende Jar 
daz die vil schöne frawe ein Sun gewan 


das was des künigs magen nach jr willen wol ergan 


Den eylte man do tauffen vnd gab im einen namen 


Gunther nach seinem Öhaim des dorfft Er sich nit schamen 


geriet Er nach den magen das wer jm wol ergan 


da zoech man jn mit vleisse das ward von schulden getan 


Inn denselben zeiten starb Fraw Sigelint 


da het den gewalt mit alle der edlen Voten kint 
der so reichen frawen ob Lannden wol gezam 


das klageten genuog do sy der von jn genam 


Nu het auch dort bey Reine so wir hören sagen 


bey Gunther dem reichen einen Sun getragen 
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35 her dem reichen einen Sun getragn / 
36 Praunhilt die fchöne in Burgün- 

37 den lant - durch dee Heldeg liebe fo 
38 ward Er feyfrid genant - Wie 

39 recht vleiffiklichen man fein 

49 hueten hieſo / Gunther der edel 

4 im Maygogen lieſo / die es wol kun- 
42 den ziehen / zu ainem piderben 

4 man / Hey was jm vngelücke feit 

44 der Freünde an gewan / Mare ze 

4 allenzeiten der ward vil gefait - 

46 wie recht lobelichen die recken vil 
4 gemait / lebten ftünder in Sigmun- 
48 dee lant - alfo tet auch Günther 

49 mit feinen magen aue erkant - 

50 Das Lant ze Nibelüngen 

zt Seyfriden diente hie - reicher feiner 
52 mage ward noch dhainer nie / vnd 

33. Schilbungee Recken / vnd jr baider 
54 gut des trüg der bil küene defter 

55 höhern mút / Hot den aller 

56  maiften den ye Helt gewan / or) 

57 die, ee phlagen / hette nu der kúene 
58 man den er vor ainem perge mit 

59 feiner hennde erftrait / darumb 

60 er flúg ze tod vil manigen Ritter 

61 gemait / Er het wunfch der eren / 

62 vnd were dee nit gefchehen / fo múo 
63 man von fchulden dem edlen 

64 Recken iehen / daz er wer aner dei 
65 pefte der ye auf Rolo gefafo / mar 
66 Foaſt feine fterche / vnd tet Gil 

67 billichen dao - 


716 


717 


718 


719 


bey Gunther dem reichen einen Sun getragen 
Praunhilt die schöne 


durch des Heldes liebe 


in Burgunden lant 

so ward Er seyfrid genant 
Wie recht vleissiklichen man sein hüeten hiess 
Gunther der edel 
die es wol kunden ziehen 


im Maytzogen liess 
zu ainem piderben man 


Hey was jm vngelücke seit der Freunde an gewan 


Mare ze allenzeiten der ward vil gesait 


wie recht lobelichen die recken vil gemait 
lebten stunden in Sigmundes lant 


also tet auch Gunther mit seinen magen aus erkant 


Das Lant ze Nibelungen Seyfriden diente hie 


reicher seiner mage ward noch dhainer nie 
vnd Schilbunges Recken vnd jr baider guot 
des truog der vil küene dester höhern muot 
Hort den aller maisten den ye Helt gewan 
on die ee phlagen herre nu der küene man 
den er vor ainem perge mit seiner hennde erstrait 


darumb er sluog ze tod vil manigen Ritter gemait 


Er het wunsch der eren vnd were des nit geschehen 


so muos man von schulden dem edlen Recken iehen 
der ye auf Ross gesass 


vnd tet vil billichen das 


daz er wer ainer der peste 


man Forst seine sterche 
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Abentheùr - Wie Gunther 

Seyfziden ze Hochzeit pat 

M here weib / wie 
tregt Er alfo hoch 


Fraw Chrimhilt den leib / nu ift 
doch vnnſer aigen Seyfrid jr may : 


u gedacht auch 
allegeit Gunt- 


er vane nu vil lannge lütgel dienft 
hat getan / Dae trug fy in jrem 
herten / vnd ward auch wol ver- 
dait - daz fy jr frómbde warey dao 
was jr hart laid dag may Ir fo 
felten diente von Seyfzides landt / 
wauor) dae komen were dae het 
Sy gerne bekant / Sy verfücht 

es an dem künige ob dee möcht ge- 
Ícheher / daz fy Chrimhilt folte 
noch gefehen / fy rait es haimlich 


dee fy da hette müt / da dauchte den 


herren mäflichen güt Wie möcht 
wir fy bringen fpzach der künig 
reich / heer zu difem Lannde dag 
vnmüglich fy fizen vnne ze bere / 
nu tar fys nicht gebieten / des ant- 
wurt jm Praünhilt / in einem lifti- 
gen fiten : Wie hoch reich were 


dhainee künigee man / wae im ge- 


pute fein herre / dae folt er doch nicht 


lan / dee erfchmielt Günther do fy 


dae geſpꝛach / er fp2ach es nicht ze dien- 


fte wie dick er Seyfriden fach - Sy 


723 


724 


725 


726 


Abentheur Wie Gunther Seyfriden ze Hochzeit pat 


Mu gedacht auch alletzeit Gunthers weib 
wie tregt Er also hoch Fraw Chrimhilt den leib 
nu ist doch vnnser aigen Seyfrid jr man 


er vans nu villannge lützel dienst hat getan 


Das trug sy in jrem hertzen vnd ward auch wol verdait 


daz sy jr frombde waren das was jr hart laid 
von Seyfrides landt 


das het Sy gerne bekant 


daz man Ir so selten diente 
wauon das komen were 


Sy versuocht es an dem künige 
daz sy Chrimhilt 
sy rait es haimlich des sy da hette muot 


ob des möcht geschehen 
solte noch gesehen 


da dauchte den herren mäslichen guot 


Wie möcht wir sy bringen sprach der künig reich 
heer zu disem Lannde daz vnmüglich 
sy sizen vnns ze verre nu tar sys nicht gebieten 


des antwurt jm Praunhilt in einem listigen siten 


Wie hoch reich were dhaines küniges man 


was im gepute sein herre das solt er doch nicht lan 
des erschmielt Gunther do sy das gesprach 
er sprach es nicht ze dienste wie dick er Seyfriden sach 


Sy sprach vil lieber herre durch den willen mein 
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33 ſpꝛach vil lieber herre / durch den 
34 willen mein fo hilff mir daz Sej= 
35  frid vnd die Schwefter dein komen 
36 zu difem lannde / das wir fy hie ge- 
37 ſehen / fo khündt mir zwar nym- 
38 mer liebero gefchehey / Meiner 

39 Swefter zucht vnd jr wolgezogne2 
49  müt/ wenn jch daran gedencke 

A wie fanfft mir dao tùt / wie wir 

4  beyeinander faffen / da jch erft wart 
#3 den weyb / fy mag mit eren myn- 
44 ner dee kuenen Seyfrido leib / 

45 Sy begert ee alfo lannge / vng daz 
46 der kunig fpzach : nu wiffet daz 

4 Ich gefte nye fo gerne gefach - Jr 
A8 mugt mich fanffte flegen / Ich 

49 wil die poten mein / nach jn bai- 
so den fenden / daz fy vane kumen an 
3 den Rein Da ſpꝛach die künigine 
52 fo fült jr mir fagen / wenn Ir fy 

53 wellet befennder / oder in welhen 
54 tagen / Onnfer lieben freünde füllij 
55 kumen in dae landt / die Ir dar 

56 weler fennden / die lat mir werd) 
57 bekant - Dae tun jch ſpꝛach der 

38  fürfte / Dreyflig meiner many / 

59 wil jch dar laffen reyten / die hieoo 
6o Er für fich gan / bey denen empot 
61 Er mare in dee Seyfrido landt - ze 
62 liebe gab jn Praünhilt vil hart 

63 herzlich gewant - Da ſpꝛach der 

64  künig Günther Ir Recken folt 

65 vor mir fagen / alles dac dar em- 


66 piete / dee fült jr nicht 6erdagij / 
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Sy sprach vil lieber herre durch den willen mein 
so hilff mir daz Seyfrid 


komen zu disem lannde 


vnd die Schwester dein 

daz wir sy hie gesehen 
so khündt mir zwar nymmer liebers geschehen 
Meiner Swester zucht vnd jr wolgezogner muot 
wenn jch daran gedencke wie sanfft mir das tuot 
wie wir beyeinander sassen da jch erst wart den weyb 


des kuenen Seyfrids leib 


sy mag mit eren mynnen 


Sy begert es also lannge vntz daz der kunig sprach 


nu wisset daz Ich geste nye so gerne gesach 
Jr mugt mich sanffte flegen Ich wil die poten mein 


nach jn baiden senden daz sy vans kumen an den Rein 


Da sprach die künigine so sült jr mir sagen 


wenn Ir sy wellet besennden oder in welhen tagen 
vnnser lieben freunde süllen kumen in das landt 


die Ir dar wellet sennden die lat mir werden bekant 


Das tuon jch sprach der fürste Dreyssig meiner mann 


wil jch dar lassen reyten die hiess Er für sich gan 
in des Seyfrids landt 


bey denen empot Er märe 


ze liebe gab jn Praunhilt vil hart herrlich gewant 


Da sprach der künig Gunther Ir Recken solt von mir sagen 


alles das dar empiete des sült jr nicht verdagen 
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dem ftarchen Seyfriden Ond 

auch der Schwefter mein / daz jn 
darff zu werden nyemand hold? 
gefein Und pietet daz fy baide zu 
vane kumer an den Rein / das welle 
jch / Ond mein fraw / ymmer dienende 
fein / Vor difen Sunnwenden fol Er 
Ond fein man / fehen hie vil manigij / 
der Im Gil groffer eren gan Dem 
künig Sigemund faget den dienft 
mein / daz jch vnd mein freúnde / 
im ymmer wege fein / vnd faget 
auch meiner Schwefter / das fy nit 
laffe / daz fy reite zu jren freúnden / 
Jr zam nye hochseite bao / P2aún= 
hilt vnd Vte vnd wae mar) da 

frawer vant : die empüten alle 

jr dienfte in Seyfzides landt / den 
mynniklichen frawen - vnd mani- 
gen küenem may / mit kunigeo 
freündee rate · die poten hüber fich 
dan : Sy fúrten rayſlichen Jre 
phárdt - vnd gewant - da fy komen 
alle da raumbten fy dae landt / 

jn zogete wol jr geuerte / dahin fy 
da wolten vary / der kunig hieoo 
mit gelait die poten vleiffiklich 
bewaren / Sy kamen in daeyer 
wochen geriten in dae landt - ze 
Nibelunges purge dar warn fy 
gefant ze Ho2nwege in dem 
marche funden fy den degen ; die 
rofo die poten waren vil müede 

von den langen wegen Seyfzid 


732 
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734 


735 


736 


737 


dem starchen Seyfriden vnd auch der Schwester mein 


daz jn darff zu werden nyemand holder gesein 
Und pietet daz sy baide zu vnns kumen an den Rein 
das welle jch vnd mein fraw ymmer dienende sein 

Vor disen Sunnwenden sol Er vnd sein man 
sehen hie vil manigen der Im vil grosser eren gan 
Dem künig Sigemund sager den dienst mein 
daz jch vnd mein freunde im ymmer wege sein 
vnd saget auch meiner Schwester daz sy nit lasse 


daz sy reite zuo jren freunden Ir zam nye hochzeite bas 


Praünhilt vnd Vote vnd was man da frawen vant 


die emputen alle jr dienste in Seyfrides landt 
den mynniklichen frawen vnd manigen küenem man 


mit kuniges freundes rate die poten huoben sich dan 


Sy fuorten rayslichen Jre phärdt vnd gewant 
da sy komen alle da raumbten sy das landt 
jn zogete wol jr geuerte dahin sy da wolten varn 


der kunig hiess mit gelait 


Sy kamen in dreven wochen geriten in das landt 


ze Nibelunges purge dar warn sy gesant 
ze Hornwege in dem marche 


funden sy den degen 


die ross die poten waren 


Seyfrid vnd Chrimhildten ward bayden do gesait 


die poten vleissiklich bewaren 


vil müede von den langen wegen 
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35 vnd Chrimhildten ward baydij 

36 do gefait - daz Ritter dar komen 

37 wern / die trügen foliche claid - 

33 fam man ze Burgunden do der 

39 fit phlag Sy fprang von ainem 

40 pete daran fy rüende lag Da pat 

4 Sy zu einem venfter ein maget gay / 
42 die fach den küenen Geren / an 

4 dem hof ftan - jn vnd die gefellen / 
44 die waren dar gefant - gegen Ir 

4 hertzen laide - wie liebe mare fy 

46  befant- Sy {prach zu dem kú- 

4 nige nu fecht wo fy fteenò / die mit 
48 dem ftarchen geren auf dem hofe 
49  geent - die vane mein Baueder 

5° Gunther fendet - nider den Rein - 
3 da ſpꝛach der ftazch Sejfrid die 

52 fullen vane willekomen fein : 

53 Allee dae gefinde lieff da man 

$4 Sy fach Ir yeglich befonnder Gil 

55 guettlichen {prach - dae pefte das fy 
56  künder zu den poten do / Sigemund 
57 der herre der was jr kunfft haat 

58 fro - Da ward beherbergt Gere 

59 vnd fein man die rolo man hiefo 
60 behalten die poten giengen dar) / 

61 da der Herre Seyfzid bey Chrim- 

62 hilden falo jn was ze hofe erlaubet - 
6 dauor) tetten fy dae Der wiert 

64 mit feinem weybe ftünd auf fo 

65 ze handt - wol ward emphangen 

66 Gere zu Burgünden Lanndt - 

67 mit feinen Heergefeller / die 

68  Guntheree man / Geren den 


737 
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740 
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Seyfrid vnd Chrimhildten ward bayden do gesait 
daz Ritter dar komen wern die truogen soliche claid 
sam man ze Burgunden do der sit phlag 

Sy sprang von ainem pete daran sy ruoende lag 


Da pat Sy zu einem venster ein maget gan 
die sach den küenen Geren an dem hof stan 
jn vnd die gesellen die waren dar gesant 


gegen Ir hertzen laide wie liebe mire sy befant 


Sy sprach zu dem künige nu secht wo sy steend 
die mit dem starchen geren auf dem hofe geent 


die vnns mein Brueder Gunther sendet nider den Rein 


da sprach der starch Seyfrid die sullen vnns willekomen sein 


Alles das gesinde lieff da man Sy sach 

Ir yetzlich besonnder vil guettlichen sprach 
das peste daz sy kunden zu den poten do 
Sigemund der herre der was jr kunfft hart fro 


Da ward beherbergt Gere vnd sein man 
die ross man hiess behalten die poten giengen dan 
da der Herre Seyfrid bey Chrimhilden sass 


jn was ze hofe erlaubet dauon tetten sy das 


Der wiert mit seinem weybe stuond auf so ze handt 
wol ward emphangen Gere zu Burgunden Lanndt 
mit seinen Heergesellen die Guntheres man 


Geren den vil reichen Pat man an den sidel gan 
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Do vil reichen / Pat man an den fidel 
2 gar Erlaubt vang die potfch- 
afft Ee das figen geen / vnno 
wegmuede gefte / lat Onno die weil 


[teen / Wir füllen euch fagen mä- 


3 
4 
5 
6 re, was euch empoter hat Gunt- 
ber / vnd Praünhilt / der ding vil 
8 hochlichen ftat Und auch was 
9 Fraw Vte ew müter heer empot / 
10 Gifelher der júnge / vnd auch her? 
u Gernot / vnd Ewa peften mage / die 
12 haben vane heer geſant die empieti) 
3 euch jr dienft aue Gunthere lant / 
14 Nun lor jn got ſprach Seyfaid / 
5 Ich getraw jn hart wol trewer 
16 vnd gütee / ale man Freünden fol / 
17 alfo tut auch jr Swefter / Ir {olt 
138  vnne mer fagen / ob vnnſer lieben 
19 Freúnde dahaime icht hohes múteo / 
20 tragen Seyt daz wir von dann 
21 fchieden / hat man jn icht getan 
22 den meinen kuenen magen / daz 
23 folt jr mich wiflen lan - das wil 
24 ich jn ymmer mit trewen helfn 
25 tragen / vng daz Ir veinde meinen 
26 dienft müeflen clagen Da {prach 
27 der Marggraf Gere ein Recke vil gút / 
28 fy fein in allen tugenden fo recht hoch- 
29 gemut / fy ladent euch ze Rein / zu 
30 einer hochzeit / fy fähen euch bil gerne 
31 das jr dee on zweiuel feyt Und pit- 
32 tend mein frawer / fy fol da mit ew 
3  komer / Wann das der winter ein 
34 ennde hab genomen / vor difen Sunne- 
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744 


745 


746 
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748 


Geren den vil reichen Pat man an den sidel gan 
Erlaubt vans die potschafft Ee daz sitzen geen 

vnns wegmüede geste lat vans die weil steen 
Wir süllen euch sagen mire 


Gunther vnd Praunhilt der ding vil hochlichen stat 


was euch empoten hat 


Und auch was Fraw Vote ewr muoter heer empot 


Giselher der junge vnd auch herr Gernot 
vnd Ewr pesten mage die haben vans heer gesant 


die empieten euch jr dienst aus Gunthers lant 


Nun lon jn got sprach Seyfrid Ich getraw jn hart wol 
trewen vnd guotes als man Freunden sol 
also tuot auch jr Swester Ir solt vans mer sagen 


ob vnnser lieben Freunde 


Seyt daz wir von dann schieden hat man jn icht getan 


den meinen kuenen magen — daz solt jr mich wissen lan 
das wil ich jn ymmer mit trewen helfen tragen 


vntz daz Ir veinde meinen dienst müessen clagen 


Da sprach der Marggraf Gere ein Recke vil guot 


sy sein in allen tuogenden so recht hochgemuot 
sy ladent euch ze Rein zu einer hochzeit 
sy sähen euch vil gerne daz jr des on zweiuel sert 
Und pittend mein frawen sy sol da mit ew komen 
Wann daz der winter ein ennde hab genomen 


vor disen Sunnewennden so wolten sy euch sehen 


dahaime icht hohes muotes tragen 
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wennden / fo wolter fy euch feher / da 
ſpꝛach der Seyfzid / das kund müelich 
gefchehen · Da {prach aber Gere 

von Burgunden lant / Ew2 múter 

Vte hat euch gemant / Gerno (nn? 
Gifelher jr folt jne nit verfagen / daz 

jr In feyt fo verre / das hör ich tágelich 
clagen - Praunhilt mein frawe 

vnd alle jr magedin / die freweten 

fich der mére / vnd ob dae mócht fin - 
daz fy euch noch geféher) / dae geb jn 
hoher müt / da dauchten dife mare / 
der fchönen Chrimhilder güt Gere 
was jr fippe / der wiert jn fitgen hieſo 
den geſteen hielo Er fchenncker / nicht 
lennger er dag liefo da was komen 
Sigemünd / da Er die poter fach - der 
herre freundtlich zu den Burgundi- 
ern fprach + Seyt willekomer) jr 
Guntheree man / feyt daz Chrimhilt 

ze weibe gewan Seyfzid / der mein 

Sún / mar) folt euch dicker fehen / hie 
in difem lannde / wolt jr vane 
freuntſcheffte iehen Sy fpracher 
Wenn Er wolte fy folten geren Komen / 
Jn wardt Ir michel müede mit 

freüder vil benomen / die poter) pat 
man figen / fpeyfe man jn trùg : 

der hiefo do Seyfrid feinen geften 
geben genüg - Sy mueften da be- 
leiben / vollen Nenn tage · des hettij 
endeklichen die fchnellen Ritter kla- 
ge + daz fy nicht wider folten reyter / 
in Jr lanndt - da het der künig 
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750 


791 
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754 


vor disen Sunnewennden so wolten sy euch sehen 


da sprach der Seyfrid das kund müelich geschehen 
Da sprach aber Gere von Burgunden lant 
Ewr muoter Vote hat euch gemant 
Gerno vnnd Giselher jr solt jns nit versagen 
daz jr In seyt so verre das hör ich tägelich clagen 
Praunhilt mein frawe vnd alle jr magedin 
die freweten sich der mere vnd ob das möcht sin 
daz sy euch noch gesehen das geb jn hohen muot 
da dauchten dise märe der schönen Chrimhilden guot 
Gere was jr sippe der wiert jn sitzen hiess 
den gesteen hiess Er schenncken nicht lennger er das liess 
da was komen Sigemund da Er die poten sach 


der herre freundtlich zu den Burgundiern sprach 


Seyt willekomen jr Guntheres man 


seyt daz Chrimhilt ze weibe gewan 
Seyfrid der mein Sun man solt euch dicker sehen 
hie in disem lannde wolt jr vnns freuntscheffte iehen 
Sy sprachen Wenn Er wolte sy solten geren komen 
Jn wardt Ir michel müede mit freuden vil benomen 
die poten pat man sitzen 


der hiess do Seyfrid 


speyse man jn truog 


seinen gesten geben genuog 


Sy muesten da beleiben vollen Neun tage 


des hetten endeklichen die schnellen Ritter klage 
daz sy nicht wider solten 


da het der künig Seyfrid 


reyten in Jr lanndt 


nach seinen freunden gesant 
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Sey fꝛid nach feinen freúnden ge- 
fant - Ir fragt was fy rieten / ob 

Sy folten an den Rein es hat nach 
mir gefenndet / Günther der freüt 
mein / Er vnd feine mage / durch 

ein hochzeit - nu kome ich jn bil gerne / 
wann das fein lanndt ze verre leit - 
Und pittend Chrimhilden daz fy 

mit mir var / nu ratet liebe freunde 
wie fol fy kumey dar : Vnd fol jch her- 
ferten durch fy in dꝛeyſſig lant - da 
muo jch jn gerne hin dienen / die 
Seyfzides handt - Da fprachen 

feine Recken / habt jr der Rayfe mút - 
hin zu der Hochzeit wir raten waz 

jr tut / Ir folt mit Taufent Reckhen 
reiten an den Rein / fo mügt jr wol 
da ze Burgunden fein : Da {prach 
von Niderlannden der Herre Sige- 
münd / welt jr zu der Hochzeit was) 
thüet jr mir dae kundt / ob ee euch 
nicht verfchmahet / fo rytt jch mit 
euch dar / Ich füer Hundert Degene 
damit mere ich ewr fchar Und 

welt jr mit vnne reiten vil lieber 
Vater mein / fprach der kuene Seifzio 
vil fro fol jch dee fein - ynner zwelf 
tagen / fo raumb ich meine landt - 
alle die ee do begerten / den gab man 
Rofo vnd auch gewant - Da der 
künig edel der rayfe herre mút - da 
hielo man wider reiten / die ſnellij 
poten gut - den feinen konen magñj 


empot Er an den Rein / er wolt haat 


755 


756 


757 


758 


759 


da het der künig Seyfrid 


nach seinen freunden gesant 
Ir fragt was sy rieten ob Sy solten an den Rein 
es hat nach mir gesenndet Gunther der freunt mein 
Er vnd seine mage durch ein hochzeit 


nu kome ich jn vil gerne wann daz sein lanndt ze verre leit 


Und pittend Chrimhilden 
nu ratet liebe freunde 
Vnd sol jch herferten 


da muos jch jn gerne hin dienen 


daz sy mit mir var 

wie sol sy kumen dar 

durch sy in dreyssig lant 

die Seyfrides handt 
Da sprachen seine Recken habt jr der Rayse muot 
hin zu der Hochzeit wir raten waz jr tuot 
Ir solt mit Tausent Reckhen reiten an den Rein 
so mügt jr wol da ze Burgunden sein 
Da sprach von Niderlannden der Herre Sigemund 
welt jr zu der Hochzeit wann thuet jr mir das kundt 
ob es euch nicht verschmahet 


Ich füer Hundert Degene 


so rytt jch mit euch dar 
damit mere ich ewr schar 


Und welt jr mit vans reiten vil lieber Vater mein 


sprach der kuene Seifrid vil fro sol jch des sein 
ynner zwelf tagen so raumb ich meine landt 


alle die es do begerten den gab man Ross vnd auch gewant 


Da der künig edel 
da hiess man wider reiten 


der rayse herre muot 
die snellen poten guot 
den seinen konen magen empot Er an den Rein 


er wolt hart gerne da zu jr hochzeit sein 
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35 gerne da zu jr hochzeit fein / Seyfrid 
36 vnd Chrimhilt alo wir hören fagi) / 
37 fo vil den poter gaben / daz ee nicht 
33 mochten tragen / Ir mo2e haym ze 
39 lannde / er was ein reicher man / 

40 jr ftarchen fämere traib man frö- 

4 hch Gon dann Ir Volck dae claidet 
42 Seyfaid vnd auch Sigemünd - Ecke- 
4 wart der Gaaüe der hieſo an der ftüd 
44 Frawenklaider fchönen / die peften 
45 die man vant - oder ynndert kond 


46 erwerben : Vber al in dee Seyfrido lant : 


4 Die fätel zu den Schilten / beraitij 

48 man began Rittern / Ond frawen 

49 die mit jn folten von dann / den gab 
5° man wao fy wolten / daz jn nicht 

9 gepraft da baacht Er feinen Freünòij 
52 vil manigen herzlichen gaft Der 

53 poten zogete ze fere ze lannde auf den 
54 wegen / da kam ze Burgünden Gere 
55. der degen Er ward Gil wole emphang- 
56 en / da erpayíster fy ze tal / von Roſſij 
57 vnd bon Moser für den Güntho? 

58 fal- Die thumbey vnd die weyfen / 

59 die giengen fo man thüt / fragen 

6o vmb mare - da ſpꝛach der Ritter 

61 gut - wenn ich fy fage dem künige 

62 da hozet fy ze hant - Er gieng mit 

63 den gefellen da Er Gunthern Gant - 
64 Der kúnig durch groffe liebe von 

65 dem fedel ſpꝛang / daz fy fo palde ko- 
66 mer, des fagt jn do danck / Praünhilt 
67 die fchöne - Gunther zu den poten 

68 ſpꝛach wie gehabt fich Seyf2idt 


762 


763 


764 


765 


766 


er wolt hart gerne da zu jr hochzeit sein 


Seyfrid vnd Chrimhilt 


so vil den poten gaben 


als wir hören sagen 
daz es nicht mochten tragen 
Ir more haym ze lannde er was ein reicher man 


jr starchen sámere — traib man frólich von dann 


Ir Volck das claidet Seyfrid 
Eckewart der Graue 


vnd auch Sigemund 
der hiess an der stund 
Frawenklaider schönen die pesten die man vant 


oder ynndert kund erwerben ‘ber al in des Seyfrids lant 


Die sätel zu den Schilten beraiten man began 


Rittern vnd frawen die mit jn solten von dann 
den gab man was sy wolten da jn nicht geprast 


da bracht Er seinen Freunden vil manigen herrlichen gast 


Den poten zogete ze sere ze lannde auf den wegen 


da kam ze Burgunden Gere der degen 
Er ward vil wole emphangen da erpayszten sy ze tal 


fur den Gunthers sal 


von Rossen vnd von Moren 


Die thumben vnd die weysen die giengen so man thuot 


fragen vmb mire da sprach der Ritter guot 
wenn ich sy sage dem künige da horet sy ze hant 


Er gieng mit den gesellen da Er Gunthern vant 


Der kiinig durch grosse liebe von dem sedel sprang 


daz sy so palde komen des sagt jn do danck 
Praunhilt die schöne Gunther zu den poten sprach 


wie gehabt sich Seyfridt Von dem mir liebes vil geschach 


286 


AMBRASER HELDENBUCH 


S O wo on Oh a M m 


D ni 
E O o SD SG EK S Q 


(SS) w N N N N H 
Zo 6 B & A o 5 R S G 


Do 
$ uu 


vun 


on dem wwe robe vul geſeb aeg 
rer B vw da va 


Ae 
herre hey ne few bate: 
€ get & ¿wn do 
5 ges ei 


yet E cé 
—.— jx fogorrer leib behalten 


vei dex ehe dex omar ple 


das voedt MN (VA) 
wol ver; EPI 4 


Fees dex Ne : 


ceri 
5 GE 885 ia 
SE Jeter 


[oL 8 1 E 


inei sie 
evt folt èr vie 
zie 0, jo 


6 don cio b I 
e daz fot 25 ev ef 
omic |y 


— man. os azh 

= vd ee aer 
Ss 

(e ara Kee 


fol. CVIvc Il. 1-34 


2 — Bes ofe er fome Ken 
TE 


NIBELUNGENLIED 


287 


Von dem mir liebes vil gefchach - 
2 Da fprach der küene Gere / da waat 
3 Er freuden rot Er vnd Ew? Schwefter 
4 nie freúnden bae empot : fo getrewe 
5  máre dhainer fchlachte man : alo 
6 der herre Seyfxi0 / vnd auch fein Vater 
7 hat getan / Da {prach zum Marg= 
8  graüer dee edlen kunigo weyb nu 
9 fagt mir kumet vane Chrimhilt / 
10 hat noch jr fchöner leib behalten 
u icht der züchte / der fy wol kunde phle- 
2 gen / Sy kumbt euch ficherlicher / 
5 alfo fprach do Gere der Degen Ute 
14 pat do date die poter für fich ze geen / 
5 dae mocht man an jr frage vaft 
16 wol verfteen / daz fy dae honte gerne / 
17 wae Chrimhilt noch geſunt er 
18 faget wie Er fy funde / vnd das fy kä- 
19 mein kurger ftünde Auch wad 
20 vor) jn die gabe ze hote nicht verdait - 
21 die jn gab herz Seyfrid golt vnd auch 
22 die clait / dae pracht ze ſehen der diere) 
23 künige man der Ir vil groflen 
24 myete ward jn do dancken getan - 
25 Er mag ſpꝛach da Hagene von 
26 jm fanffte geber Er kund ee nicht 
27  verfchwennden / vnd folt er immer 
28 leben / Hont der Nibelünge beflozzi, / 
29 hat fein hant - Hey folt er komen 
30 ymmer in der Burgundier lant - 
31 Alles dae gefinde freüte fich dar 
32 zu, daz fy komen folten {pat vnd fü - 
33 waren vil vnmüeffig der dreyer 
34  künige man - vil manig her gefidele 


767 


768 


769 


779 


77 


772 


wie gehabt sich Seyfridt Von dem mir liebes vil geschach 


Da sprach der küene Gere da wart Er freuden rot 
Er vnd Ewr Schwester nie freunden bas empot 
so getrewe mire  dhainer schlachte man 
als der herre Seyfrid vnd auch sein Vater hat getan 
Da sprach zum Marggrauen des edlen kunigs weyb 
nu sagt mir kumet vnns Chrimhilt — hat noch jr schóner leib 
behalten icht der ziichte der sy wol kunde phlegen 


Sy kumbt euch sicherlichen also sprach do Gere der Degen 


Ute pat do drate 
das mocht man an jr frage 


die poten fur sich ze geen 
vast wol versteen 
daz sy das horte gerne was Chrimhilt noch gesunt 


er saget wie Er sy funde vnd daz sy käme in kurtzer stunde 


Auch ward von jn die gabe ze hofe nicht verdait 
die jn gab herr Seyfrid golt vnd auch die clait 
das pracht ze sehen der dreyer künige man 


der Ir vil grossen myete ward jn do dancken getan 


Er mag sprach da Hagene von jm sanffte geben 


Er kund es nicht verschwennden vnd solt er immer leben 
Hort der Nibelunge beslozzen hat sein hant 


Hey solt er komen ymmer in der Burgundier lant 


freute sich dar zuo 


Alles das gesinde 
daz sy komen solten spat vnd fruo 
waren vil vnmüessig der dreyer künige man 


vil manig her gesidele man da richten began 
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35 man da richten began Hunolt 773 
36 der kúene vnd Sindolt der degen / 

37 die hetten vil vnmüffe die zeit D 

38  muefter phlegen / Dauchkfezzen vnd 
39 fchencken zerichten manige panck - 
40 dee half jn auch her Oatwein / dee 

A faget Gunther do danck Rumolt 774 
42 der kuchenmaifter / wie wol Er 

43 richtet feyt / die feinen vndertanen 

44 vil manigen keffel weyt / Hafen 

45 vnd phannen / Hey was man der 

46 da vant - da beraitet man die fpeyfe 

47 die da komen in dae lanndt - 


49 Abentheur Wie Seyfrid mit 13 
49 feinem weybe zu der hochzeit für - 


vil manig her gesidele man da richten began 


Hunolt der küene vnd Sindolt der degen 
die hetten vil vnmuosse die zeit sy muesten phlegen 
Druchksezzen vnd schencken zerichten manige panck 


des half jn auch her Ortwein des saget Gunther do danck 


Rumolt der kuchenmaister wie wol Er richtet seyt 


die seinen vndertanen vil manigen kessel weyt 
Hafen vnd phannen Hey was man der da vant 


da beraitet man die speyse die da komen in das lanndt 


Abentheur Wie Seyfrid mit seinem weybe zu der hochzeit fuor 
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1 lle Jr vnmüo 775 
2 A die laſſen wir 
E nu fein / ónnd 
4 fagen wie fraü 
5 Chrimhilt vnd 
6 auch jr mage 
dein gegen Rein füren / Gon 
8 Nybelunge lanndt - nie getrügij 
mere / fo manig reich gewant : 
10 Uil der fchoner Schreine man 776 
u fchickte zu den wägen da rait mit 
2 feinen freúnden Seyfzid der degen 
3 vnd auch die künigine / dar fy het- 
14 ten freüden wan ſeyt ward ee jn 
5 allen zu groffem lade getan - 
16 Dahaym fy do lieſſen Seyfzides 777 
7 kindelein vnd Son / den Chrimhilde 
18 dae müs et alfo fein - Ond jr hofraj= 
19 fe erftünden michel fer - feinen 
20 Vater vnd fein Müter gefach dao 
21 kindel nymmermer Da rayt 778 
22 auch mit jn danner der herre 
23  Sigemúnd / folt er rechte wiffer) 
24 wie es nach der ftünd zu der hoch- 
25 Zeit ergienge / Er het jr nicht gefe- 
26 hen / im kund an lieben Freund; / 
?; nymmer laider fein gefcheher - 
28 Die poter) man für fande / die 779 
29 die mare fagten dar / da rait auch 
30 jn entgegen mit wünnekliche2 
a fchar / vil Veen freúnde vnd Gunt- 
32 here may der Wiert gen feinen 
33 gefter fich fere vleiſſen began : 
34 Er gieng zu Praünhilden da 780 


Alle Jr vnmuos die lassen wir nu sein 


vnnd sagen wie frau Chrimhilt vnd auch jr mage dein 
gegen Rein fuoren von Nybelunge lanndt 


nie getruogen mere so manig reich gewant 


Uil der schonen Schreine man schickte zu den wägen 


da rait mit seinen freunden Seyfrid der degen 
vnd auch die künigine dar sy hetten freuden wan 


seyt ward es jn allen zu grossem laide getan 


Dahaym sy do liessen Seyfrides kindelein 
vnd Sun den Chrimhilde 
vnd jr hofrayse 


das muos et also sein 
erstuonden michel ser 

seinen Vater vnd sein Muoter gesach das kindel nymmermer 
Da rayt auch mit jn dannen der herre Sigemund 
solt er rechte wissen wie es nach der stund 

zu der hochzeit ergienge Er het jr nicht gesehen 


im kund an lieben Freunden nymmer laider sein geschehen 


Die poten man für sande die die mire sagten dar 


da rait auch jn entgegen mit wunneklicher schar 
vil Voten freunde vnd Gunthers man 


der Wiert gen seinen gesten sich sere vleissen began 


Er gieng zu Praunhilden da Er die sitzen fant 
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35 Er die figen fant - wie emphieng 
36 et eùch mein Swefter / da jr kamt 
37 in meine lant alfo folt jr empha- 
38 hen dee Seyfzides weyb / dae tún 
39 ich fprach fy gerne / von fchulden 
4° holt ift jr mein leib / Da fpzach 

4 der kunig reich fy kümend vans 
4» mogen frue : welt jr fy empha- 

4 her da greyffet balde zu / daz wir 
44 in der Purge nicht erpeiten hie / 
45 mir komen in allen wejlen fo 

46 rechte liebe gefte nie · Ir magete 
47 vnd jr frawen / hiefe fy do fo zehant 
48  fuechen gute claider / die peften 
49 die man vant - die jr jngefinde 

so vod geften folten tragen / dae tetti) 
51 Sy do gerne / das mag man leich- 
52 te gelager Auch eylter jn doch 

53 dienen / die Günthere man alle 
54 feine Recken / der wiert zu jm ge- 
55 wan / da rait die küniginne vil 

56 herzlich day / da ward vil michel 
57 grüͤeſſen / die liebe gefte getan - 

38. Seyt wie getanen frewden 

59 man die helden emphie Sy daücht 
60 das fraw Chrimhilde nie - fo recht 
61 wol emphienge in Burgunden 

62 lant- die fy Ee nie geſahen / den 
63 ward Gil hoher müt bekant Nu 

64 was auch kumer Seyfzid mit 

65 feiner man man fach die helde 
66  wennder / fuder vnd dann dee beldeo 
67 allenthalben mit vngefüeger 

68  fcharr / dringen vnd ftauber / 


781 


783 


784 


785 


Er gieng zu Praunhilden da Er die sitzen fant 


wie emphieng et euch mein Swester da jr kamt in meine lant 


also solt jr emphahen des Seyfrides weyb 


das tuon ich sprach sy gerne von schulden holt ist jr mein leib 


Da sprach der kunig reich sy kumend vans morgen fruoe 


welt jr sy emphahen da greyffet balde zuo 
daz wir in der Purge nicht erpeiten hie 


mir komen in allen weylen so rechte liebe geste nie 


Ir magete vnd jr frawen hiess sy do so zehant 
suechen guote claider die pesten die man vant 
die jr jngesinde vor gesten solten tragen 


das tetten Sy do gerne das mag man leichte gesagen 


Auch eylten jn doch dienen die Gunthers man 
alle seine Recken der wiert zuo jm gewan 

da rait die küniginne vil herrlich dan 

da ward vil michel grüessen die liebe geste getan 


Seyt wie getanen frewden man die helden emphie 
Sy daucht daz fraw Chrimhilde nie 


so recht wol emphienge in Burgunden lant 


die sy Ee nie gesahen den ward vil hoher muot bekant 


Nu was auch kumen Seyfrid mit seinen man 
fuder vnd dann 


des veldes allenthalben mit vngefüegen scharn 


man sach die helde wennden 


dringen vnd stauben kunde nyemand da bewaren 
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DA n A 


künde nyemand da bewaren / 

Da der wirt dee Lanndee Sey- 
friden fach / vnd auch Sigmunder / 
wie mynneklich er fpzach - nu feyt 
mir groo willekomen vnd allen den 
Freünden mein Ewaer hohen rayſe 
follen wir hochgemüt fein : Nu lop 
euch got fprach Sigmünd der ere 
gernde man : feyt daz eüch mein für) 
Seyfrid ze freünde gewan : da rieti) 
meine fynne / daz Ich euch folte ſehij 
da fprach der künig Günther 

nu ift mir lieb daran gefcheher : 
Seyfzid ward emphangen alo 

im dae wol gezam : mit vil groſſij 
eren / im was da nyemand gram : 
des half mit groflen züchten Gifel- 
her? vnd Gernot / ich wine mar 

ee geften noch nie fo güettlich erpot / 
Da nahendten zu einander 

der zwayer kunige weib / da ward 

vil fatel láre / maniger frawen 
fchöner leib / ward von Helde han- 
den erhaben auf dae grao die 
frawen gerne dienten / was der 
vnmüefliger was - Da giengî) 

zu einander die mynneklichen 

weib / dae wae in groffen freüden 

vil manigee Ritters leib  daz Ir 
baider grüeffen fo fchöne ward 
getan : da fach man Gil der Reckij / 
bey jr Junckfrawen {tan Dao 
herzlich gefinde / dae Deng fich bey 
der hanndt / in züchten groffee 


786 


787 


788 


789 


790 


791 


dringen vnd stauben kunde nyemand da bewaren 


Da der wirt des Lanndes Seyfriden sach 

vnd auch Sigmunden wie mynneklich er sprach 
nu seyt mir gros willekomen vnd allen den Freunden mein 
Ewrer hohen rayse sollen wir hochgemuot sein 

Nu lon euch got sprach Sigmund der ere gernde man 
seyt daz euch mein sun Seyfrid ze freunde gewan 
da rieten meine synne daz Ich euch solte sehen 


nu ist mir lieb daran geschehen 


da sprach der künig Gunther 


als im das wol gezam 


Seyfrid ward emphangen 
mit vil grossen eren im was da nyemand gram 
des half mit grossen züchten Giselherr vnd Gernot 


ich wäne man es gesten noch nie so güettlich erpot 


Da nahendten zu einander der zwayer kunige weib 


da ward vil satel lire maniger frawen schöner leib 
ward von Helde handen erhaben auf das gras 


die frawen gerne dienten was der vnmüessiger was 


Da giengen zu einander die mynneklichen weib 


das was in grossen freuden vil maniges Ritters leib 
daz Ir baider grüessen so schöne ward getan 


da sach man vil der Recken bey jr Junckfrawen stan 


Das herrlich gesinde das fieng sich bey der hanndt 


in züchten grosses naigen des man vil da vandt 
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35 naigen / dee man Gil da vandt - 

36 vnd küffen mynneklichen von 

37 Frawer wol getan - daz was jnen 

38 ze fehen Gunthere vnd Seyfrides 

39 man / Die piter) da nicht lenge2 

40 Sy riten zu der ftat - der Wirt 

A den feinen geften / des wol erzaigij 
42 pat / daz fy geren féher in Burgun- 
43 den landt - vil manigen Bunaio 

44 reichen man vor den junckfraúen 
45 vandt + Aufler Tronege Hage- 

46 ne / vnd auch Oatwein / das fy ge- 
47 waltig wéry / deg tetten fy wol 

48. fchein was fy gepieten wolten / 

49 dee torft man nicht lan : von jn 

so ward michel dienft den lieben geftij 
9 getan Uil Schilden hoir man 

52 hellen da zum Purgeto2 / von ſtichij 
3 vnd von ftözzen / lanng habt da2uo / 
54 der wiert mit feinen geften / Ee 

55 das fy kamen darein / la gieng jn 
56 die ftunde mit groffer kurtsweil 

57 hin Für den Palas reichen / 

58 mit freúden fy do riten - manigij 

59  Pheller fpecher gut vnd wol gefch- 
60 piter / fach man Vber die fätel den 
61 frawen wolgetan - allenthalbj 

62 hannger / da kamen Gunthero 

63 may : Die gefte hiefo man füe- 

64 rey palde ay jr gemach - vnder- 

65 weylen plicken man Praünhil- 

66 den fach / an fraw Chrimhilden 

67 die fchöne was genùg jr varbe 


68 gegen dem golde der glanntz vil 


792 


793 


794 


795 


796 


in züchten grosses naigen des man vil da vandt 
vnd küssen mynneklichen von Frawen wol getan 
daz was jnen ze sehen  Gunthers vnd Seyfrides man 
Die piten da nicht lenger Sy riten zu der stat 
der Wirt den seinen gesten des wol erzaigen pat 
daz sy geren sehen in Burgunden landt 


vil manigen Bunais reichen 


Ausser Tronege Hagene vnd auch Ortwein 
daz sy gewaltig wern des tetten sy wol schein 
was sy gepieten wolten des torst man nicht lan 


von jn ward michel dienst den lieben gesten getan 


Uil Schilden hort man hellen 


von stichen vnd von stözzen 


da zum Purgetor 
lanng habt daruor 
der wiert mit seinen gesten Ee daz sy kamen darein 


Ia gieng jn die stunde mit grosser kurtzweil hin 


Für den Palas reichen mit freuden sy do riten 


manigen Pheller spechen guot vnd wol geschniten 
sach man über die sätel den frawen wolgetan 


allenthalben hanngen da kamen Gunthers man 


Die geste hiess man füeren palde an jr gemach 


vnderweylen plicken man Praunhilden sach 
an fraw Chrimhilden die schöne was genuog 


jr varbe gegen dem golde 


man vor den junckfrauen vandt 


den glanntz vil herrlichen truog 
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1 henlichen trùg - Allenthalbij 
2 fchallen ze Wurms in der ftat - 
3 hote man dag gefinde Gunther 
4 do pat Danckwarter feiner 
5 Marfchalck das er jr folte phlegs 
6 da begund Er dae gefinde vaft güet- 
7 lichen legen : Daraüe vnd auch 
8  darynne fpeyfen man fy lie - da 
9 ward frombder gefte bae gephle- 
10 gen nie / alles deo fy begerten / dee 
u wae man Jn berait / der künig 
12 was fo reiche / daz da nyemanò 
3 ward nicht verfayt / Man dient 
14 jn fruntlichen vnd on allen hao / 
5 der wirt do ze tifche mit feiner 
16 geften fao : man pat Seyfziden 
UV figen als er Ee het getan / da gieng 
18 mit jm ze tifche vil maniger 
19  waydelicher man Wol zwelf- 
20 Hundert recken an dem ringe 
2 fein / da ze tifche (allen / Praun- 
22 hildt die kunigin gedacht / daz ai- 
23 gen holde nicht reicher kunde we- 
24 en fy was im noch weger das fy 
?; jn gerne lieo genefen - In ainem 
26  abende da der kunig fafo / Vil der 
27 Recken klaider ward von weine 
28 nafo da die Schencken folten zu 
29 den tifchen gan da ward mit vol- 
30 lem dienft mit groffem vleioo ge- 
31 tan / So man ze Hochzeiten lange 
32 hat gephlegen / Frawen vnd magete 
33 die hiefe man fchone legen / bon 
34 wanne fy dar Komen / der wirt 


797 


798 


799 


802 


den glanntz vil herrlichen truog 


jr varbe gegen dem golde 
Allenthalben schallen ze Wurms in der stat 
horte man das gesinde Gunther do pat 

Danckwarten seinen Marschalck daz er jr solte phlegen 


da begund Er das gesinde vast güetlichen legen 


Daraus vnd auch darynne speysen man sy lie 


da ward frombder geste bas gephlegen nie 
alles des sy begerten des was man Jn berair 


der künig was so reiche daz da nyemand ward nicht versayt 


Man dient jn fruntlichen vnd on allen has 


der wirt do ze tische mit seinen gesten sas 
man pat Seyfriden sitzen als er Ee het getan 


da gieng mit jm ze tische vil maniger waydelicher man 


Wol zwelfHundert recken 
Praunhildt die kunigin 


an dem ringe sein 
da ze tische sassen 
nicht reicher kunde wesen 


gedacht daz aigen holde 


sy was im noch weger daz sy jn gerne lies genesen 


In ainem abende da der kunig sass 
Vil der Recken klaider 
da die Schencken solten 


ward von weine nass 
zu den tischen gan 


da ward mit vollem dienst mit grossem vleiss getan 


So man ze Hochzeiten 


lange hat gephlegen 
Frawen vnd magete die hiess man schone legen 


von wanne sy dar komen der wirt jn willen truog 
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35 jg willen trúg / in guettlichen 

36 eren man gab jn allen genùg : 

37 Da die nacht het ennde vnd 

38 daz der tag erſchain aue den fim 
39 ſchreynen bil manig edel ftair) - 

40 erleùchtet in güter wate die rúrte 
4 frawen handt / da wart herfür 

4» gefücht manig herlich gewant - 

4 e daz ee vo? tagete / da kamen 

44 fur den fal / vil ritter vnd knechte 
45 da hub fich aber fchar vor einer 

46  Früemelfe / die man dem künige 
4 ſang da riter) iunge helde / 025 

48 fein der kunig fagte danck - Uil 

49  krefftiklicher laute manig Pu- 

so faune erdoo bon Trummer 

zt vnd vor Floyter ward der {chal 

52 ſo groo dag Wurmfe die vil weite 
53. ftat darnach laute erfchal / die 

54  hochgemüten helden zu den roflij 
5 komen Óberal / Da hub fich in 

56 dem Lannde vil harte hoch ein {pil 
57 vor maniger güten Recken / der 
58 fach man da vil / den Ir thümbe 

59 herzen gaben hohen müt / der fach 
60 in an vander Schilden vil ma- 

61 niger zierten Ritter gut : In die 
62 Venſter ſaſſen die herzlichen weib - 
63 vnd vil der fchönen magede / ge- 
64 Zieret was jr leib / fy fahen kurg- 
65 weyle von manigem küenen 

66 man - der wirt mit feinen freun= 
67 den / felber reiten da began Süft 
68 vertriben ſy weyle die doch nicht 


803 


804 


805 


806 


807 


808 


von wanne sy dar komen der wirt jn willen truog 


in guettlichen eren man gab jn allen genuog 
Da die nacht het ennde vnd daz der tag erschain 
aus den sim schreynen vil manig edel stain 
erleuchtet in guoter wate die ruorte frawen handt 


da wart herfür gesuocht manig herlich gewant 


da kamen fur den sal 
da huob sich aber schar 


die man dem künige sang 


Ee daz es vor tagete 
vil ritter vnd knechte 
vor einer Früemesse 


da riten iunge helde daz sein der kunig sagte danck 


Uil krefftiklichen laute 


von Trummen vnd von Floyten ward der schal so gros 


manig Pusaune erdos 


daz Wurmse die vil weite stat darnach laute erschal 


die hochgemuoten helden zu den rossen komen vberal 


Da hub sich in dem Lannde 


von manigen guoten Recken 


vil harte hoch ein spil 
der sach man da vil 
den Ir thumbe hertzen gaben hohen muot 


der sach in an vnnder Schilden vil manigen zierten Ritter guot 


In die Venster sassen die herrlichen weib 


vnd vil der schönen magede geꝛieret was jr leib 
sy sahen kurtzweyle von manigem küenen man 


der wirt mit seinen freunden selber reiten da began 


Süst vertriben sy weyle die doch nicht lang 
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lang man honte / daz Zum 
2 Thume vil maniger gloggen 
Klang / do komen in die mire / die 
4  Frawen riten dann / den edlen 
5 kúniginnen den bolget manig 
6 kúene mar Sy ftúnden vor dem 
7 münfter / nider auf dae grao / Praün- 
8 hilt Ir geften dannoch vil wege wao 
9 Sy giengen vander krone in dae 
10 münſter  weyte die liebe ward feyt 
u gefchaiden / dae frümbdt großzlicher 
12 nejo / Da fy gehorten melle / fy fünen 
B wider dann / mit vil manigen ien / 
4 man fach fy feyder gan ze tifche / 
5 frolichen jr freude nie gelag / da jn 
16 der hochzeit / vang an den aindliftî) 
17 tag» Da gedacht die kúnigin jch 
18 mag nicht lennger dagen / wie 
19 ich dae gefüege Chrimhilt múo 
20 mir fagen / warumb vnne alfo 
21 lannge / den zynnío verfeffen hat · 
22 Jr man der ift vnnfer aigen / der 
23 frag han jch kainer rat / Sünft 
24 warte fy der weyle ale ee der teüfl 
25 riet / die freude vnd auch die hoch- 
26 zeit mit layde fy do fchied / das Ir lag 
27 am hergen / ze Liechtmeſſe Komen / 
28 dee ward in manigen Lannden / 


29 vor) Ir jamero bil vernomen) - 


808 


809 


810 


C 821 


C 822 


Süst vertriben sy weyle die doch nicht lang 


man horte daz Zum Thume vil maniger gloggen klang 
do komen in die mire die Frawen riten dann 

den edlen küniginnen den volget manig küene man 
Sy stuonden vor dem münster nider auf das gras 
Praunhilt Ir gesten dannoch vil wege was 
Sy giengen vnnder krone in das münster weyte 


die liebe ward seyt geschaiden 


Da sy gehorten messe sy fuoren wider dann 


mit vil manigen eren man sach sy seyder gan 
ze tische frolichen jr freude nie gelag 
da jn der hochzeit vnntz an den aindliften tag 
Da gedacht die künigin jch mag nicht lennger dagen 
wie ich das gefüege Chrimhilt muos mir sagen 
warumb vnns also lannge den zynnss versessen hat 


Jr man der ist vnnser aigen der frag han jch kainen rat 


Sünst warte sy der weyle als es der teufl riet 
die freude vnd auch die hochzeit 


ze Liechtmesse komen 


mit layde sy do schied 
daz Ir lag am hertzen 


des ward in manigen Lannden von Ir jamers vil vernomen 


das frümbdt groszlicher neyd 
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Abentheür : Wie die kúnigine 14 


an einander fchulten 


o2 ainer Vefper 8u 
| | zeite hüb fich 
groo vngemach / 


daz von mani- 
gen Recken auf 
dem hofe gefch- 
ach / Sy phlagij 
Ritterfchefften / durch kurgwejle 
wan / da lieffen dae durch fchaw- 
en vil manig weib 6nd man - 
Zefamen da geſaſſen die küni- 812 
ginne reich ; fy gedachten zwaye2 
Recken / die waren lobeleich / Da 
ſpꝛach die fchóne Chrimhilt / Ich 
han einen man / das alle dife reiche 
zu feinen hannden folten ftan / 
Da ſpꝛach die Praünhilt wie 813 
kond dae gefein / ob annder nye- 
mandt lebte / wann fein vnd dein 


Abentheur Wie die künigine an einander schulten 


Uor aner Vesper zeite huob sich gros vngemach 


daz von manigen Recken auf dem hofe geschach 
Sy phlagen Ritterschefften 


durch kurtzweyle wan 


da lieffen das durch schawen vil manig weib vnd man 


Zesamen da gesassen die küniginne reich 


sy gedachten zwayer Recken die waren lobeleich 
Da sprach die schöne Chrimhilt Ich han einen man 


daz alle dise reiche zu seinen hannden solten stan 


Da sprach die Praunhilt wie kund das gesein 


ob annder nyemandt lebte wann sein vnd dein 
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1 fo möcht Jm die reiche wol welen 
2 vnndertan / die weile dae lebt Gunt- 
3 here Sun fo kund es nymmer er- 
4 gan- Da {prach aber Chrimhilt 
nu fich ftu wie er ftat / wie recht 
6  herlichen Er vo? den Recken gat : alo 
7 fam der liecht mane vor den enen 
8 tut, des mue ich bon fchulden tragij 
9 frólichen müt Da {prach die 
10 Frawe Praúnhilòt wie wayde- 
u lich fey dein man / wie piderb 6no 
ı2 fo ſchone / fo múftu vo? jm lan / Gunt- 
58 herren den Recken / den edlen pade= 
14 der dein / der müfe vo? allen künigr, / 
5 dae wifleft werlichen fein - Da 
16 fpaach die rawe Chrimhilt / fo teũa 
17 ift wol mein man / das Ich jn one 
18 fchulò nicht gelobet han an Gil 
19 manigen dingen / fo ift fein ere groo / 
20 gelaubftu dee Praunhilt / Er ift 
21 wol Gunthere genoo - Nu foltu 
22 mire Chrimhilt ze arge nicht 
23 verſtan / wann ich on fchulde die 
24 rede nicht han getan / Ich hoat fy 
25. jehen baide da ich fy aller erft fach / 
26 vnd da dee kunigo wille an mei- 
27 nem leib gefchach Und da Er 
28 mein mynne fo Ritterlich gewan 
29 da fprach Seyfaid felbo / Er were 
30 dee kunigee man : dee han Ich jn 
31 für aigen feyt iche jn honte iehij / 
32 da {prach die fchone Chrimhilt / 
33 fo were mir vbel gefchehen / Wie 
34 hetten fo geworben die edlen prüe- 


814 


815 


816 


817 


818 


819 


so möcht Jm die reiche wol wesen vnndertan 


die weile das lebt Gunthers Sun so kund es nymmer ergan 
Da sprach aber Chrimhilt nu sich stu wie er stat 
wie recht herlichen Er vor den Recken gat 
als sam der liecht mane vor den sternen tuot 
des muos ich von schulden tragen frölichen muot 
Da sprach die Frawe Praunhildt wie waydelich sey dein man 
wie piderb vnd so schone so muostu vor jm lan 
Guntherren den Recken den edlen prueder dein 


der muoss vor allen künigen das wissest werlichen sein 


Da sprach die frawe Chrimhilt so teur ist wol mein man 


daz Ich jn one schuld nicht gelobet han 
an vil manigen dingen so ist sein ere gros 


gelaubstu des Praunhilt Er ist wol Gunthers genos 


Nu soltu mirs Chrimhilt ze arge nicht verstan 
wann ich on schulde 


Ich hort sy iehen baide 


die rede nicht han getan 
da ich sy aller erst sach 


vnd da des kunigs wille an meinem leib geschach 


Und da Er mein mynne 
da sprach Seyfrid selbs 

des han Ich jn fur aigen 
da sprach die schone Chrimhilt 


so Ritterlich gewan 
Er were des kuniges man 
seyt ichs jn horte iehen 
so were mir vbel geschehen 


Wie hetten so geworben die edlen prüeder mein 
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35 der mein das Ich aigen manneo 
36 Wine folte fein / dee wil ich dich 
37 Praunhilt vil freúndtlich pitij 

33 daz du die rede laſſeſt durch mich 
39 mit güettlichen fiten - Ich mag 
40 Tr nicht gelaffen / {prach aber 

4! dee kunigo weib / zweu folt Ich 
42 verkiefen fo maniges Rittero 

43 leib / der vane mit dem degene 
44 dienftlich ift vnndertan / Chain- 
45 hilt die vil fchöne vil fere zürn- 
46 nen began / Da müft jn ber- 

47 kiefen daz Er dir ymmer bey / 

48 wone dhainer dienſte / Er iſt 

49 tewrer danne [ey Günther 

so mein Brueder / der vil edele man 
sı du folt mich des erlaſſen / daz Ich 
52 von dir vernomen han Und 

53 nymbt mich ymmer wunder 

54 feyt Er dein aigen ift / Ond daz du 
55 vber vnne baide alfo gewaltig 

56 biſt / daz Er dir den zinfo fo lang 
57 verſeſſen hat - deines bbermüt 

58 folt ich von rechte haben rat Du 
59  zeuheft dich ze hohe / {prach do deo 
60 kunigo weib / nu wil jch lehen 

61 gerne / ob man deinen leib / habj 
62 zu ſolhen eren / fo man dem mei- 
63 nen tút / die frawen wurden 

64 baide vil fere zoznigo gemút · 

65 Da ſprach die rawe Chaim= 

66 hilt daz mus nu geſchehen / ſeyt 
67 du meinen manne für aigen 


68 haft veriehen - nu mueffen heũt / 


819 


822 


823 


824 


Wie hetten so geworben die edlen prüeder mein 
daz Ich aigen mannes wine solte sein 
des wil ich dich Praunhilt 


daz du die rede lassest 


vil freundtlich piten 

durch mich mit güettlichen siten 
Ich mag Ir nicht gelassen sprach aber des kunigs weib 
zweu solt Ich verkiesen so maniges Ritters leib 
der vnns mit dem degene dienstlich ist vnndertan 


Chrimhilt die vil schöne vil sere zürnnen began 


Da muost jn verkiesen daz Er dir ymmer bey 


wone dhainer dienste Er ist tewrer danne sey 
Gunther mein Brueder der vil edele man 


du solt mich des erlassen daz Ich von dir vernomen han 


Und nymbt mich ymmer wunder seyt Er dein aigen ist 


vnd daz du vber vnns baide also gewaltig bist 
daz Er dir den zinss so lang versessen hat 


deines vbermuot solt ich von rechte haben rat 


Du zeuhest dich ze hohe 
nu wil jch schen gerne 


sprach do des kunigs weib 
ob man deinen leib 
haben zu solhen eren so man dem meinen tuot 


die frawen wurden baide vil sere zornigs gemuot 


Da sprach die rawe Chrimhilt daz mus nu geschehen 


seyt du meinen manne für aigen hast veriehen 


nu müessen heut khyesen der baide künige man 
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khyefen der baide künige may : 
ob jch vor kunigee weibe / zum 
münfter tire gegan / Du müft 
dae hewte ſchawen / daz ich bin 
Adelfrey / vnd daz mein man ift 
tewrer dann der dein : fey / damit 
wil jch felb nicht gefcholten fein / 
du folt noch heinte kiefen wie du 
aigneft die dein / Ze hofe gieng 
vor Recken in Burgunden Lant - 
jch wil felber wefen tewrer dan 
yemand habe bekant - dhain kú- 
neginne die kron ye heer getrúg - 
da hub fich Onnder den frawen / 
dee groffen neides genüg Da 
{prach aber Praunhilt / wilt 

du nicht aigen fein / fo müft du 
dich fchaiden mit den Frawen - 
dein - von meinem yngefinde / da 
wir zum Münfter gan / dee ant- 
wurt Chrimhilt entraun dao 

fol fein getan Nu claidet euch 
meine magede {prach Seyfzideo 
weib / es mus on fchande beleibîj 
hie mein leib - jr folt wol laffen 
Íchawen / vnd habt jr reiche wat / 
Sy mag fein gerne laüger / dee 
Praunhilt veriehen hat / Man 
möcht jn leichte raten / fy füchtij 
reiche klaid / da ward Gil wol gezie= 
ret / manige frawe / vnd manige 
mayd / da gieng mit jr gefinde 
dee edlen kunige weib / da ward 
auch gezieret / der fchönen Chrim- 


825 


826 


827 


828 


829 


nu müessen heut khyesen der baide künige man 


ob jch vor kuniges weibe zum miinster tiire gegan 
Du muost das hewte schawen daz ich bin Adelfrey 
vnd daz mein man ist tewrer dann der dein sey 
damit wil jch selb nicht gescholten sein 


du solt noch heinte kiesen wie du aignest die dein 


Ze hofe gieng vor Recken in Burgunden Lant 


jch wil selber wesen tewrer dann yemand habe bekant 
dhain küneginne die kron ye heer getruog 


da huob sich vnnder den frawen des grossen neides genuog 


Da sprach aber Praunhilt wilt du nicht aigen sein 


so muost du dich schaiden mit den Frawen dein 
von meinem yngesinde da wir zum Münster gan 


des antwurt Chrimhilt entraun das sol sein getan 


sprach Seyfrides weib 


beleiben hie mein leib 


Nu claidet euch meine magede 
es mus on schande 
jr solt wol lassen schawen vnd habt jr reiche wat 


Sy mag sein gerne laugen des Praunhilt veriehen hat 


Man möcht jn leichte raten sy suochten reiche klaid 


da ward vil wol gezieret manige frawe vnd manige mayd 
des edlen kunigs weib 


der schönen Chrimhilden leib 


da gieng mit jr gesinde 
da ward auch gezieret 
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hilden leib - Mit Dreyundviergigk 
maiden / die brachtene an den Rein 
die trügen liechte phelle gewoꝛcht 
in Arabein - fünft komen zu dem 
Münfter die maide wol getan - 

Jr wartetij vo? dem hawfe alle 
Seyfzides man · Die leüte nam 
des wunder wauon dae gefchach / 
daz man die kuniginne alfo ge- 
Íchaider fach - daz fy beyeinande2 
nicht giegen alffam ee / dauon 
ward manigem degene feyt Gil 
yedlichem wee - Hie ftúnd vor 
dem Munfter des Gunthereo 
weyb / da het Chrimhilde vil ma- 
nigee Rittero leib / mit den fchö- 
nen frawen / der fy da namen 

war da kam die fraw Chrimhilt 
mit maniger herzlichen fcha2 / 
Was klaider ye getrügen edler 
Ritter kind wider jr gefinde / dae 
was gar ein wint / fy was fo 

reich dee gútee / daz Dreyſſig 
kunig weib es mochten nicht 
erzeugen / dae tette Chrimhilde 
leib - O wie man wunfchîj 

kunde / der möcht nicht geſagij 
daz man fo reiche claider gefehe 
ye mer getragen ale do ze ftundî) 
trügen jr mayde wolgetan / 

wann ze layde Praunhilde eo 

het Chrimhilt verlan / Ze fa- 

men fy da Komen vor dem 
Münfter weyt / ee tet die hauſ- 


830 


831 


832 


833 


834 


835 


der schönen Chrimhilden leib 


da ward auch gezieret 
Mit Dreyundviertzigk maiden die brachtens an den Rein 
die truogen liechte phelle geworcht in Arabein 
sünst komen zu dem Münster die maide wol getan 


Jr warteten vor dem hawse alle Seyfrides man 


Die leute nam des wunder wauon das geschach 


daz man die kuniginne also geschaiden sach 
daz sy beyeinander nicht giegen alssam ee 


dauon ward manigem degene seyt vil yedlichem wee 


Hie stuond vor dem Munster 
da het Chrimhilde 
mit den schönen frawen 


da kam die fraw Chrimhilt 


des Guntheres weyb 
vil maniges Ritters leib 
der sy da namen war 


mit maniger herrlichen schar 


edler Ritter kind 


das was gar ein wint 


Was klaider ye getruogen 

wider jr gesinde 

daz Dreyssig kunig weib 
das tette Chrimhilde leib 


sy was so reich des guotes 


es mochten nicht ertzeugen 


O wie man wunschen kunde der möcht nicht gesagen 


daz man so reiche claider gesehe ye mer getragen 
als do ze stunden truogen jr mayde wolgetan 


wann ze layde Praunhilde es het Chrimhilt verlan 


Ze samen sy dakomen vor dem Münster weyt 


es tet die hausfraw durch einen grossen neid 
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fra durch einen groffey neid 

2 fy hiefe vil vbelich Chrimhilden 
ftille ftan Ja fol vor kunigee wei- 
be nymmer aigen die gegar) : 

Da fprach die fchone Chrimhilt 


zonnig was jr mut / kündeft du 


ON nn A è 


7 noch gefweigen das were dir gút 

8 du haft gefchenndet felb deinen 

9  fchOner leib / wie möchte manneo 
10 chebede / werden ymmer künigee 

u weib / Den haft du hie verkebezet / 
12 {prach do dee künigo weib / dae ron 
3 jch dich fprach Chrimhilt den dei- 
14 mer fchonen leib / den mynnet erfte 
5 Seyfrid der mein vil lieber man / Ja 
16 Was ee nicht mein Bzueder / der dir 
den magthumb an gewan War 

B komen deine fynne / es was ein ar- 
19 ger lift / zweu lieffeft du jn mynn- 
20 ey / feyt Er dein aigen ift / wil ich dich 
21 fprach Crimhilt an alle fchulde 
22 klagen entrawr) {prach do Praun- 
23 bilt / dae wil jch Gunther fagen / 
24 Wae mag mir dae geweren / dein 

25 Vbermut dich hat betrogen / du haft 
26 mich ze dienfte mit rede dich angezo- 
27 gen / dae wiffe in rechten trewen 

28 es iſt mir ymmer laid / getrewer 
29  haimliche fol jch dir welen Onberait 
30 Praunhilt do wainende Chaim- 

31 hilt nicht lennger lie / vor des kuni- 
32 gee weybe in dae münfter fy do gie / 
33 mit jrem yngefinde / da hüb fich 

34 grofler hao : des wurden jr liechte 


836 


837 


838 


839 


840 


es tet die hausfraw durch einen grossen neid 
sy hiess vil vbelich Chrimhilden stille stan 

Ja sol vor kuniges weibe nymmer aigen die gegan 
Da sprach die schone Chrimhilt 
das were dir guot 


zornig was jr muot 
kündest du noch gesweigen 
du hast geschenndet selb deinen schönen leib 


wie möchte mannes chebede werden ymmer küniges weib 


Den hast du hie verkebezet 
das tuon jch dich sprach Chrimhilt 


den mynnet erste Seyfrid der mein vil lieber man 


sprach do des künigs weib 

den deinen schonen leib 
Ja was es nicht mein Brueder der dir den magthumb an 

gewan 

War komen deine synne es was ein arger list 
zweu liessest du jn mynnen seyt Er dein aigen ist 
wil ich dich sprach Crimhilt 
entrawn sprach do Praunhilt 


an alle schulde klagen 
das wil jch Gunther sagen 


Was mag mir das geweren dein \bermuot dich hat betrogen 


du hast mich ze dienste mit rede dich angezogen 
das wisse in rechten trewen es ist mir ymmer laid 


getrewer haimliche sol jch dir wesen vnberait 


Praunhilt do wainende Chrimhilt nicht lennger lie 


vor des kuniges weybe in das münster sy do gie 
mit jrem yngesinde da huob sich grosser has 


des wurden jr liechte augen vil starche trüebe vnd nass 
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35 aüger vil ftarche trúebe vnd nafo 
36  W/ieuil man got gediente / oder 

37 yemand da gefang / dee daucht 

38 Praúnhilde die wel gar ze lang - 

39 wann Ir was bil trúebe der leib 

40 vnd der müt / des müs ſeyt entgel- 
41 ten manig helt kien vnd gut - 

4» Praúnhilt mit jr frawen gieg 

43 für das münfter ftan / Sy gedachte 
44 mich müs Chrimhilt mer hó»er) 

45 lan dee mich fo laute zeihet dae 
46 wont refle weib / hat Er ficho gerüe- 
47 met es geet an Seyfzides leib Da 

48 kom die Edel Chrimhilt mit ma- 
49 nigem kuenen man da fprach 

so die Fraw Praünhilt Jr folt noch 

sı ftille ftan jr fpracht mein ze chebe- 
52 fen dae folt jr laffen ſehen / mir 

3 iſt von Ewag fprücher / dae wift 

54 laide gefchehen / Da {prach die 

55 Fraw Chrimhilt Jr mocht mich 

56 lazzen gan - Ich erzeüg ee mit dem 
57 golde / daz jch an der hannde han : 
58 dase bracht mir mein Vaiedel / 

59 da Er erft bey eüch lag - nie gelebet 
60 Praunhilt dhainey laidern tag / 

61 Sy {prach dig golt vil edle wa2d 

62 mir verftolen / vnd ift mir haat 

63 lannge vil vbel verholen / Ich kumb 
64 ee an ein ennde / wer mir es hat 

65 genomen die Frawen ware baide 
66 in groo vngemut kümen Da 

67 {prach aber Chrimhilt / Ich wilo 


68 nit welen dieb / du möcht ee wol 


841 


842 


843 


844 


845 


846 


des wurden jr liechte augen vil starche trüebe vnd nass 


Wieuil man got gediente 
des daucht Praunhilde 
wann Ir was vil trüebe 


oder yemand da gesang 
die weyl gar ze lang 
der leib vnd der muot 


des muos seyt entgelten manig helt küen vnd guot 


Praunhilt mit jr frawen gieng für das münster stan 


Sy gedachte mich muos Chrimhilt mer hören lan 
des mich so laute zeihet das wort resse weib 
hat Er sichs gerüemet es geet an Seyfrides leib 
Da kom die Edel Chrimhilt 


da sprach die Fraw Praunhilt 


mit manigem kuenen man 
Jr solt noch stille stan 
jr spracht mein ze chebesen das solt jr lassen schen 


mir ist von Ewrn sprüchen das wist laide geschehen 


Da sprach die Fraw Chrimhilt 
Ich erzeug es mit dem golde 


Jr mocht mich lazzen gan 
daz jch an der hannde han 
das bracht mir mein Vriedel da Er erst bey euch lag 


nie gelebet Praunhilt dhainen laidern tag 


ward mir verstolen 


Sy sprach ditz golt vil edle 
vnd ist mir hart lannge vil vbel verholen 
Ich kumb es an ein ennde wer mir es hat genomen 
die Frawen ware baide in gros vngemuot kumen 
Da sprach aber Chrimhilt Ich wils nit wesen dieb 


du möcht es wol gedaget han Vnd were dir ere lieb 
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gedaget han : Vnd were dir eze 
lieb / Ich ergeúg es mit dem gúatl 
den jch hie vmb han / das jch nicht 
enleuge la ward mein Seyfzid 

dein man : Uon Synnewe der 
feyden fy den porten trúg / mit 
edlem geftaine ia was er güt ge- 
nug do den gefach Fraw Praün- 
hilt / wainer fy began / das müf= 
ſe frayſchen Günther / vnd alle 
Burgundien man / Do ſpꝛach 

die künigin hayſſet heere gan den 
Fürfter von Reine / jch wil jn honen 
lan wie mich hat gehönet feiner 
Swefter leib - fagt hie offennlich 
Ich fey Seyfzides weib / Der kúnig 
kam mit recken wayner) Er do fach / 
die feinen trauttine / wie güet- 
lichen er {prach - fagt mir liebe 
Frawe wer hat euch icht getan - 

fy {prach zu dem kunige jch múo 
vnfrolich ftan / Uon allen mei- 
nen eren / mich die fchwefter dein 
gerne wolte ſchaiden / dir fol ge- 
claget fein / fy ſpricht / mich hab 
gechebeſet Seyfrid jr man / Da 
ſprach der kunig Günther fo 

het ere Obel getan / Sy tregt hie 
meinen Gúrtl / den ich da han 
verlo2en / vnd mein gold dae rote / 
das ich ye ward gepo2n / dae rewet 
mich Gil fere / du beredeft künig 
mich / der vil groffen fchannde / 
dao dien ich ymmer vmb dich / 


847 


848 


849 


850 


851 


du möcht es wol gedaget han Vnd were dir ere lieb 
den jch hie vmb han 


Ia ward mein Seyfrid dein man 


Ich ertzeug es mit dem gürtl 
daz jch nicht enleuge 
Jon Synnewe der seyden sy den porten truog 
mit edlem gestaine ia was er guot genuog 
do den gesach Fraw Praunhilt wainen sy began 


das muosse frayschen Gunther vnd alle Burgundien man 


Do sprach die künigin haysset heere gan 


den Fürsten von Reine jch wil jn hören lan 
wie mich hat gehönet seiner Swester leib 
sagt hie offennlich Ich sey Seyfrides weib 

Der künig kam mit recken waynen Er do sach 
die seinen trauttine wie güetlichen er sprach 
sagt mir liebe Frawe wer hat euch icht getan 


sy sprach zu dem kunige jch muos vnfrolich stan 


Uon allen meinen eren mich die schwester dein 


gerne wolte schaiden dir sol geclaget sein 
sy spricht mich hab gechebeset Seyfrid jr man 


Da sprach der kunig Gunther so het ers vbel getan 


Sy tregt hie meinen Gürtl den ich da han verloren 


vnd mein gold das rote daz ich ye ward geporn 
das rewet mich vil sere du beredest künig mich 


der vil grossen schannde das dien ich ymmer vmb dich 
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Da fprach der kunig Günther 

Er fol herfür gan : vnd hat Er ficho 
gerüemet dao fol er hozen) lan / 
oder Sy müfe liegen / der helt auo 
Niderlandt / den Chrimhilde 62ie- 
del / den hies man bringen / fo ze- 
hant - Da der herre Seyfzid die 
vngemüten fach / Er wiflte nicht 
der mare / wie balde er da fprach / 
wainent dife frawen / dae het 

ich gerne erkant : oder von welch 
fchulden mich der künig habe 
befant - Da {prach der kunig 
Gunther dae ift mir hardt laid 

mir hat mein frawe Praün- 

hilt ein mare hie gelant / du ha- 
beft dich dee gerüemet / daz du jr 
ſchonen leib / allererft habeft ge- 
mynnet / dae fagt fraw Caimfjilt 
dein weib - Da {prach der ftaacfj 
Seyfzid vnd fey das gelayt - Ee daz 
erwinde eg fol jr werden laid / 

vnd wil ich dir dae empheten / 

vo? allen deinen man / mit mei- 
nem hohen ayd - daz Ich jre nit 
gefagt han Da fprach der kü- 

nig von Rein / dao foltu laffen 
ſehen / dein Aid den du da peuteft 
vnd mag der hie gefchefjer / allez 
Valfchen dingen / wil ich dich ledig 
lan / da hielo man zu dem ringe / 
die ftolgen Burgunder ftan / 
Seyfrid der vil küene zum aide 

pot die handt / da {prach der kü- 


854 


855 


856 


857 


Da sprach der kunig Gunther Er sol herfür gan 
vnd hat Er sichs gerüemet das sol er horen lan 
der helt aus Niderlandt 


den hies man bringen so zehant 


oder Sy muoss liegen 


den Chrimhilde vriedel 


Da der herre Seyfrid die vngemuoten sach 
Er wisste nicht der märe wie balde er da sprach 
wainent dise frawen das het ich gerne erkant 


oder von welchen schulden mich der künig habe besant 


Da sprach der kunig Gunther das ist mir hardt laid 


mir hat mein frawe Praunhilt ein märe hie gesait 
du habest dich des gerüemet daz du jr schonen leib 


allererst habest gemynnet das sagt fraw Crimhilt dein weib 


Da sprach der starch Seyfrid 
Ee daz erwinde 


vnd sey das gesayt 
es sol jr werden laid 
vnd wil ich dir das empheten vor allen deinen man 


mit meinem hohen ayd daz Ich jrs nit gesagt han 


Da sprach der künig von Rein das soltu lassen sehen 
dein Aid den du da peutest 


aller Valschen dingen wil ich dich ledig lan 


vnd mag der hie geschehen 


da hiess man zu dem ringe die stoltzen Burgunder stan 


Seyfrid der vilküene zum aide pot die handt 


mir ist so wol bekant 


da sprach der künig reiche 
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nig reiche mir ift fo wol bekant / 

ewr groffe vnſchuld / Ich wil eüch 
ledig lan / dee euch mein Swefter 
zeyhet / das jr dee nyene habt getan / 
Da fprach aber Seyfrid genuiflt 

ee mein weib / daz fy hat ertrüebet 
den Praünhilde leib - das ift mir 
ficherlichen one maflen laid / da 
fahen zu einander die guten Bitte? 
gemait / Man fol fo frawen fp2ach 
Seyfzid der degen / daz fy vppikliche 
fprüch lazzen vnnderwegen / ber- 
peut es deinem weibe der meinen 
thún ich fam / Jr groffen vngefúe- 

ge / jch mich werlichen fcham : 

Mit rede was gefchaiden manig 
fchön weib da trauret alfo fere 
Praunhilde leib / daz erparme 

müefle ; die Gunthere man / da 

kam von Tronege Hagene zu fei- 

ner Frawen gegan / Er fraget 

was jr ware / wainende Er fy vant / 
da faget fy jm die máre / Er lobet jr 
fo zehant / daz ee erarnen müeffe 

der Chrimhilde man - oder er wolt 
nymmer frólich geftan Zu der 

rede da kamen Oatwein / vnd Gernot 
da die Helde rieten den Seyfzideo tot / 
dargú kam auch Gifelher / der 

edel Vten kind / da Er jr rede gehonte / 
er fprach getreulichen fint - Ir 

vil güten Recken / warumb tüt 

jr dae / Ja gediente Seyfꝛid nye fólhij 
haf3 / daz Er darumb folte verlieft 


858 


859 


860 


861 


862 


863 


da sprach der kiinig reiche mir ist so wol bekant 
ewr grosse vnschuld Jch wil euch ledig lan 

des euch mein Swester zeyhet daz jr des nyene habt getan 
Da sprach aber Seyfrid genuisst es mein weib 

den Praunhilde leib 


das ist mir sicherlichen 


daz sy hat ertrüebet 
one massen laid 
da sahen zu einander die guoten Ritter gemait 
Man sol so frawen sprach Seyfrid der degen 
daz sy vppikliche sprüch — lazzen vnnderwegen 
verpeut es deinem weibe der meinen thuon ich sam 


Jr grossen vngefüege jch mich werlichen scham 


Mit rede was geschaiden manig schön weib 
Praunhilde leib 
die Gunthers man 


da trauret also sere 
daz erparme müesse 
da kam von Tronege Hagene zu seiner Frawen gegan 
Er fraget was jr ware wainende Er sy vant 
Er lobet jr so zehant 
der Chrimhilde man 


frölich gestan 


da saget sy jm die mire 
daz es erarnen müesse 
oder er wolt nymmer 


Zu der rede da kamen Ortwein vnd Gernot 

da die Helde rieten den Seyfrides tot 

der edel Voten kind 
er sprach getreulichen sint 


dartzuo kam auch Giselher 
da Er jr rede gehorte 


Ir vil guoten Recken warumb tuot jr das 
Ja gediente Seyfrid nye sölhen hasz 


daz Er darumb solte  verliesen seinen leib 
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feinen leib / Ja ift es hart leichte 
darumb zurnennt die weyb Süllij 

wir góche ziehen / fprach aber Ha- 
gene / des haben lúgel ere / fo guet de- 
genne / daz Er fich hat gerúemet / 
der lieben frawen mein / darumb 

wil ich fterben / ee gee im dany an 
dae leben fein / Da fprach der kü- 
nig felber / Er hat vane nicht getan / 
wann nun güt vnd eren / mar) 

fol jn leben lan / wae taugt ob jch 
dem Recken were nu gehafo - Er 
was vnne ye getrewe / vnd tet bil 
williklichen dao / Da fprach vor 
Megen der degen Ortwein : Ja kan 
jn nicht gehelffen ; die grofle fterche 
fein / erlaubet mire mein herre / 

Ich thù jm laid / da hetten im die helòfj 
on fchulde widerfait Sein geuol- 

get nun dae Hagene riet in allen 
zeiten Gunther dem degene / ob Sey- 
frid nicht enlebte / fo wurde im vn- 
dertan / vil der kunige lannde / der 
Heldt dee traüren began Da lieſſij 

fys beleiben / fpilen man do fach / 
hey was mar) ftarcher fchéffte vor 
dem Münfter brach vo2 dee Seyfrido 
weibe all zu dem fale dann / da wa- 
ren in vngemüte genüg Guntho 

man / Der kunig {prach lat belei- 

ben den moatlicher zo2n : Er ift vnno 
zu felden vnd ze eren gepo2n / auch 
ift fo grymne ftarch der wunder 


kúene man / ob Er fein Ynnen wurde 


864 


865 


866 


867 


868 


869 


daz Er darumb solte  verliesen seinen leib 


Ja ist es hart leichte darumb zurnennt die weyb 
Süllen wir göche ziehen sprach aber Hagene 
des haben lützel ere so guet degenne 
daz Er sich hat geriemet der lieben frawen mein 


darumb wil ich sterben 


Da sprach der künig selber Er hat vnns nicht getan 


wann nun guot vnd eren man sol jn leben lan 
was taugt ob jch dem Recken were nu gehass 


Er was vans ye getrewe vnd tet vil williklichen das 


Da sprach von Metzen der degen Ortwein 


Ja kan jn nicht gehelffen die grosse sterche sein 
Ich thuo jm laid 


on schulde widersait 


erlaubet mirs mein herre 
da hetten im die helden 
Sein geuolget nun das Hagene 
riet in allen zeiten Gunther dem degene 
ob Seyfrid nicht enlebte so wurde im vndertan 
vil der kunige lannde der Heldt des trauren began 
Da liessen sys beleiben spilen man do sach 
hey was man starcher scheffte vor dem Münster brach 
vor des Seyfrids weibe 


da waren in vngemuote 


all zu dem sale dann 


genuog Gunthers man 


Der kunig sprach lat beleiben den mortlichen zorn 


Er ist vnns zu selden vnd ze eren geporn 
auch ist so grymne starch der wunder küene man 


ob Er sein ynnen wurde so dórst jn nyemand bestan 


es gee im dann an das leben sein 
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1 fo dörft jn nyemand beftar Nain 

2 Er fprach der Hagene / jr mügt wol 

3 ftille dagen / jch getrawe es haimlicfje 
4 alfo wol angetragen / daz Praün- 

5 hilt wainer fol im werden laid / 

6 Ja fol jm von Hagenen immer 

7 welen widerfait / Da ſpꝛach der 

8 kunig Gunther / wie mochte dae 

9 ergan/ dee antwurt Hagene Ich 

19 wile euch hóxer lan / Wier haiflen 

u poter reiten / zu vane in dae Land - 
12 widerfager offennlicher die hie 

5 nyemanód fein bekannt So fprecht 

14 jr vox den geften / daz Ir vnd ewr mañ / 
5 wellet heerfertij alfo dae ift getan 

16 fo lobt er euch dar dienen / dee verleú= 
17 fet Er den leib / fo erfar ich vane die 
18 mre ab dee kuenen Recken weib / 

19 Der kunig geuolget vbele Hagene 
20 feinem man die ftarchen vntrew- 

21 ep / begunden tragen an / Ee yemand 
?2 das erfunde / die Ritter auferkoar / 

23 von zwayer frawen wagen / ward 
24 vil manig helò verloaer ; 


870 


871 


872 


875 


ob Er sein ynnen wurde so dórst jn nyemand bestan 


Nain Er sprach der Hagene jr mügt wol stille dagen 
jch getrawe es haimliche also wol angetragen 
daz Praunhilt wainen sol im werden laid 


Ja sol jm von Hagenen immer wesen widersait 


Da sprach der kunig Gunther wie mochte das ergan 


des antwurt Hagene Ich wils euch hören lan 
Wier haissen poten reiten zu vnns in das Land 


widersagen offennlichen die hie nyemand sein bekannt 


So sprecht jr vor den gesten daz Ir vnd ewr mann 


wellet heerferten also das ist getan 
so lobt er euch dar dienen des verleuset Er den leib 


so erfar ich vnns die mire ab des kuenen Recken weib 


Der kunig geuolget vbele Hagene seinem man 


die starchen vntrewen begunden tragen an 
Ee yemand das erfunde die Ritter auserkorn 


von zwayer frawen wagen ward vil manig held verloren 
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25  Abentheür - Wie Seyfrid 5 
26 verraten ward - 

27 n dem bierden 874 
28 mogen / zwen⸗ 

29 


unddreyſſig may / 


30 ſach man ze hofe 
31 reiten / dae wa2d 
32 do kunt getan / 


33 Gunther dem vil reichen / Jm ware 

34 widerfait / von Bonge erwüchfen fraw- 

35 en die aller grofliften laid - Urlaub 875 
36 y gewunnen / daz fy für folten gan / 

37 vnd iahen do daz fy wären Ludegero 

38 man : der ee da het heer begwungen 

39 die Seyfzides hant : vnd jn ze gifel 

40  baacht in dee Gunthere lanndt Sy 876 
4! poten er do grüefte vnd hieſo fy figen 

4» gan / Ir amer fprach daründter herre 

4 lat Onne ftan / vng wir euch gefagij 

44 mere / die euch empoten find / Ja habt 

4% jr ze veinden / dae wiflet maniger 

46 mirer kind Nu widerfagt Lude- 877 
4 gaſt vnd Ludeger den jr da weyler / 

48 arer / die grymlichen feer die wellîj 

49 ewch züreiten mit heer in dit; lant / 

so der kunig begunde zürner / da Er 

3 die mare bekant / Da hief man 878 
52 die mainraten zu den Herbergen 


Abentheur Wie Seyfrid verraten ward 


An dem vierden morgen zwenunddreyssig man 


sach man ze hofe reiten das ward do kunt getan 
Gunther dem vil reichen Im ware widersait 


von Bonge erwuochsen frawen die aller grossisten laid 


Urlaub sy gewunnen daz sy für solten gan 


vnd iahen do daz sy wären Ludegers man 
den ee da het heer betzwungen die Seyfrides hant 
vnd jn ze gisel bracht in des Gunthers lanndt 
Sy poten er do grüeste vnd hiess sy sitzen gan 
Jr ainer sprach darundter herre lat vnns stan 
Vntz wir euch gesagen mere die euch empoten sind 


Ja habt jr ze veinden das wisset maniger muoter kind 


Nu widersagt Ludegast vnd Ludeger 


den jr da weylen tatet die grymlichen seer 
die wellen ewch zuoreiten mit heer in ditz lant 
der kunig begunde zürnen da Er die mare bekant 


Da hiess man die mainraten zu den Herbergen varn 
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vary / Wie möcht fich herr Seyfrid 
do daruo2 bewaren / Er / oder andero 
yemando / das fy da trügen an / dao 
ward feyd jn felber zu groffem laid 
getan / Der künig mit feiner) freün- 
den rueende gie / Hagene von T20- 
nege jn nie gern von lie / noch herten 
es gefchaiden genùg kúniges man / 
da wolt et Hagene nie dee rates abe 
gan - Eines tages Seyfzid fy ruen- 

de vant / da begunde fragen der helt 
von Niderlant / wie fo traúriklich 
der künig / Ond feine man / dae hilf 
ich ymmer rechen / hat im jemand 
icht getan Da fprach der herre 
Gunther / mir ift von fchulden 

laid / Ludegaft vnd Ludeger / die 
habend mir widerfait - fy wellent 
offenlichen reiten in mein lant : 

da {prach der degen küene / dag fol 
die Seyfridee hant Nach allen 

Ewren eren mit vleie vnnderſtan / 
jch getün noch degenen / ale ich han 
Ee getan / jch geleg jn wüefte / jr puz- 
ge / vnd auch jr lant / Ee das Ich er- 
winde / dee fey mein haubt ewr 
phant / Ir Ond ewr Recken folt 

hie hayme beftan / Vnd lat mich 

zu jn reiten / mit den die jch han / 
daz ich euch gerne diene / das lafo 
ich euch gefehen / von mir fo werdr, 
vinden das wiflet laid gefchehen / 

So wol mich difer mare / {prach 

der kúnig do / ale ob ernnftlich der 


878 


879 


880 


881 


882 


883 


884 


Da hiess man die mainraten zu den Herbergen varn 
Wie möcht sich herr Seyfrid do daruor bewaren 

Er oder anders yemands daz sy da truogen an 
das ward seyd jn selber zu grossem laid getan 
Der künig mit seinen freunden rueende gie 
Hagene von Tronege jn nie gern von lie 
noch hetten es geschaiden genuog küniges man 
da wolt et Hagene nie des rates abe gan 
Eines tages Seyfrid 


da begunde fragen 


sy ruende vant 

der helt von Niderlant 
wie so trauriklich der künig vnd seine man 
das hilf ich ymmer rechen hat im yemand icht getan 
Da sprach der herre Gunther mir ist von schulden laid 
Ludegast vnd Ludeger die habend mir widersait 
sy wellent offenlichen reiten in mein lant 


da sprach der degen küene das sol die Seyfrides hant 


Nach allen Ewren eren mit vleis vnnderstan 
jch getuon noch degenen als ich han Ee getan 
jch geleg jn wüeste jr purge vnd auch jr lant 


Ee daz Ich erwinde des sey mein haubt ewr phant 


Ir vnd ewr Recken solt hie hayme bestan 


Vnd lat mich zuo jn reiten mit den die jch han 
daz ich euch gerne diene das lass ich euch gesehen 


von mir so werden vinden das wisset laid geschehen 


So wol mich diser mire 


sprach der künig do 
als ob ernnstlich der helffe wäre fro 
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helffe wäre fro / in valfche naigt 
im tieffe der vngetrewe man - 

da {prach der herre Seyfaid jr folt 
Gil klair forge han Da fchickten 

Sy die rayfe / mit den knechten 
dan / Seyfzid vnd den feinen ze fe- 
hen / es was getan / da hiefg Er fich 
beraiten / die von Niderlant / die 
Seyfzides Recken die füchten ftreit- 
lich gewant / Da fpaach der ftaacf) 
Seyfzid mein Vater Sigmund / 

jr folt hie beleiben / wir kumen 

in kurger ftün? / gibt vane got 
gelücke / herwider an den Rein / Ir 
folt bey dem kunig hie vil frölich 
fein - Die zaichen fy anpünder / 
ale fy wolter von dann da warf 
genüg / die Günthere man / die 
weften nicht der mare / wauor) 

ee wag gefchehen / man mochte 
groo gefynnde / da bey Seyfzide fehî) / 
Ir helme vnd auch jr prewne / 

Sy punden auf die maach / fich 
beraite vom Lannde vil manig 
ritter ftarch - da gieng von T20- 
nege Hagene / da er Chrimhilor, 
vant - vnd im geben Valaub / fy 
wolten raumen das lanndt - 

Nu wol mich fprach do Chrim= 
hilt das Ich ye gewan den man / 
der meinen Freúnden fo wol tet / 
vor geftan / alo mir hera Seyf2id 
tut den Frewnden mein / dee wil 


Ich hohes mútee {prach die küni- 


885 


886 


888 


889 


als ob ernnstlich der helffe wäre fro 
in valsche naigt im tieffe der vngetrewe man 
da sprach der herre Seyfrid jr solt vil klain sorge han 
Da schickten Sy die rayse mit den knechten dan 
Seyfrid vnd den seinen ze schen es was getan 
da hiess Er sich beraiten die von Niderlant 


die Seyfrides Recken die suochten streitlich gewant 


Da sprach der starch Seyfrid mein Vater Sigmund 
jr solt hie beleiben wir kumen in kurtzer stund 
gibt vnns got gelücke herwider an den Rein 


Ir solt bey dem kunig hie vil frölich sein 


Die zaichen sy anpunden als sy wolten von dann 
da waren genuog die Gunthers man 
die westen nicht der mare wauon es was geschehen 


man mochte gros gesynnde 


da bey Seyfride sehen 


Ir helme vnd auch jr prewne Sy punden auf die march 


sich beraite vom Lannde vil manig ritter starch 
da gieng von Tronege Hagene da er Chrimhilden vant 


vnd im geben Vrlaub 


sy wolten raumen das lanndt 


Nu wol mich sprach do Chrimhilt daz Ich ye gewan den man 


der meinen Freunden so wol tet vor gestan 
als mir herr Seyfrid tuot den Frewnden mein 


des wil Jch hohes muotes sprach die künigine sein 
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! gine fein Vil lieber freundt 
2? Hagene gedencke jm an dao / daz 
3 ich euch gerne diene Ond noch nie 
4 ward gehaf3 / dee laffet mich genieſſij 
an meinem lieben man er fol dee 
6 nicht entgelten / hab ich jcht Praüg- 
7 hilder getan Dae hat mich feyt 
8  gerawer / {prach dae edel weib · auch 
9 hat Er fo zerplawen darumb mein- 
10 er leib daz Ich ee ye geriete - dae befchwä- 
u ret jr den mgr - das hat vil wol errocfjij 
1$ der Heldt küen vnd güet Er {prach 
B Er were verfaumet wol nach difen 
14 tagen / Chrimhilt liebe frawe / Ja 
5 fult jr mir fagen / wie ich euch múg 
16 gedienen / an Seyfziden ewzem 
7 man / dae tûn jch gerne Fraw waij 
18 jcho nyemand pae engan Ich 
19 were on alle fo2ge / fprach do dae edel 
20 weib / daz im nyemano in ftürm / 
21 péme feinen leib / ob er nicht wolte 
?2 volgen / feiner vbermüt / fo were im- 
23 mer ficher der degen Kien Ond gúet 
24  Fraw fprach do Hagene nu habt 
25 jr dee wan / daz man jn müg verfchnei- 
26 den / Ir folt mich wiſſen / mit wie ge- 
27 tanen liften / ich dae fol vnderfteen - 
28 Ich wil jm ze hüte ymmer reiten 
29 vnd geen Sy {prach du bift mein 
30 mage / alfo bin ich auch der dein Ich 
31 beuilch dir mit trewer den holden 
32 veiner mein + daz du mir wol behüe- 
33 teft meinen lieben man : Sy faget 
34 jm kunde máre / die peſſer wären 


890 


891 


892. 


895 


894 


895 


des wil Jch hohes muotes sprach die künigine sein 


Villieber freundt Hagene gedencke jm an das 
daz ich euch gerne diene vnd noch nie ward gehasz 
an meinem lieben man 


hab ich jcht Praunhilden 
getan 


des lasset mich geniessen 
er sol des nicht entgelten 


Das hat mich seyt gerawen sprach das edel weib 


auch hat Er so zerplawen darumb meinen leib 
daz Ich es ye geriete das beschwäret jr den muot 
das hat vil wol errochen der Heldt küen vnd guet 
Er sprach Er were versaumet 


Chrimhilt liebe frawe 


wie ich euch müg gedienen 


wol nach disen tagen 

Ja sult jr mir sagen 

an Seyfriden ewrem man 
das tuon jch gerne Fraw wann jchs nyemand pas engan 


Ich were on alle sorge 


sprach do das edel weib 
daz im nyemand in stürm neme seinen leib 
ob er nicht wolte volgen seiner vbermuot 


so were immer sicher 


der degen küen vnd guet 


Fraw sprach do Hagene nu habt jr des wan 


daz man jn müg verschneiden Ir solt mich wissen 
mit wie getanen listen ich das sol vndersteen 
Ich wil jm ze huote ymmer reiten vnd geen 
Sy sprach du bist mein mage also bin ich auch der dein 
Jch beuilch dir mit trewen den holden veinen mein 
daz du mir wol behüetest meinen lieben man 


Sy saget jm kunde mire die pesser wären verlan 
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verlan - Sy {prach mein man ift 
kúene - vnd dargú ftarch genüg - 

da Er den Lintracken an dem perge 
erfchlüg - Ja pader fich in dem plút / 
der Recke vil gemait : dauor) jn feyt 
in ſtürmen / nie kain waffen ber- 
fchnaid - Yedoch bin jch in fozgen / 
wenn Er in ftreite ftat - God vil der 
geerfchuffe von Helden hannde gat - 
das Ich da verliefe meinen lieben may / 
Hey was jch groffer laide / dick vmb 
Seyfziden han - Sich maide ee auf 
genade vil lieber Freundt dir / daz 

du dein trew behalteft an mir / da 
man da mag verhawen meinen 

lieben man das lafe ich dich hóaer 
dae ift auf genad getan / Die von 

dee Tracker) wunden floo / das haif= 
fe plüt / vnd fich darynne padete / der 
kuene Ritter güt - da viel jm zwifchij 
die herte ein linden plat vil prait - 

da mag man jn berfchneiden / dee 

ift mir fozgen vil berait - Da fp2ach 
von Tronege Hagene / auf dag fein 
gewant nier jr ein klainee zaichî / 
dabey ift mir bekant wo ich jn mü- 
ge behüeter / fo wir in ftürmen ftar) / 
Sy maynte den helt ze faiften / es wao 
auf feinen todt getan - Sy fprach 

mit klainer feyden / náe jch auf fein 
gewant - ein taugenlichee creuge 

da fol Helt dein hant / meiner mar 
behüeter) / fo ee an die harte gat : wei 
Er in den ftürmen voa feinen beinòij / 


896 


897 


898 


899 


Sy saget jm kunde märe die pesser wären verlan 


Sy sprach mein man ist küene vnd dartzuo starch genuog 
da Er den Lintracken an dem perge erschluog 
Ja padet sich in dem pluot der Recke vil gemait 


dauon jn seyt in stürmen nie kain waffen verschnaid 


Yedoch bin jch in sorgen wenn Er in streite stat 
vnd vil der geerschusse von Helden hannde gat 
meinen lieben man 


dick vmb Seyfriden han 


daz Ich da verliese 
Hey was jch grosser laide 
Sich maide es auf genade vil lieber Freundt dir 
daz du dein trew behaltest an mir 


da man da mag verhawen meinen lieben man 


das lass ich dich hören das ist auf genad getan 


Die von des Tracken wunden flos das haisse pluot 
vnd sich darynne padete der kuene Ritter guot 
da viel jm zwischen die herte ein linden plat vil prait 


da mag man jn verschneiden des ist mir sorgen vil berait 


Da sprach von Tronege Hagene auf das sein gewant 


näet jr ein klaines zaichen dabey ist mir bekant 
wo ich jn müge behüeten so wir in stürmen stan 


Sy maynte den helt ze fristen es was auf seinen todt getan 


Sy sprach mit klainer seyden näe jch auf sein gewant 
da sol Helt dein hant 


so es an die harte gat 


ein taugenliches creutze 
meinen man behüeten 


wenn Er in den stürmen vor seinen veinden stat 
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ftat : Dae hon Ich fprach da 


Hagene / bil liebe frawe mein / da 


902 


maynet auch dee die frawe / ee folt 
im frumme fein : do was damit 
verraten der Chrimhilden man / 
Vrlaub nam do Hagene / da gieng 
Er frólich von dan / Daz Er erfa C 913 
hette / pat jm fein herre ze fagen - da 
wil ich die rayfe wennden / wir fül 
len reiten Iageer / Ich han nu gaz 
die mare / wie jch jn gewinne 

múgt jr dae gefüegen dae tun ich 
fprach der kunig wol Da die vil C 923 
vngetrewen gelaiten auf feinen 

todt / Sy weften all geleiche Gifel- 

her vnd Gernot / wolten nicht ja= 

gen reiten · Ich wayfe nit durch 

welchen neidt / das fy jn nicht en- 

warnden / Yedoch erarnt eg feyt / 

Des kunigee 5nngeſinde / wae 903 
alleſſambt gemút / jch wene ym⸗ 
mer Recke dhainer mer getüt - fo 
grofler mainrate / fo da von im ergie 
do fich an fein rew / Chrimhilt 

die kunigin lie - Dee anndern 904 
mogen wol taufent feiner mar) / 
rait der herre Seyf2id vil frölich 
von dan / er wande er folt Rechen 
feiner Freunde laid - Hagene jm 
rait fo nahen / das Er gefchawet 
die claid Ale er gefach dae pilde 


da fchicke er taugen von dann die 


905 


fagten annder mire zwen fein- 
er man / mit frid folte beleiben / deo 


wenn Er in den stiirmen vor seinen veinden stat 


Das thuon Ich sprach da Hagene vil liebe frawe mein 
da maynet auch des die frawe es solt im frumme sein 
der Chrimhilden man 

da gieng Er frölich von dan 


do was damit verraten 
Vrlaub nam do Hagene 


Daz Er erfarn hette pat jm sein herre ze sagen 
da wil ich die rayse wennden wir süllen reiten Iageen 
Jch han nu gar die mire wie jch jn gewynne 


miigt jr das gefüegen das tuon ich sprach der kunig wol 


Da die vil vngetrewoen gelaiten auf seinen todt 


Sy westen all geleiche Giselher vnd Gernot 
wolten nicht jagen reiten Ich wayss nit durch welchen neidt 


daz sy jn nicht enwarnden Yedoch erarnt es seyt 


Des kuniges ynngesinde was allessambt gemuot 


jch wene ymmer Recke dhainer mer getuot 
so grosser mainrate so da von im ergie 


do sich an sein trew Chrimhilt die kunigin lie 


Des anndern morgen wol tausent seiner man 
rait der herre Seyfrid vil frölich von dan 
er wande er solt Rechen seiner Freunde laid 


Hagene jm rait so nahen daz Er geschawet die claid 


Als er gesach das pilde da schicke er taugen von dann 


die sagten annder mire zwen seiner man 


mit frid solte beleiben des Gunthers lanndt 
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Günthere lanndt / Ond fy hette 
Ludeger zu dem kunige gefant - 
Wie gerne Seyfzid do hinwider 
rait : Er het ettwae errochen fein? 
Freunde laid ; wann jn vil kaùm 
erwander dee Guntheree man - 

da rait Er zu dem künige / der 

vart im dancken began / Nu Jon 
euch got dee willen Freündt Sey- 
fai / daz Ir fo williklichen thuet 
dee ich euch pit - das fol ich ymm?- 
verdienen / ale ich von rechte fol - 
vor allen meinen Freünden / fo ge- 
traw ich euch wol - Nu wir der 
Hertert ledig fein / fo wil jch Jaen 
reiten / Pern vnd Schwein / hin 
zum Wafethen walde / ale ich 

vil dickf han das hete geraten / Ha- 
gene der vil vngetrewe man - 

Allen meinen Geften den fol 

man das fagen / daz wir vil frúe 
reiten / die wellen mit mir iagen / 
das fy fich beraiten / die aber hie be- 
ftan : Höuifchen mit den frawer 
das fey mir liebe getan - Da fpzach 
der ftarche Seyfzid mit herzlich 
fite / wenn Ir jagen reitet : da wil 
ich gerne mit : fo fult jr mir leihij 
einen fuechman / vnd ettlichij 
pracken / fo wil ich reiten in den 
tan / Welt jr nicht nemen ainen / 
{prach der kunig ze hant - Ich 
leyhe euch welt jr Viere / den vil 
wol ift bekant der wald / vnd auch 


906 


907 


908 


909 


mit frid solte beleiben des Gunthers lanndt 


vnd sy hette Ludeger zu dem kunige gesant 
Wie gerne Seyfrid do hinwider rait 

Er het ettwas errochen seiner Freunde laid 
wann jn vil kaum erwanden des Guntheres man 
da rait Er zu dem kiinige der vart im dancken began 
Nu lon euch got des willen Freundt Seyfrid 
daz Ir so williklichen huer des ich euch pit 
das sol ich ymmer verdienen als ich von rechte sol 


vor allen meinen Freunden so getraw ich euch wol 


Nu wir der Herfert ledig sein 


Pern vnd Schwein 
als ich vil dickh han 


Hagene der vil vngetrewe man 


so wil jch Jagen reiten 
hin zum Wasethen walde 
das hete geraten 


Allen meinen Gesten den sol man das sagen 


daz wir vil früe reiten die wellen mit mir iagen 
daz sy sich beraiten die aber hie bestan 
Höuischen mit den frawen daz sev mir liebe getan 
Da sprach der starche Seyfrid mit herrlichem site 
wenn Ir jagen reitet da wil ich gerne mit 
so sult jr mir leihen einen suechman 


vnd ettlichen pracken so wil ich reiten in den tan 


Welt jr nicht nemen ainen sprach der kunig ze hant 


Ich leyhe euch welt jr Viere den vil wol ist bekant 


der wald vnd auch die steyge wo die Tiere hingant 
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1 die fteyge / wo die Tiere hingant - 

2 die euch nicht aue der weie zu 

den Herbergen reiten land / Da 912 
rait zu ſeinem weibe der Recke 


vil gemait · fchier het Hagene 


OD na. + u 


dem künig gefait - wie er gewin- 
7 nen wolte den tewalichen degen / 
8 fott grofler vntrew folt nym- 

9 mer man phlegen Da die vn- C 923 
10 getrewen aufgelegten feinen tot - 

u Sy weften alle gleiche / Gifelhr’ 

1? vnd Gernot / wolt nicht iagen 

3 reiten / jch wayo nit durch wel- 

14 hen neit / das fy jn nicht warnt / 


15 Yedoch erarnet eo feit - 


der wald vnd auch die steyge wo die Tiere hingant 


die euch nicht aus der weyse zu den Herbergen reiten land 
Da rait zu seinem weibe der Recke vil gemait 
schier het Hagene dem künig gesait 
wie er gewinnen wolte den tewrlichen degen 


sist grosser vntrew solt nymmer man phlegen 


Da die vngetrewen aufgelegten seinen tot 


Sy westen alle gleiche Giselher vnd Gernot 
wolt nicht iagen reiten jch ways nit durch welhen neit 


daz sy jn nicht warnten Yedoch erarnet es seit 
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16 Abentheür : Wie Seyfrid 16 
17 erflagen ward 

18 unther vnd Ha- 913 
19 ( gene / die Reckhen 

20 Gil bald / lobten 

21 mit vntrewen 

22 ein pierfen in 

23 den wald / mit 


24 Jr fcharffen geren / Sy wolten 

25 Jagen Schwein pern / vnd wiffende 

26 was mocht kuenere geſein Da- 914 
27 mit rait auch Seyfzid in herz- 

28 lichem fite : maniger hannde fpei- 

?9 fe die fuert man jn mitte / zu ei- 

30 nem kalten prunne / verloo Er 

31 feyt den leib / das het geraten 

32 Praunhilt dee künig Gúnthero 

33 weib / Da gieng der degen küe- 915 
34 ne da Er Chrimhilder vant da 

35 was nu auf gefaümet fein edel 

36  Pierfgewant : fein vnd der gefel- 

37 len / Sy wolten vber Rein da donfft 

38  Chrimhilde nymmer laider ge- 

39 fein / Die feinen traüttiner / 916 
40 die kufft er an den múnd / got laf- 

A fe mich dich frawe / genefen noch 

42 gelünt / vnd mich die deinen au- 

4 ger mit holder mage dein / folt 

44 du kurtzweilen jch mag hie bam 

45 nicht gefein / Da gedacht ee an 917 


Abentheur Wie Seyfrid erslagen ward 


Gunther vnd Hagene die Reckhen vil bald 
lobten mit vntrewen ein piersen in den wald 
mit Jr scharffen geren Sy wolten lagen Schwein 
pern vnd wissende was mocht kueners gesein 


Damit rait auch Seyfrid in herrlichem site 

maniger hannde speise die fuert man jn mitte 

zu einem kalten prunne verlos Er seyt den leib 

das het geraten Praunhilt des künig Gunthers weib 


Da gieng der degen küene da Er Chrimhilden vant 
da was nu auf gesaumet sein edel Piersgewant 

sein vnd der gesellen Sy wolten vber Rein 

da dorfft Chrimhilde nymmer laider gesein 


Die seinen trauttinen die kusst er an den mund 
got lasse mich dich frawe genesen noch gesunt 
vnd mich die deinen augen mit holden magen dein 


solt du kurtzweilen jch mag hie haim nicht gesein 


Da gedacht es an die mire Sy getorst Jr nicht gesagen 
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die mare Sy getoꝛſt Jr nicht 
gefagen / die fy da Hagene fagte / 
do begunde clagen die edel kunigin 
daz Sy ye gewan den leib / da wai- 
net on maffe dee herren Seyfrido 
weib / Sy ſprach zu dem Recken 

lat ewr jagen fein : mir trawmet 
heint layde / wie euch zway wilde 
Schwein iageten Vber harde - da 
wurden plúmen rot / daz jch fo ſeae 
waine dag geet mir wärlichen not / 
Ich fürcht hart fere ettlichen rat / 
ob man der dhainen miffedient / 
hat die vnne gefuegen künnen 
veintlichen hafo  beleibet lieber 
herre / mit ewen rat ich euch das / 
Er fprach mein trawttine / jch 
kumb in kurgen tagen Ich wayfo 
hie nicht der leüte die mir icht haf= 
fee tragen alle die mage find mir 
gemaine holt - auch hab ich an 


den degenen nicht anndere verfcholt - 


Naina herre Seyfrid ja fúrcht 

ich deinen fal mir traumbt heint 
laide / wie ob dier ze tal vielen zwen 
perg / Ich gefach dich nymmerme? / 
Wilt du von mir fchaiden / dae tüt 
mir in dem heren wee / Er vmb- 
fieng mit armen das tugentreich 
weib - mit mynniklicher küffen 
traútet Er jr fchönen leib - mit 
Vrlaub er dannen ſchied / in kurg- 
er ftünd / fy gelach jn laider da2- 


nach nymmermer gefünt - Da 


917 


918 


919 


921 


923 


Da gedacht es an die mire Sy getorst Jr nicht gesagen 


die sy da Hagene sagte do begunde clagen 
die edel kunigin daz Sy ye gewan den leib 
da wainet on masse des herren Seyfrids weib 
Sy sprach zu dem Recken lat ewr jagen sein 
mir trawmet heint layde wie euch zway wilde Schwein 
iageten Vber hayde da wurden pluomen rot 


daz jch so sere waine das geet mir wärlichen not 


Ich fürcht hart sere 


ob man der dhainen 


ettlichen rat 

missedient hat 
die vans gefuegen künnen veintlichen hass 
beleibet lieber herre mit trewen rat ich euch das 
Er sprach mein trawttine jch kumb in kurtzen tagen 
Ich wayss hie nicht der leute die mir icht hasses tragen 
alle die mage sind mir gemaine holt 


auch hab ich an den degenen nicht annders verscholt 


Naina herre Seyfrid ja fürcht ich deinen fal 


mir traumbt heint laide wie ob dier ze tal 
vielen zwen perg Ich gesach dich nymmermer 
Wilt du von mir schaiden 
Er vmbfieng mit armen das tugentreich weib 
mit mynniklichen küssen trautet Er jrn schönen leib 
mit Vrlaub er dannen schied in kurtzer stuond 


sy gesach jn laider darnach nymmermer gesunt 


Da ryten sy von dannen in einen tieffen walt 


das tuot mir in dem hertzen wee 
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ryter) fy von dannen in einen) tief- 
fen walt - durch kurgweil will 

vil manig Ritter pal / volgeten 
Gunther vnd feinen man / Ger= 

not Ond Gifelher die waren da 
haym beftan / Geladen vil der 

Roffe kom vor jn vber Rein die den 
jag gefellen prot trügen vnd wein : 
dae fleifch mit den Vifchen / vnd 
anndern manigen rat den ein 
künig fo reiche vil harte billichij / 
hat - Sy hieſſen herbergen für den 
grüenen walt gen des wildes ab- 
laüffe / die ftoltzen jäger bald / da 
fy iagen folten auf ainen werde 

vil prait da was komen Seyf2id 
dae ward dem künige geſait Uon 
den jag gefellen wurden gar beftar / 
die ward in aller ennder / da ſpꝛach 
der kúene man / Seyfaid der Gil ftaache 
wer fol vnne in den wald weyſen / 
nach dem Wilde jr helde küen 
vnd palo - Wellen wir vane ſchai⸗ 
den {prach da Hagene / Ee das wir 
hie begynnen ze iagenne / dabey 
wir mügen bekennen / Ich / Ond 
die herren mein / wer die peften 
Jäger an difer waltrayfe fein : 

Leüte vnd gehúnde / füllen win 
tailen gar fo kere yetglicher wo 

Er gerne far - Wer dann jage dao 
pefte / der fol des haben dannck da 
ward der jägere pitten  beyeinand? 
nicht ze lanch + Da {prach der 


923 


924 


925 


926 


927 


928 


929 


Da ryten sy von dannen in einen tieffen walt 


durch kurtzweil willen vil manig Ritter pald 
volgeten Gunther vnd seinen man 
Gernot vnd Giselher die waren da haym bestan 
Geladen vil der Rosse 


die den jag gesellen 


kom vor jn vber Rein 
prot truogen vnd wein 
das fleisch mit den Vischen vnd anndern manigen rat 


den ein künig so reiche vil harte billichen hat 


Sy hiessen herbergen für den grüenen walt 


gen des wildes ablauffe die stoltzen jäger bald 
da sy iagen solten auf ainen werde vil prait 


da was komen Seyfrid das ward dem künige gesait 


Uon den jag gesellen wurden gar bestan 
die ward in allen ennden 
Seyfrid der vil starche 

weysen nach dem Wilde 


da sprach der küene man 
wer sol vnns in den wald 


jr helde küen vnd pald 


Wellen wir vnns schaiden sprach da Hagene 


Ee daz wir hie begynnen ze iagenne 
dabey wir muogen bekennen Ich vnd die herren mein 


wer die pesten Jäger an diser waltrayse sein 


Leute vnd gehunde süllen wir tailen gar 


so kere yetzlicher wo Er gerne far 


der sol des haben dannck 


beyeinander nicht ze lanch 


Wer dann jage das peste 
da ward der jägere pitten 


Da sprach der herre Seyfrid Jch han der Hunde rat 
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herre Seyfrid - Jch hay der Hun- 
de rat / wann einen Pracken der 
lo genoflen hat / daz er die ferte 
erkenne der tier / durch den tar / 
Wir kumen wol ze gejaide / {prach 
do Chrimhilde man Da nam 

ein alter jäger / ein guten fpür 
húnt / er pracht den herren in 
einer kurgen ftúnd / da fy vil tiere 
funden / was der von legere ftünd 
die eriageten die gefellen fo noch 
gut jäger tünd / Was jr der bracht 
erfprangte : die flúg mit feiner 
handt - Seyfzid der vil kúene / der 
Helt von Nyderlant / fein Rofo 


dag lieff fo fere  daz Ir nicht entran / 


dae lob Er vo? jn allen / an dem 
gejaide gewan / Ir was an all) 
dingen biderb genüg / fein tier 

dae wag dag erfte / daz Er ze tode 
flüg / ein vil ftarchee Halpfwl 

mit feiner hant + darnach Er Gil 
Íchiere einen vngeftiegen lewen / 
vant / Do den der prack erfpranckte 
den fchoe Er mit dem poger / ein 
Ícharffe ſtralen / het Er darynne 
gezogen / der lewe nach dem ſchuſ- 
fe war) / dreyer fprünge lang / 

die feinen jag gefellen / die ſagetij 
Seyfziden danck / Darnach {lug 

Er {chiere einen Wiſent / Ond einen 
Elch ftarcher Vre viere / pnd ein- 
en grymmen Schelch / fein Rofo 
trüg jn fo balde / daz Ir jm nicht 


929 


930 


931 


932 


933 


934 


Da sprach der herre Seyfrid Jch han der Hunde rat 
wann einen Pracken der so genossen hat 
daz er die ferte erkenne der tier durch den tan 
Wir kumen wol ze gejaide sprach do Chrimhilde man 
Da nam ein alter jiger ein guoten spir hunt 
er pracht den herren in einer kurtzen stund 

da sy vil tiere funden was der von legere stuond 


die eriageten die gesellen so noch guot jäger tuond 


Was jr der bracht ersprangte 


die sluog mit seiner handt 
Seyfrid der vil küene der Helt von Nyderlant 
sein Ross das lieff so sere daz Ir nicht entran 


das lob Er vor jn allen an dem gejaide gewan 


Ir was an allen dingen 


biderb genuog 
sein tier das was das erste daz Er ze tode sluog 
ein vil starches Halpswol mit seiner hant 


darnach Er vil schiere einen vngefüegen lewen vant 


Do den der prack erspranckte den schos Er mit dem pogen 


ein scharffe stralen het Er darynne gezogen 
der lewe nach dem schusse wan dreyer sprunge lang 


die seinen jag gesellen die sageten Seyfriden danck 


Darnach sluog Er schiere einen Wisent vnd einen Elch 


starcher Vore viere vnd einen grymmen Schelch 


sein Ross truog jn so balde daz Ir jm nicht entran 
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35 entrar / Hyerfo / oder hinden kund 
36 im wenig icht entgan / Einen 

37 Eber groflen den vant der Spu2 
38 hũndt / ale Er begünde fliehen / 
39 da kam an der ftúndt / deflelben 
40 jaidmaifter / Er beſtùnd jn auf 

4 der fla / das Schwein bil zo2ni= 

42 lichen lief an den Helt fa Da 

4 log jr mit dem fchwerte der Chri- 
44 hilde man / Eo het ein annder 

4 jäger / fo fanffte nicht getan - 

46 da Er jn het erfellet / man fieng 
47 den Spurhündt / da ward fein 

48 jagen dae reiche wol den Burgun 
49 den kundt - Da fprachen feine 

50 jäger múge es mit fueg weſen / 

9 fo lat vane herre Seyfzid der tier 
52 ein tail genefen / Ir thuet vne 

53. hewt láren den perg vnd auch 

54 den walt / dee begunde fchmielr 
55 der degen kuen vnd pald Da 

56  hoatene allenthalben Ludem 

37 vnd doo / von leüten vnd auch 

58 vor Honden der fchal der was 
59 auch fo groo / daz jn dauon ante 
60 wurte der perg vnd auch die tal / 
61 Vierundzwaingigk rüre die 

62 jager hetten berlan / Da müf- 

63 fet vil tiere verliefen da das lebij / 
64 da majnter) fy dae füeger / daz 
65 mar) jn folte geben / den preyſo 
66 von dem gejaide / des kund nicht 
67 gefchehen / do der ftarche Seyfzid 
68 ward zu der Fewnftat gefehen / 
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sein Ross truog jn so balde daz Ir jm nicht entran 


Hyerss oder hinden kund im wenig icht entgan 
Einen Eber grossen den vant der Spur hundt 
als Er begunde fliehen da kam an der stundt 
desselben jaidmaister Er bestuond jn auf der sla 


das Schwein vil zorniklichen lief an den Helt sa 


der Chrimhilde man 
so sanffte nicht getan 


Da sluog jn mit dem schwerte 
Es het ein annder jäger 
da Er jn het erfellet man fieng den Spurhundt 


da ward sein jagen das reiche wol den Burgunden kundt 


Da sprachen seine jäger müge es mit fueg wesen 
so lat vans herre Seyfrid der tier ein tail genesen 
Ir thuet vns hewt liren den perg vnd auch den walt 


des begunde schmielen der degen kuen vnd pald 


Ludem vnd dos 


von leuten vnd auch von Hunden 


Da hortens allenthalben 
daz jn dauon antwurte der perg vnd auch die tal 


Vierundzwaintzigk ruore die jager hetten verlan 


Da muosset vil tiere verliesen da das leben 


da maynten sy das füegen daz man jn solte geben 
den preyss von dem gejaide des kund nicht geschehen 


do der starche Seyfrid ward zu der Fewrstat geschen 


der schal der was auch so gros 
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Dae geJaid was ergangen / 

vnd noch nicht gar / die zu der 
Fewaftet wolter) / die prachten mit 
jn dar vil maniger tier haute / 

vnd wildes genúg / Hey was man 
des zu der kuchen / des kuniges inge= 
finde trüg Da hiefe der kúnig kün- 
den den jägern auferko2y / daz er 
wiſſen wolte / da ward Gil laut 

ein bon / zu einer ftünd geplaſij / 
damit jn ward erkant / daz man 
den Fürften edele / da zu den herbeagij 
vant / Da fprach ain Seyfai- 

dee jäger / her Ich han vernom- 
men / von eines hoan doſe / das wir 
nu follen komen zu den herbe2gfj 
antwurten ich dee wil / da ward 
nach den gefellen gefraget pla- 
fende vil / Da {prach der herre 
Seyfzid nu raumen wir auch 

den tan / fein Rofo dae trug jn 
eben / fy eylten mit jm dan / Sy 
erfprangeten mit jr fchalle ein 

tier vil grymmeclich / dae was 

ein pere wilde / da {prach der deeg 
hinder fich / Ich wil vane herge 
felle güter kurgweyl weren / 

Ir folt den pracken laffen / Ia 

Dch ich ainen pern / der fol mit 
vane von hynner zu den herberg) 
Carr) / Er fliech dann vil fere Er 
kan ficho nymmer bewaren) 

Der pracke ware verlaffen 

der Pere {prang von dann / da 
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Das geJaid was ergangen vnd noch nicht gar 


die zu der Fewrstet wolten die prachten mit jn dar 
vil maniger tier haute vnd wildes genuog 


Hey was man des zu der kuchen 


Da hiess der künig künden den jägern auserkorn 


daz er wissen wolte da ward vil laut ein horn 
zu einer stund geplasen damit jn ward erkant 


daz man den Fürsten edele da zu den herbergen vant 


Da sprach ain Seyfrides jäger herr Ich han vernommen 


von eines horn dose daz wir nu sollen komen 
zu den herbergen antwurten ich des wil 


da ward nach den gesellen gefraget plasende vil 


Da sprach der herre Seyfrid nu raumen wir auch den tan 


sein Ross das truog jn eben sy eylten mit jm dan 
Sy ersprangeten mit jr schalle ein tier vil grymmeclich 


das was ein pere wilde 


da sprach der degen hinder sich 


Ich wil vans hergeselle guoter kurtzweyl weren 


Ir solt den pracken lassen Ia sich ich ainen pern 
der sol mit vans von hynnen zu den herbergen varn 


Er fliech dann vil sere Er kan sichs nymmer bewaren 


Der pracke ware verlassen der Pere sprang von dann 


der Chrimhilde man 


da wolte jn erreiten 


des kuniges ingesinde truog 
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35 wolte jn erreite der Chrimhilde 
36 man / Er kam in ain geuelle 

37 da kund ee in not welen dae 

38. ftarche tier / da maner ee vor 

39 dem lager genefen Da fprag 

40 von feinem Roffe der ftolge ritt? 
4! guet / er begund im nach lauf- 
4» fen dae tier was vnbehuet - 

4 ee kund jm nicht entrynnen 

44 da vieng er ee zehant - an aller 
4% fchlachte wunden / der helt ec 
46 fchiere gepant / Kratzen 

47 noch gepeyſſen kung es nicht 

48 Wann Er pant ee zu dem fatel 
49 auf ſaſo der fchnelle fan Er 

so bracht ee an die fewaſtat durch 
9! feiner hohen mút zu einer kurg- 
52 wejle der Reck kúen Ond gut / 
53 Wie recht herliche / er zu der 

54 herbergen rait / fein geer was Gil 
55 michel ftarch / Ond prait - Im 

56 hieng fein zier waffen hin nide2 
57 an den fpo2n / von bil rotem golde 
58  fürt der herre ein fchonee ho 
59 Uon Beheim breio gewate 

60  gehoat Ich nie mer gefagen / ein 
61 Rockh von Schwargem phellel - 
62 den fach man jn tragen / Ond 

63 einer hüt zobele / der reich wao 
64 genug / Hey was Er reicher poa- 
65 ten an feinem kocher trueg / 

66 Uon einem Pantelle wao 

67 der Vbergegogen / ein hüt für 

68 die fchufo / fuert Er im pogen / 
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950 


der Chrimhilde man 


da kund es in not wesen 


da wolte jn erreiten 

Er kam in ain geuelle 
das starche tier da maynet es vor dem lager genesen 
Da sprang von seinem Rosse der stoltze ritter guet 
er begund im nach lauffen das tier was vnbehuet 
es kund jm nicht entrynnen da vieng er es zehant 


an aller schlachte wunden der helt es schiere gepant 


Kratzen noch gepeyssen kund es nicht Wann 


Er pant es zu dem satel auf sass der schnelle san 
Er bracht es an die fewrstat durch seinen hohen muot 


der Reck küen vnd guot 


zu einer kurtzweyle 


Wie recht herliche 


sein geer was vil michel 


er zu der herbergen rait 
starch vnd prait 
Im hieng sein zier waffen hin nider an den sporn 


von vil rotem golde fuort der herre ein schones horn 


Jon Beheim breis gewate gehort Ich nie mer gesagen 


ein Rockh von Schwartzem phellel den sach man jn tragen 
vnd einen huot zobele der reich was genuog 


Hey was Er reicher porten an seinem kocher trueg 


Uon einem Pantelle was der vbergetzogen 


ein huot für die schuss fuert Er im pogen 
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ON svn 


den man mit antwerch müft 
ziehen dan / der jn fpannen folte / 
er het ee felber getan / Uon einem 
Ludemes haüte was alles fein 
gewant - von anfang vng an 

das ennde / geftröfft man darauf 
vant / aus der liechten raúhe vil 
manigee goldeg zain / ze baiden 
feinen feiten / dem kuenen jäger- 
maifter {chain / Da fuert Er 
Palmunger ein zierwaffen prait 
dae was alfo ſcharffe / daz ee nie 
vermaid / wo man ee fchlùg auf 
helme / fein egke waren gut / der 
herlich jägere der wag hochgemüt / 
Seyt daz ich euch die mare gar 
befchaiden fol / im was fein edler 
Kocher vil güter ftralen vol / bon 
guldin tullin die facho wol hende 
prait - es müft bald fterben was 
Er damit verfchnaid Da rit 

der Ritter edel / vil werdiclichen 
dan / jn fahen zù jne komen heer 
die Guntheree man : Sy lieffen 

jn entgegne / vnd emphiengen 

im dae march / da buert Er bey 
dem Satele einen Peren groo 

vnd ftarch / Ale Er geftünd vom 
Roffe / da loefzt er im die pant von 
Füeſſe / vnd auch vom münde / da 
erlaute dae zehant vil groo dao 
gehünde / wae dee den peren fach - 
dag tier ze walde wolt / die leút 
hetten vngemach - Der Per von 


951 


952 


953 


954 


956 


den man mit antwerch muost ziehen dan 
der jn spannen solte er het es selber getan 
Jon einem Ludemes haute was alles sein gewant 
von anfang vntz an das ennde — gestrófft man darauf vant 
aus derliechten rauhe — vil maniges goldes zain 


ze baiden seinen seiten dem kuenen jägermaister schain 


Da fuert Er Palmungen ein zierwaffen prait 


das was also scharffe daz es nie vermaid 
wo man es schluog auf helme sein egke waren guot 


der herlich jägere 


der was hochgemuot 


Seyt daz ich euch die märe gar beschaiden sol 


im was sein edler köcher vil guoter stralen vol 
von guldin tullin die sachs wol hende prait 
es muost bald sterben was Er damit verschnaid 
Da rit der Ritter edel vil werdiclichen dan 
jn sahen zuo jne komen heer die Guntheres man 
Sy lieffen jn entgegne vnd emphiengen im das march 


da fuert Er bey dem Satele einen Peren gros vnd starch 


Als Er gestuond vom Rosse da loeszt er im die pant 


von Füesse vnd auch vom munde da erlaute das zehant 
vil gros das gehunde 


was des den peren sach 


das tier ze walde wolt die leut hetten vngemach 


Der Per von dem schalle durch die kuchen geriet 


AMBRASER HELDENBUCH 


wr a wa — w 


— x- 


PEER 


SOY VOS " SFERE Vr 
DaB ex y volt D der TAIN 
Severo vg mar SE) er vo 
dem] fai ¿Bb Der keu SS de 

VASTA ferre v 
CE v ferw EICH UL & ce t 
grece. YW y der 
N Ferie ee 
em djege H 
T s «t ihrem dete 
dx Glo ENEE Per 
edu ht y AY Veto ven 
Ales 0A 6: e 


EES 
onde See E H 


e té pogen 
aa in VERE Comet 
ia. oc 


car deve DUE 
Jede et da der Per gt Da was 


E bec hende daz da wwe, 


Y 


„yon dem lauten dn 
veg a MEG — 
EY 19 00% 
dovra vs t 


Sale er VAN 
` belen pe (vo bee fp bewerker 


fol. CIXvc Il. 35-68 


GN get 


AGO 


NIBELUNGENLIED 


361 


dem ſchalle / durch die kuchen geziet - 


hey was Er kuchen knechte von 
dein few? fchied / Gil keffel ward 
gerúeret - vnd zerfúert manigñ 
prant - Hey was man güter 
Speyfe in dem Afchen liger fant - 
Da fprungen von dem fedele 

die herren vnd jr man / der Per 
begünde zürnen / der kúnig hiefo 
alles dae gehünde / daz an dem fidele 
lag ond wär ee wol verendet / fy 
hetten frólicher tag : Mit pogen) 
vnd mit fpiefler / nicht lennger 
man dag lie - do lieffen dar die 
fchnellen / da der Per gie da was 
fo vil der hünde daz da nyemano 
fchoo - von dem lauten fchalle dao 
gepirg alles erdoo · Der herre 
begunde fliehen / von den hunan 
dan / im kund nicht geuolgen 
wann Chrimhilde man / der 
erlieff jn mit dem Schwerte / ze 
tode Er jn fchlüg - hinwider zu dem 
Fewr man den Peren fyder trúg / 
Da fprachen die dae fahen Er 

wer ein krefftig man / die ftolgen 
Jag gefellen / hieſs man zu den 
tifchen gan auf einen fchönen 
Anger fafe jr da genüg - Hey was 
man reiche fpeyfe / den edlen já- 
gern da trüg : Die fchencken ka- 
men fayne die tragen folten wein 
es kunde bag gedienet nymmer 


helden fein / hetten fy darùndte? / 
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Der Per von dem schalle durch die kuchen geriet 


hey was Er kuchen knechte von dein fewr schied 
vil kessel ward gerüeret vnd zerfüert manigen prant 


Hey was man guoter Speyse in dem Aschen ligen fant 


Da sprungen von dem sedele die herren vnd jr man 


der Per begunde zürnen der künig hiess 
alles das gehiinde daz an dem sidele lag 
vnd wär es wol verendet sy hetten frölichen tag 
Mit pogen vnd mit spiessen 
do lieffen dar die schnellen 


da was so vil der hunde 


nicht lennger man das lie 
da der Per gie 
daz da nyemand schos 


von dem lauten schalle 


das gepirg alles erdos 


Der herre begunde fliehen von den hunden dan 
im kund nicht geuolgen wann Chrimhilde man 
der erlieff jn mit dem Schwerte ze tode Er jn schluog 


hinwider zu dem Fewr man den Peren syder truog 


Da sprachen die das sahen Er wer ein krefftig man 


die stoltzen Jag gesellen hiess man zu den tischen gan 
auf einen schönen Anger sass jr da genuog 


Hey was man reiche speyse den edlen jägern da truog 


Die schencken kamen sayne die tragen solten wein 


es kunde bas gedienet nymmer helden sein 


hetten sy darundter nicht so Valschen muot 
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nicht fo Valfchen mút - fo wéren 
wol die Recken von allen fchanden 
behuet : Da {prach der herre Sei- 
fid / wunder mich dee hat / feyt may 
vane von der kuchen gibt fo manigij 
rat / warumb vnne die fchencken / 
bainger nicht den wein / man phlé- 
ge bae der Jäger / ich wil nit mer 

jag gefelle fein / Ich het wo gedie- 
net daz man mein bae néme waz · 
der kunig von feinem tifche fprach 
in valích dar man folt eucho gerne 
püeſſen wee wir gepreften han / dae 
ift von Hagener fchulden / der wil 
vane gerne erdürften lan Da fprach 
von Tronege Hagene bil lieber heze 
mein / Ich wannde daz dae Pyrfen 
hewte folte fein / da zum Spechtſchaa- 
te den wein den fand jch dar fein win 
hie vngetrüncken / wie wol jch mare 
dae bewar - Da fprach der herze 
Seyfzid / jr leib der hab vndanckh - 
mar) folt mir Siben faum met 

vnd faw2 tranck haben heer gefüe- 
ret / do deg nicht mochte fein / da folt 
mar) Onne gefedelet haben / naher 
an den Rein / Da {prach von Trone- 
ge Hagene / Ir edlen Ritter bald ich 
wayle hiebey nahen einen prun= 

nen kalt / daz Ir icht zúrnet / da 

(úl wir hin gan / der rat ward 
manigem degene ze Jongen getan / 
Da weft nicht der fynne der vai- 

ge küene man : das Er fich jr vn= 
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hetten sy darundter nicht so Valschen muot 
so weren wol die Recken vor allen schanden behuet 


Da sprach der herre Seifrid wunder mich des hat 

seyt man vnns von der kuchen gibt so manigen rat 
warumb vnns die schencken bringen nicht den wein 
man phlege bas der Iäger ich wil nit mer jag geselle sein 


Ich het wo gedienet daz man mein bas neme war 

der kunig von seinem tische sprach in valsch dar 

man solt euchs gerne püessen wes wir gepresten han 

das ist von Hagenen schulden der wil vnns gerne erdürsten 
lan 


Da sprach von Tronege Hagene vil lieber herre mein 
Ich wannde daz das Pyrsen hewte solte sein 

da zum Spechtscharte den wein den sand jch dar 

sein wir hie vngetruncken wie wol jch märe das bewar 


Da sprach der herre Seyfrid jr leib der hab vndanckh 
man solt mir Siben saum met vnd sawr tranck 
haben heer gefüeret do des nicht mochte sein 
da solt man vnns gesedelet haben nahen an den Rein 


Da sprach von Tronege Hagene Ir edlen Ritter bald 
ich wayss hiebey nahen einen prunnen kalt 

daz Ir icht zürnet da sül wir hin gan 

der rat ward manigem degene ze sorgen getan 


Da west nicht der synne der vaige küene man 
daz Er sich jr vntrew künde han verstan 
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trew künde han verftan / ee was 

in gangen tugenden / alles balícho 
ploo / feinee todee müft entgelten 
feit der fein nie nicht genoo Sej= 
fid den Recken zwang dee durfteo 
not / den tifch defter zeiter rucken 
dannen gepot / er wolte für die 
perge zu dem prünnen gan / da 
was der Rat mit gemaine von 

den Recken getan / Die tier may 
hiefe auf wägenen fúeren / in 

dae lant / die da het verhawen deo 
Seyfꝛides handt / man jach im 
groſſer eren / der ee yé gefach / Ha- 
gene fein trew vil fere an Seyfridij 
prach Da fy wolten von danner) / 
zu der Linden prait / da {prach 
von Tronege Hagene mir ift deo 
vil gefait / dae nicht geuolgen kün- 
de der Chrimhilde man / wenn 

Er welle gahen / hey wolt Er vnno 
dae feher lan · Da {prach voy / 
Niderland der kúene Seyfzid / dae 
mugt jr wol verfuechen / wellet 

jr mir lauffen mit / zu wette 

zu dem prunnen / fo dae ift getan / 
dem fol man iehen dannen / den 
man ficht gewunnen han / Nu 
wellen wire auch berſuechen / 
{prach Hagene der degen / da fprach 
fchnelle Seyfziò fo wil ich mich 
legen für ewre füeſo auf dao g2ao 
da Er dae gehoate / wie liebe es Gunt- 
her was Da fprach der Degene 
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daz Er sich jr vntrew künde han verstan 
es was in gantzen tugenden alles valschs plos 


seines todes muost entgelten seit der sein nie nicht genos 


Seyfrid den Recken zwang des durstes not 

den tisch dester zeiter rucken dannen gepot 

er wolte für die perge zu dem prunnen gan 

da was der Rat mit gemaine von den Recken getan 


Die tier man hiess auf wigenen füeren in das lant 
die da het verhawen des Seyfrides handt 

man jach im grosser eren der es ye gesach 
Hagene sein trew vil sere an Seyfriden prach 


Da sy wolten von dannen zu der Linden prait 

da sprach von Tronege Hagene mir ist des vil gesait 
das nicht geuolgen kiinde der Chrimhilde man 
wenn Er welle gahen hey wolt Er vnns das sehen lan 


Da sprach von Niderland der küene Seyfrid 
das mugt jr wol versuechen wellet jr mir lauffen mit 
zu wette zu dem prunnen so das ist getan 


dem sol man iehen dannen den man sicht gewunnen han 


Nu wellen wirs auch versuechen sprach Hagene der degen 
da sprach schnelle Seyfrid so wil ich mich legen 

für ewre füess auf das gras 

da Er das gehorte wie liebe es Gunther was 


Da sprach der Degene küene Noch wil Jch euch mer sagen 


AMBRASER HELDENBUCH 


Ee MER RC dr: 
NE St 


oO oco N ON W uv N m 


A 


sees 2 2 88 2 


en 


+ 


ES? 


2 
Se, 


A EN 


D 

Ge SE WAZ das voel È 
SE Dem gexe x 
Dein Hechelde⸗ S N Ze es 
e dex wes 
ed figy Exombs specie * wo 
a Dée tarde von XV ab, er 
BE U e a T 
v barde ffo fam ayeas ` de 
Ee le bee eden den dx 
e de Mo bey dem y * 
en den intente esn 
c e en bo ee M 


Det 

ÍA 

KE 

w 

A 

Be 

de 

[41] 

: d Mm 

| Her 1 Ax 
pen GEN? walt £v feiner qe 
a a 

evw Net VO > 


Mena a dev her: 

c e dem prime Sand gE 

e Ses be dee das einge‘ dag w 

von der we pwd AER fel 
fol. CXrb Il. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


küene / Noch wil Ich euch mer 
fagen / alles mein gewate dae wil 
ich mit mir tragen / den gere zu 
dem Schilde / vnd alles mein preio 
gewant den kocher zu dem fweate / 
vil fchier Er vmbe gepant da zu- 
gen fy die claider von dem leibe day / 
in zwain weyflen hembden fach 
man fy baide ftan : fam zway 

wilde pantl / fy lieffen durch den 
klee / da fach man bey dem pꝛun- 
nen / den kuenen Seyfziden ee Den 
preys an allen dingen / trüg vor 
manigem man / dae fchwert lóft 

er fchiere / den Kocher legt Er dan / 
den ftarchen geer er lainte an die 
Linden aft / bey dee prunner fluſſe 
ftund der herliche gaft Die Sej= 
fides tugende die waren bat g200 
den Schilt er leget nyder all da der 
prünne 6loo / wie harte / fo in 
dürfte der helt doch niene tranck / 
Ee daz der künig getrungke dee 
faget Er im vil böefen danck Der 
prunne kúel lauter vnd gut - 
Gunther fich da naigete nider 

zu der flút - ale er hette getrunck- 
en da richt Er fich von dan alfo 
het auch gerne der kuene Seifzid 
getan · Da entgalt Er feiner 

zucht / den pogen vnd dae ſwert 
dae trüg allee Hagene / vor) im 
danne wert / da {prang Er hin- 
widere da Er den ger da vant - Er 


972 


973 


974 


975 


976 


977 


Da sprach der Degene küene 
alles mein gewate 
den gere zu dem Schilde 
den kocher zu dem swerte 
da zugen sy die claider von 
in zwain weyssen hembden 


sam zway wilde pantl sy lie 


da sach man bey dem prunnen 


Den preys an allen dingen 
das schwert lóst er schiere 
den starchen geer er lainte 
bey des prunnen flusse 


Die Seyfrides tugende 

den Schilt er leget nyder 
wie harte so in dürste 
Ee daz der künig getrungke 


Der prunne küel 
Gunther sich da naigete 
als er hette getruncken 

also het auch gerne 


Da entgalt Er seiner zucht 
das truog alles Hagene 
da sprang Er hinwidere da 
Er sach nach seinem pilde 


Noch wil Jch euch mer sagen 
das wil ich mit mir tragen 


vnd alles mein preis gewant 


vil schier Er vmbe gepant 


dem leibe dan 
sach man sy baide stan 
ffen durch den klee 


den kuenen Seyfriden ee 


truog vor manigem man 
den kócher legt Er dan 


an die Linden ast 


stuond der herliche gast 


die waren hart gros 

all da der prunne vlos 
der helt doch niene tranck 
des saget Er im vil bóesen danck 


lauter vnd guot 

nider zu der fluot 
da richt Er sich von dan 
der kuene Seifrid getan 


den pogen vnd das swert 


von im danne wert 


Er den ger da vant 
an des kuenen gewant 
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fach nach feinem pilde an dee 
kuenen gewant ` Da der herze 
Seyfzid ob dem prunne tranck / 
Er {choo jn durch dae creúge / daz 
von der wunden ſprang dae plùt / 
im von dem hergen / vaft / an die 
Hagene ward fo groffe miffwen- 
de / ein helt nu nymmermer be- 
gat - Der ger im gen dem heꝛtzj / 
ſtechen Er do lie / alfo grimmi- 
klichen ze flüchten Hagene nie 
gelief / in der welt vor dhainem 
man do fich der herre Seyfaid 
der ſtarchen wunden verían / 

Der herre tobelichen von dem 
prunne ſprang / im ragete von 
dem hertzen / ein geer ſtange lang / 
der Fürfte mainte vinden pog 
oder Schwert : fo muelle welen 
Hagene nach feinem dienft ge= 
wert Da der fere wunde deg 
Schwertee nicht enfant da het 
Er nicht mere wann dee Schil- 
des rant / Er zugk jn von dem 
prunnen da lieff Er Hagenen 

an / da kund im nicht entryn- 
nen / dee kunig Gunthere mar) / 
Wie wundt Er wae zum tode / 

lo creffticlich Er flúg / daz auc 
Schilde drate genúg / dee edlen 
geſtaines der Schilt vil gar zer- 
prat / fich hette gerne errochen 
der vil herzliche gaft / Da was 
geftrauchet Hagene vo? feiner 


978 


979 


981 


983 


Er sach nach seinem pilde an des kuenen gewant 


Da der herre Seyfrid 
Er schos jn durch das creutze 


ob dem prunne tranck 


das pluot im von dem hertzen 


so grosse misswende ein helt nu nymmermer begat 


Den ger im gen dem hertzen stechen Er do lie 


also grimmiklichen ze flüchten Hagene nie 
gelief in der welt vor dhainem man 


do sich der herre Seyfrid der starchen wunden versan 


Der herre tobelichen von dem prunne sprang 


im ragete von dem hertzen ein geer stange lang 
der Fürste mainte vinden pogen oder Schwert 


so muesse wesen Hagene nach seinem dienst gewert 


Da der sere wunde des Schwertes nicht enfant 


da het Er nicht mere wann des Schildes rant 
Er zugk jn von dem prunnen da lieff Er Hagenen an 


da kund im nicht entrynnen des kunig Gunthers man 


Wie wundt Er was zum tode 
daz aus Schilde 
des edlen gestaines 


so creffticlich Er sluog 
drate genuog 

der Schilt vil gar zerprast 

sich hette gerne errochen der vil herrliche gast 


Da was gestrauchet Hagene vor seiner handt ze tal 


daz von der wunden sprang 
vast an die Hagene ward 
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ON A w 


handt ze tal / von des flages kref- 
te der wald vil laut erhal / het 

Er dae fchwert bey hennde / fo wér 
es Hagenen todt - fo fere zürnet 
der wunde / des gieng jm werlichî) 
not : Erplichen was fein baabe 

er kunde nicht genefen / feines 
leibee fterche / die mueſſet gar 


zer geen / wann Er dee todes zaichî) / 


in liechter varbe trüg - feyt ward 
Er bewainet / von fchonen fraw= 
en genüg : Da viel in die plü- 
men der Chrimhilden man / dao 
plüt von feiner wunden / fach 
man vil vafte gan des begund 

Er fchelten / dee gieng im groffe 
not die auf jn geraten herten / 
den vngetrewer tot · Da {prach 
der Ferchwunde ja jr vil bofen 
zagen - was helffent meine dienft 
das jr mich habt erflagen / Ich 
was euch getrewe dee ich entgoltij 
han / Jr habt an ewrem magen 
laider vbel getan : Sy fein dauon 
befcholten / was jr wirt geboar / 
heer nach dilen zeiten / jr habt 
ewen zoon gerochen all ze fere 
an dem leibe mein : mit lafter 

jr gefchaiden folt von güten recxij 
fein / Hie Ritter alle lieffen 

da Er erfchlagen lag - ee wae jr 
genüegen ein freüdlofer tag / die 
icht ewe hetten / von den ward 
Er geclagt - dae het wol verdienet 


985 


984 


985 


987 


988 


Da was gestrauchet Hagene vor seiner handt ze tal 


von des slages krefte der wald vil laut erhal 
het Er das schwert bey hennde so wer es Hagenen todt 
so sere zürnet der wunde des gieng jm werlichen not 
Erplichen was sein varbe er kunde nicht genesen 
seines leibes sterche die muesset gar zer geen 
wann Er des todes zaichen in liechter varbe truog 


seyt ward Er bewainet von schonen frawen genuog 


der Chrimhilden man 


das pluot von seiner wunden 


Da viel in die pluomen 
sach man vil vaste gan 
des begund Er schelten des gieng im grosse not 


die auf jn geraten hetten den vngetrewen tot 


Da sprach der Ferchwunde ja jr vil bosen zagen 


was helffent meine dienst daz jr mich habt erslagen 
Ich was euch getrewe des ich entgolten han 


Jr habt an ewrem magen — laider vbel getan 


Sy sein dauon bescholten was jr wirt geborn 
heer nach disen zeiten jr habt ewren zorn 
gerochen all ze sere an dem leibe mein 


mit laster jr geschaiden solt von guoten recken sein 


Hie Ritter alle lieffen 
es was jr genüegen 


da Er erschlagen lag 
ein freudloser tag 
die icht trewe hetten von den ward Er geclagt 


das het wol verdienet der Ritter küen vnd gemait 
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der Ritter küen vnd gemait - 

Der kunig von Burgunden kla- 

get feinen todt - da fprach der Ferch 
wunde dae ift on not - daz der nach 
Íchaden wainet / der jn da hat ge- 
tan / der dienet michel ſchelten / 

es were peſſer verlan / Da ſpꝛach 

der grymmige hagen Ia waie 

Er was Er clait - es hat nu alleo 
ennde vnnfer ſoꝛg vnd vnnfer 

lait - wir vinden jr vil wenig 

die turen vane beftan / wol mich 
das Ich feiner herfchaffte han ze 
rate getan / Ir mügt euch leicht 
rúemen {prach da Seyfzid het Ich 

an euch erkennet den moatlichî) 

fit / Ich hette wol behalten voa euch 
meinen leib mich rewet nicht 

fo fere dann fraw Chrimhilt mein 
weib / Nu müee got erparmen 

das Ich ye gewan den Sûn / dem 
mar) das ichte wiflen fol nach 

den zeiten tun - daz feine mage 
yemand monatlichen haben erfla= 
gen / möcht jch fo {prach Seyf2id / 
dae folt ich billichen clagen / Da 
{prach jammerlicher der Feach- 
wunde man / welt jr kunig edle 
trewen icht began / in der welt 

an yemand / lat euch beuolher 

fein / auf ewr gnaò / die holde traut- 
tine mein Und lat fy dee genieſ- 

fen daz Sy ewa Schwefter ley / duach 


aller Fürften tugende / wont jr 


989 


990 


991 


992. 


993 


994 


das het wol verdienet der Ritter küen vnd gemait 


Der kunig von Burgunden klaget seinen todt 
da sprach der Ferch wunde — das ist on not 
daz der nach schaden wainet der jn da hat getan 
der dienet michel schelten es were pesser verlan 
Da sprach der grymmige hagen Ia wais Er was Er clait 
es hat nu alles ennde vnnser sorg vnd vnnser lait 
wir vinden jr vil wenig die turen vnns bestan 


wol mich daz Ich seiner herschaffte han ze rate getan 


Ir mügt euch leicht rüemen 


sprach da Seyfrid 
het Ich an euch erkennet den mortlichen sit 
Ich hette wol behalten vor euch meinen leib 


mich rewet nicht so sere dann fraw Chrimhilt mein weib 


Nu mües got erparmen daz Ich ye gewan den Suon 


dem man das ichte wissen sol nach den zeiten tuon 
daz seine mage yemand mortlichen haben erslagen 


mócht jch so sprach Seyfrid das solt ich billichen clagen 


Da sprach jammerlichen der Ferchwunde man 


welt jr kunig edle trewen icht began 
in der welt an yemand lat euch beuolhen sein 


auf ewr gnad die holde trauttine mein 


Und lat sy des geniessen daz Sy ewr Schwester sey 


durch aller Fürsten tugende wont jr mit trewen bey 
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mit trewen bey - Wir múefin 

2 warten lannge / mein Vater 
vnd meine man / ee ward nie 
Frawen laider getan Die plü 
men allenthalben von plüte 


tode / vnlanng thet Er dae / Wan 
dee todes waffen ye ze fere fchnaid - 


3 
4 
H 
6 waren nafo da rang Er mit de 
7 
8 
9 


da mocht reden nicht mere der 
10 Recke kuen vnd gemait / Uon 
u demfelben prunner da Seyfzid 
1? ward erílager / folt jr die rech 


5  warhait von mir hören fagen / 


14 Vo? dem Ottenwalde ein dorff leit 


5 Ottenhain / da ift noch derfelbe 
16 prunne dee ift zweiuel dhain - 
7 Da die herren fahen / daz der 
B helt was tot / Sy legten jn auf 
19 ainen Schilt der was von golde 
20 rot / vnd wurden dee ze rate wie 


21 dae folte ergan / daz man ee verhé- 
22 le daz ee het Hagene getan Da 


23  fprachen jr genúg vnne ift vil 


24 vbel gefcheher / jr folt es helen alle 
25 vnd fült geleiche iehen / da Er rit 


26 jagen ayne / Chrimhilden may / 


27 In ſchlùgen Schachere / da Er da 
28 für durch den tan - Dauon Tro- 


29 nege Hagene jch bring jn in dae 


30 Lanndt / mir ift vil vnmäre / vnd 
31 wirt ee jr bekannt / die fo hat be- 


32 truebet den Praünhilden mút / 
33 es achtet mich (il ringe / wae fy 
34  wainen getüt - 


995 


C 1013 


996 


997 


998 


durch aller Fürsten tugende wont jr mit trewen bey 


Wir müessen warten lannge mein Vater vnd meine man 
es ward nie Frawen laider getan 

Die pluomen allenthalben von pluote waren nass 
da rang Er mit dem tode  vnlanng thet Er das 
Wann des todes waffen ye ze sere schnaid 


da mocht reden nicht mere der Recke kuen vnd gemait 


da Seyfrid ward erslagen 


Uon demselben prunnen 
solt jr die rechten warhait von mir hören sagen 
Vor dem Ottenwalde ein dorff leit Ottenhain 


da ist noch derselbe prunne des ist zweiuel dhain 


daz der helt was tot 
Sy legten jn auf ainen Schilt 


Da die herren sahen 
der was von golde rot 
vnd wurden des ze rate wie das solte ergan 
daz man es verhele daz es het Hagene getan 
Da sprachen jr genuog  vnns ist vil vbel geschehen 
jr solt es helen alle vnd sült geleiche iehen 
Chrimhilden man 


da Er da fuor durch den tan 


da Er rit iagen ayne 
Jn schluogen Schachere 


Dauon Tronege Hagene jch bring jn in das Lanndt 


mir ist vil vnmáre vnd wirt es jr bekannt 
die so hat betruebet den Praunhilden muot 


es achtet mich vil ringe was sy wainen getuot 
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Abentheür - Wie Chxymhilt 17 
jren man claget : vnd wie Er begra- 


ben ward - 


o erpiten fy 999 
D der nachte - 
vnd füeren 


vber Rein von 
helden nym- 
mer kunden 
wire gejaget 
fein / ein tyer daz fy da flügen / dao 
wainter) edle kind - ja müeffen 
fein entgelten / vil gute weygant 
fint - Uon groffer vbermüte 1000 
múgt jr hören ſagen vnd von 
ayflicher rache / da hiefe Hagen 
tragen Seyfziden alfo toten / von 
Nybelunge lant für ain kemme- 
naten / da man Chrimhilten Gant - 
Er hiefe jn taugenlichen legen / 1001 


Abentheur Wie Chrymhilt jren man claget vnd wie Er begraben 


ward 


Do erpiten sy der nachte vnd fuoeren vber Rein 
von helden nymmer kunden wirs gejaget sein 
ein tyer daz sy da sluogen das wainten edle kind 


ja müessen sein entgelten vil guote weygant sint 


Uon grosser vbermuote miigt jr hören sagen 
vnd von ayslicher rache da hiess Hagen tragen 
Seyfriden also toten von Nybelunge lant 

für ain kemmenaten da man Chrimhilten vant 


Er hiess jn taugenlichen legen an die tür 
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an die tür / daz Sy Jn da folte 

2 vindey, fo fy dargienge für hin 

3 zu der Mettine / Ee dae wurde 

4 tag, der die Fraw Choimhilt vil 

5 felter kaine verlag / Man leü- 

6 tet da zum Münfter nach ge- 

7 wonhait / Fraw Chrimhilt die 

8  fchóne wachte menige maid / 

9 ein liecht bat fy jr bringen / 6nd 
to auch jr gewant / da kam ain 

u Cammerere da Er Seyfziden 

2 fant · Er fach in plütee roten 

3 fein wat was alle nafs / daz es 

14 fein herre were / niemant wellt 

5 das hin zu der kemmenater / 

16 das liecht trùg an der hant : Co 

17 dem vil laiden mare - die fraw 

8 Caimbilt erfant / Do fy mit jr 

19 Frawer ze münfter wolte gan : 
20 da {prach der Cammerere ja folt 

21 jr ftille ſtan es leit vor difem 
22 gaden ein Ritter tot erflagen / da 
23 begund Chrimhilt vil harte vn= 
24 meſſlichen clagen / Ee das fy 
25 recht erfunde das ee were jr man : 
26 ar die Hagene frage dencken fy be- 
27 gan wie Er jn folte friften / da ward 
28 jr erfte layd / von jr was allen freü- 
29 den mit rode widerfait Da fayg 
30 fy zu der erden / das fy nicht enſpꝛach / 
z die fchön freúdlofen ligen man do fach / 
32 Chrimhilten jammer ward do g200 / 
33 da erfchray fy nach vncrefften dag 
34 all die kemmenaten erdoo Da 


IOOI 


1002 


1003 


1004 


1005 


1006 


1007 


Er hiess jn taugenlichen legen an die tür 


daz Sy Jn da solte vinden so sy dargienge für 
hin zu der Mettine Ee das wurde tag 

der die Fraw Chrimhilt vil selten kaine verlag 
Man leutet da zum Münster 


Fraw Chrimhilt die schöne 


nach gewonhait 
wachte menige maid 
ein liecht bat sy jr bringen vnd auch jr gewant 


da kam ain Cammerere da Er Seyfriden fant 


Er sach in pluotes roten sein wat was alle nass 


daz es sein herre were niemant wesst das 
hin zu der kemmenaten das liecht truog an der hant 


von dem vil laden mire die fraw Crimhilt erfant 


Do sy mit jr Frawen ze miinster wolte gan 


da sprach der Cammerere ja solt jr stille stan 
es leit vor disem gaden 


da begund Chrimhilt 


ein Ritter tot erslagen 
vil harte vnmesslichen clagen 


Ee daz sy recht erfunde 
an die Hagene frage 


daz es were jr man 
dencken sy began 
wie Er jn solte fristen da ward jr ersts layd 
von jr was allen freuden mit tode widersait 
Da sayg sy zu der erden daz sy nicht ensprach 
die schön freudlosen ligen man do sach 
Chrimhilten jammer ward do gros 
da erschray sy nach vncrefften daz all die kemmenaten 
erdos 


Da sprach daz jr ynngesynnde was ob es ist ain gast 
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35. {prach das jr ynngefynnde was / 

36 ob es ift ain gaft / dae plút jr auc 

37 dem múnde / von hertgen iammer 
38 praſt / da {prach fy ee ift Seyfꝛid 

39 der mein vil lieber man / es hato 

40 geraten Praunhilt daz es hat 

4 Hagene getan : Die fraw hiefo 

42 Sy weyfen / da fy den Helt fant - Sy 
4 hob fein fchóne haubt mit jr Gil 

44  weiffen hant wie rot er was von 
4 plüte / fy het jn fchier erkant - da 
46 lag vil iammerlicher der helt von 
4 Nibelunge lant - Da Gil trauri= 

48 kichen / die kúniginne milt / owe 
49 mich meines laides / nùn ift dir 

so dein Schilt mit fchwerten nicht 

9 verhawen / du ligft ermoadet rot 

$2  wefte ich wer dae tette / Ich riet im 
53 ymmer feinen todt - Allee Ir 

54  Yngelynnde klaget vnd fchray mit 
55 jr liebe Frawen / wann jn was 

$6 hart wee / vmb jr vil edlen herren / 
57 den fy da hetten verloꝛen / da gerochñ 
38 Hagene harte Praünhilde zorg - 

59 Da fpaach jr jammer hat jr 

60 kammerere / jr folt hin gan / vnd 
D wecket haat palde / dee Seyfrides 
62 man / Ir folt auch Sigemundij 

63 meinen jammer ſagen / ob Er mir 
64  helffen welle / den küenen Seyfaidij 
65 klagen - Da lieff bald ein pote 

66 da Er Sy ligen vant die Seyfrideo 
67 helde von Nibelunge lant / mit 


68 den vil laiden mären / Ir freüde 


1007 


1008 


1009 


IOIO 


IOII 


IOIZ 


Da sprach daz jr ynngesynnde was ob es ist ain gast 
das pluot jr aus dem munde von hertzen iammer prast 
da sprach sy es ist Seyfrid der mein vil lieber man 

es hats geraten Praunhilt daz es hat Hagene getan 


Die fraw hiess Sy weysen da sy den Helt fant 
Sy huob sein schöns haubt mit jr vil weissen hant 
wie rot er was von pluote sy het jn schier erkant 


da lag vil iammerlichen der helt von Nibelunge lant 


Da vil trauriklichen die küniginne milt 
owe mich meineslaides nun ist dir dein Schilt 
mit schwerten nicht verhawen du ligst ermordet rot 


weste ich wer das tette Ich riet im ymmer seinen todt 


Alles Ir Yngesynnde klaget vnd schray 
mit jr liebe Frawen wann jn was hart wee 
vmb jr vil edlen herren den sy da hetten verloren 


da gerochen Hagene harte Praunhilde zorn 


Da sprach jr jammer hat jr kammerere jr solt hin gan 
vnd wecket hart palde des Seyfrides man 

Ir solt auch Sigemunden meinen jammer sagen 

ob Er mir helffen welle den küenen Seyfriden klagen 


Da lieff bald ein pote da Er Sy ligen vant 
die Seyfrides helde von Nibelunge lant 


mit den vil laiden mären Ir freude Er Jn benam 
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Er Jn benam / Sy woltene nit ge- 
lauben vnt man dae wainen 

vernam / Der pote kam auch 

fchiere da der künig lag / Sigmund 
der herre / der fchlaffes nicht emph- 
lag / Ich wéne fein here ee im ſagte / 
dae im was geſchehen / er mochte fei- 
nen lieben Sün nymmer lebentig 
gefehen Wachet herre Sigmund 
mich pat nach euch gan Chrimhilò 
mein frawe / der ift ein laid getan / 
das Ir vo? allen laden an jr herge 
gat / dae folt jr clagen helffen / wa) 
ea euch fere beftat - Auffrichtet 

fich do Sigemünd ; er fprach wae 
find die laid / der fchonen Chrim- 
hilden / die du mir haft gefait - der 
pote {prach mit wainen jch kan 
euch nicht verdagen / Ia ift von Ni= 
derlannd der kuene Sejfrid erſlagij / 
Da fprach der kunig Sigmund / 

lat dae fchimphen fein / Ond alfo 
bófe mare durch den willen mein - 
daz jr ee faget nyemand / daz er ſey 
erflagen / wann ich kunde jn nym- 
mer vo. meinem tode verklagen - 
Welt Ir mir nicht gelauben / daz 

Ir mich hözet fager / fo mügt jr 
felbo hozen Chrimhilde clagen : vnd 
alles jr gefynnde / den Seyfzides toot - 
vil fere erfchrack / do Sigemünd / 
dee gieng im werlichen not Mit 
Hundert manney er von dem 


pete fprang / zu zugkten zu den 


1013 


1014 


1015 


1016 


1017 


1018 


mit den vil laden miren Ir freude Er Jn benam 


Sy woltens nit gelauben Ÿntz man das wainen vernam 
Der pote kam auch schiere da der künig lag 
Sigmund der herre der schlaffes nicht emphlag 
Ich wene sein hertze esim sagte das im was geschehen 


er mochte seinen lieben Sun nymmer lebentig gesehen 


Wachet herre Sigmund mich pat nach euch gan 
Chrimhild mein frawe der ist ein laid getan 
daz Ir vor allen laiden an jr hertze gat 

das solt jr clagen helffen wann es euch sere bestat 
Auffrichtet sich do Sigemund er sprach was sind die laid 
der schonen Chrimhilden 


der pote sprach mit wainen 


die du mir hast gesait 
jch kan euch nicht verdagen 
Ia ist von Niderlannd der kuene Seyfrid erslagen 


Da sprach der kunig Sigmund lat das schimphen sein 


vnd also böse mare durch den willen mein 
daz jr essaget nyemand daz er sey erslagen 


wann ich kunde jn nymmer vor meinem tode verklagen 


Welt Ir mir nicht gelauben daz Ir mich höret sagen 
Chrimhilde clagen 
den Seyfrides todt 


so mügt jr selbs horen 
vnd alles jr gesynnde 

vil sere erschrack do Sigemund des gieng im werlichen not 
Mit Hundert mannen er von dem pete sprang 


zu zugkten zu den hennden die scharffen waffen lang 
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hennder / die fcharffen waffen 
lang Sy lieffen zu gar vil iämer- 
lichen da kamend taufent Recken 
des küenen Seyfzido man · Da fy 
fo jammerlichen die frawer hoꝛtij 
clagen da wandten fumelichen / 
fy folten claider tragen / ja mochtij 
fy der fynne vo? laide nicht geha- 
ben / jn wart vil michel fchwere / 
in jre herzen begraben Da 

kam der kúnig Sigmund / da 

Er Chrimhilden vant : er fpzach 
Awe der rayfe heer in dit landt 
wer hat mich meines kindes vnd 
auch ewas mane bey alfo güten 
Freunden folich moat angetan - 
Hey folt ich den erkennen fprach 
dae vil edle weib / holt wirt im 
mein herge nymmer vnd auch 
mein leib - jch berait im alfo laide / 
das die freunde fein / von meinen 
fchulden mueffen wainende fein - 
Sigemünd der herre den Furfti) 
vmbe floo - da ward von feinen rund 
der iamer alfo groo / daz von dem 
ftarchen rüffe / Palaft vnd fal / 

vnd auch die Stat ze Wurmfe 

vor) jrem wainen erfchal ; Da 
kunde jn nyemand getröften dag 
Seyf2ides weyb / man zoch aue den 
klaiderr feinen fchonen leib man 
wüfch im feinen wunden / ond leget 
jn auf den re · da was feinen leütij 


von groflem iammer ſtarch wee - 


1019 


1020 


1021 


1022 


1023 


zu zugkten zu den hennden die scharffen waffen lang 


Sy lieffen zuo gar vil iámerlichen 
da kamend tausent Recken des küenen Seyfrids man 
Da sy so jammerlichen die frawen horten clagen 
da wandten sumelichen sy solten claider tragen 
ja mochten sy der synne vor laide nicht gehaben 


jn wart vil michel schwere in jre hertzen begraben 


Da kam der künig Sigmund da Er Chrimhilden vant 
er sprach Awe der rayse heer in ditz landt 
wer hat mich meines kindes vnd auch ewrs mans 


bey also guoten Freunden solich mort angetan 


Hey solt ich den erkennen sprach das vil edle weib 


holt wirt im mein hertze nymmer vnd auch mein leib 
jch berair im also laide daz die freunde sein 


von meinen schulden müessen wainende sein 


Sigemund der herre den Fürsten vmbe slos 


da ward von seinen frunden der iamer also gros 
daz von dem starchen ruoffe Palast vnd sal 
vnd auch die Stat ze Wurmse von jrem wainen erschal 
Da kunde jn nyemand getrösten daz Seyfrides weyb 
man zoch aus den klaidern seinen schonen leib 
man wuosch im seinen wunden 


da was seinen leuten von grossem iammer starch wee 


vnd leget jn auf den re 
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Da fachen feine Recken von 
2 Nybelùnge lant - nu folt ymmer 
rechen mit willen vnnfer hant · 
4 Er ift in difer Burge der es da hat 
5 getan da eylten nach waffen alle 
6  Seyfrides man : Die auflerwel- 
7 ten degene mit Schilder) kamen 
8 dar / Aindlif húndert recken / die 
het an feiner fchar / Sigemund der 
10 herre / ſeines Súnes tod / den wolt Er 
u gerne rechen des gieng im werlicfij 
12 not : Sy weften nit wen fy mit 
5  ftreite folten befteen / fy tatten es 
14 dann Gunthern vnd feine 
5 man / mit den der herre Seyfzid an 
16 das gejaide rait Chrimhilt fach 
17 fy gewaffent dae was Ir groflichî) 
38 laid / Wie michel wer jr jamer 
19 vnd fo ftarch jr not : da foꝛcht fy fo 
20 harte der Nybelunge tot / von jre 
21 Brüdere manner) / daz Sy ee vnder- 
22 ftund, fy warnte fy guettlichen / 
23 ale Freunde lieben freunden tun? / 
24 Da fprach die iamere reiche 
25 mein herre Sigmünd wee welt 
26 jr begynner / euch ift nit recht 
27 kunt Ja hat der kunig Günth’ / 
28 fo manigen küenen man Ir 
29 welt euch alle verliefen folt jr die 
30 Recken beftan - Mit auferpundij 
31 Schilden / jn was ze ftreite not / die 
32 edl küniginne Sy pat vnd auch 
33 gepot : daz fye meiden folten / die 
34 Recken bil gemait do fys nicht laf- 
35 fen wolten / dae was jr werlichî) 


1024 


1025 


1026 


1027 


1028 


1029 


Da sprachen seine Recken von Nybelunge lant 


nu solt ymmer rechen mit willen vnnser hant 
Er ist in diser Burge der es da hat getan 
da eylten nach waffen alle Seyfrides man 
Die ausserwelten degene mit Schilden kamen dar 
Aindlif hundert recken 


Sigemund der herre 


die het an seiner schar 
seines Sunes tod 


den wolt Er gerne rechen des gieng im werlichen not 


Sy westen nit wen sy mit streite solten besteen 
sy tatten es dann Gunthern vnd seine man 
mit den der herre Seyfrid an das gejaide rait 


Chrimhilt sach sy gewaffent das was Ir groslichen laid 


Wie michel wer jr amer vnd so starch jr not 


da forcht sy so harte der Nybelunge tot 
von jrs Bruoders mannen da Sy es vnderstuond 


sy warnte sy guettlichen 


Da sprach die iamers reiche mein herre Sigmund 


wes welt jr begynnen euch ist nit recht kunt 
Ja hat der kunig Gunther 


so manigen küenen man 


Jr welt euch alle verliesen solt jr die Recken bestan 


Mit auferpunden Schilden jn was ze streite not 


die edl küniginne Sy pat vnd auch gepot 
daz sys meiden solten die Recken vil gemait 


do sys nicht lassen wolten das was jr werlichen laid 


als Freunde lieben freunden tuond 
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(SS 
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laid - Sy fprach herre Sigmúnò 

37 jr folt es laffen ftan - vng daz ee fich 
38 bas gefüege / fo wil ich meinen man / 
39 ymmer mit euch rechen / der mia 

40 jn hat benomey wird ich dee bewei- 
4 fet jch fol im fchedlichen komen 

4» [rift der Vbermüten hie bey Rein 

4 vil dauor ich euch des ftreites nit 

44 raten wil Sy haben wieder ainen 

4 wol Daeyffig man - Nu lafe jn got 

46 gelingen ale fy vmb vnne gedienet 

4 han Ir folt hie beleiber vnd dult 

48 mit mir dae layd - ale ee tagen be- 

49 gynne jr helden vil gemait - fo helf- 
so fet mir befarchen / meinen lieben 

9 man da fprachen die degenne das fol 
52 werden getan / Des kunde dae wünde2 
53 nyemand vollfager / von Rittern vnd 
54 von frawen wie man die honte clag / 
55 alfo daz man dee Rüffee ward in der 
56 Stat gewar / die edlen Burgere die ko- 
57 men gähe dar - Sy klagten mit den 

58 geſten / wann jn ward hart layd / die 
59  Seyfridee fchulde jn nyemand het ge- 
6o fayt/ durch was der edle Recke verlù2e 
61 den feinen leib / da wainten mit den 
62 frawen / der gúten Burgere weyb / 

6 Amide hela man gahen wurchî) 

64 einen farche / bon Silber Ond 601 golde / 
65 vil michel Ond ftarche / man hieſo 

66 jn baft fpangen mit ftahl der wao 

67 gut da was allen den leüten haat 

68 trawzig der mùt / Die nacht 

69 die was zerganngen / mar) faget 


1030 


1031 


1032 


1033 


1034 


1035 


1036 


do sys nicht lassen wolten das was jr werlichen laid 


Sy sprach herre Sigmund jr solt es lassen stan 
Vntz daz es sich bas gefüege so wil ich meinen man 
ymmer mit euch rechen der mir jn hat benomen 


wird ich des beweiset jch sol im schedlichen komen 


Ir ist der vbermuoten hie bey Rein vil 
dauon ich euch des streites nit raten wil 
Sy haben wieder ainen wol Dreyssig man 


Nu lass jn got gelingen als sy vmb vans gedienet han 


Ir solt hie beleiben vnd dult mit mir das layd 
als es tagen begynne jr helden vil gemait 

so helffet mir besarchen meinen lieben man 
da sprachen die degenne das sol werden getan 


Des kunde das wunder nyemand vollsagen 

von Rittern vnd von frawen wie man die horte clagen 
also daz man des Ruoffes ward in der Stat gewar 

die edlen Burgere die komen gähe dar 


Sy klagten mit den gesten wann jn ward hart layd 
die Seyfrides schulde jn nyemand het gesayt 
durch was der edle Recke — verlüre den seinen leib 


da wainten mit den frawen der guoten Burgere weyb 


Amide hiess man gahen wurchen einen sarche 
von Silber vnd von golde vil michel vnd starche 
man hiess jn vast spangen mit stahl der was guot 
da was allen den leuten hart trawrig der muot 


Die nacht die was zerganngen man saget es wolte tagen 
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es wolte tagen / da hiefe die edel fraw 
zu dem Münfter tragen / Seyfzidij 
den herren jren bil lieben man - wao 
Er da freunde hette / die fach man wai- 
nende gan / Da fy zum Münfter 
bꝛachten / Gil der glocken klangk da 
hoir man allenthalben / bil mani- 
ges pfaffen glangk da kam der kú- 
nig Gunther mit den feinen mang / 
vnd auch der grymme Hagene / 

zu dem rueffe gegan - Er fprach 

vil liebe Schwefter awe der laide 
dein - daz wir nicht kunden on dee 
groffen fchaden fein - Wir mueflij 
clagen ymmer dee Seyfzides leib 

dae tut jr on ſchulde / {prach dae 
jammerhaffte weib - Wär euch 
darúmb laide fo wer ee nicht ge- 
Ícheher / jr het mein vergeſſen / daz 
mag ich wol nu iehen / da ich da 
ward gefchaiden / vnd mein lieber 
man / das wolte got ſpꝛach Chrim- 
hilt / wer es mir felb getan Sy 
puten vaft jr laúgen / Chrimhilde 
begunde iehen welher fy vníchul- 
dig der laffe dae gefchehen / der fol 
zu pare vor den leuten geen / dabey 
mag man die warhait hart 

Íchiere verfteen - Dae ift ein 

michel wünder vil dick ee noch 
geſchicht / wo man den mort mai= 
len bey dem toten ficht - fo plüeten 
jn die wunden / ale auch da gefch- 
ach / dauor man die fchulde / da jn 
Hagene gefach / Wie wunden 


1036 


1037 


1038 


1039 


1040 


1041 


1042 


Die nacht die was zerganngen man saget es wolte tagen 


da hiess die edel fraw 
Seyfriden den herren 


zu dem Münster tragen 

jren vil lieben man 

was Er da freunde hette die sach man wainende gan 

Da sy zum Münster brachten vil der glocken klangk 

da hort man allenthalben vil maniges pfaffen gsangk 
mit den seinen mann 


da kam der künig Gunther 


vnd auch der grymme Hagene zu dem rueffe gegan 


Er sprach vil liebe Schwester awe der laide dein 


daz wir nicht kunden on des grossen schaden sein 


des Seyfrides leib 
sprach das jammerhaffte weib 


Wir müessen clagen ymmer 
das tuot jr on schulde 


Wär euch daruomb laide 


jr het mein vergessen 


so wer es nicht geschehen 
daz mag ich wol nu iehen 
vnd mein lieber man 


da ich da ward geschaiden 


das wolte got sprach Chrimhilt wer es mir selb getan 


Chrimhilde begunde iehen 
welher sy vnschuldig der lasse das geschehen 


Sy puten vast jr laugen 
der sol zu pare vor den leuten geen 


dabey mag man die warhait hart schiere versteen 


vil dick es noch geschicht 


Das ist ein michel wunder 
wo man den mort mailen bey dem toten sicht 
als auch da geschach 


so plüeten jn die wunden 


dauon man die schulde dajn Hagene gesach 


Wie wunden flussen sere alsam Sy taten Ee 
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fluffen fere / alfam Sy taten / Ee 

die yeg da fere klageten des ward 
nu michel mee / da fprach der 
kunig Günther Ich wile euch 
wiffen lan - Jn fchlügen Schach- 
ere ſchachere / Hagene hat ee nicht 
getan - Dir find die Schachere 

vil wol bekant nu lafo ee got er- 
rechen / noch fein freunde hant 
Günther / vnd habt jr ee getan / die 
Seyfrides degene hetten do gen ewch 
ſtreites wan / Da {prach aber 
Chrimhilt nu traget mit mir die 
not / da kamen dife baide da fy jn 
funden todt - Gernot jr Baüder 
vnd Gifelher dae kind - in trewen 
Sy jn clageten / mit den anndeaij 
fint / Sy wainten ynnerlicher 

der Chrimhilden man / man folte 
meſſe fingen zu dem Münfter 

dan : giengen allenthalben weib 
man vnd kind - die fein doch leicht 
emparen / die bewainten Seyfzidij 
findt / Gernot vnd Giſelher 

die fprachen Swefter mein nu 
trofte dich nach rode / ale ee yedoch 
mufo fein - wir wellen dicho er- 
gegen / die weil wir geleben : da 
kund jr troft / dhainen zu der welte 
nyemand gegeben / Ein farch 

was beraitet - wol vmb mitten- 

tag / man hub jn von der pare 

da Er auf lag / Jne wolt noch die 
Frawe laflen nicht begraben deo / 


1042 


1043 


1044 


1045 


1046 


1047 


Wie wunden flussen sere alsam Sy taten Ee 


die yetz da sere klageten des ward nu michel mee 
Ich wils euch wissen lan 


da sprach der kunig Gunther 


Jn schluogen Schachere schachere Hagene hat es nicht getan 


Dir sind die Schachere vil wol bekant 


nu lass es got errechen noch sein freunde hant 

Gunther vnd habt jr es getan 

die Seyfrides degene hetten do gen ewch streites wan 

Da sprach aber Chrimhilt nu traget mit mir die not 
da sy jn funden todt 

vnd Giselher das kind 


mit den anndern sint 


da kamen dise baide 
Gernot jr Bruoder 


in trewen Sy jn clageten 


der Chrimhilden man 


zu dem Münster dan 


Sy wainten ynnerlichen 
man solte messe singen 
giengen allenthalben weib man vnd kind 


die sein doch leicht emparen die bewainten Seyfriden sindt 


Gernot vnd Giselher die sprachen Swester mein 


nu troste dich nach tode als es yedoch muoss sein 
wir wellen dichs ergetzen die weil wir geleben 


da kund jr trost dhainen zu der welte nyemand gegeben 


Ein sarch was beraitet wol vmb mittentag 


man huob jn von der pare da Er auf lag 
Jne wolt noch die Frawe lassen nicht begraben 


des muesten alle die leut michel arbait haben 
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1 mueften alle die leút michel arbait 
2 haben In einen reichen phelle 

3 man den todten want - jch wine 

4 man da yemand on wainer vant / 

5 do klaget hertzenlichen Vte ein edel 
6 weib / vnd allen jr gefinde feinen 

7. waydelichey leib / Do man dae 

8  gehoate / daz man zum münfter 

9 fang- vnd man jn gefarchet het - 
10 da hüb fich gros gedzang / durch 

u willen feiner feele / was ophere 

2 man da trúg / Er het bey den vein- 
3 den doch freünde genüg Chrimhilt 
14 die arme zu den kamereren fprach 
5 fy füllen durch mein liebe leiden 

16 vngemach / die im icht gutes gun- 
17 nen vnd mir welen holt / durch Sey- 
18 frideg feele fol man tailen fein golt - 
19 Kain kind was da fo klain / daz 
20 icht witze mocht gehaben / dae 

2 mueſſet geen zum opher / Ee Er 
22 wurde begraben / bae dann Hundeat 
23 melle: man des tages da fang / von 
24 Seyfrides Freunden ward da grofler 
25  gedrang : Da man do het geſungij / 
26 daz volck fich hüb von dann / da 
27 Sprach die Frawe Chrimhilt / jr folt 
28 nicht aine lan / heint mich bewachî) 


— 


29 den auſſerwelten degen / es iſt an 

30 ſeinem leibe all mein frewd gelegî) - 

31 Drey tag vnd drey nacht / wil 

32 ich jn laffen ſtan / vng ich mich ge- 

3 niete meine vil lieben man / was 

34 ob dae gepúret daz mich auch nymbt 

35 der tot - fo wer wol verendet / mein ar- 


1048 


1049 


1050 


1051 


1052 


1053 


des muesten alle die leut michel arbait haben 


In einen reichen phelle man den todten want 
jch wine man da yemand on wainen vant 

do klaget hertzenlichen Vote ein edel weib 
vnd alles jr gesinde seinen waydelichen leib 
Do man das gehorte daz man zum münster sang 
vnd man jn gesarchet het da huob sich gros gedrang 
durch willen seiner seele was ophers man da truog 


Er het bey den veinden doch freunde genuog 


Chrimhilt die arme zu den kamereren sprach 


sy süllen durch mein liebe leiden vngemach 
die im icht gutes gunnen vnd mir wesen holt 


durch Seyfrides seele 


sol man tailen sein golt 


Kain kind was da so klain 
das muesset geen zum opher Ee Er wurde begraben 
bas dann Hundert messe man des tages da sang 


von Seyfrides Freunden ward da grosser gedrang 


Da man do het gesungen 
da sprach die Frawe Chrimhilt jr solt nicht aine lan 
heint mich bewachen den ausserwelten degen 


es ist an seinem leibe all mein frewd gelegen 


Drey tag vnd drey nacht wil ich jn lassen stan 


vntz ich mich geniete meins vil lieben man 
was ob das gepüret daz mich auch nymbt der tot 


so wer wol verendet mein armer Chrimhilde not 


daz icht witze mocht gehaben 


daz volck sich huob von dann 


396 


AMBRASER HELDENBUCH 


69 


ar 


RES teten man wal 


das geparet dA vm 
vet Over wol wewerdel em ar 


Boa maß May 
zr pes R imio ee 


ww „ vs den hol 
ben gebe das gef f her ug vei? 


bate Laine man) gers 
G vias war 112 vr voaz 7 
vel geve a bam 

pum arwe dee es eden 


cual v6 AH o voc EE mi pr 
code Mal Ee feces 
ER RES rage eeen mam Got 


è, 


— i 


\ 


N 


fol. CXIrc ll. 36-69 


NIBELUNGENLIED 


mer Chrimhilde not - Zu den her- 
berger) giengen die leüte von der Stat - 
Phaffen vnd Müniche fy beliben bat - 
vnd alles fein gefinde / daz es des heldeo 
phlag / fy hetten nach vil arge vnd 

vil múelichen tag / In effen vnd 

an trincken / belib da manig may / 
die ee nemen wolten den waadt dae 
kündt getan / daz mar One den Qol- 
len gebe / dae fchuff her? Sigmünd 
da wae den Nibelungen vil michel 
arbait kunt / Die daey tagzeite 

fo wir hören fagen / die da kunden 
fingen / daz fy müften tragen / vil 

der arbaite was / man jn ophere 

trüg / die vil arme waren / die wua- 
den reich genüg / Wae mar) 6ant 

der armen / die ee nicht mochten 
han / die hiefe man doch zum ophe2 
mit dem golde gan auo feinfelbo 
Camerery / da er nicht folte leben / vmb 
fein fele ward manig taufent marck 
geben / Urbar auf der erden tailt 

fo in die lant - wo fo man die clöfter 
vnd gut lette vant Silbere vnd wa- 

te gab man den armen genùg - fy 

tet dem wol geleich / daz fy im holon 
willen trüg / An dem daitten mo2- 
gen zu der rechten meſſe zeit / fo wao 
bey dem münfter der kirch hof alfo 
weit : von den Lanndtleüten wai- 
nene alfo vol - Sy dienten im nach 
tode / ale fo man lieben Freünden 


fol - Jn den tagen Vieren man hat / 


1054 


1055 


1056 


1057 


1058 


1059 


1060 


so wer wol verendet mein armer Chrimhilde not 


Zu den herbergen giengen die leute von der Stat 
Phaffen vnd Müniche 


vnd alles sein gesinde 


sy beliben bat 

daz es des heldes phlag 
sy hetten nach vilarge vnd vil müelichen tag 
In essen vnd an trincken belib da manig man 
die es nemen wolten den wardt das kundt getan 
daz man vns den vollen gebe 


das schuff herr Sigmund 


da was den Nibelungen vil michel arbait kunt 


Die drey tagzeite so wir hören sagen 


die da kunden singen daz sy muosten tragen 
vil der arbaite was man jn ophers truog 
die vil arme waren die wurden reich genuog 
Was man vant der armen die es nicht mochten han 
die hiess man doch zum opher mit dem golde gan 
aus seinselbs Camerern da er nicht solte leben 


vmb sein sele ward manig tausent marck geben 


Urbar auf der erden tailt so in die lant 


wo so man die clöster vnd guot leute vant 
Silbers vnd wate gab man den armen genuog 


sy tet dem wol geleich daz sy im holden willen truog 


zu der rechten messe zeit 
der kirch hof also weit 


An dem dritten morgen 
so was bey dem münster 
von den Lanndtleuten wainens also vol 


Sy dienten im nach tode 


Jn den tagen Vieren man hat man hat gesaget daz 


als so man lieben Freunden sol 
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Don A 


man hat geſaget daz ze Dreyſ- 
fig taufent marcken / oder dan- 
noch bag / ward durch fein Seele 
den armen do gegeben / da was 
gelegen ringe fein groffe fchöne 
vnd auch fein leben / Da got do 
wart gedienet / daz man vol ge= 
fang / mit vngefüegem laide vil 
dee volckee rang / man hiefe jn 
aus dem münfter zu dem grabe 
tragen / die fein vngern empaar) / 
die fach man wainer vnd clagî) : 
Uil leute da fchreyende dae laut 
gieng mit jm dann - fro wae da 
nyemand / weder weib noch may - 
Ee daz man jn begrúbe / man fang 
vnd lac - hey was güter phaffen / 
zu feiner beuilde wae Ee daz 

zu dem grabe kome dee Seyf2ides 
weybe / da rang mit folichem 
iammer / der Ir getrewer leib - daz 
man feit mit dem prunne / vil 
dick do vergoo : Ee was ein michl 
wunder / das fy ye genae / mit clag 
jr helffende / da manig frawe wao - 
da fprach die kuniginne jr Sey- 
frides man / jr folt durch ewr 
trewe an mir gnade began - 

Lat mir nach meinem laide 

dae klaine lieb gefchehen / daz Ich 
fein fchön haubt noch aineft müef- 
fe ſehen / da pat fy alfo lange mit 
Iammere fynnen ſtarch / daz 


man zerprechen müfte do den 


1060 


1061 


1062 


1063 


1064 


1065 


Jn den tagen Vieren man hat man hat gesaget daz 


ze Dreyssig tausent marcken oder dannoch bas 
ward durch sein Seele den armen do gegeben 
da was gelegen ringe sein grosse schöne vnd auch sein leben 
Da got do wart gedienet daz man vol gesang 
mit vngefüegem laide vil des volckes rang 
man hiess jn aus dem münster zu dem grabe tragen 


die sein vngern emparn die sach man wainen vnd clagen 


Uil leute da schreyende das laut gieng mit jm dann 
fro was da nyemand weder weib noch man 

Ee daz man jn begruobe man sang vnd las 
hey was guoter phaffen zu seiner beuilde was 
Ee daz zu dem grabe kome des Seyfrides weybe 
da rang mit solichem iammer der Ir getrewer leib 


daz man seit mit dem prunne 


vil dick do vergos 


Es was ein michl wunder daz sy ye genas 


mit clag jr helffende da manig frawe was 
da sprach die kuniginne jr Seyfrides man 


jr solt durch ewr trewe an mir gnade began 


Lat mir nach meinem laide 


das klaine lieb geschehen 
daz Ich sein schön haubt noch ainest müesse sehen 
da pat sy also lange 


mit lammers synnen starch 


daz man zerprechen muoste do den herrlichen sarch 
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35. herzlichen farch - Da pracht 

36 man die frawen / da fy ynnen 

37 ligen fant - fy hub fein fchön 

38 haubt mit jr weyffen handt 

39 do küfft fy alfo todten den edlen 
4° Ritter gut / die jr vil liechten 

4 augen vor laide wainten plút / 

42 Ein jämerliches fchaiden / 

43 ward do getan - da trúg man 

44 sy von dannen Sy kunde nicht 
45 gan da ward Sy fynnelofe dae 

46 herliche weib vor laide möcht er- 
47 ſterben / jr vil wunneklicher 

48 leib / Da man den edlen han? 

49 hette nu begraben / laid on maffe 
50 fach man die alle haben / die 

9$ mit jm komen waren / von Nibe- 
52 Junge lant vil felten frolichîj 

53 man do Sigmunden fant Da 

54 wae der ettlicher der dreyer tage 
55 lang / vor dem groffen laide nicht 
56 Affe noch tranck doch mochten 
57 Sy dem leibe / fo gar gefchwichî) 
58 nicht / Sy nereten fich nach ſoꝛgij / 
59 fo noch genúegen gefchicht - 


60 Abentheur Wie Sigemünd 
61 wider ze Lannde Für - vnd wie 


62 Chaimbilt da belaib 


1066 


1067 


1068 


1069 


18 


daz man zerprechen muoste do den herrlichen sarch 


Da pracht man die frawen da sy ynnen ligen fant 
sy huob sein schön haubt mit jr weyssen handt 
do küsst sy also todten den edlen Ritter guot 
die jr vil liechten augen vor laide wainten pluot 


Ein jämerliches schaiden ward do getan 
da truog man Sy von dannen Sy kunde nicht gan 
da ward Sy synnelose das herliche weib 


vor laide möcht ersterben jr vil wunneklicher leib 


Da man den edlen herrn hette nu begraben 
laid on masse sach man die alle haben 

die mit jm komen waren von Nibelunge lant 
vil selten frölichen man do Sigmunden fant 


Da was der ettlicher der dreyer tage lang 
vor dem grossen laide nicht Asse noch tranck 
doch mochten Sy dem leibe so gar geschwichen nicht 


Sy nereten sich nach sorgen so noch genüegen geschicht 


Abentheur Wie Sigemund wider ze Lannde Fuor vnd wie 


Chrimhilt da belaib 
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I er Sweher Chrim= 1070 
2 D hilde gie da Er Sy 
3 vant + Er ſpꝛach zu 
4 der küniginne win 
5 fullen in vnnfer 
6 landt - wir fein vn= 
7 mare gefte bey dem Rein : Sy Chrim- 
8 hilt vil liebe frawe nu vaat jr zu 
9 den Lannden mein - Seyt vnne 1071 
10 vntrewe ane hat getan hie in di- 
u fen Lannden / an ew2em edlen may / 
12 dee folt jr nicht entgelten / Ich wil euch 
5  wáger fein / durch meinee Sunee 
14 liebe / des folt jr on zweiuel fein - Ir 1072 
5 folt auch frawe haben allen den 
16 gewalt - den euch tette kunde Seyf2i0 
V der degen bald / dae lannd vnd auch 
18 die Crone / das fey euch vndertan / 
19 euch follen gerne dienen alle Sej= 
20 frides man / Da fagt man den 1073 
2 kecken / fy ſolten reiten dan / da wa2d 
22 ein michel gahen nach roffen getan / 
23 bey jr ſtarchen veinden was jn ze 
24 welen layd - der Frawen vnd jr ma- 
?; gedin - hiefe fuechen die klaidt - Da 1074 
26 der kúnig Sigmund wolte fein ge- 
27 riter / da begunden Chrimhilten 
28 Jr mage pitter) / das fy bey jr müt? 
29 folte da beftan / da fprach die frawe 
30 herre das kunde nymmer ergan - 
Wie mochte jch den mit augen 1075 


32 ymmer angefehen / von dem mir 
33 armen weibe fo laid ift geſchehj / 
34 da {prach der jünge Gifelher vil 


Der Sweher Chrimhilde 


Er sprach zu der küniginne 


gie da Er Sy vant 
wir sullen in vnnser landt 
wir sein vnmäre geste bey dem Rein Sy 


Chrimhilt vil liebe frawe 


nu vart jr zu den Lannden mein 


Seyt vans vntrewe ane hat getan 


hie in disen Lannden an ewrem edlen man 
des solt jr nicht entgelten Ich wil euch wäger sein 
durch meines Sunes liebe des solt jr on zweiuel sein 
Ir solt auch frawe haben allen den gewalt 

Seyfrid der degen bald 


das lannd vnd auch die Crone 


den euch tette kunde 
das sey euch vndertan 


euch sollen gerne dienen alle Seyfrides man 


Da sagt man den kecken sy solten reiten dan 


da ward ein michel gahen nach rossen getan 
bey jr starchen veinden was jn ze wesen layd 
der Frawen vnd jr magedin hiess suechen die klaidt 
Da der künig Sigmund wolte sein geriten 
da begunden Chrimhilten Jr mage pitten 
daz sy bey jr muoter solte da bestan 


da sprach die frawe herre das kunde nymmer ergan 


Wie mochte jch den mit augen ymmer angesehen 
von dem mir armen weibe so laid ist geschehen 


vil liebe Swester mein 


da sprach der junge Giselher 
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liebe Swefter mein : du folt dein 
trewe / hie bey dein müter fein : Die 
dir da habent befchwäret vnd be- 


trúebet den mút / der bedarfftu nicht 


ze dienfte / nu zu mein aines gut - 
Sy fprach zu dem Recker ja mag 
es nicht gefchehî) / von laide ich 
mufe fterben / wann Ich Hagene 
muelle fehen Dee tur) jch dir 

ze rate / vil liebe Schwefter mein 
du folt bey deinem Baueder Gifel- 
herren fein / Ja wil ich dich ergetzj 
deines mannee todt - da fprach 
die gotee arme dee were Chrim- 
hilden not · Da ee jr der jünge 
Gifelher? fo güettlichen erpot / da 
begunde piten Vte vnd Gernot / 
vnd jr getrewen mage / Sy pater) 
da beftan / Sy hiette lugel kunnen 
vader den Seyfrideg man + Die 
find euch alle frómbde alfo ſpꝛach 
Gernot / es lebt fo ftarcher nye- 
mand / er múele ligen todt / dae 
bedencket liebe Swefter / vnd trö- 
Det ew2en mut / beleibet bey den 
Freünden / dae wirt eüch werlicfjij 
guet / Sy lobte Gifelherren fy 
wolt da beftan - die rofe gezogen 
waren / den Sigmündee man / 

ale fy wolten reiten zu Nibe- 
lunge lant - da wae auch auf 
gefamet / aller der Recken gewant - 
Da gieng der herre Sigmünd / 

zu Chrimhilden ftan / Er fprach / 


1076 


1077 


1078 


1079 


1080 


1081 


vil liebe Swester mein 


da sprach der junge Giselher 
du solt dein trewe hie bey dein muoter sein 
Die dir da habent beschwäret vnd betrüebet den muot 
der bedarfstu nicht ze dienste nu zu mein aines guot 
Sy sprach zu dem Recken ja mag es nicht geschehen 


vor laide ich muss sterben wann Ich Hagene muesse sehen 


Des tuon jch dir ze rate vil liebe Schwester mein 


du solt bey deinem Brueder Giselherren sein 
Ja wil ich dich ergetzen deines mannes todt 


da sprach die gotes arme des were Chrimhilden not 


Da es jr der junge Giselherre so güettlichen erpot 
da begunde piten Vote vnd Gernot 

vnd jr getrewen mage Sy paten da bestan 
Sy hiette lutzel kunnen vnder den Seyfrides man 
Die sind euch alle frömbde 


es lebt so starcher nyemand 


also sprach Gernot 
er müess ligen todt 
das bedencket liebe Swester vnd tröstet ewren muot 


beleibet bey den Freunden das wirt euch werlichen guet 


Sy lobte Giselherren sy wolt da bestan 


die ross getzogen waren den Sigmundes man 
als sy wolten reiten zu Nibelunge lant 


da was auch auf gesamet aller der Recken gewant 


Da gieng der herre Sigmund zu Chrimhilden stan 


Er sprach Zu der Frawen des Seyfrides man 
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Zu der Frawen / dee Seyfzides may / 
ew2 wartend bey den Roffen / nu 
fuller wir reiten hewte / wann 

jch wil vngerne bey den Burgun= 
diern fein / Da {prach die frawe 
Chrimhilt mir ratend Freünde 
mein / was ich han der getrewen 
jch fol hie bey jn fein : jch hab nie- 
mand mage in Nibelunge lant : 

vil layd was Sigmünder / da ere 

an Chrimhilden erfant - Da 

{prach der kunig Sigmünd ; dae 

lat euch nyemano fagen / vor 

allen meinen magen / folt jr die 
Crone tragen / ale gewaltiklich 

ale jr habt Ee getan Jr folt dee nicht 
entgelten / dag wir den helt verlo» 
han / Und fart auch mit vnno 
wider durch ewa kindlein / dae 

folt jr nicht frawe wayfe lalin 

fein - wenn Ew Sun gewachfet / 
der troftet euch den müt - die weil 
fol euch dienen / manig helt kuer 
vnd güet - Sy ſpꝛach herre Sig- 
múnd / ia mag ich reiten nicht / 
ich mús hie beleiben / was halt 
mir geſchicht / bey den meinen 
magen / die mir helffen clager / 

da begünden dife mare dem gùtij 
miffehagen / Sy fprachen alle 
geleiche / fo mochten wir wol ieh 
daz vnne aller erft were lait ge- 
fchehen / woldt jr beleiber bey vn= 


fern veinden hie / fo riten hofe raiſe / 


1082 


1083 


1084 


1085 


1086 


Er sprach Zu der Frawen des Seyfrides man 


ewr wartend bey den Rossen nu sullen wir reiten hewte 
wann jch wil vngerne bey den Burgundiern sein 
Da sprach die frawe Chrimhilt mir ratend Freunde mein 
was ich han der getrewen jch sol hie bey jn sein 
jch hab niemand mage in Nibelunge lant 


vil layd was Sigmunden da ers an Chrimhilden erfant 


Da sprach der kunig Sigmund das lat euch nyemand sagen 
vor allen meinen magen solt jr die Crone tragen 
als gewaltiklich als jr habt Ee getan 


Jr solt des nicht entgelten daz wir den helt verlorn han 


Und fart auch mit vnns wider durch ewr kindlein 


das solt jr nicht frawe wayse lassen sein 
wenn Ewr Sun gewachset der trostet euch den muot 


die weil sol euch dienen manig helt kuen vnd guet 


Sy sprach herre Sigmund ia mag ich reiten nicht 
ich muos hie beleiben was halt mir geschicht 
bey den meinen magen die mir helffen clagen 


da begunden dise mire dem guoten missehagen 


so mochten wir wol iehen 


Sy sprachen alle geleiche 
daz vnns aller erst were lait geschehen 
woldt jr beleiben bey vnsern veinden hie 


noch helde sorgklicher nie 


so riten hofe raise 
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noch helde forgklicher nie - Ir folt 
on fo2g got beuolhen farn / man 
gibt euch gelaite / ich hayfe euch 
wol bewary / zu Sigmundee 
lannde / mein liebes kindlein / fol 
auf gnade euch recken beuolhen 
fein - Do fy dae vernamen / dag 

fy nicht wolte von dan da wain- 
ten alle gemaine dee Seyfrides 
man : wie recht iámmerlichen 
fchied do Sigmünd von fraw 
Chrimhilden da was jn vnge= 
mute kundt - So wie der hoch- 
gezeite {prach do der kunig / herze 
ea geſchicht von kurtzweyle hin= 
für nicht mer / kúnigen noch fei- 
nen magen / dae vnne ift gefche= 
hen / man fol vane njmmerme? 
hie ze Burgunden ſehen Da 
ſpꝛachen offennlichen dee Sey- 
fridee man eg möchte noch die 
rayfe in das Land ergan : fo wir 
den recht erfunden / der vane den 
herren flüg - Sy haben von feinen 
magen ftarcher veinde genüg : 

Er kuffte Chrimhilden wie 
jammerlichen Er {prach / da fy 
beleiben wolte / vnd Er dae recht 
erfach - nu reytend freüden one 
haym in vnnfer Lannd / alle 
meine fo2ge find mir erft nu be- 
kant : Die riten än gelaite von 
Wurms ze tal den Rein : fy mochtij 
wol dee mútee vil ſicherlichij fein - 


1087 


1088 


1089 


1090 


1091 


1092 


so riten hofe raise noch helde sorgklicher nie 
Ir solt on sorg got beuolhen farn 

man gibt euch gelaite ich hayss euch wol bewarn 
zu Sigmundes lannde mein liebes kindlein 


sol auf gnade euch recken beuolhen sein 


Do sy das vernamen daz sy nicht wolte von dan 


da wainten alle gemaine des Seyfrides man 
wie recht iämmerlichen 


schied do Sigmund 


von fraw Chrimhilden da was jn vngemuote kundt 


So wie der hochgezeite sprach do der kunig 


herre es geschicht von kurtzweyle hinfür nicht mer 
künigen noch seinen magen das vans ist geschehen 


man sol vnns nymmermer hie ze Burgunden sehen 


Da sprachen offennlichen des Seyfrides man 


es möchte noch die rayse in das Land ergan 
so wir den recht erfunden der vnns den herren sluog 


Sy haben von seinen magen starcher veinde genuog 


Er kusste Chrimhilden wie jammerlichen Er sprach 
da sy beleiben wolte vnd Er das recht ersach 
nu reytend freuden one haym in vnnser Lannd 


alle meine sorge sind mir erst nu bekant 


Die riten an gelaite von Wurms ze tal den Rein 


sy mochten wol des muotes vil sicherlichen sein 


AMBRASER HELDENBUCH 


- 
S (O so coo d A A A ow M n 


D D 
E 6 S & A Sa E S N 


y bege e 


um mom Da foros ion Den éte 
nd © d 


5 7 
SE um 


tet dns vae. AER den 


moderni [als W e ge 
ones 055 


X D = 


| — * 
— — — — 


fol. CXIIra ll. 1-31 


Des 
dee emt. 9 fpracb se” 


Kn GL, d Ae e 


L 
EI 


A 


exce dior re « et laste da. gis 2 2 2 3 


* 
cietà 


PT ad 


NIBELUNGENLIED 


411 


! ob fy in beintfchafften wurdij 

2 angerant / das fich weren wolte 

der küenen Nibelungen handt - 

Sy begerten valaúbes da ze kain- 


em man - da fach man Gernoten / 


Doxa A 


vnd Gifelherren gan / zu jn myn⸗ 
7 neklichen jn was fein fchade laid - 
8 dee prachten jn wol ynnen / die edlij 
9 ken vnd gemait - Do {prach ge- 
10 zogenlich der Fürfte Gernot / got 
D  wayfe dae wol von himele an Sey- 
12 frideg todt - gewan ich nie die fchul- 
de / daz Ich dae honte fagen / wer jm 
14 veint were / Ich fol jn billich clagij / 
5 Da gab jn guet gelaite / Gifelfr? 
16 dae kindt er bracht forgende aue 
dem Lannde fint den kunig mit 
18 feinen Recken / haym ze Niderlant - 
19 wie lützel man der mage daryij 
20  frólichen vandt / Wie nu gefürf 
21 dee kan jch nicht geſagen man 
22 hont hie zu allen zeiten Chrimhil- 
23 den clagen / dae jr nyemand tróf- 
24 tet dae hertge vnd auch den mut - 
25 dae tet Gifelher der was getrewe 
26 vnd gut - Praünhilt die fchóne 
27 mit vbermüt fafe - was gewaint 
28 Chrimhilt vnmäre was jr dao - 
29 fy ward jr guter trewe nymmer 
30 berait : feyt getet auch jr fraw 
31 Crimhilt die vil hergenliche laid - 


1093 


1094 


1095 


1096 


1097 


ob sy in veintschafften wurden angerant 
daz sich weren wolte der küenen Nibelungen handt 
Sy begerten vrlaubes da ze kainem man 
da sach man Gernoten vnd Giselherren gan 
zuo jn mynneklichen jn was sein schade laid 
des prachten jn wol ynnen die edlen küen vnd gemait 
Do sprach gezogenlich der Fürste Gernot 

got wayss das wol von himele an Seyfrides todt 
gewan ich nie die schulde daz Ich das horte sagen 


Jch sol jn billich clagen 


wer jm veint were 


Giselher das kindt 


aus dem Lannde sint 


Da gab jn guet gelaite 
er bracht sorgende 
den kunig mit seinen Recken haym ze Niderlant 
wie lützel man der mage darynn frólichen vandt 
Wie nu gefuoren des kan jch nicht gesagen 
man hort hie zu allen zeiten Chrimhilden clagen 
das jr nyemand tröstet das hertze vnd auch den muot 


das tet Giselher der was getrewe vnd guot 


Praunhilt die schöne mit vbermuot sass 


was gewaint Chrimhilt vnmäre was jr das 
sy ward jr guter trewe nymmer berait 


seyt getet auch jr fraw Crimhilt die vil hertzenliche laid 
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32 Abentheür - Wie der Nibelünge 
33 hort ze Würmbs baacht ward - 
34 o die fraw alfo 
35 D verwittibt wa2 
36 


de / bey jr im 


37 Lannde der 
38 Graue Ecke= 
39 waat belaib 


40 mit feinen manner) der dient 

4 jr zu allenntzeiten tagen / der half 
42 auch feiner frawen feinen herren 

4 dicke clagen / Ze Würme bey 

44 dem Munfter ein zymmermar 

45 machet jr ein Slooo / weyt vil michl 
46 reich vnd groo / da Sy mit jrem 

4  yngelynde feyt on freúden fale / fy 
48 was zu der kirchen gerne / vnd tet 
49 vil gúettlichen dae / Da man 

so  begrüb jr fidel / wie felten fy dao 
9 lie mit traurigem mute fy alle 

52 zeit dar gie / fy pat got den reichen / 
53 feiner fele ze phlegen / vil dick ward 
54  bewainet mit groffen trewen deg / 
55 Ute vnd jr gefinde fy troftene ze 

56 aller ſtund / da was jr dae hertze 


19 


1098 


1099 


IIOO 


IIOI 


Abentheur Wie der Nibelunge hort ze Wurmbs bracht ward 


Do die fraw also verwittibt war de 


bey jr im Lannde der Graue Eckewart 
belaib mit seinen mannen der dient jr zu allenntzeiten tagen 


der half auch seiner frawen seinen herren dicke clagen 


Ze Wurms bey dem Münster ein zymmerman machet jr ein 
Sloss 
weyt vil michl reich vnd gros 
da Sy mit jrem yngesynde seyt on freuden sass 
sy was zu der kirchen gerne vnd tet vil güettlichen das 
Da man begruob jrn fridel wie selten sy das lie 
mit traurigem muote sy alle zeit dar gie 
sy pat got den reichen seiner sele ze phlegen 


vil dick ward bewainet mit grossen trewen degen 


Ute vnd jr gesinde 


sy trostens ze aller stund 


da was jr das hertze so grószlichen wundt 
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ı fo größlichen wúndt - Ee kond 
2 nicht verfahen was man jr 
3 troftee pot · Sy het nach lieben 
4 Freunden die aller gróffiften 
not Hie nach lieber manne - 
6 ve mer weib gewan - man mocht 
jr michel tugende chiefen wol da2- 
8 an: Sy clagett jn Vn an jr ende / 
9 die weil weret Ir leib - feyt rach fich 
10 vol mit ellen / dee küenen Seyf2ido 
u  weyb - Sünft fafe Sy in jrem 
12 laide dae ift allee war nach jr 
5  mannee tod - wol Gierdhalb ja2 / 
14 dag Sy ze Günthern nie kain 
5  woat geſpꝛach vnd auch jreny 
16 veinde Hagenen / in der zeit nye 
17 gefach - Da {prach der Heldt 
18 von Tronege möcht jr dae tragrj 
19 ane / daz jr Ewa Swefter ze freun- 
20 de mocht han / fo kóme zu dilen 
2 Lannden dae Nybelunge golt - 
22 dee möcht jr vil gewynnen / wu20 
23 vnn die kuniginne holt - Er fp- 
24 rach wir füllene verfüchen / mein 
25 Brueder fint jr bey / die fullen wir 
26 piten ze werben / daz fy vnnſer freu- 
27 ndtfey- ob wir jr an gewynner / 
28 das fy vnne gerne fehe / Ich traweo 
29 nicht fprach Hagene dae das ym= 
30 mer gefchehe / Da hiefe Er Ortwei- 
31 nen hin ze Hofe gan / vnd den Mang- 
32 grauen Geren do dae was getan / 
3 man b2acht auch Gernoter vnd 
34  Gifelherrer dae kindt / Sy verfüch- 


1102 


1103 


1104 


1105 


1106 


da was jr das hertze so grószlichen wundt 

Es kund nicht verfahen was man jr trostes pot 
Sy het nach lieben Freunden die aller gròssisten not 
Hie nach lieben manne ye mer weib gewan 
man mocht jr michel tugende chiesen wol daran 
die weil weret Ir leib 


des küenen Seyfrids weyb 


Sy clagett jn vntz an jr ende 


seyt rach sich wol mit ellen 


Siinst sass Sy in jrem laide das ist alles war 
nach jr mannes tod wol vierdhalb jar 
daz Sy ze Gunthern nie kain wort gesprach 


vnd auch jrenn veinde Hagenen in der zeit nye gesach 


Da sprach der Heldt von Tronege möcht jr das tragen ane 


daz jr Ewr Swester ze freunde mocht han 
so köme zu disen Lannden 


das Nybelunge golt 


des möcht jr vil gewynnen wurd vans die kuniginne holt 


Er sprach wir süllens versuochen mein Brueder sint jr bey 


die sullen wir piten ze werben daz sy vnnser freundt sey 
ob wir jr an gewynnen daz sy vans gerne sehe 


Ich trawes nicht sprach Hagene das das ymmer geschehe 


Da hiess Er Ortweinen hin ze Hofe gan 


vnd den Marggrauen Geren do das was getan 
vnd Giselherren das kindt 


Sy versuochtens freundtlichen 


man bracht auch Gernoten 
an fraw Chrimhilten sindt 
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tene freündtlichen / an fraw Chaim- 
hilten findt - Da fp2ach von Bur- 
gunden der küene Gernot Fraw 

jr claget ze lannge / den Seyfrides 
tode / ewch wil der künig bericht) / 
das Er jn nicht hat erflagen / man 
hoir euch zu allengeiten fo recht 
gröflichen clagen / Sy {prach dee 
zeyhet in in ainen Jn flüg des Ha- 
gene hant / wo man jn verhawen 
folte / da Er dae an mir erfant - wie 
möcht ich deg getrawen daz Er jm 
trüge hafo - Ich hette wol behútet / 
{prach die künigin dae / Daz Ich 
nicht vermeldet hette feinen leib / fo 
liefe ich nu mein wainen : Ich vil 
armes weib / holdt wird jch jn nym- 
mer / die es da hand getan + da begun- 
de pitten Gifelher der Gil waydelich 
man : Sy {prach ich müfe jn 
grueffen / Jr welt micho nit erlan : 
jr habt ee groffe fünde der künig 
hat mir getan / fo vil der hergen 
Íchwére - gar an mein fchüld - mei 
münd in hiet der füne im wirt 

dae herge nymmer holt - Dar= 
nach wirt es peffer fprachen Jre 
Frúnde do / was ob Er jr an verdienet 
daz fy noch wirdet fro Er mag fys 
wol ergetsen / fpzach Gernot der 
hel - da fprach die jammere reich - 
fecht nu thün jch was Ir welt - 

Jch wil den kunig grüeffen do fy 


im des veriach - mit feinen peſtij 


1107 


1108 


1109 


C 1124 


C 1125 


IIIO 


Sy versuochtens freundtlichen an fraw Chrimhilten sindt 


der küene Gernot 
den Seyfrides tode 


ewch wil der künig berichten 


Da sprach von Burgunden 
Fraw jr claget ze lannge 
daz Er jn nicht hat erslagen 


man hort euch zu allentzeiten so recht gróslichen clagen 


Sy sprach des zeyhet in in ainen In sluog des Hagene hant 
wo man jn verhawen solte da Er das an mir erfant 
wie möcht ich des getrawen daz Er jm truoge hass 


Jch hette wol behütet sprach die künigin das 


Daz Ich nicht vermeldet herre seinen leib 


so liess ich nu mein wainen Ich vil armes weib 
holdt wird jch jn nymmer die es da hand getan 


da begunde pitten Giselher der vil waydelich man 


Sy sprach ich muoss jn grüessen Jr welt michs nit erlan 
jr habt es grosse sünde der künig hat mir getan 
so vil der hertzen schwere gar an mein schuld 
mein muond in hiet der sune im wirt das hertze nymmer 


holt 
Darnach wirt es pesser sprachen Jre Fruonde do 
was ob Er jr an verdienet daz sy noch wirdet fro 
Er mag sys wol ergetzen 


sprach Gernot der held 


da sprach die jammers reich secht nu thuon jch was Ir welt 


Jch wil den kunig grüessen do sy im des veriach 


mit seinen pesten Freunden man jn vor jr sach 
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1 Freünden man jn vor jr fach / da 
2 to2ft Hagene für fy nicht gegan / 
3 wol wiffet Er fein fchulde er het 
4 jrlaide getan / Da fy verkiefen 
5 wolte auf Güntherr den hafe / 
6 ob Er fy küffen folte / ee gegem Im 
7 defter bae / wär jr von feinem rate 
8 laide nicht getan - fo mocht Er frå- 
9  uenlichen wol zu  Chrimhilden 
10 gan Ee ward nie fün / mit fo- 
u vil tráhene mer gefüeget vnder 
12 Fretnden Ir tet jr ſchade wee Sy 
B verkoo auf Sy alle / wann auf den 
14 ainen man / Jn het erflagen nye- 
5 mand / het es Hagene nicht ge- 
16 on: Darnach vil vnlange 
7 da trügen Sy dae an - das die frawe 
8  Chrimhilt / den groffen hoit ge- 
19 wan von Nibelungee lande / 
20 vnd furt jn an den Rein ee wao 
21 jr mongengabe / er folt jr billichî) 
22 fein - Darnach für Gifelher vnd 
23 Gernot mit Achgigk Hündert 
24 mannen / Chrimhilt do gepot / 
25 daz Sy jn holen folten / da er ver- 
26 pogen lag da fein der degen Albric 
27 mit feinen peften freúnden phlag / 
28 Da man von dem Rein nach dem 
29 Schatge kumen fach / Albaich der 
30 vil kúene zu feinen Freúnden fpaacf) / 
31 wir türen jr dee hortee vorgehabî) 
32 nicht : feyt jn ze Moagengabe die edel 
3  künigin gicht - Noch wurd ee ným- 
34 mer fprach Albaich getan nun 


IIII 


1112 


1113 


1114 


1115 


1116 


mit seinen pesten Freunden man jn vor jr sach 


da torst Hagene für sy nicht gegan 
wol wisset Er sein schulde er het jr laide getan 
Da sy verkiesen wolte auf Gunthern den hass 
ob Er sy küssen solte es getzem Im dester bas 
wär jr von seinem rate laide nicht getan 


so mocht Er fräuenlichen wol zu Chrimhilden gan 


Es ward nie suon mit sovil trähene mer 


gefüeget vnder Freunden Ir tet jr schade wee 
wann auf den ainen man 


Sy verkos auf Sy alle 
Jn het erslagen nyemand het es Hagene nicht getan 


Darnach vil vnlange da truogen Sy das an 
daz die frawe Chrimhilt 


von Nibelunges lande 


den grossen hort gewan 
vnd fuort jn an den Rein 


es was jr morgengabe er solt jr billichen sein 


Darnach fuor Giselher vnd Gernot 


mit Achtzigk Hundert mannen Chrimhilt do gepot 


daz Sy jn holen solten da er verporgen lag 


da sein der degen Albrich mit seinen pesten freunden phlag 


Da man von dem Rein 
Albrich der vil küene 
wir türen jr des hortes 


zu seinen Freunden sprach 
vorgehaben nicht 

seyt jn ze Morgengabe die edel künigin gicht 
sprach Albrich getan 


Noch wurd es nymmer 


nun daz wir Vbel das verlorn han 


nach dem Schatze kumen sach 
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35 daz wir Vbel dae verlorn han / mit- 
36 {ambt Seyfziden den gütij Taanhùt - 
37 wann die trüg zu allentzeiten / der 
38 fchónen Chrimhilden traút - Nu 

39 ift es Seyfriden laider 6bel komen / 
40 dae vane die Tozmkappen het der 

4 Held benomen / Ond dae jm muffe 
42 dienen alles dig land da gieng 

4 der Cammerere da Er de Slúflel 

44 fant : Ee ftúnden vorm perge 

45 der Chrimhilden man / Ond auch 

46 ain jr mage / den fchat den hiefe 

47 man dan tragen / zu dem See an 

48 die Schiflein den fürt man auf 

49 den vnden / vng ze perge an den Rein : 
so Nu mügt jr von dem hoate wun- 

sı der hóxen fagen / was zwelff gange 
52 wagen mochten ertragen / in 

53 Vier tagen vnd nachten / von dem 
54 perge dan / auch mueſſet jr yeglich? 
55 dee tages dreyftünd gan Ee wae 

56  nichto anndere dann geftaine vnd 

57 golt / vnd ob man all die welte het 
58  daruor) verfolt / Sy wérer nymme2 
59 nicht einer march wert / ja het ee 
60 ane fchulò Hagene nicht gar be- 

61 gert - Der wunfche der lag daruno* 
62 von golde / ein Ruetelin het dae er- 
63 konnet der mochte maifter fein - 
64 Vol in aller welde vber yetzlichij 

65 man der Albzichee mage kom 

66 vil mit Gernoten dan - Da fich 

67 der herre Gernot vnd Gifelher 

68 das kindt dee hortes vnnderwandeo / 
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nun daz wir Vbel das verlorn han 
mitsambt Seyfriden den guoten Tarnhuot 
wann die truog zu allentzeiten der schönen Chrimhilden 


traut 


Nu ist es Seyfriden laider vbel komen 
das vnns die Tornkappen het der Held benomen 
vnd das jm muosse dienen alles ditz land 


da gieng der Cammerere da Er de Slüssel fant 


Es stuonden vorm perge der Chrimhilden man 
vnd auch ain jr mage den schatz den hiess man dan 
tragen zu dem See an die Schiflein 


den fuort man auf den vnden vntz ze perge an den Rein 


Nu miigt jr von dem horte wunder hören sagen 
was zwelff gantze wägen mochten ertragen 
in Vier tagen vnd nachten von dem perge dan 


auch muesset jr yetzlicher des tages dreystund gan 


Es was nichts annders dann gestaine vnd golt 
vnd ob man all die welte het daruon versolt 
Sy weren nymmer nicht einer march wert 


ja het es ane schuld Hagene nicht gar begert 


Der wunsche der lag darunder von golde ein Ruetelin 
het das erkonnet der mochte maister sein 
wol in aller welde über yetzlichen man 


der Albriches mage kom vil mit Gernoten dan 


Da sich der herre Gernot vnd Giselher das kindt 


des hortes vnnderwandes do vnnderwunden sy sich sint 
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do vnnderwünden fy fich fint - 
dee Lanndes vnd der Burge / 

vnd manigee Recken palo / die 
mueften jn feyt dienen / baide 
durch voachte vnd auch gewalt - 
Da fy den hoat behielten ; in Gunt- 
here lanndt / vnd fich dee die kuni- 
gin vnnderwant - Cammer tur) 
Sy wurden vol getragen / man 
gehoate nie das wünder / vor) güte 
mer gefagen · Und wer fein tau- 
fent ftunden noch alfo vil gewe- 
fen / vnd folte der herre Seyfrid ge 
funder fein gewefen : bey jm were 
Chrimhilt hennde ploo beftan / 
getrewer weibes kunne / ein helt 
nie mer gewan / Da fy den Doit 
nu hette / da prachtene in das lan- 
de vil vnkunder Recken / Ja gab 
der Frawen hanndt / daz man fo 
groſſe milte mere nie gefach - Sy 
phlag vil güter tugende / dee man 
der kuniginne iach - Den arm- 

en vnd den reichij / begunde Sy 
nu geben dae / dae raitet Hage- 

ne ob fy folte leben noch dhain weile 
daz Sy fo manigen man / in jen 
dienft gewünne / da ee jn laid 
muefle ergan Da fprach der 

kunig Gunther jr leib vnd gut / 
zweu fol ich dae wennden / wae 

Sy damit getüt - Ia erwarb ich 

dae vil kaume / das fy mir wa2d 

fo holt - nün enrüche wohin fy 
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1123 
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des hortes vnnderwandes do vnnderwunden sy sich sint 


des Lanndes vnd der Burge vnd maniges Recken pald 
die muesten jn seyt dienen baide durch vorchte vnd auch 
gewalt 

Da sy den hort behielten in Gunthers lanndt 
vnd sich des die kunigin vnnderwant 
Cammer turn Sy wurden vol getragen 
man gehorte nie das wunder von guote mer gesagen 
Und wer sein tausent stunden noch also vil gewesen 
vnd solte der herre Seyfrid gesunder sein gewesen 

bey jm were Chrimhilt hennde plos bestan 


getrewer weibes kunne ein helt nie mer gewan 


Da sy den hort nu hette da prachtens in das lande 
vil vnkunder Recken Ja gab der Frawen hanndt 
daz man so grosse milte mere nie gesach 


des man der kuniginne iach 


Sy phlag vil guoter tugende 


Den armen vnd den reichen 


begunde Sy nu geben 
das das raitet Hagene ob sy solte leben 
noch dhain weile daz Sy so manigen man 


in jrn dienst gewunne daz es jn laid muesse ergan 


Da sprach der kunig Gunther jr leib vnd guot 
zweu sol ich das wennden was Sy damit getuot 
Ia erwarb ich das vil kaume daz sy mir ward so holt 


nun enruoche wohin sy taile 


jr Silber vnd jr golt 
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35 taile jr Silber vnd jr golt - Hage- 
36 ne fprach zum kunige / ee folte 

37 ein frummer man / dhainem 

38 armen weibe nicht dee hordes lay / 
39 br pringet ee mit gabe noch Yntg 

40 auf den tag / dae vil wol gerewen 

4 die küenen Burgúndier mag - 

4 Da fprach der kunig Gunth? 

43 jch fchwüer jr ainen aid - daz Ich 
44 jr getate nymmere laid - vnd wil 

45 es fúrbas hueten fo ift die Swefter 
46 mein / da {prach aber Hagene lat 
47 mich der fchuldige fein : Der faü- 
48 melich ayde war vnbehút - da na- 
49 men fy der Witwen dae crefftige 

so gut- Hagene fich der Slüffel allez 


9 vander want - dee zúrnet jr Brü- 


52 der Gernot / do Er dae rechte beuant - 


53 Da fprach der herre Gifelher - 

54 Hagene hat getan vil laides mei- 

55 ner Schwefter / jch fol es vnder- 

56 ſtan / wer Er nicht mein mage 

57 ee gieng jm an den leib icht enwif- 
58 fen tet do Seyfzides weib Da ſpꝛach 
59 der Gernot Ee daz wir ymmer fein 
60 gemut mit difem golde / wir foltens 
61 in den Rein alles hayflen fencken daz 
62 immer wurde man / Sy gieng vil 

63 clágelichen für jren Baueder Gifel- 
64 herren ftan / Sy fprach vil lieber 

65 Brueder / du folt gedencken mein : 
66 baide leibee vnd gütee / foltu mein 
67 Vogt fein da ſpꝛach Er zu der fraw- 


68 en das fol fein getan / ale wir nú 
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nun enruoche wohin sy taile 


jr Silber vnd jr golt 
Hagene sprach zum kunige es solte ein Drummer man 
dhainem armen weibe nicht des hordes lan 
sy pringet es mit gabe noch vntz auf den tag 


das vil wol gerewen die küenen Burgundier mag 


Da sprach der kunig Gunther jch schwuer jr ainen aid 


daz Ich jr getate nymmere laid 
vnd wil es fürbas hüeten so ist die Swester mein 
da sprach aber Hagene lat mich der schuldige sein 
Der saumelich ayde war vnbehuot 
da namen sy der Witwen das crefftige guot 
Hagene sich der Slüssel aller vnnder want 


des zürnet jr Bruoder Gernot do Er das rechte beuant 


Da sprach der herre Giselher Hagene hat getan 


vil laides meiner Schwester jch sol es vnderstan 
wer Er nicht mein mage es gieng jm an den leib 
icht enwissen tet do Seyfrides weib 
Da sprach der Gernot Ee daz wir ymmer sein 
gemuot mit disem golde wir soltens in den Rein 
alles hayssen sencken daz immer wurde man 


Sy gieng vil clägelichen 


Sy sprach vil lieber Brueder du solt gedencken mein 


baide leibes vnd guotes soltu mein Vogt sein 
da sprach Er zu der frawen das sol sein getan 


als wir nu kamen wider Wir haben reitens wan 


für jren Brueder Giselherren stan 
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1 kamen wider / Wir haben reitene 
2 wan / Der künig vnd feine mage / 
die raumbten do dae Lanndt - die 
4 aller peften daründter die man 
5 ynndert vandt - Nun Hagene al- 
6 laine der belaib da durch hafe den 
7 trúg Chrimhilde / vnd tet vil wille- 
8  klichen dae / Ee daz der künig reiche 
9 wider were komen / die weil het 
10 Hagene den fchat vil gar genom- 
u en: Er fengkhete jn da ze loche allen 
12 in den Rein / Er mainte er folt jn nief- 
5 fer des kunde nicht geſein Die Für- 
14 ften kamen widere / vnd mit jn vil 
5 manig man / Chrimhilt jre fchadî 
16 groflichen klagen do began / mit 
7 mayden vnd mit frawen jn was 
B harte laid - gerne were jr Gifelher? / 
19 aller trewen berait · Da fprachf 
20 Sy gemaine er hat vbel getan / Er 
21 entwich der Fürften zone alfo lang 
22 dan vng er gewan Jr hulde / fy lief- 
23 fen jn genefen da kund jm Chaim= 
24 hilt nymmer vmb der genieffen - 
25 Ee dag von Tronege Hagene den 
26 {chag alfo verparg / da hettend fio 
27 geueftend mit ayden alfo ftaach - 
28 das Er verholen were / vng jr ai- 
29 ner mochte leben / feyt kundene fio 
30 In ſelben noch anndern nyemano 
31 gegeben Mit eytel newem laide / 
2 befchwaret was jr müt - vmb jro 
3 mannes ende / God do fy jre man- 
34 nes gut alfo gar genomen / da ge- 
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1136 


1137 


1138 


als wir nu kamen wider Wir haben reitens wan 


Der kiinig vnd seine mage die raumbten do das Lanndt 
die aller pesten darundter die man ynndert vandt 

Nun Hagene allaine der belaib da durch hass 

den truog Chrimhilde vnd tet vil willeklichen das 


Ee daz der kiinig reiche wider were komen 

die weil het Hagene den schatz vil gar genomen 

Er sengkhete jn da ze loche allen in den Rein 

Er mainte er solt jn niessen des kunde nicht gesein 


Die Fürsten kamen widere vnd mit jn vil manig man 
Chrimhilt jrs schaden groslichen klagen do began 
mit mayden vnd mit frawen jn was harte laid 


gerne were jr Giselherr aller trewen berait 


Da sprachen Sy gemaine er hat vbel getan 

Er entwich der Fürsten zorne also lang dan 

Vntz er gewan Jr hulde sy liessen jn genesen 

da kund jm Chrimhilt nymmer vmb der geniessen 


Ee das von Tronege Hagene den schatz also verparg 

da hettend sis geuestend mit ayden also starch 

daz Er verholen were vntz jr ainer mochte leben 

seyt kundens sis Jn selben noch anndern nyemand gegeben 


Mit eytel newem laide beschwaret was jr muot 
vmb jrs mannes ende vnd do sy jrs mannes guot 


also gar genomen da gestund jr clage 
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35 ſtund jr clage dee leibee nymmer- 
36 mere vng an jr jungften tage / 

37 Nach Seyfrides rode dae ift alleo 

38 war fy wonete in manigem fere 

39 drewtgehen jaa / daz Sy des Recken 
40 todes vergeflen kunde nicht / fy wao 
4 jm getrewe / des jr die maift meni- 


4» ge gicht / 


4 Abenthetr - Wie Kúnig Etzele 
44 Burgundi nach Fraw Chaimhilde 
45. fannde - 
46 as was in 
48 


ainen zeiten 


daz Fraw Helche 
49 ſtarb / vnd dag 
jo der künig Ezele 
5 vmb ein ande? 


52 Frawen warb / da rieten feine freün- 
53 de in der Burgunden lant / ze eine? 
54 ſtoltzen witben / die was fraw 

55 Chrimhilt genant - Seyt das 

56 erftorben were / der ſchonen Helchij 
37 leib Sy fpracher welt jr ymmer 

58 gewinnen edel weib die höchften 


1139 


1140 


1141 


also gar genomen 


da gestund jr clage 
des leibes nymmermere vntz an jr jungsten tage 


Nach Seyfrides tode das ist alles war 


sy wonete in manigem sere drewtzehen jar 
daz Sy des Recken todes vergessen kunde nicht 


sy was jm getrewe des jr die maist menige gicht 


Abentheur Wie Kiinig Etzele Burgundi nach Fraw Chrimhilde 
sannde 


daz Fraw Helche starb 


vmb ein ander Frawen warb 


Das was in ainen zeiten 
vnd daz der kiinig Ezele 
da rieten seine freunde in der Burgunden lant 


ze einer stoltzen witben die was fraw Chrimhilt genant 


der schonen Helchen leib 


Sy sprachen welt jr ymmer 


Seyt daz erstorben were 
gewinnen edel weib 


die höchsten vnd die pesten die künig ye gewan 
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vnd die peften / die künig ye gewar) / 
fo nembt diefelben frawen / der ftarche 
Seyfzid was jr man / Da {prach 

der künig reiche / wie mochte das er- 
gan / feydt ich bin ein hayden (nd nicht 
dee tauffes han ſo ift die Frawe criſtij 
dauon fo enlobt fy dee nicht / ee múo 
fein ein wünder / ob ee ymmer gefchicht 
Da ſpꝛachen aber die fchnellen / 

wie ob fye leichte tüt - durch ewzen 
namen den hohen / vnd ewi michel 
gut · fo fol mane doch 6erfüchen an 
dae vil edle weib - Jr mügt vil gerne 
mynnen Iren vil waydelichen leib - 

Da {prach der künig edele / wem ift 

nu bekant / vander ew bey Reine die 
leúte vnd auch das lanndt / da fprach 
von Pecherlarer der gute Rudegere ; 
Ich han erkant von kinde die edel küni- 
ginne here Guntherren vnd Gea- 
noten / die edlen Ritter gut - der daitte 
hayflet Gifelher jr yeglicher tut - wao 
Er der peften eren Ond tugenden mag / 
began / auch haben Ir alten magen 
noch heer dae felb getan Da fp2ach 
aber Egele freúndt du folt mir fagi) - 
ob fj in meinen lannden krone folte 
tragen : nd ift jr leib fo fchöne / alo 
mir ift gefait - den meinen peften 
Freünder fol ee nymmer werden 

laid - Sy geleichet fich wol mit 

fchöne der lieben frawen mein Hel- 
chen der Gil reichen / Ja kunde nicht 
gefein in difer welte fchöner dhainee 
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die höchsten vnd die pesten die künig ye gewan 


so nembt dieselben frawen der starche Seyfrid was jr man 
Da sprach der künig reiche wie mochte das ergan 
seydt ich bin ein hayden vnd nicht des tauffes han 
so ist die Frawe cristen dauon so enlobt sy des nicht 


es muos sein ein wunder ob es ymmer geschicht 


Da sprachen aber die schnellen wie ob sys leichte tuot 
durch ewren namen den hohen vnd ewr michel guot 
so sol mans doch versuochen an das vil edle weib 


Jr mügt vil gerne mynnen Iren vil waydelichen leib 


wem ist nu bekant 


Da sprach der künig edele 
vnnder ew bey Reine die leute vnd auch das lanndt 
da sprach von Pecherlaren 


Ich han erkant von kinde 


der guote Rudegere 

die edel küniginne here 
Guntherren vnd Gernoten die edlen Ritter guot 
der dritte haysset Giselher jr yetzlicher tuot 
was Er der pesten eren vnd tugenden mag began 
auch haben Ir alten magen noch heer das selb getan 
Da sprach aber Etzele freundt du solt mir sagen 
ob sy in meinen lannden Krone solte tragen 
vnd ist jr leib so schöne als mir ist gesait 


den meinen pesten Freunden sol es nymmer werden laid 


Sy geleichet sich wol mit schöne der lieben frawen mein 
Helchen der vil reichen Ja kunde nicht gesein 


in diser welte schöner dhaines kuniges weib 
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35 kunigee weib den fy lobt ze freundî) / 
36 der mag wol tröften fein weib Er 

37 {prach fo wirb es Rudger fo lieb ich 

38 dir fey / vnd fol ich emmer Chrimhilde 
39 geligen bey / des wil ich dir lonen / fo ich 
49 aller pefte kan / fo haftu meinen wil- 
41 len fo recht verre getan : Bey mein- 

4» en Cammerern / fo hayfe ich dir gebij / 
4 das du / Ond dein gefellen frolich mügt 
44 leben / von Roſſen / Ond klaidern / allee 
4 dae du wilt / dee hayſe ich euch beraitij / 
46 zu der potfchaffte vil - Dee antwua- 

4 te Rudeger der Marggraue reich 

48  begert ich deines gútes dao wer vnlo- 
49 beleich ich wil dein pote gerne wefen 
so ar den Rein mit mein felbo gut - daz 
sı ich han von der hennde dein Da 

52 ſprach der kúnig reich / nu wang 

5 welt jr vary nach der mynniklichġ / 
54 got fol euch bewary der rayfe an 

55 allen eren / vnd auch die frawe 

56 mein des helfe mir gelücke / daz fy 

57. wnne genedig müefo fein / Da f{prach) 

58 aber Rudeger / Ee wir rawmen dao 

59 Lanndt / wir müeffen ee beraiten 

60 waffen vnd gewant : alfo daz wiro 

61 Eere wie fürften mügen han - Ich 

62 wil ze Reine füeren Funffhundent 

63 waydelicher man / Wo man 

64 mich vnò die meinen fehe / das Ir 

65 yetzlicher dann icht dee iehe / daz nie 
66 kunig dhainer alfo manigen man / 

67 fo verre bag gefannde / dann du ze 

68 Reine haft getan Und ob dus künig 
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in diser welte schöner dhaines kuniges weib 


den sy lobt ze feunden der mag wol trösten sein weib 
Er sprach so wirb es Rudger so lieb ich dir sey 
vnd sol ich ymmer Chrimhilde geligen bey 
des wil ich dir lonen so ich aller peste kan 
so hastu meinen willen so recht verre getan 
Bey meinen Cammerern so hayss ich dir geben 
daz du vnd dein gesellen frolich mügt leben 
von Rossen vnd klaidern alles das du wilt 
des hayss ich euch beraiten zu der potschaffte vil 
Des antwurte Rudeger der Marggraue reich 
begert ich deines guotes das wer vnlobeleich 
ich wil dein pote gerne wesen an den Rein 
mit mein selbs guot daz ich han von der hennde dein 
Da sprach der künig reich nu wann welt jr varn 
nach der mynniklichen got sol euch bewarn 
der rayse an allen eren vnd auch die frawe mein 


des helfe mir gelücke 


daz sy vnns genedig muess sein 


Da sprach aber Rudeger Ee wir rawmen das Lanndt 
wir müessen ee beraiten waffen vnd gewant 
also daz wirs Eere wie fürsten mügen han 


Ich wil ze Reine füeren Funffhundert waydelicher man 


Wo man mich vnd die meinen sehe 


daz Ir yetzlicher dann icht des iehe 
daz nie kunig dhainer also manigen man 
so verre bas gesannde dann du ze Reine hast getan 


nicht wil darumbe lan 


Und ob dus künig reiche 
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reiche / nicht wil darúmbe lan - 
2 Sy was jr edlen mynne / Seyfriden 
3 vnndertan / dem Sigmundes kinde / 
den haftu hie gefehen : man mocht 
5 jm maniger eren mit rechter wa2- 
6 hair iehen / Da {prach der kúnig 
Etzel was fy dee Recken weib / es wao 
8 wol allo tewr dee edlen Fürſten 
9 leib / daz ich nicht verſchmähen 
10 fol durch jr groſſen fchöne / fo ge 
u uellet fy mir wol / Da fprach 
12 der Marggraue fo wil ich euch 
5 das fagen / daz wir vane heben von 
4 hynney in Vierundzwaingigk 
5 tagen / ich empeüt es Gotelinden 
16 der lieben frawen mein / daz Ich 
17 nach Crimhilden felb pote welle 
18 fein : Hin ze Behelaren lande 
19 Rudeger / da ward die Marggrä- 
20 uine traurig / vnd her / er empot 
21 Ir das er folte dem kunige werben 
22 weib / fy gedacht mynneklicher / 
23 an der ſchonen Helchen leib Da 
24 die Marggrauin die potſchafft 
25 vernam / ein tail was eg jr laide / 
26  waynene fy getzam / ob Sy gewin- 
27 nen folten frawen alſam Ee fo fy 
28 gedacht an Helchen / dag tet jr ynne- 
29 Kächen wee / Ludeger von Hüng?y 
30 in Siben tagen rait : dee was der 
3 Etzel fro vnd gemait · da in der 
32 Stat ze wienne beraitet man jm 
33 wat: da mocht Er feiner rayfe da 
34 nicht langer haber rat : Da ze 
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nicht wil darumbe lan 


Und ob dus künig reiche 
Sy was jr edlen mynne — Seyfriden vnndertan 
dem Sigmundes kinde den hastu hie gesehen 
man mocht jm maniger eren mit rechter warhait iehen 
Da sprach der künig Etzel was sy des Recken weib 
es was wol also tewr des edlen Fürsten leib 
daz ich nicht verschmähen sol 

durch jr grossen schöne so geuellet sy mir wol 
Da sprach der Marggraue so wil ich euch das sagen 
daz wir vnns heben von hynnen in Vierundzwaintzigk tagen 
ich empeut es Gotelinden der lieben frawen mein 


daz Ich nach Crimhilden selb pote welle sein 


Hin ze Behelaren sande Rudeger 


da ward die Marggräuine traurig vnd her 
er empot Ir das er solte dem kunige werben weib 
sy gedacht mynneklichen an der schonen Helchen leib 
Da die Marggrauin die potschafft vernam 
ein tail was es jr laide waynens sy getzam 
ob Sy gewinnen solten frawen alsam Ee 


so sy gedacht an Helchen das tet jr ynneklichen wee 


Ludeger von Hungern in Siben tagen rait 


des was der Etzel fro vnd gemait 
da in der Stat ze wienne beraitet man jm wat 
da mocht Er seiner rayse da nicht langer haben rat 


Da ze Bechelaren im warte Gottelind 
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Bechelaren im warte Gottelind die 
jung Marggrauinne dae Rudegers 
kind / fach jr Vater gerne vnd die fein- 
en man + da ward ein liebes pitten von 
Íchóner kinder getan / Ee daz der edle 
Rudegere zu Bechlarer rait aug der 
Stat ze Wyenne / da waren in ir clait 
recht volliklicher auf den faùme ko- 
mer) / fy füren in der mafle / das jn 
wenig ward ich genomen Da fy 

zu Bechlaren komen in die ftat / die 
feinen rayfgefellen / herbergen da pat - 
der wirt vil mynnekliche / 6nd (char 
jn güten gemach - Gottelint die 
reiche den wirt fy gerne Komen fach - 
Alfo tet fein liebe tochter die iünge 
Marggrauin / der künde nymmer 

fein komen lieber fein / die helden auc 
Hünen Lannden / wie gerne fy die 
fach / mit lachendem müte die edl 
junckfraw fp2ach - Nu fey vane 
willekomen / mein bater vnd feine 
man / da wart ein dancken mit 

vleie da getan / der jungen Marg- 
grauinne / von manigem Ritter 

gut / bil wol weffet Gotelint dee 
herren Rüdegere müt - Da fy dee 
nachtee nahen bey Rudegeren lag - 
wie gúettlich die Marggräuin / 

fragen phlag - wohin jn gefendet 
hette der kunig von Hüner landt / 
{prach mein frawe Gotelint / jch 

tür dire gerne bekant - Da fol 


ich meinem herren erwerben ein 
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im warte Gottelind 
das Rudegers kind 


vnd die seinen man 


Da ze Bechelaren 
die jung Marggrauinne 
sach jr Vater gerne 
da ward ein liebes pitten von schönen kinden getan 
Ee daz der edle Rudegere zu Bechlaren rait 
aus der Stat ze Wyenne 


recht volliklichen 


da waren in ir clait 
auf den saume komen 

sy fuoren in der masse daz jn wenig ward ich genomen 
Da sy zu Bechlaren komen in die stat 
die seinen raysgesellen herbergen da pat 
der wirt vil mynnekliche vnd schuof jn guoten gemach 


Gottelint die reiche den wirt sy gerne komen sach 


Also tet sein liebe tochter die iunge Marggrauin 


der kunde nymmer sein komen lieber sein 

die helden aus Hünen Lannden wie gerne sy die sach 
mit lachendem muote die edl junckfraw sprach 
Nu sey vnns willekomen mein vater vnd seine man 
da wart ein dancken mit vleis da getan 
der jungen Marggrauinne von manigem Ritter guot 


vil wol wesset Gotelint des herren Ruodegers muot 


Da sy des nachtes nahen bey Rudegeren lag 


wie güettlich die Marggräuin fragen phlag 
wohin jn gesendet hette der kunig von Hünen landt 


sprach mein frawe Gotelint jch tuon dirs gerne bekant 


Da sol ich meinem herren erwerben ein annder weib 


438 


AMBRASER HELDENBUCH 


NO oo W ON o €A vu N m 


S > 
E 


sa E 


$ 


e 


Ar 


CNR fer Dae iſd pevez: peu. 
Ver fiberen elger leib · ch vv C 
werten den 


nu cg xn 
Free eee 
Geleet uke et pias 
Portin vv cibo gite. 
evt daz wer Bosen fo 
wegen. s vs Meer 
„let 


Event Caf e beogen LY a ] Ni 


rn 8 wow $e 

ans Be ew den fole vovv 
deten ever gat oâs Gerd 
Gre Kss eur feo ſpraeg 


> 75 dev es give vo vk 
= $8 LE 
€en 


i vol gest von g 
ES à derr 3 
dech E —.— cou 

Veat A 


Axé getan 
ex = A 
wed Den xe 


el a Sven Gale ón 
amt den vw OAM C 
(s 148 don in M M 
Tem Hebenden Moꝛdeh. won hechela 
e ez ut fewer 
| VARA IA n GT facet 
Vay vollelx Serre ee viant 
v viste auf der [esce Te de 
3 omba jette an E K dee fall vx den 
o IY tamen ay den 
ER werte) mayesi ten 
“Da fer: win faet cete WC 
€ VW CM fees a za bam ` 
Kin. 158 ee 
do bega vemandie e 


fol. CXIIIrb Il. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


439 


annder weib / feit dae ift verdoꝛben / 
der fchónen Helchen leib - Ich wil 
nach Chrimhilden reiten an den 
Rein : die fol hie ze Hine gewaltige 
künigin fein - Dae wolte got fprach 
Gottelinò vnd mócht dae gefchehey - 
ſeyt daz wir jr hören / fo maniger 
eren iehen : fy ergetst vane meiner 
frawer leicht in alten tagen / auch 
móchter wir fy gerne zu Hünen 
krone laſſen tragen / Da fprach 

der Marggraue trautte mein / die 

mit mir füllen reiten / von hynnen 
an den Rein - den folt jr mynneklichij 
pieten ew? gut / fo helde varent reiche 
fo find fy hochgemüt - Sy {prach 

ee ift dhainer der ee gerne vor) mir 
nymbt ; jch gib jr yetzlichem was 

im wol gezimbt / Ee das jr von hynn 
Íchaydet vnd auch ewi man / da 
Íprach der Marggraue ; dae ift mir 
lieb getan / Hey was man reich- 

er phelle von Ir Cammer trüg de? 
ward edlen recken ze tail da genug 
erfüllet veiffiklicher von Hale (ng 
auf den {porn / die im dargú geuie- 
len die het im Rudeger erkorn / In 
dem Sibenden moager von Bechela- 
ren rait der wiert mit feinen 

Recken waffen 6nd claid füerten 

fy den bollen / durch der Payrlant 

fy wurden auf der ftraffe durch 
rauben felten angerant In den 

tagen zwelffen / fy kamen an den 
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1171 


1172 


Da sol ich meinem herren erwerben ein annder weib 
seit das ist verdorben der schönen Helchen leib 

Jch wil nach Chrimhilden 
die sol hie ze Hüne 


reiten an den Rein 
gewaltige künigin sein 

Das wolte got sprach Gottelind vnd möcht das geschehen 
seyt daz wir jr hören so maniger eren iehen 
sy ergetzt vnns meiner frawen leicht in alten tagen 


auch möchten wir sy gerne zu Hünen krone lassen tragen 


Da sprach der Marggraue trautte mein 


die mit mir süllen reiten von hynnen an den Rein 
den solt jr mynneklichen pieten ewr guot 
so helde varent reiche so sind sy hochgemuot 
Sy sprach es ist dhainer der es gerne von mir nymbt 
jch gib jr yetzlichem vas im wol gezimbt 

Ee daz jr von hynn schaydet vnd auch ewr man 


da sprach der Marggraue das ist mir lieb getan 


Hey was man reicher phelle von Ir Cammer truog 


der ward edlen recken ze tail da genuog 
erfüllet veissiklichen von Hals vntz auf den sporn 
die im dartzuo geuielen die het im Rudeger erkorn 
In dem Sibenden morgen von Bechelaren rait 
der wiert mit seinen Recken waffen vnd claid 
fuerten sy den vollen durch der Payrlant 


sy wurden auf der strasse durch rauben selten angerant 


In den tagen zwelffen sy kamen an den Rein 
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Rein / da kunde dife mare nicht vea- 
holen fein / man faget es dem küni- 
ge / vnd auch feinen man / da kam= 
en frömbde gefte / der wirt fragen 
do began Ob yemand fy bekante 
daz man jme folte fagen / man 

fach jr fámere fo recht fwäre (agn 
das fy vil reiche waren / dao ward 
da wol bekant / man fchüff jn 
herberge in der weiten Stat ze 
hant - Da die vil Onkùnden 

waren in bekomen) / da ward der- 
felben herren / vaft war genomen / 
Sy wunderet wannen fy füeren / 

die Recken an den Rein ; der wirt 
nach Hagene fande / ob Sy jm kün- 
dig möchten fein - Da fprach der 
von Tronege ich han Ir nicht 
geſehen / ale wir Sy nu gefchawer : 
Ich kan euch wol Geriehen / von 
wanne Sy reiten heer ir) dits lant - 
Sy füllen fein Gil frómde jch hab 

fy fchier bekannt - Den geften 
Herberge ware nu genomen : in 

vil reiche claider : was der pote ko- 
mer / vnd fein heer gefellen ze hofe 
Sy do riter - Sy fuerten gute clai- 
der vil hart fpeche gefchniten - 

Da fprach der fchnelle Hagene 

ale ich mich kan 6erftan / wan 

ich die herren lannge nicht gefe- 
hen han / Sy warend wol dem ge- 
leich / fang ee fey Rudeger von Hü- 
nifchen lannden ; der degen küen 
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In den tagen zwelffen sy kamen an den Rein 


da kunde dise mire nicht verholen sein 
man saget es dem künige vnd auch seinen man 
da kamen frömbde geste der wirt fragen do began 
Ob yemand sy bekante daz man jms solte sagen 
man sach jr sámere so recht swäre tragen 

daz sy vil reiche waren das ward da wol bekant 


man schuoff jn herberge in der weiten Stat ze hant 


Da die vil vnkunden waren in bekomen 
da ward derselben herren vast war genomen 
Sy wunderet wannen sy füeren die Recken an den Rein 


der wirt nach Hagene sande ob Sy jm kündig möchten sein 


Da sprach der von Tronege ich han Ir nicht gesehen 


als wir Sy nu geschawen Ich kan euch wol veriehen 
von wanne Sy reiten heer in ditz lant 


Sy süllen sein vil fròmde 


jch hab sy schier bekannt 


Den gesten Herberge ware nu genomen 


in vil reiche claider was der pote komen 
vnd sein heer gesellen ze hofe Sy do riten 


Sy fuerten gute claider vil hart speche geschniten 


Da sprach der schnelle Hagene als ich mich kan verstan 


wann ich die herren lannge nicht gesehen han 
Sy warend wol dem geleich sam es sey Rudeger 


von Hiinischen lannden 


der degen küen vnd her 
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vnd her Wie fol Ich dae gelaubî) / 

2 {pach der künig zehannt daz der 

3 vor Bechlaren kome in dig Landt 

4 ale der künig Günther die rede 

5  volfp2ach / Hagene der küene den 

6 guten Rudegeren fach / Er vnd fein 

7 Fretnde fy lieffen alle dan / da fach 

8 mar) von den Roffen Fünffhündeat 

9 Ritter ftan / da wurden wol emph= 
10 anger die von Hüner lannò / poten 

u pie getrügen ale herzliche gewant - 

12 Da {prach vaft laŭt von Tronege / 

5 Hagene nu fein gott wilkomen di- 

14 fe degene der bogt von Pechlaren / vnd 
5 alle feine man / der anfang ward 

16 mit eren / den fchnellen Hünen ge- 

17 tan / Dee kunige néchften magi) 

18 die giengen da man fach O2twein 

19 von Megen / ze Rudeger {prach / wir 
20 haben in aller weyle mere nie gefefjr) 
21 gefte hie fo gerne / des wil ich werlichij 
22 iehen / Dee grüffee Sy do danckten 

23 den Becken “beral / mit den hergeſinꝰij 
24 Sy giengen in den fal / da fy den künig 
25 funden / bey manigem kuenen man / 
26 der herre ſtùnd vom Sidele / das wa2d 
27 durch groffe zúcht getan / Hie recht 
28 zuchtiklichey er zu den poten gie - 
29 Gunther vnd Gernot vil vleiffi- 
30 klichen emphie den gaſt mit fein- 

31 er manner / ale jn wol gegar / den 
32 guten Rudegeren / Er bey der hennde 
3 genam Er pracht jn zu dem fedele 
34 da Er vo? felbo fafe / den geften hiefe 
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von Hiinischen lannden 


der degen küen vnd her 


Wie sol Jch das gelauben 
kome in ditz Landt 


sprach der kiinig zehannt 
daz der von Bechlaren 
als der künig Gunther die rede volsprach 
Hagene der küene den guoten Rudegeren sach 
Er vnd sein Freunde sy lieffen alle dan 

Fünffhundert Ritter stan 


die von Hünen lannd 


da sach man von den Rossen 
da wurden wol emphangen 


poten nie getruogen als herrliche gewant 


Da sprach vast laut von Tronege Hagene 


nu sein gott wilkomen dise degene 
der vogt von Pechlaren vnd alle seine man 
der anfang ward mit eren den schnellen Hünen getan 
Des kunigs nechsten magen die giengen da man sach 
Ortwein von Metzen ze Rudeger sprach 
wir haben in aller weyle mere nie gesehen 
geste hie so gerne des wil ich werlichen iehen 

den Recken vberal 


Sy giengen in den sal 


Des gruosses Sy do danckten 
mit den hergesinden 

da sy den künig funden bey manigem kuenen man 
der herre stuond vom Sidele 


getan 


Hie recht zuchtiklichen 
Gunther vnd Gernot 


er zu den poten gie 

vil vleissiklichen emphie 
den gast mit seinen mannen als jn wol getzam 
den guoten Rudegeren Er bey der hennde genam 
Er pracht jn zu dem sedele da Er vor selbs sass 


den gesten hiess man schencken vil gerne tet man das 


das ward durch grosse zucht 
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man fchencken / vil gerne tet man 

dae / Met den vil güter vnd den peſtij 
wein / den man kunde vinden in 

dem Lannde all vmb den Rein - 
Gifelher vnd Gere die waren baide 
komen : Danckhwart ond Volckhart / 
die hetten auch vernomen) / (mb dife 
gefte / fy waren fro gemüt / Sy emphien= 
gen vor dem kúnig die Ritter edel vn 
gut / Da {prach zu feinem herren / 
von Tronege Hagene / ee folten im= 
mer dienen dife degene / daz vane der 
Marggraue ze liebe hat getan / des 
folte lon emphahen Gotlinden may / 
Da fprach der künig Günther / 

ich kan dae nicht verdagen / wie fy 
fich gehaben baide / dae folt jr mir fa- 
gen / Egel vnd Helche aue Hünelant / 
da fprach der Marggraüe Ich thùe 
eucho gerne bekannt : Da ftúend 

Er von dem Sidele / mit allen feiner 
man / er {prach zu dem künige / Ond 
mag das fein getan / daz Ir mir Fün- 
fte erlaübet / fo wil ich nicht berdagn / 
die mare die ich bringe / fol ich euch 
williklichen fagen : Er fprach 

was man vane máre bey euch em- 
poten hat / die erlaube ich euch ze fa- 
gen ăn freünde rat / jr {olt fy laſſij 
hören / mich vnd meine man / wang 
jch euch aller eren hie ze werben gan / 
Da fprach der Ritter biderbe euch 
empeütet an den Rein getrewlichi) 
dienft der groffe Vogt mein - dartzù / 
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den gesten hiess man schencken vil gerne tet man das 


Met den vil guoten vnd den pesten wein 
den man kunde vinden in dem Lannde all vmb den Rein 
Giselher vnd Gere die waren baide komen 

Danckhwart vnd Volckhart 


vmb dise geste 


die hetten auch vernomen 
sy waren fro gemuot 

Sy emphiengen vor dem künig die Ritter edel vnd guot 
Da sprach zu seinem herren von Tronege Hagene 
es solten immer dienen dise degene 
daz vans der Marggraue ze liebe hat getan 
des solte lon emphahen Gotlinden man 
Da sprach der künig Gunther ich kan das nicht verdagen 
wie sy sich gehaben baide das solt jr mir sagen 
Etzel vnd Helche 


da sprach der Marggraue 


aus Hünelant 

Ich thuoe euchs gerne bekannt 
Da stüend Er von dem Sidele mit allen seinen man 
er sprach zu dem künige vnd mag das sein getan 
daz Ir mir Fürste erlaubet so wil ich nicht verdagen 


die märe die ich bringe sol ich euch williklichen sagen 


Er sprach was man vnns märe bey euch empoten hat 


die erlaube ich euch ze sagen an freunde rat 
jr solt sy lassen hören mich vnd meine man 


wann jch euch aller eren hie ze werben gan 


Da sprach der Ritter biderbe 
der grosse Vogt mein 


euch empeutet an den Rein 
getrewlichen dienst 
die Jr mügt han 


dartzuo allen Freunden 
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allen Freünden die Jr mügt hay / auch 
ift dife potfchafft mit trewen ge- 

tan / Da pat der künig edel klagen 
feine not / fein bolck ift on freúde / mei 
fraw die ift tot / Helche die Gil reiche 
meines herren weib / an der nu 

ift verwayfet / Qil maniger jùnck= 
frawen leib - Chint der edlen 
Fürften die fy getzogen hat / dauon 
ee im lannde vil iámmerlicher 

ftat / die haben nu laider nyemano · 
der jr mit trewen phlége / dee wan 
auch fich vil faine dee kúniges forge / 
gelege / Nu lon im got {prach 
Gunther / daz Er den dienft fein - 

fo williklichen empeùtet mir 

vnd den Freunden mein : feinen 
grüs ich gerne hie vernomen hay - 
des fullen gerne dienen baide mage 
vnd mein man · Da fprach von 
Burgunden / der Recke Gernot die 
welt mag immer rewen der fchö- 

nen Helchen todt - durch jr vil ma- 
niche tugende / der Sy da kunde phle= 
gen / der rede geftünd im Hagene 
dargú vil manig annder degen / 

Da ſprach aber Rudeger der edel 
pote / her ſeyt jr mir kunig erlaũbt / 
Ich fol euch fagen mer / was euch 
mein lieber herre her empoten 

hat / feyt im fein ding nach Helchij 
fo recht kümerlichen ftat - May 

fagt meinem herren Chrimhilt 

ley on man : Her Seyfzid fey er- 
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dartzuo allen Freunden die Jr mügt han 


auch ist dise potschafft mit trewen getan 
Da pat der künig edel klagen seine not 
sein volck ist on freude mein fraw die ist tot 
Helche die vil reiche 


an der nu ist verwayset 


meines herren weib 
vil maniger junckfrawen leib 


Chint der edlen Fürsten 
dauon es im lannde 


die sy getzogen hat 

vil iimmerlichen stat 

die haben nu laider nyemand der jr mit trewen phlege 
des wan auch sich vil saine 


des kiiniges sorge gelege 


Nu lon im got sprach Gunther daz Er den dienst sein 


so williklichen empeutet mir vnd den Freunden mein 
seinen gruos ich gerne hie vernomen han 


des sullen gerne dienen baide mage vnd mein man 


der Recke Gernot 
der schönen Helchen todt 


Da sprach von Burgunden 
die welt mag immer rewen 
durch jr vil maniche tugende 


der Sy da kunde phlegen 
der rede gestuond im Hagene 


Da sprach aber Rudeger der edel pote her 


seyt jr mir kunig erlaubt Ich sol euch sagen mer 
was euch mein lieber herre her empoten hat 
seyt im sein ding nach Helchen 
Man sagt meinem herren Chrimhilt sey on man 


Herr Seyfrid sey erstorben vnd ist das also getan 


so recht kümerlichen stat 


dartzuo vil manig annder degen 
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35 ſtoaben vnd ift dae alfo getan / 

36 wellt jr / Ir dee gunnen) / fo fol Sy 

37 krone tragen : vor Egeln Recken das 
38  hiefe jr mein her? fagen / Da fpaacfj 
39 der kunig reich wolgezogen was 

40 lein mut - fo hozet meinen willen 

41 ob fys gerne tut : den wil ich euch 
4» künden / in difen dreven tagen / Ee 
4 icho an jr funde / zweü folt icho 

44 Egeln verfagen / Dieweyl mar 

45 den geften hiefe fchaffen güten 

46 gemach / Jn ward da fo gedienet / 

47 dag Rudeger des iach dag Er da freüg- 
48 de hette vander Günthers man 

49 Hagen im diente gerne / er het im 

so Fe alffam getan Alfo belib do 

9 Rudeger vng an den daittey tag / 

52 der kunig nach Rate lande / vil 

53  weyllich er phlag / ob ee fein mage 

54  deuchte güt getan - daz Chrimhilt 

55 nemen) folte den kunig Egeln ze 

56 man : Sy rietene alle gemaine 

57 Wann Hagene der {prach zu 

58  Gunthern dem degene - habt jr rech- 
59 te ſynne / fo wirt es wol behuet - ob 
60 fys auch bolgen wolte / daz Ire nym- 
61 mer getút - Warumb fprach 

62 da Gunther folt icho volgen nicht 

6 wae der küniginne liebes gefchicht - 
64 des fol ich Ir wol gunnen / wann 

65 Sy ift die Swefter mein / wir folt- 

66 eno felber werben / ob eg Ir Eere moch- 
67 te fein : Da {prach aber Hagene / 

68 nu lat die rede ftag / het jr Egeln 


1197 


1198 


1199 


1200 


1201 


1202 


Herr Seyfrid sey erstorben vnd ist das also getan 
wellt jr Ir des gunnen so sol Sy krone tragen 


vor Etzeln Recken das hiess jr mein herr sagen 


Da sprach der kunig reich wolgetzogen was sein muot 
so horet meinen willen ob sys gerne tuot 
den wil ich euch künden in disen dreyen tagen 


Ee ichs an jr funde zweu solt ichs Etzeln versagen 


Dieweyl man den gesten hiess schaffen guoten gemach 
Jn ward da so gedienet daz Rudeger des iach 
daz Er da freunde hette vnnder Gunthers man 


Hagen im diente gerne er het im Ee alssam getan 


Also belib do Rudeger vntz an den dritten tag 
der kunig nach Rate sande vil weyslich er phlag 
ob es sein mage deuchte guor getan 


daz Chrimhilt nemen solte den kunig Etzeln ze man 


Sy rietens alle gemaine Wann Hagene 
der sprach zu Gunthern dem degene 
habt jr rechte synne so wirt es wol behuet 


ob sys auch volgen wolte daz Irs nymmer getuot 


Warumb sprach da Gunther solt ichs volgen nicht 
was der küniginne liebes geschicht 
des sol ich Ir wol gunnen wann Sy ist die Swester mein 


wir soltens selber werben ob es Ir Eere mochte sein 


Da sprach aber Hagene nu lat die rede stan 
het jr Etzeln kunne als Jch sein kunde han 
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1 kunne ale Ich fein kunde har / fol 
2 dy jn dann mynney ale ich höre 
3 iehey, fo ift euch aller erft von fch- 
4 ulden ſoꝛg gefcheher / Warumb 
5 {prach da Gunther ich behúet 
6 vil wol dag / daz ich jm kumb fo 
nahen / daz Ich dhainen hafe von 
8 in dulden múo vnd wurde fy 
9 fein weib / da {prach aber Hage- 
10 ne ee geratet nymmer mein 
u leib - Man hiefe nach Gernotij 
12 vnd Gifelhere gan / ob die hern 
3 baide deuchte gut getan / daz 
4 Chrymhilt folt mynnen / den 
5 reichen kunige her noch wider- 
16 riet ea Hagene vnd fünft nye- 
17 mand mer / Da {prach von 
18 Burgunden Gifelher der degen / 
19 nu múgt Hagene noch der trew- 
20 en phlegen / ergeget fy der laide 
21 den jr / Jr habt getan / an weù jr 
22  wolgelunge dae folt jr vngefech- 
23 ter lan - Ia habt jr meiner 
24 Swefter getan / fo menige laid / 
25 alfo fprach aber Gifelher / der 
26 recht vil gemait : daz fy dee hette 
27 ſchulbe / ob Sy euch were gram / 
28  nyeman9 òhainer frawen / noch 
29 mere freüden benam : Das ich 
30 das wol bekenne / dae tun jch euch 
31 bekant - fol Sy nemen Etzele / ge- 
3» lebt fy an die ftúnd / Sy getút vno 
33 noch vil laide / wie fye getraget 
34 an / Ja wirt jr diende vil manig 


1203 


1204 


1205 


1206 


1207 


het jr Etzeln kunne als Jch sein kunde han 


sol Sy jn dann mynnen als ich höre iehen 

so ist euch aller erst von schulden sorg geschehen 
ich behüet vil wol das 

daz Ich dhainen hass 


vnd wurde sy sein weib 


Warumb sprach da Gunther 
daz ich jm kumb so nahen 
von in dulden muos 


da sprach aber Hagene es geratet nymmer mein leib 


Man hiess nach Gernoten 
ob die herrn baide 
daz Chrymhilt solt mynnen 


vnd Giselhere gan 
deuchte guot getan 
den reichen kunige her 


noch widerriet es Hagene vnd sunst nyemand mer 


Da sprach von Burgunden Giselher der degen 


nu mügt Hagene noch der trewen phlegen 
ergetzet sy der laide den jr Jr habt getan 


an weu jr wol gelunge das solt jr vngefechtet lan 


la habt jr meiner Swester getan so menige laid 


also sprach aber Giselher der recht vil gemait 
daz sy des hette schulde ob Sy euch were gram 


nyemand dhainer frawen noch mere freuden benam 


Daz ich das wol bekenne das tuon jch euch bekant 


sol Sy nemen Etzele gelebt sy an die stund 
Sy getuot vns noch vil laide wie sys getraget an 


Ja wirt jr diende vil manig waydelicher man 
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waydelicher man : Dee antw= 

urt Hagenen der küene Gernot / 

es mag alfo beleiben Vn an jr bai- 
der tot  daz wir gereiten nymmer 

in Etzeln lannd / wir füllen jr fein 
getrewe / dae ift zun Eren vane ge- 
want · Da {prach aber Hagene 

mir mag nyemand widerfagen / 

vnd fol die edel Chrimhilt der Helchî) 
Crone tragen / Sy tüt vnne laide wie 


fie gefúege / das jr ee folt lan beleiben / 


dae zimbt euch Recken michel pao : 
Mit zor {prach do Gifelher der 
fchönen bten Sün / wir fuller doch 
nicht alle mäniclichen tun / was 
eren jr gefchehe fro folten wir dee 
fein / was jr geredet Hagene / Ich 
dien jr durch die trewe mein Do 
dae gehorte Hagene / da ward Er vn= 
gemüt / Gernot vnd Gifelher die 
ftolgen Ritter güt - vnd Günther 
der reich ze iungeft rieten dae / ob ee 
lobt Chrimhilt / fy woltene laffen 

on hafe - Da {prach der Fürft 

Gere ich wile der frawe fagen / das 
Sy Ir den kunig Egeln laffe wol be- 
hagn / dem ift fo manig Recke mit 
voꝛchten vnndertan / er mag Sy wol 


ergegen / was fy noch laydee ye gewan / 


Da gieng der fnelle recke / da Er 
Chrimhilden fach / Sy emphieng 10 
güettlichen / wie balde Er do fp2ach - 
Ir múgt mich gerne grúeflen : vnd 
geben poten poor ` Ich wil gepoche 


1208 


1209 


1210 


1211 


1212 


1213 


Ja wirt jr diende vil manig waydelicher man 


Des antwurt Hagenen der küene Gernot 
es mag also beleiben ` gu an jr baider tot 
daz wir gereiten nymmer in Etzeln lannd 


wir süllen jr sein getrewe das ist zun Eren vnns gewant 


Da sprach aber Hagene mir mag nyemand widersagen 
vnd sol die edel Chrimhilt 
Sy tuot vnns laide 


der Helchen Crone tragen 
wie sis gefüege daz 


jr es solt lan beleiben das zimbt euch Recken michel pas 


Mit zorn sprach do Giselher der schönen vten Suon 


wir sullen doch nicht alle mäniclichen tuon 
was eren jr geschehe fro solten wir des sein 
was jr geredet Hagene Ich dien jr durch die trewe mein 
Do das gehorte Hagene da ward Er vngemuot 
Gernot vnd Giselher die stoltzen Ritter guot 
vnd Gunther der reich 


ob es lobt Chrimhilt 


ze iungest rieten das 


sy woltens lassen on hass 


Da sprach der Fürst Gere ich wils der frawe sagen 


daz Sy Ir den kunig Etzeln lasse wol behagen 
dem ist so manig Recke mit vorchten vnndertan 


er mag Sy wol ergetzen was sy noch laydes ye gewan 


da Er Chrimhilden sach 
Sy emphieng jn güettlichen wie balde Er do sprach 


Da gieng der snelle recke 
Ir mügt mich gerne grüessen vnd geben poten prot 


vil schier aller ewr not 


Ich wil gepoche schaiden 
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1 fchaiden vil fchier aller ewa not - Ee 

2 hat durch ewa mynne Fraw heer ge- 

3 fant, ain den allerpeſte / der ye künigeo 
4 lant gewan mit vollen eren / oder kro- 
5 ne folte tragen / ee werben Ritter edele / 
6 das hiefe euch ewa Baueder fagen Da 

7 fprach die jammere reiche euch fol ver- 
8 pieten got / vnd allen meiner  freünàij 
9 das fy dhainen fpot an mir armen 

10 Feben / was folt ich ainem man der 

u ye hergenliebe von gütem weibe ge- 

12 wan / Die widerriet es fere / da ko- 

5 men aber fint / Gernot jr Baüeder 

14 vnd Gifelher dae kind / die poten 

5  mynnikliche tróften fy jr mút / ob 

16 fy den künig genáme / das wär jr wa2- 
17 lichen gut - Uberwinden kunde nie- 

18 mand do dae weib daz fy mynner 

19 wolte dhainee mannes leib da pati) 

20 Sy die degenne / nu laffet doch gefchehî) 
21 ob jr anndere nicht getút - daz jr 

22 den poten richer lehen Das wil 

23 ich nicht verſpꝛechen / fp2ach dae 

24 vil edel weib - ich fehe gerne den Ru- 
25 degeres leib - durch fein manig tu- 

26 gende / wer Er her nicht gefant : wan 

27 es ander poten weren den wer ich 

28 ymmer vnbekant / Sy fprach 

29 I ſolt jn mo2gen heer hayſſen gay / 

3° zu meiner kemmenantey / Ich wil 

31 jn hözen lan / vil gar den meinen 

32 willen fol ich jm felbe? fagen / jr ward 
3 ernewert jr vil groflicho clager - 

34 Da begert anndert / nicht Ru- 


1214 


1215 


1216 


1217 


1218 


1219 


1220 


Ich wil gepoche schaiden vil schier aller ewr not 


Es hat durch ewr mynne Fraw heer gesant 
ain den allerpeste der ye küniges lant 
gewan mit vollen eren oder krone solte tragen 
es werben Ritter edele das hiess euch ewr Brueder sagen 
Da sprach die jammers reiche euch sol verpieten got 
vnd allen meinen freunden daz sy dhainen spot 
an mir armen veben was solt ich ainem man 


der ye hertzenliebe von guotem weibe gewan 


da komen aber sint 
vnd Giselher das kind 
die poten mynnikliche 


Die widerriet es sere 
Gernot jr Brueder 

trösten sy jr muot 
ob sy den kiinig genäme das wär jr warlichen guot 
Uberwinden kunde niemand do das weib 
daz sy mynnen wolte dhaines mannes leib 
da paten Sy die degenne nu lasset doch geschehen 
ob jr annders nicht getuot daz jr den poten ruochet sehen 
Daz wil ich nicht versprechen sprach das vil edel weib 
ich sehe gerne den Rudegeres leib 
durch sein manig tugende wer Er her nicht gesant 


wann es ander poten weren den wer ich ymmer vnbekant 


Sy sprach Ir solt jn morgen heer hayssen gan 
zu meiner kemmenanten Ich wil jn hören lan 
vil gar den meinen willen sol ich jm selber sagen 


jr ward ernewert jr vil groslichs clagen 


Da begert anndert nicht Rudeger 
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35 deger / wann das Er fehe die kuni- 

36 gin her Er wefte fich fo weyſen / 

37 ob es ymmer folt erga dag fy fich 

38 den Recken vber reden müffe lay / 

39 Des anndern moagene frúe 

40 da man die melle fang / die edlij 

4! poter kamen do / ward das groo 

4 getrang die mit Rudeger ze hofe 

#3 wolten gan / dee fach man da 

44 geclaidet / vil manigen herlichî) 

45 man / Chrimhilt die here vnd 

46 vil traurig gemüt / fy warte Ru- 

47 degere / dem edlen poten gút der 

48 vant fy in der wate die fy alle 

49 tag trüg : dabey trüg jr gefinde 

5° reicher claider genüg Sy gieng 

9! im entgegen zu der tür dan : 

52 vnd emphieng vil güettliche 

53 den Etzele man nun felb zwelf- 

54 ter er da in zu Ir gie - man pot 

55 im groffen dienft / jn komen) 

56 hoher poten nie : Man hiefe den 

57 herren figen / vnd feine manne die zwen 
58 Marggraüen die fach man voa jr ſtan / 
59 Eckewart / (nd Gere die edlen Recken gút 
60 durch die hauffrawen fy fahen nyemand 
61 wolgemut - Sy fahen voa jr figen / Cil 
62 manig fchön weib / da phlag nun jam- 
63 mere der Chrimhilden leib - Ir wat wao 
64 bon den prüften der hayſſen tráhner 

65 nafs; der Edel Marggraue wol fach 

66 an Chrimhilde dae / Da {prach der 

67 pote here / Vil edel kuniges kindt / mir 


68 vnd meinen gefellen / die mit mir 


1220 


1221 


1222 


1223 


1224 


1225 


1226 


Da begert anndert nicht Rudeger 


wann das Ersehe die kunigin her 
Er weste sich so weysen ob es ymmer solt ergan 
daz sy sich den Recken vber reden muosse lan 
Des anndern morgens früe da man die messe sang 
die edlen poten kamen do ward das gros getrang 
die mit Rudeger ze hofe wolten gan 


des sach man da geclaidet vil manigen herlichen man 


Chrimhilt die here 
sy warte Rudegere 


vnd vil traurig gemuot 
dem edlen poten guot 

der vant sy in der wate die sy alle tag truog 
dabey truog jr gesinde reicher claider genuog 
Sy gieng im entgegen zu der tiir dan 
vnd emphieng vil güettliche den Etzele man 
nun selb zwelfter er da in zu Ir gie 


man pot im grossen dienst jn komen hoher poten nie 


Man hiess den herren sitzen vnd seine manne 


die zwen Marggrauen die sach man vor jr stan 
Eckewart vnd Gere die edlen Recken guot 
durch die hausfrawen sy sahen nyemand wolgemuot 
Sy sahen vor jr sitzen vil manig schön weib 
der Chrimhilden leib 


Ir wat was vor den prüsten der hayssen trähner nass 


wol sach an Chrimhilde das 


da phlag nun jammers 
der Edel Marggraue 


Da sprach der pote here Vil edel kuniges kindt 


mir vnd meinen gesellen die mit mir komen sind 
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Komen find / folt Jr dae erlauben / daz 
wir vor ewi ftan / Ond eüch fagen die 
máre / warnach wir heer geriten han / 
Nu fey euch erlaùbet fprach die 
künigin / was jr reden wellet / alfo 

ftat mein {yn / daz Ich es gerne hóze 
Jr feyt ein pote gut die anndear da 
wol horten Jren vnwilligen mút - 

Da {prach von Bechlaren der Fünfte 
Rudeger / mit trewen grofle liebe / Egel / 
ein künig heer / hat euch empoten 
frawe heer in dig lanndt Er hat 

nach ewa mynne vil güt Recken her- 
gefant - Er empeüt euch mynni⸗ 
kliche mynne on layt - {tater freünt- 
fchafft der fey Er eüch berait / ale Er 
tet Fraw Helchen / die im ze hergen 
lag - Ja hat Er nach jr tugenden) vil 
dick vnfrólichen tag / Da {prach die 
kúniginne Marggraue Rudeger 

were yemand / der erkannte meinen 
fcharffen fer / der pete mich nicht traú= 
ten noch dhainen man / la Gerloo ich 
ainen den peften / der) ye fraw gewan / 
Was mag ergetzen laydes / {prach 

der Gil küene man / wann freüntliche 
liebe wer die kan began / Vnd der dan 
ainen kyefet der im ze rechte kümbt / 
vor hergenlichem laide nicht fo gróf- 
lichen frümbdt - Und geruchet jr 

ze mynnen den edlen herren mein 
zwelff vil reicher krone / fült jr ge- 
waltig fein / dargú gibt eúch mein 
herre wol dreyflig Fürften Lannt - 


1227 


1228 


1229 


1230 


1231 


1232 


mir vnd meinen gesellen die mit mir komen sind 


solt Jr das erlauben daz wir vor ewr stan 
vnd euch sagen die mire warnach wir heer geriten han 
Nu sey euch erlaubet sprach die künigin 
also stat mein syn 

Jr seyt ein pote guot 


die anndern da wol horten Iren vnwilligen muot 


was jr reden wellet 
daz Ich es gerne höre 


Da sprach von Bechlaren der Fürste Rudeger 


mit trewen grosse liebe Etzel ein künig heer 
hat euch empoten frawe heer in ditz lanndt 
Er hat nach ewr mynne vil guot Recken hergesant 
Er empeut euch mynnikliche mynne on layt 
stater freuntschafft der sey Er euch berait 

als Er tet Fraw Helchen die im ze hertzen lag 
Ja hat Er nach jr tugenden vil dick vnfrólichen tag 
Da sprach die küniginne  Marggraue Rudeger 
were yemand der erkannte meinen scharffen ser 
der pete mich nicht trauten noch dhainen man 


Ia verlos ich ainen den pesten den ye fraw gewan 


Was mag ergetzen laydes sprach der vil kuoene man 
wann freuntliche liebe wer die kan began 


Vnd der dan ainen kyeset 


vor hertzenlichem laide 


der im ze rechte kumbt 
nicht so gröslichen frümbdt 
Und geruchet jr ze mynnen den edlen herren mein 
zwelff vil reicher krone sült jr gewaltig sein 


dartzuo gibt euch mein herre wol dreyssig Fürsten Lannt 
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die alle hat begwúngen fein ellent- 
haffte hanndt - Ir folt auch werdij 
Fraw / über manig werden man / die 
meiner Frawen Helchen waren 6n- 
dertan / vnd über manige frawe 

der feyt het gewalt - vo. hoher Fürftij 
kunne fprach der küene degen palò ; 
Dartgù gibt eüch mein herre dae 
haiſſet Er euch ſagen / ob jr gerúchet 
Crone bey dem künige tragen / gewalt 
den aller hóchften / den ye Helche ge- 
wan / den folt jr gewaltiklicher habs 
vor Egely man / Da fprach die 
künigine wie móchte meinen leib - 
ymmer dee gelüften / daz ich wurde 
heldeg weib / mit hat der tot an aine 
fo rechte laid getan / dee ich Vng an 
mein ennde müfe vnfrólich ftan / 

Da fprachen aber die Hünen 

künigin reich ewr leben wirt bey 
Etzeln fo lobeleich / daz es euch ymmer 
wünet ift das ee ergat - wann der 
künig reiche vil manigen zierlich ij 
degene hat - Helcher junckfraw- 

en vnd ewr Magetin die follen bey- 
einander ain geſinde fein / dabey 
möchten Recken werden wolgemüt / 
laft eucho Frawe raten / es wirt 

euch werlichen gut - Sy fprach 

mit züchten nu lat die rede ftan / 
vn morgen frúe / fo folt jr herre 

gan + Ich wil euch antwurten deo 

jr da habt mút / dee múellen die 
geuolgen die Recken küen vnd güet - 


1233 


1234 


1235 


1236 


1237 


1238 


die alle hat betzwungen sein ellenthaffte hanndt 
Ir solt auch werden Fraw über manig werden man 
die meiner Frawen Helchen waren vndertan 

vnd über manige frawe der seyt het gewalt 


vor hoher Fürsten kunne 


sprach der küene degen pald 


Dartzuo gibt euch mein herre das haisset Er euch sagen 


ob jr geruochet Crone bey dem künige tragen 
gewalt den aller höchsten den ye Helche gewan 
den solt jr gewaltiklichen haben vor Etzeln man 
Da sprach die künigine wie möchte meinen leib 
ymmer des gelüsten daz ich wurde heldes weib 
mit hat der tot an ainem so rechte laid getan 


des ich vntz an mein ennde muoss vnfrölich stan 


Da sprachen aber die Hünen künigin reich 


ewr leben wirt bey Etzeln so lobeleich 
daz es euch ymmer wunet ist daz es ergat 
wann der künig reiche vil manigen zierlichen degene hat 
Helchen junckfrawen vnd ewr Magetin 
die sollen beyeinander ain gesinde sein 

dabey möchten Recken werden wolgemuot 
last euchs Frawe raten es wirt euch werlichen guot 
Sy sprach mit züchten nu lat die rede stan 
Vntz morgen früe so solt jr herre gan 
Ich wil euch antwurten des jr da habt muot 


des müessen die geuolgen die Recken küen vnd guet 
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Da fy Zu den Herbergen 

kamen dan / da hiefs die edel fraw 
nach Gifelherrer gan (nnd 

auch nach jr müter / denen bai- 
den fagt Sy dae / daz fy gezame 
wainen / vnd nicht anndere bao / 
Da fprach jr Brüder Gifelfr? / 
Swefter mir ift gefait · vnd wilo 
auch wol gelauben / daz alle deine 
laydt der kunig Etzele ſchwende / 
weyt · nymftu jn zu einem 

man / was anndere yemande 

rate / fo duncket es mich gut getan / 
Er mag dich wol ergetzen / fpzacf) 
aber Giſelher / von Roten zu dem 
Reine von der felbe vng an das 
mer / ſo iſt künig dhainer alſo 
gewaltig nicht / die macht dich 
Fraw palde / fo Er dein ze kunigin 
gicht - Sy fprach vil lieber zu 

wen tüft du mir das clagen / vnd 
wainen / mir ymmer gezäme 

bae wie {olt jch vor Recken da ze 
hofe gan : ward mein leib ye fo 
fchöne / dee bin ich ane getan / 
Da fprach die frawe Vte / jr liebij 
tochter zu was deine Brueder ra- 
ten liebes kindt des tù volge dein- 
en frewnden / fo mag dir wol ge- 
Íchehen / Ich han dich fo lannge 
mit groffem jammer gefehen / 
Alfo pat fy got vil dicke zefuegij 
jr den Rat / das fy zegeben hette golt 
Silber vnd wat / fam Ee / wie jr 


1239 


1240 


124I 


1242 


1243 


1244 


Da sy Zu den Herbergen kamen dan 
da hiess die edel fraw nach Giselherren gan 
vnnd auch nach jr muoter denen baiden sagt Sy das 


daz sy getzame wainen vnd nicht annders bas 


Da sprach jr Bruoder Giselherr Swester mir ist gesait 


vnd wils auch wol gelauben daz alle deine laydt 
der kunig Etzele schwende weyt nymstu jn zu einem man 


was annders yemande rate so duncket es mich guot getan 


Er mag dich wol ergetzen sprach aber Giselher 


von Roten zu dem Reine von der selbe vntz an das mer 
so ist künig dhainer also gewaltig nicht 


die macht dich Fraw palde so Er dein ze kunigin gicht 


zu weu tuost du mir das 


Sy sprach vil lieber 
clagen vnd wainen mir ymmer gezäme bas 
da ze hofe gan 


wie solt jch vor Recken 


ward mein leib ye so schöne des bin ich ane getan 


jr lieben tochter zuo 
liebes kindt des tuo 


Da sprach die frawe Vote 
was deine Brueder raten 
volge deinen frewnden so mag dir wol ge schehen 


mit grossem jammer gesehen 


Ich han dich so lannge 


Also pat sy got vil dicke zefuegen jr den Rat 


daz sy zegeben hette golt Silber vnd wat 


sam Ee wie jr manne da Er noch was gesunt 
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35 manne / da Er noch was gefúnt / 
36 py gelebt doch nymmermere feit fo 
37 froliche ftünd / Sy gedacht in 

38 Jrem fynne / vnd fol ich meinen 

39 leib geben ainem Hayden / ich bin 
40 ein Caiften weyb / des mùe ich bey 
4 der welte ymmer fchande han / 

42 gaber mir alle reiche es ift von 

4 mir vil vngetan / Damit fy ee 

44 liefe beleiben / die nacht vnd auch 
45 den tag die fraw an jrem pete 

46 mit vil gedanncken lag - die jr vil 
47 liechten augen getruckneten nie 
48 Fntz daz Sy aber den morgen hin 
49 zu der Mettine gie / Der rechte 

so Melle zeite die künige waren ko- 
» men / Sy herten aber die Swefter 
52 wnnder die hennde genomer la 
53 "eren fy jr ze mynner den kúnig 
54 von Hunen Lanndt die frawen 

55 Jr dhainer lügel frölich vant - 

56 Da hiefe mar dar gewinnen / 

57 die Egeln man / die nu mit 6rlau- 
58 be gern waren von dann gewo2- 

59 ben oder gefchaiden / wie es da mocht 
60 lein / ze hofe kamen da Rudeger 
61 der helde raiten vnder jn / Daz 

62 man recht erfüere dee edlen Für- 
63 ften müt / vnd retten dae bey zei- 
64 ten / das deücht vane alle güt - 

65 Ir wege waren verre wider in 

66 jrlant: man prachte Rudegeze 

67 da Er do Chrimhilten vandt / 

68 Daz fy immer mjnney wolte / 


1245 


1246 


1247 


1248 


1249 


1251 


sam Ee wie jr manne da Er noch was gesunt 


Sy gelebt doch nymmermere seit so froliche stund 
Sy gedacht in Jrem synne vnd sol ich meinen leib 
geben ainem Hayden ich bin ein Cristen weyb 
des muos ich bey der welte ymmer schande han 


gäb er mir alle reiche es ist von mir vil vngetan 


Damit sy es liess beleiben die nacht vnd auch den tag 


die fraw an jrem pete mit vil gedanncken lag 
die jr vil liechten augen getruckneten nie 


vntz daz Sy aber den morgen hin zu der Mettine gie 


Der rechte Messe zeite die künige waren komen 
Sy hetten aber die Swester 
Ta ryeten sy jr ze mynnen 


die frawen Jr dhainer lützel frölich vant 


Da hiess man dar gewinnen die Etzeln man 


die nu mit vrlaube gern waren von dann 
geworben oder geschaiden wie es da mocht sein 
ze hofe kamen da Rudeger der helde raiten vnder jn 
Daz man recht erfüere des edlen Fürsten muot 
vnd tetten das bey zeiten das deucht vnns alle guot 
wider in jr lant 


da Er do Chrimhilten vandt 


Ir wege waren verre 
man prachte Rudegere 


Daz sy immer mynnen wolte mere dhainen man 


vnnder die hennde genomen 


den kiinig von Hunen Lanndt 
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Do. A è» 


mere dhainen man da fprach 

der Marggraue dae were miffetay - 
zu weu wolt jr verderben alfo fchö- 
nen leib - Jr múgt noch mit eren 
werden gúteg mannes weib · Nicht 
halff daz fy gepaten / vng dag Ru- 
deger gefprach in haymlicheit die 
künigin her / er wolte fy ergetzen / 
was jr ye gefchach - ein taile gunde 
Ir feuffgen da jr groooer vngemach / 
Er fprach zu der kunigin lat 

ewr waynen fein / ob jr zun Hü- 
nen hettet nyemand dan mein 
getrewer immer mage vnò auch 
der meinen man / Er müffe es {ere 


entgelten / vnd het euch yemand icht 


getan / Dauon ward wol gerin- 
gert do der frawen mut - Sy fprach 
fo fchwert mir aide wag yemand 
mir getút : daz jr mir feyt der nech- 
fte der püeffe meine laid / da fp2ach 
der Marggraue dee bin ich fraw 
berait - Mit allen feinen man- 

ner) / fwür Jr do Rudeger mit trew- 
en ymmer dienen / vnd daz die 
Recken heer jr nymmer nicht 
verfageten aue Egeln lant dee 

fy Eere haben folte / des ficheret jr 
Rudegeree handt / Da gedacht die 
getrewe / feyt daz ich freunde har / 
alfo vil gewunnen / nu fol ich re- 
den lan / die leüte was fy wellen / 
Ich jammerhafftee weib / wer 

waie ob noch wirt errochen meino 


1251 


1252 


1253 


1254 


1255 


1256 


Daz sy immer mynnen wolte mere dhainen man 


da sprach der Marggraue das were missetan 
zu weu wolt jr verderben also schönen leib 

Jr mügt noch mit eren werden guotes mannes weib 
Nicht halff daz sy gepaten ntz daz Rudeger 
gesprach in haymlicheit die künigin her 
er wolte sy ergetzen was jr ye geschach 


ein taile gunde Ir seufftzen da jr grosser vngemach 


Er sprach zu der kunigin lat ewr waynen sein 


ob jr zun Hünen hettet nyemand dan mein 
getrewer immer mage vnd auch der meinen man 


Er muosse es sere entgelten vnd het euch yemand icht getan 


Dauon ward wol geringert do der frawen muot 


Sy sprach so schwert mir aide was yemand mir getuot 
daz jr mir seyt der nechste der püesse meine laid 


da sprach der Marggraue des bin ich fraw berait 


Mit allen seinen mannen swuor Jr do Rudeger 
vnd daz die Recken heer 


aus Etzeln lant 


mit trewen ymmer dienen 
jr nymmer nicht versageten 


des sy Eere haben solte des sicheret jr Rudegeres handt 


Da gedacht die getrewe seyt daz ich freunde han 


also vil gewunnen nu sol ich reden lan 
die leute was sy wellen Ich jammerhafftes weib 


wer wais ob noch wirt errochen meins lieben mannes leib 
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lieben mannes leib - Sy gedacht 1257 
feyt daz Etzele der Recken hat fo bil / 
fol ich denen gepieten / fo tún ich 
was ich wil Er ift auch wol fo 
reiche / daz Ich ze geben han / mich 
hat der laide Hagene meines 

gutes angetan / Sy {prach ze 1258 
Rudegeren / het ich das vernomen) 
das er nicht wer ein hayden / fo 
wolt ich gerne komen / wo Er hette 
willen / vnd neme jn ze ainem 

man / da {prach der Marggra- 

ue Fraw die rede folt lan - Ia ift C 1284 
Er nit gar ein hayden / deg folt Ir 
ficher fein / Er was vil wol bekeset / 
der liebe herre mein : wann dag 

Er fich feit herwider vernewert 

hat / Welt jr jn frawe mynner / 

fo mag fein noch werden rat / Er 1259 
hat fouil der Recken / in criftlich? 
Ee / daz euch bey dem kunige nym= 
mer wirdet wee / wer waie ob jr 

dae verdienet das Er tauffet feinen 
leib - dee mügt jr gerne werden / 
dee kunig Etzelo weib - Da ſpꝛachij 1260 
aber Ir Brueder / nu lobt ee 

Swefter mein / ew vngemüte 

dae folt jr laflen fein / Sy pateno 

alfo lannge vne doch jr traurig? 

leib lobte vor den Helden / Sy warde 
Egeln weib - Sy fprach ich wil 1261 
nu bolgen ich arme kunigin 

das ich far zu Húnen / fo dae nu 


mag gefein : Wenn ich han die 


wer wais ob noch wirt errochen meins lieben mannes leib 
Sy gedacht seyt daz Etzele der Recken hat so vil 
sol ich denen gepieten so tuon ich was ich wil 
Er ist auch wol so reiche 


daz Ich ze geben han 


mich hat der laide Hagene meines guotes angetan 


Sy sprach ze Rudegeren het ich das vernomen 


daz er nicht wer ein hayden so wolt ich gerne komen 
wo Er herre willen vnd neme jn ze ainem man 


da sprach der Marggraue Fraw die rede solt lan 


la ist Er nit gar ein hayden des solt Ir sicher sein 


Er was vil wol bekeret der liebe herre mein 
wann daz Er sich seit herwider vernewert hat 


Welt jr jn frawe mynnen so mag sein noch werden rat 


Er hat souil der Becken in cristlicher Ee 


daz euch bey dem kunige nymmer wirdet wee 
wer wais ob jr das verdienet daz Er tauffet seinen leib 


des mügt jr gerne werden des kunig Etzels weib 


Da sprachen aber Ir Brueder nu lobt es Swester mein 


ewr vngemuote das solt jr lassen sein 
Sy patens also lannge vntz doch jr trauriger leib 


lobte vor den Helden Sy warde Etzeln weib 


Sy sprach ich wil nu volgen ich arme kunigin 
daz ich far zu Hünen so das nu mag gesein 


Wenn ich han die Freunde die mich füern in sein land 
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Freúnde / die mich füerr) in fein 
land / dee pot da vor den helden die 
fchöne Chrimhilt jr hant Da 
{prach der Marggraue habt jr 

zwen man dartzu hay Ich Jr 

mere / es wirdet wolgetan / daz 
wir eüch wol nach eren baingñj 
ber Rein - Ir fült nicht fraw leng? 
hie ze Burgunden fein - Ich har 
Fünffhundert manne vnd auch 

der mage mein - die füllen eüch 
hie dienen / vnd da hayme / Fraw 
wie jr gepietet / jch thue euch felbo 
fame - wenn jr mich manet der 
mere / das Ich micho nymmer ge- 
Íchame / Nu haiffet euch berai- 

ten ewr phard claid / die Rudege- 
ree rate ewch nymmer werden 

laid / vnd faget es ew2en magedin 
die jr da fueren wellt ; Ia kumbt 
vane auf der Straffe / vil manig 
aufferwelter degen / Sy hetten 
noch gefchmaide / daz man davo? 
reit bey Seyfzides zeiten / das fy vil 
manig maid mit eren mochte 
füeren / fo Sy wolte von dann / hey 
wae man güter Sátele den fchö- 
nen frawen gewan Ob fy Ee 

ye getrügen dhaine reiche claiò / 
der ward zu jr verte vil mani- 

ges nu berait / wann jn von dem 
kunige / fo vil gefaget ward / Sy 
{lozzen auf die kiften / die vorftún= 
den wol befpart - Sy waren vil 


1262 


1263 


1264 


1265 


1266 


1267 


Wenn ich han die Freunde die mich füern in sein land 


des pot da vor den helden die schöne Chrimhilt jr hant 
Da sprach der Marggraue habt jr zwen man 
dartzuo han Ich Jr mere es wirdet wolgetan 
daz wir euch wol nach eren bringen vber Rein 


Ir sült nicht fraw lenger hie ze Burgunden sein 


Ich han Fünffhundert manne vnd auch der mage mein 


die süllen euch hie dienen vnd da hayme 
Fraw wie jr gepietet jch thue euch selbs same 


wenn jr mich manet der mere daz Ich michs nymmer geschame 


Nu haisset euch beraiten ewr phard claid 


die Rudegeres rate ewch nymmer werden laid 
vnd saget es ewren magedin die jr da fueren wellt 


Ia kumbt vans auf der Strasse vil manig ausserwelter degen 


Sy hetten noch geschmaide daz man davor reit 
bey Seyfrides zeiten 


mit eren mochte füeren 


daz sy vil manig maid 
so Sy wolte von dann 


hey was man guoter Sätele den schönen frawen gewan 


Ob sy Ee ye getruogen dhaine reiche dad 


der ward zu jr verte vil maniges nu berait 
wann jn von dem kunige so vil gesaget ward 


Sy slozzen auf die kisten die vorstuonden wol bespart 


Sy waren vil vnmüessig wol Fünffthalben tag 
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vnmüeflig wol Fünffthalben 

tag / Sy füchten aug den 6alder / dee 
vil darynne lag / Chrimhilt alle 

jr Cammer entflieffen da began / 
Sy wolte machen reiche alle Ru- 
degeree man / Sy hette noch dee 
goldes von Nibelunge lant - Sy 
maint es da zun Hunen tailen 
folten jr hant - daz ee wol Hun- 
dert moze nyndert kunden tragij / 
die mare hoir Hagene da von 
Chrimhilde lagen / Er fprach 

feit mir Chrimhilde nymmer 
wirdet holt - fo müfe auch beleibij 
dee Seyfrides golt / zweu folt ich 
meinen veinden lan / fo michel gut 
Ich wayfe vil wol wag Chrimhilt 
mit difem fchage getút - Ob Sy 
jn prachte von hynney / ich wil 
gelauben daz Er wurde doch zetai- 
let / auf meinen hafe / Sy habend 
auch nicht der Roffe die jn folten 
tragen / Ich wil behalten / fprach 
Hagene dae fol man Chrimhilò 
fagen / Da fy gehoat die mare / 

da ward ee jr grymme layd / ee 
ward auch den kuniger allen 
dreyen gefait - Sy woltene gerne 
wennden / do dee nicht gefchach - 
Rudeger der edle hart frólichen 
Íprach Reiche kuniginne zu 

weu klagt jr dae gut : euch ift der 
kunig Egel fo groflichen holt - ge- 


fehent euch fein augen er geit 
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Sy waren vil vnmüessig wol Fünffthalben tag 
Sy suochten aus den valden des vil darynne lag 
Chrimhilt alle jr Cammern ` entsliessen da began 
Sy wolte machen reiche alle Rudegeres man 
Sy hette noch des goldes von Nibelunge lant 
Sy maintes dazun Hunen  tailen solten jr hant 
daz es wol Hundert more  nyndert kunden tragen 


die mire hort Hagene da von Chrimhilde sagen 


Er sprach seit mir Chrimhilde nymmer wirdet holt 
so muoss auch beleiben des Seyfrides golt 
zweu solt ich meinen veinden lan so michel guot 


Ich wayss vil wol was Chrimhilt mit disem schatze getuot 


Ob Sy jn prachte von hynnen ich wil gelauben daz 
Er wurde doch zetailet auf meinen hass 
Sy habend auch nicht der Rosse 


Ich wil behalten sprach Hagene 


die jn solten tragen 
das sol man Chrimhild sagen 


Da sy gehort die mire da ward es jr grymme layd 


es ward auch den kunigen allen dreyen gesait 
Sy woltens gerne wennden do des nicht geschach 


Rudeger der edle — hart frólichen sprach 


Reiche kuniginne zu weu klagt jr das guot 


euch ist der kunig Etzel so groslichen holt 


gesehent euch sein augen er geit euch also vil 
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euch alfo vil - das Ire verfwendet 

2 nymmer / dee ich euch fraw fwery 
wil - Da fprach die küniginne 
vil edel Rudeger ee gewan küni- 
ges tochter die reichate mer / dann 


3 
4 
5 
6 die mich Hagene an hat getan - 
Da kam Ir Bruder Gernot hin 
8 zu jr Cammern gegan / Mit ge- 
9 walt dee kunigee flüffel ftiefe Er 
10 an die tür / golt / das Chrimhildt 
u raichet man darfur / ze Dreyſſig 
1 Taufent marchen / oder dannoch 
3 bas / es hiefg es nemen die gefte / lieb 
14 was Gunthere dae / Da {prach 
5 von Bechlaren der Gottelinde man / 
16 ob es mein fraw Chrimhilt alleo 
57 möchte han was fein ye ward ge- 
18 fúeret / von Nibelünge lanndt / 
19 fein folte lúgel ruer mein oder 
20  kuniginne hant / Nu hayflet 
21 es behalten / wann jcho fein nicht 
22 wil; Ja fúrt ich von lannde deg 
23 meinen alfo Gil - daz wir ee auf 
24 der ftraffe haben güten rat / vnd 
25 wnnfer cofte hynnen vaft herlichj) 
26 ftat - Dauo? in aller weyle ge- 
27 fullet zwelff Schreyn dee aller 
28 peſten goldeg das ynndert mochte 
29 ſein / hetten Ir magete / das ftieat 
30 man vor dann / vnd gezierde Gil 
31 der frawen das fy zu der ferte folten 
32 han Gewalt des grymmen 
33 Hagene der dauchte fich ze ftaach / 
34 Sy het jr opher goldeg noch wol tau- 
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gesehent euch sein augen er geit euch also vil 


daz Irs verswendet nymmer des ich euch fraw swern wil 
Da sprach die kiiniginne vil edel Rudeger 
es gewan küniges tochter die reichate mer 
dann die mich Hagene an hat getan 
Da kam Ir Bruoder Gernot hin zu jr Cammern gegan 
Mit gewalt des kuniges slüssel stiess Er an die tür 
golt das Chrimhildt 


ze Dreyssig Tausent marchen 


raichet man darfür 
oder dannoch bas 


es hiess es nemen die geste lieb was Gunthere das 


Da sprach von Bechlaren der Gottelinde man 


ob es mein fraw Chrimhilt alles möchte han 
was sein ye ward gefüeret von Nibelunge lanndt 


sein solte lützel ruen mein oder kuniginne hant 


Nu haysset es behalten wann jchs sein nicht wil 
Ja fuort ich von lannde des meinen also vil 
daz wir es auf der strasse haben guoten rat 


vnd vnnser coste hynnen vast herlichen stat 


gefüllet zwelff Schreyn 


Dauor in aller weyle 
des aller pesten goldes das ynndert mochte sein 
hetten Ir magete das füert man von dann 


vnd gezierde vil der frawen daz sy zu der ferte solten han 


Gewalt des grymmen Hagene der dauchte sich ze starch 


noch wol tausent march 


Sy het jr opher goldes 
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35 fent march / Sy tailt es feiner fele 
36 Ire vil lieben man / dae dauchte 

37 Rudegere mit groflen trewen ge- 
38 tan / Da {prach die clagende 

39 Frawe wo find die Freünde mein / 
40 die durch mein liebe ellende wellö 
4 fein - die follen mit mir reiten / 

42 in der Hunen Land die nemen 
4 {chag des meinen / vnd kauffen 

44 Rofe vnd auch gewant : Da fpaacfj 
45 zu der kuniginne der Marggraf 

46 Eckewart / feyt daz ich aller erſte / 
4  ewngefinde ward / fo han ich euch 
48 mit trewen gedienet : fprach der 
49 degen / vnd wil vng an mein ende / 
so deſſelben ymmer bey Euch phlegij / 
5" Ich wil auch mit mir fueren / 

52 Hundert meiner man / der ich 

53 euch ze dienfte mit rechten trew= 
54 en gan / wir fein vil vngeſchaidij 

55 es thùe dann der todt der rede nai- 
56 get im Chrimhilt / des gieng jr 

57. werlicher not · Da zoech mar 

58 dar die more / fy wolten vary von 
59 dann da ward vil michel way⸗ 

60 nen von Freündten getan / Vte die 
61 vil reiche vnd manig fchone 

62 mad / die ertzaigeten daz jn were 
63 nach Fraw Chrimhilden laid - 

64 Hundert reicher magede / die 

65 Fraw mit jr nam / die wurden fo 
66 geclaidet ale jn dae wol getzam / 
67 da vielen jn die tráhene von liech- 
68 ten augen nider / Sy gelebten 
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1281 
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1283 


noch wol tausent march 


Sy het jr opher goldes 
Sy tailt es seiner sele Irs vil lieben man 
das dauchte Rudegere mit grossen trewen getan 
Da sprach die clagende Frawe wo sind die Freunde mein 
die durch mein liebe ellende wellen sein 
die sollen mit mir reiten in der Hunen Land 
die nemen schatz des meinen vnd kauffen Ross vnd auch 
gewant 
Da sprach zu der kuniginne der Marggraf Eckewart 
seyt daz ich aller erste ewr gesinde ward 
so han ich euch mit trewen 


gedienet sprach der degen 


vnd wil vntz an mein ende desselben ymmer bey Euch phlegen 


Ich wil auch mit mir fueren Hundert meiner man 


der ich euch ze dienste mit rechten trewen gan 
wir sein vil vngeschaiden es thue dann der todt 


der rede naiget im Chrimhilt des gieng jr werlichen not 


Da zoech man dar die more sy wolten varn von dann 


da ward vil michel waynen von Freundten getan 
Vote die vil reiche vnd manig schone mayd 


die ertzaigeten daz jn were nach Fraw Chrimhilden laid 


Hundert reicher magede die Fraw mit jr nam 


die wurden so geclaidet als jn das wol getzam 
da vielen jn die trähene von liechten augen nider 


Sy gelebten vil der Freuden auch bey Etzeln syder 
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1 vil der Freüden auch bey Egeln 

2 fyder Da kam der herre Gifelhr? / 
vnd auch Gernot mit jr Jngefinde 

4 ale In Ir zucht gepot / da wolten fy 

5 belaiten Jr lieben Swefter dan / da 

6  fúrten fy jr Recken / wol taufent 

7 waydelicher man / Da kam der 

8 fchnelle Gere / vnd auch Oatwein 

9 Rumolt der kuchenmaifter / damit 
10 müfle fein / Sy fchüffen die nacht 

u fedele vng an Tünawer) ftat / da 
12 rait nicht fürbae / Gunther / wan 

B ain lugel für die ftat - Ee fy von 
14 Reine furen / Sy hetten fúrgefant / 
15 Jr poten hart fchnelle in der hüner 
16 Lannd die dem künige fageten / dag 
im Rudeger zu weibe het erwo2bey / 
18 die edlen kunigin her / 


19 Abentheür - Wie Chaimhilt ze 


20 Bechelaren kam - 
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Sy gelebten vil der Freuden auch bey Etzeln syder 


Da kam der herre Giselherr vnd auch Gernot 

mit jr Jngesinde als Jn Ir zucht gepot 

da wolten sy belaiten Jr lieben Swester dan 

da fuorten sy jr Recken wol tausent waydelicher man 


Da kam der schnelle Gere vnd auch Ortwein 

Rumolt der kuchenmaister damit muosse sein 

Sy schuoffen die nacht sedele vntz an Tuonawen stat 
da rait nicht fürbas Gunther wan ain lutzel für die stat 


Ee sy von Reine furen Sy hetten fürgesant 
Jr poten hart schnelle in der hünen Lannd 
die dem künige sageten daz im Rudeger 

zu weibe het erworben die edlen kunigin her 


Abentheur Wie Chrimhilt ze Bechelaren kam 
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ie poter) lazzen 

D reiten / wir full 

euch tun bekant / 
wie die künigin 
füre durch die 
landt / oder wo 
von Ir gefchaidî) 
Gifelher vnd Gernot / fy hetten 
Ir gedient / ale In jr trew dae gepot / 
Unt; an die Tünaw ze Vergen 
fy mit jr riten / fy begunden valaú- 
beg die kuniginne pitten wann 
Sy wider wolten reiten / an den 
Rein / da mocht ee án wainen / von 
guten freünden nicht gefein / Gy 
felher der fchnelle {prach zu der 
Swefter fein wenn daz du fraw 
bedürffen welleft mein ob dir icht 
gewerre / dae thú du mir bekant - 
fo reit ich dir ze dienfte in dae Egeln 
lanndt / Hie jr mage waren kuf 
tene an den mund / vil mynneklichj 
ſchaiden / fach man da an der ftund / 
von Rudegeree man / da fuert die 
kunigine / manige maid vil wol 
getan / Hundert vnd Giere die 
trügen reiche claid / von genagelt 


reichen phellen / vil der Schilde prait · 


fuert man bey den frawen nahen 
auf den wägen / da keret von jr dan- 
ner / vil maniger zierlicher degen) / 
Sy zugen danne palde / nyder 

durch Pay2lant / da fagt man die 
märe / da waren fürgerant / vil 
vnkunder geſte / da noch ain cloſter 
ftat / vnd darynne mit Gleioo in 
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Die poten lazzen reiten wir sullen euch tuon bekant 
fuore durch die landt 
Giselher vnd Gernot 


wie die künigin 
oder wo von Ir geschaiden 


sy hetten Ir gedient als In jr trew das gepot 


Untz an die Tuonaw ze Vergen sy mit jr riten 


sy begunden vrlaubes die kuniginne pitten 
wann Sy wider wolten reiten an den Rein 


da mocht es an wainen von guoten freunden nicht gesein 


Gyselher der schnelle 


wenn daz du fraw bedürffen wellest mein 


sprach zu der Swester sein 
ob dir icht gewerre das thuo du mir bekant 


so reit ich dir ze dienste in das Etzeln lanndt 


Hie jr mage waren kustens an den mund 


vil mynneklichen schaiden sach man da an der stund 
von Rudegeres man 
da buert die kunigine manige maid vil wol getan 
Hundert vnd viere die truogen reiche claid 
von genagelt reichen phellen vil der Schilde prait 
fuert man bey den frawen nahen auf den wägen 


da keret von jr dannen vil maniger zierlicher degen 


Sy zugen danne palde nyder durch Payrlant 


da sagt man die mire da waren fürgerant 
vil vnkunder geste da noch ain closter stat 


vnd darynne mit vleiss in die Thuonaw gat 
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die Thünaw gat / In der Stat 
2 ze Paſſaw / fafe ain Biſchof die her- 
bergen wurden lare / vnd auch dee 
4  Fürften hofe / Sy eylten gegen den gef- 
ten / auf in Payslant / da der Bifch- 
6 ol Bilgrin die fchön Chrimhilden 
vant / Den Recken von dem Lande / 
8 was das nicht ze laid / da fy jr volgi 
9 ſahen / fo manige fchöne mayd / 
10 da trawtet man mit augen die 
u edlen Ritter kind / gut herberge / gab 
12 man den lieben geften fint / Der 
B Bifchof mit feiner jnfeln ze paſſau 
14 rait / do dae den Burgern in die Stat 
15 ward gefait / daz dar käme Chaim- 
16 hilt dee Fúrften Swefter kindt / die 
17 vil wol emphangen von kaufleu- 
18 ten fint / Daz fy beleiben folten der 
19 Bifchof het es wan / da {prach der her- 
20 re Eckewant / es ift vngetan / wir 
2 müeſſen niderreiten in Rudegereo 
22 landt / 6nnfer wartend Gil der dege- 
23 ne / wann es jn allen ift bekant - 
24 Die mare nu wol wiſſet die fchö- 
25 ne Gotelint / Sy beraitet Dch mit 
26  vleiffe / vnd jr vil edel kindt / jr het em- 
27 poten Rudeger das jn dae deuchte 
28 gut daz fy der kunigine damit tró- 
29 ftet den müt - Das fy jr riter) 
30 entgegen / mit den feinen man / 
31 auf zu Ene / do dae ward getan / 
32 da fach man allenthalben / die we- 
3 ge vnmueflig ſteen / Sy begunden 
34 gen den geften baide reiten vnd geen / 
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vnd darynne mit vleiss in die Thuonaw gat 


In der Stat ze Passaw sass ain Bischof 
die herbergen wurden läre vnd auch des Fürsten hofe 
Sy eylten gegen den gesten 


da der Bischof Bilgrin 


auf in Payrlant 
die schön Chrimhilden vant 


Den Recken von dem Lande was das nicht ze laid 


da sy jr volgen sahen so manige schöne mayd 
die edlen Ritter kind 


gab man den lieben gesten sint 


da trawtet man mit augen 
guot herberge 
Der Bischof mit seiner jnfeln ze passau rait 
do das den Burgern in die Stat ward gesait 
daz dar käme Chrimhilt 


die vil wol emphangen 


des Fürsten Swester kindt 
von kaufleuten sint 


Daz sy beleiben solten der Bischof het es wan 


da sprach der herre Eckewart es ist vngetan 
wir müessen niderreiten in Rudegeres landt 


vnnser wartend vil der degene wann es jn allen ist bekant 


die schöne Gotelint 
vnd jr vil edel kindt 
daz jn das deuchte guot 


Die mare nu wol wisset 

Sy beraitet sich mit vleisse 
jr het empoten Rudeger 

daz sy der kunigine damit tröstet den muot 
Daz sy jr riten entgegen mit den seinen man 
aufzu Ens do das ward getan 
da sach man allenthalben die wege vnmiiessig steen 


Sy begunden gen den gesten baide reiten vnd geen 
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35 Nu was die kúniginne ze Ever- 

36 dingen komen / genúge aue Payr- 

37 lannde folten fy han genomen / 

38 den raub auf den ftraffen nach 

39 Ir gewonhait / fo hetten Sy den geftij 
40 da getan villeichte laid - Dae wao 

4! wol vnnderftanden / von dem Mang- 
42 graue heer / Er fürt Taufent Rit- 

4 ter vnd dannoch mer / da was auch 
44 komen Gotelint Rudegeres weib / 

45 mit jr komen herlichen vil mani- 

46 ges edlen recken leib / Da fy vber der 
4 Trawne komen bey Enfe auf dae 

48 Velt / da fach man auf gefpannen 

49  hütten vnd gegelt / da die geſte folti) 
so die nacht edel han / die cofte was den 
9 geften da von Rudegere getan / Got- 
52 telint die fchöne die Herberge liefo 
53 hinder jr beleiben auf den wagen 

54 gieng mit klingendem zámen 

55 manig phärd wolgetan / der an- 

56 fang ward vil ſchone / lieb was eo 

57 Rudegere jrem man · Die jn ze 

58  baiden feiten komen auf den wegh / 
59 die riter lobelichen / der was vil 

60  manig degen  fy phlager Ritter- 

61 fchafft / dae fach vil manig maid 

62 auch was der Ritter dienfte nicht 

63 der kuniginne / Do zu den geſtij 

64 komen die Rudegeree man vil 

65 der trunzune fach man zeprechij 

66 gan / bon der Rechen hennde mit 

67 Ritterlichen fiten / da ward wol ze 

68 preyfe vor den frawen do geriten / 


1299 


1300 


1301 


1302 


1303 


1304 


Nu was die küniginne ze Everdingen komen 


genuoge aus Payrlannde solten sy han genomen 
den raub auf den strassen nach Jr gewonhait 
so hetten Sy den gesten da getan villeichte laid 
Das was wol vnnderstanden von dem Marggraue heer 
Er fuort Tausent Ritter vnd dannoch mer 
da was auch komen Gotelint Rudegeres weib 


mit jr komen herlichen vil maniges edlen recken leib 


bey Ense auf das Velt 
hutten vnd getzelt 


Da sy vber der Trawne komen 
da sach man auf gespannen 
da die geste solten die nacht sedel han 
die coste was den gesten da von Rudegere getan 
Gottelint die schöne die Herberge liess 
hinder jr beleiben auf den wagen gieng 
mit klingendem zämen manig phärd wolgetan 


der anfang ward vilschone lieb was es Rudegere jrem man 


Die jn ze baiden seiten komen auf den wegen 


die riten lobelichen der was vil manig degen 
sy phlagen Ritterschafft das sach vil manig maid 


auch was der Ritter dienste nicht der kuniginne 


Do zu den gesten komen die Rudegeres man 


vil der trunzune sach man zeprechen gan 
von der Rechen hennde mit Ritterlichen siten 


da ward wol ze preyse vor den frawen do geriten 
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Das lieffen fy beleiben / da grùf- 
fet manig man / vil guettlich an- 
einander da fúrten fy von dann / 
die fchönen Gotelinden / da fy Crim= 
hilden fach / die frawen dienen 
künden die hetten klainen gemach 
Der Vogt von Bechelaren zu fei- 
nem weibe rait / der edlen Marg= 
gräuin was dae nicht ze laidt / daz 
Er fo wol gefunde wag / von Reine 
komen / Ir was ain tail Ir fchwere 
mit groffen freuden Benomen / 

Do fy jn het emphangen er hiefe 
fy auf dae grae erbayflen / mit den 
frawen was Ir mit jr was / da 

ward Gil (nmúeflig manig edel 
man / da ward frawen dienfte mit 
groflem vleiffe getan / Da fach 

die frawe Crimhilt die Marggrä- 
uine fteen mit jrem yngefinde / fy 
liefe nicht nacher geen / dae pferd 
mit dem zawme zuggen fy began / 
vnd bat fnelliklichen heben / von 
dem fatel dan / Den Bifchof fach 
mar weyfen feiner Swefter kind 

jn vnd Eckewarten zu Gotelin- 
den fint / da ward vil michel weich- 
en an derfelben ftúnd / da kufft die 
ellende an den Gotelinòf) múnd 
Da fprach vil mynniklichen 

dee Rudegere weib / nu wol mich 
liebe frawe / daz ich ewaen fchönen 
leib han in difen Lannden mit 
augen mein gefehen / mir künde 


1305 


1306 


1307 


1308 


1309 


1310 


Das liessen sy beleiben da gruosset manig man 


vil guettlich aneinander da fuorten sy von dann 
die schönen Gotelinden da sy Crimhilden sach 


die frawen dienen kunden die hetten klainen gemach 


Der Vogt von Bechelaren zu seinem weibe rait 
der edlen Marggräuin was das nicht ze laidt 
daz Er so wol gesunde was von Reine komen 


Ir was ain tail Ir schwere mit grossen freuden Benomen 


Do sy jn het emphangen er hiess sy auf das gras 
erbayssen mit den frawen was Ir mit jr was 

da ward vil vnmüessig manig edel man 

da ward frawen dienste mit grossem vleisse getan 
Da sach die frawe Crimhilt 


sy liess nicht nacher geen 


die Marggräuine steen 
mit jrem yngesinde 
das pferd mit dem zawme 
vnd bat snelliklichen 


zuggen sy began 
heben von dem satel dan 


Den Bischof sach man weysen seiner Swester kind 


jn vnd Eckewarten zu Gotelinden sint 
da ward vil michel weichen an derselben stuond 


da kusst die ellende an den Gotelinden mund 


Da sprach vil mynniklichen des Rudegers weib 


nu wol mich liebe frawe da ich ewren schönen leib 
han in disen Lannden mit augen mein gesehen 


mir künde an disen stunden nymmer lieber geschehen 
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35 an difen ftunden nymmer lieber 

36 geſchehen / Mit zuchten zu ein- 

37 ander gie vil manig maid / da 

38 waren jn die Recken dienſtes Gil 

39 berait / Sy faflen nach dem gꝛùſ- 
40 fe nider auf den klee / fy gewun- 

41 nen maniger kunde / die jn Gil 

4» frombde waren ee / May hielo 

43 den frawen ſchencken / ee wae wol 
44 mittertag / das edel yngefinde / da 
45 nicht lennger lag / fy riten da fy 

46 finden, manige hütten prait / 

4 dae was edlen geſten vil michel 

48 dienſt berair - Sy hetten die nacht 
49 rue ng an den morgen frú / die 

so von Bechelaren beraitetij fich da2- 
sı zu - wie fy behalten folten vil ma- 
52 nigen werden gaſt / wol het ge- 

53 handelt Rudeger daz jn vil wenig 
54 icht gebaaft / Die Venftern an 

55 den mauren fach man offen ftar) / 
56 die gut Bechelare die aufgetan / 

57 do riten darein die gefte die mar 

58 vil gerne fach den hiefe der Wiert 
59 vil edele fchaffen reichen gemach 
60 Die Rudegeres tochter mit 

61 jr gefinde gie - da fy die künigin Gil 
62 fchon emphie / da was auch jr mū- 
63 ter dee Marggrauen weyb - mit 

64 lieb ward gegrüeffet vil manige? 

65  junckfrawer leib / Sy viengen 

66 hch bey hennden vnd giengen dan / 
67 in einen Palas weiten / der was 


68 vil wol getan / da die Tünaw 


1312 


1313 


1314 


1315 


1316 


1317 


mir künde an disen stunden nymmer lieber geschehen 


Mit zuchten zuo einander gie vil manig maid 
da waren jn die Becken — dienstes vil berait 
Sy sassen nach dem gruosse nider auf den klee 


sy gewunnen maniger kunde die jn vil frombde waren ee 


Man hiess den frawen schencken es was wol mittertag 


das edel yngesinde da nicht lennger lag 
sy riten da sy funden 


manige hitten prait 


das was edlen gesten vil michel dienst berait 


Sy hetten die nacht rue vn an den morgen fruo 


die von Bechelaren — beraiteten sich darzuo 
wie sy behalten solten vil manigen werden gast 


wol het gehandelt Rudeger daz jn vil wenig icht gebrast 


Die Venstern an den mauren sach man offen stan 


die guot Bechelare die aufgetan 
do riten darein die geste die man vil gerne sach 


den hiess der Wiert vil edele schaffen reichen gemach 


Die Rudegeres tochter mit jr gesinde gie 


da sy die künigin vil schon emphie 
da was auch jr muoter des Marggrauen weyb 
mit lieb ward gegrüesset vil maniger junckfrawen leib 
Sy viengen sich bey hennden vnd giengen dan 
in einen Palas weiten der was vil wol getan 


da die Tuonaw vnden hinflos 
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vnden hinfloo / Sy faflen gegij 
dem luffte / vnd herten kurtzweyle 
groo / Dee fy da mere phlegen / des 


kan ich nicht gefagen / das jn fo Öbele 


zogete dae hoat man da clagen / 

die Chrimhilde Recken / wann ee 
was jn layd / Hey was da guter 
degene mit jr von Bechlaren rait 
Uil mynnekliche dienft Rudege2 

jn pot / da gab die künigin zwelf 
Armpogen rot der Gotelinden 
tochter / vnd alfo guet gewant / 
das fy nicht peffere bꝛachte / in 

dee Egeln landt / Wie jr nit ge- 
nomen were der Nibelunge golt / 
alle die fy gefaher / die machte fy jr 
holt / noch mit dem klainen guete / 
das fy da mochte han / dee wierteo 
ynngefinde ward michel gabe 

getan / Ia wider pot die Eere die 
Fraw Gottelinò den geften von 
dem Reine fo guettlichen find / dag 
man der frómbder hart wenig 

vant / fy trügen jr geftaine / oder 

Ir vil herzliche gewant · Da fy 


verfehen waren / vnd das fy folten dar / 


von der hauffrawer ward gepoten 

an / begert werlicher dienft dee Egel 
weib / da ward vil getraütet der fchö- 
nen junckfrawen leib / Sy ſpꝛach 

fraw küniginne / wenn euch nu 


duncket güt / Ich ways wol daz ee gerne 


mein lieber vater tüt / daz Er mich 
zu euch ſenndet / in der Hünen land / 


1318 


1319 


1320 


1321 


1322 


1323 


da die Tuonaw vnden hinflos 


Sy sassen gegen dem luffte vnd hetten kurtzweyle gros 
Des sy da mere phlegen des kan ich nicht gesagen 
daz jn so vbele zogete das hort man da clagen 
die Chrimhilde Recken wann es was jn layd 


Hey was da guter degene mit jr von Bechlaren rait 


Uil mynnekliche dienst Rudeger jn pot 


da gab die künigin zwelf Armpogen rot 
der Gotelinden tochter vnd also guet gewant 
daz sy nicht pessers brachte in des Etzeln landt 
Wie jr nit genomen were der Nibelunge golt 
alle die sy gesahen die machte sy jr holt 
noch mit dem klainen guete daz sy da mochte han 


des wiertes ynngesinde ward michel gabe getan 


Ia wider pot die Eere die Fraw Gottelind 


den gesten von dem Reine so güettlichen sind 
daz man der frömbden hart wenig vant 
sy truogen jr gestaine oder Jr vil herrliche gewant 
Da sy versehen waren vnd daz sy solten dan 
von der hausfrawen ward gepoten an 

begert werlicher dienst des Etzelen weib 
da ward vil getrautet der schönen junckfrawen leib 
Sy sprach fraw küniginne wenn euch nu duncket guot 
Jch ways wol daz es gerne mein lieber vater tuot 


daz Er mich zuo euch senndet in der Hünen land 
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35 das fy jr getrewe wäre vil wol dae 

36  Chrimhildt erfant / Die Rofs berait 

37 waren / fur Bechelaren chomen / 

38 da het die edel Chrimhilt vrlaub nu 
39 genomen von Rudegere weibe / vnd dez 
40 tochter fein / da fchied auch fy mit 

4 grúfle vil manig magetlein Ein 

4» ander fy vil felten gefahen / nach der 
4 tagen / auffer medeliche auf handij 

44 wart getragen / bil manig golt Qao / 

45 reiche / darin bracht man wein / 

46 den geften zu der ftrafle / fy mueflij 
4 willekomen fein / Ein wirt was 

48 da geſeſſen Aftolt was der genant - 

49 der weyfet fy die ftraflen in dae 

5° Ofterlant / gegen Mutaren die Tünaw 
9 niger da vil wol gedienet der reicht) / 
52 küniginnen fyder / Der Bifchof 

53  mynniklichen von feiner Niften / 

54 ſchied / das fy fich wol gehabete / wie 
55. vaft Er jr dae riet / Ond das fy jr ere 

56  kauffte / ale Helche hette getan / Hey 
57 wae ly grofler eren feyt in Hüner 

38 gewan / Ze Trayfine bracht man 

59 die gefte day / jr phlagen vleyſſiklichj / 
60 des Rudegere man / ng daz die 

6 Húnen riten Vberlannt / da ward 

62 der kunigin vil michel ere bekant / 

63 Bey der Trayfine hette der künig 

64 von Hunen lanndt ain Burg Gil 

65 reiche die was bil wol bekant gehaiſſij 
66 Zayfenmaùre / Fraw Helche fafo 

67 da Ee vnd phlag fo groffer tugende / 


68 daz ee werlich nymmermer ergee / 


1324 


1325 


1326 


1327 


1328 


1329 


daz sy jr getrewe wire vil wol das Chrimhildt erfant 


Die Ross berait waren fur Bechelaren chomen 
da het die edel Chrimhilt 


vnd der tochter sein 


vrlaub nu genomen 
von Rudegers weibe 
da schied auch sy mit gruosse vil manig magetlein 
Ein ander sy vil selten gesahen nach den tagen 
ausser medeliche auf handen wart getragen 
vil manig golt vas reiche darin bracht man wein 


den gesten zu der strasse sy müessen willekomen sein 


Ein wirt was da gesessen Astolt was der genant 


der weyset sy die strassen in das Osterlant 
gegen Mutaren die Tuonaw nider 
da vil wol gedienet der reichen küniginnen syder 
Der Bischof mynniklichen von seiner Niften schied 
daz sy sich wol gehabete wie vast Er jr das riet 
vnd daz sy jr ere kauffte als Helche hette getan 


Hey was sy grosser eren seyt in Hünen gewan 


Ze Traysine bracht man die geste dan 


jr phlagen vleyssiklichen des Rudegers man 
Vntz daz die Hünen riten Vberlannt 
da ward der kunigin vil michel ere bekant 
Bey der Traysine hette der künig von Hunen lanndt 
die was vil wol bekant 

Fraw Helche sass da Ee 


daz es werlich nymmermer 


ain Burg vil reiche 
gehaissen Zaysenmaure 
vnd phlag so grosser tugende 

ergee 
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1 Ee têtte dann Chrimhilt die 1330 
2 alfo kunde geben / fy mochte nach Ir 

3 laide dae lieb vil wol geleben / daz Ir 

4 auch iahen ere der Egeln man / der 

5 dy feyt groffen vollen bey den Helden / 

6 gewan / Die Egeln Herfchafft 1331 
7 wag fo weit erkant / daz man zu al- 

8 lentzeiten in feinem hofe vant / die 

9  küeniften Recken / von den ye ward 
10 vernomeg / vander Caiften vnd (nd? 

u hayden die waren mit jm alle kom- 
2 er / Die im was zu allengeiten 1332 


5 dae waydlich mär ergee Ciftenlich? 
14 orden vnd auch der hayden Ee / in 
5 wie getanen leben fich yetglicher 

16 trug dae fchüff dee kunigee milte / 
17 daz man jn allen gab genùg - 


H 


8 Abentheùr - Wie Etgele mit 2 
19 Chaimhilten pꝛaute vnd wie 


20 lieblichen Er fy emphie - 


Es tette dann Chrimhilt 
sy mochte nach Ir laide 


die also kunde geben 
das lieb vil wol geleben 
daz Ir auch iahen ere der Etzeln man 
der sy seyt grossen vollen bey den Helden gewan 
Die Etzeln Herschafft was so weit erkant 

daz man zu allentzeiten in seinem hofe vant 
die küenisten Recken von den ye ward vernomen 
vnnder Cristen vnd vnder hayden die waren mit jm alle 

komen 

Die im was zu allentzeiten das waydlich mär ergee 
Cristenlicher orden vnd auch der hayden Ee 
in wie getanen leben sich yetzlicher truog 


das schuoff des kuniges milte daz man jn allen gab genuog 


Abentheur Wie Etzele mit Chrimhilten praute vnd wie 
lieblichen Er sy emphie 
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y wag Zeyfen- 

D mauren vn 
ar) den Vierden 

tag / die molt auf 
den ftraffen / die 
weil nie gelag / 
fy ftuben alo 
fam ee prunne allenthalben 
dan / da riten durch Ofterreich dee 
kunig Egeln man / Da was auch 
dem kunig vil rechte nu gefait / des 
im von gedancken fchwunder feine 
laid / wie herlich Chrimhilt dazko- 
me / durch die lanndt der kunig 
begunde gahen da Er die wolgetan- 
en vandt Uon Gil maniger ſpꝛach 
fach man auf den wegen / vor Etzeln 
reiten manigen kuenen degen / 
von Caiften vnd von Hayden / vil 
manig weite fchar / da fy die fraw- 
en fünden Sy kamen herzlichen 
dar / Uon Reüffen vnd von kriecfj1j 
rait da vil manig man / den Pola- 
nen vnd Walechen / fach man vil 
fwinde gan / Ir Rofe / die vil gúten / 
da fy mit krefften riter) / wae fy 
feyt hetten der ward vil wenige 
vermiten / Uon dem lannde 
aue Chiewen rait da vil manig 
degen / vn die wilden Pefchenaae / 
da ward vil gephlegen mit dem 
pogen fchieffen zu den Vogeln die 
da flugen / da vieler fy vil fere baſt / 
vng an die wennde zugen / Ein 
Stat bey Tunaw leit in Ofterlant 
die ift gehayſſen Tulme da ward 


1333 


1334 


1335 


1336 


1337 


1338 


Dy was Zeysenmauren vntz an den Vierden tag 


die molt auf den strassen die weil nie gelag 
sy stuben als sam es prunne allenthalben dan 


da riten durch Osterreich des kunig Etzeln man 


Da was auch dem kunig vil rechte nu gesait 


des im von gedancken schwunden seine laid 
wie herlich Chrimhilt 


der kunig begunde gahen 


darkome durch die lanndt 
da Er die wolgetanen vandt 


Uon vil maniger sprach sach man auf den wegen 


vor Etzeln reiten manigen kuenen degen 
von Cristen vnd von Hayden vil manig weite schar 


da sy die frawen funden Sy kamen herrlichen dar 


Uon Reussen vnd von kriechen rait da vil manig man 


den Polanen vnd Walechen sach man vil swinde gan 
Ir Ross die vil guoten da sy mit krefften riten 


was sy seyt hetten der ward vil wenige vermiten 


Uon dem lannde aus Chiewen rait da vil manig degen 


vnd die wilden Peschenare da ward vil gephlegen 
mit dem pogen schiessen zu den Vogelen die da flugen 


da vielen sy vil sere vast vntz an die wennde zugen 


leit in Osterlant 
da ward Jr bekannt 


Ein Stat bey Tunaw 
die ist gehayssen Tulme 
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Jr bekannt vil manig fite from 

de / den fy ee nie gefach / fy emphiengij 
da genüge / den laid feyt vor) jr ge- 
fchach / Uo2 Egeln dem kunige 
ain ingefinde rait fro vnd vil reiche 
hófifch vnd auch gemait / wol Gier- 
undzwaingigk Fürften tew2 (nd 
her? / daz fy jr Frawen fahen / dauon 
begerten fy nicht mer / Der Her- 
Bog Ramüng aue walchen lant / 
mit Sibenhundert mannen kam 

Er für Sy gerant / fam fliegen die 
Vogel / alfo fach man fy vary / da 
kam der Fürfte Gibeche / mit vil 
herzlichen fchary / Hornboge der 
ſchnelle wol mit taüfent mann / 
keret von dem künige gen feiner 
Frawer dan / Gil laute ward gefch- 
aller nach dee Lanndes fiten / von 
den Hünen manner) ward auch 

da fere geriten / Da kam vor 
Tennmarche der küene Hagewaat / 
vnd Jring der vil {nelle / vor balſche 
wol bewart / vnd Jrenüret von 
Düringe ain waydelicher man / 

Sy emphiengen Chrimhilden / 

das fy dee ere mueffe han Mit 
Zwelfhundert manner) / die fuez- 
tene in jr ſchar / da kam der herze 
Blodelin / mit Dreytaufent dar / 
der Egelen Brueder aus Hünen 
lannd / der kam Gil herlichen da 

Er die kunigine vant : Da kam 

der kunig Egele / vnd auch her 


1339 


1340 


1341 


1342 


1343 


1344 


die ist gehayssen Tulme da ward Jr bekannt 


vil manig site frómde den sy ee nie gesach 
sy emphiengen da genuoge den laid seyt von jr geschach 
Uor Etzeln dem kunige ain ingesinde rait 
fro vnd vil reiche höfisch vnd auch gemait 
wol vierundzwaintzigk Fürsten tewr vnd herr 
daz sy jr Frawen sahen dauon begerten sy nicht mer 
Der Hertzog Ramung aus walchen lant 
mit Sibenhundert mannen kam Er für Sy gerant 
sam fliegen die Vogel also sach man sy varn 


da kam der Fürste Gibeche mit vil herrlichen scharn 


Hornboge der schnelle wol mit tausent mann 


keret von dem künige gen seiner Frawen dan 
vil laute ward geschallet nach des Lanndes siten 


von den Hünen mannen ward auch da sere geriten 


Da kam von Tennmarche der küene Hagewart 


vnd Jring der vil snelle vor valsche wol bewart 
vnd Jrenuret von Diiringe ain waydelicher man 


Sy emphiengen Chrimhilden 


daz sy des ere muesse han 


Mit Zwelfhundert mannen 
da kam der herre Blodelin 
der Etzelen Brueder 


die fuertens in jr schar 
mit Dreytausent dar 
aus Hiinen lannd 

der kam vil herlichen da Er die kunigine vant 


Da kam der kunig Etzele vnd auch herr Diettrich 
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35 Diettrich mit allen feiner geſellij / 

36 da was vil lobelich manig Ritter 

37 edel / biderb vnd gút / dee ward do 

38  Chrimhild vil wol gehóhet der mút 
39 Da fp2ach zu der kuniginne 

40 der herre Rudeger Fraw euch em- 

A phahen hie / der künig her / Wen ich 
42 euch hayfe kúflen / dae fol fein getan / 
4 Ja mügt jr nicht gleiche grúeflen 

44 Etgelen man / Da hub man von 

45 dem more die künigin here / Egele 
46 der reich empite do nicht mere / er 
47 {tünd von feinem Roſſe / mit ma- 

48 nigem küenen mann / man fach 

49 jn frolichen gegen Chrimhilden 

5° gan / Zwen Fürften reiche ale 

5! vnne dae ift gefait bey der Frawen 

52 giengen / die trügen jr die klaid / da 
53 jr der kunig Egele hin entgegen 

54 gie / da fy den Fürften edlen / mit kuf- 
55 fe guettlichen emphie / Aufrugkt 

56 sy jr gepennde jr Garbe wolgetan / 

57 die leuchtet jr aue dem golde / da 

58 was Gil manig man die iahen 

59 das fraw Helche nicht fchöner kun- 
60 de fein / da bey fo ftünd vil nahen dee 
61 kunige Brüder Blodelin / Den hiefo 
62 fy kuffen Rudeger der marggraue 

63 reich / vnd den kunig Gifecher / da 
64 {tünd auf Diettrich / der Recken kuf- 
65 te zwelf des Egeln weyb / da emphie 
66 fy fünft mit grüffe vil manigee 

67 Ritters leib / All die weil vnd Etzel 

68 bey Chrimhilde ftúnd / da tetten do 
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1345 


1346 


1347 


1348 


1349 


1350 


Da kam der kunig Etzele vnd auch herr Diettrich 


mit allen seinen gesellen da was vil lobelich 
manig Ritter edel biderb vnd guot 

des ward do Chrimhild vil wol gehóhet der muot 
Da sprach zu der kuniginne der herre Rudeger 
Fraw euch emphahen hie der künig her 
Wen ich euch hayss küssen das sol sein getan 
Ja mügt jr nicht gleiche grüessen Etzelen man 
Da huob man von dem more die künigin here 
Etzele der reich empite do nicht mere 
er stuond von seinem Rosse mit manigem küenen mann 


man sach jn frolichen 


gegen Chrimhilden gan 


Zwen Fürsten reiche als vnns das ist gesait 


bey der Frawen giengen die truogen jr die klaid 
da jr der kunig Etzele hin entgegen gie 
da sy den Fürsten edlen mit kusse guettlichen emphie 
Aufrugkt Sy jr gepennde jr varbe wolgetan 
die leuchtet jr aus dem golde 
die iahen daz fraw Helche 


da bey so stuond vil nahen 


da was vil manig man 
nicht schöner kunde sein 


des kunigs Bruoder Blodelin 


Den hiess sy kussen Rudeger der marggraue reich 


vnd den kunig Gisechen da stuond auf Diettrich 
der Recken kuste zwelf des Etzeln weyb 


da emphie sy sünst mit gruosse vil maniges Ritters leib 


All die weil vnd Etzel 
da tetten do die tumben 


bey Chrimhilde stuond 
als noch die lewte tuond 
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die tumben ale noch die lewte túnd / 
vil manigen punaye reichen fach 
man da geriten / dag tetten Caiften 
helde vnd auch die hayden nach rem 
hren / Wie recht Ritterlichen die Diet- 
reiches man die fchêffte lieſſen flie- 
gen mit daunzünen dan / hoch vber 
fchilde von gúter Ritter handt / von 
den taufent geſten ward dúrchl / 
manig Schildes rant / Da ward 

von fchefften prechen vil michel 
doo vernomen) / da waren von dem 
Lannde die recken alle komen / vnd 
auch dee kuniges gefte / vil manig 
edel man / da gieng der künig reiche 
mit fraw Chrimhilden dan Sy 

fahen bey jn fteende ein Gil herlich 
gezelt von hutten was erfúllet al 
vmbe dag Geld / da fy vander folten 
rien nach jr arbait / von helden 
ward geweyfet darunder manig 
Íchone maid / Mit der künigine 

da fy feit gefafs / auf reich ftuel ge- 
wate / der Marggraue dae wol het 
gefchaffen / daz man ee vant Gil 

gut / dae gefydele Chrimhilde dee 
frewet fich Etgelo müt : Was da 
redet Etzele / dag ift mir vnbekant / 
in der feiner) zefwen lag jr weiffe 
hant / fy gefaflen mynnikliche da 
Rudeger der degen der kunig nicht 
wolte laffen / Chrimhilde wolte 
haimlichen phlegen / Da hiefe 


man lan beleiben den Buhurt 
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1356 


da tetten do die tumben als noch die lewte tuond 


vil manigen punays reichen sach man da geriten 
das tetten Cristen helde vnd auch die hayden nach rem 
siten 
Wie recht Ritterlichen die Dietreiches man 
die scheffte liessen fliegen 
hoch vber schilde 


von den tausent gesten ward dürchl manig Schildes rant 


mit drunzunen dan 
von guoter Ritter handt 


Da ward von schefften prechen vil michel dos vernomen 


da waren von dem Lannde die recken alle komen 
vnd auch des kuniges geste vil manig edel man 


da gieng der künig reiche mit fraw Chrimhilden dan 


Sy sahen bey jn steende ein vil herlich gezelt 


von hutten was erfüllet al vmbe das veld 
da sy vander solten ruoen nach jr arbait 


von helden ward geweyset darunder manig schone maid 


Mit der künigine da sy seit gesass 


auf reich stuel gewate der Marggraue das 

wol het geschaffen daz man es vant vil guot 
das gesydele Chrimhilde des frewet sich Etzels muot 
Was da redet Etzele das ist mir vnbekant 
in der seinen zeswen lag jr weisse hant 
sy gesassen mynnikliche da Rudeger der degen 
der kunig nicht wolte lassen Chrimhilde wolte haimlichen 

phlegen 


Da hiess man lan beleiben den Buhurt vberal 
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35 Vberal mit eren ward verendet / 

36 da der groffe [chal / da gienger zu 

37 den hütten die Egeln mann / man 
38 gab jn herbergen vil weite allen- 

39  thalben dan / Der tag het nu ende 
49 Sy fchüffen Ir gemach / vng man 

4 den liechten morgen aber fcheinen 
4» fach; da was zu den Roſſen komen 
4 manig man / Hey was man 

44 kurtzweyle dem kunige ze eren be- 
45 gan / Der künig ee nach den eren 

46 die Hüner fchaffen pat / da rieten 
4 fy voy Tulme ze Wyenne zu der 

A8 Stat / da funden fy getzieret vil ma- 
49 niger frawen leib / fy emphiengñj 

so wol mit eren dee kunig Etgele weib / 
sı Mit hardt groſſen vollen fo wae 

52 In berait / was fy haben ſolten / vil 
53  manig held gemait / fy fre et gen 

54 dem fchalle herbergen man began / 
55 des künigee hochzeiten dae hüb fich 
56  frólich an / Sy mochten herbeagij 

57 nicht alle in der ſtat / die nicht geſte 
58 waren / Rudeger die pat das fy her- 
59 berge nemen in dae Lanndt / ich 

60 wan man alle zeite die fraw 

61 Chrimhilde vant / Den herren 

62 Diettrichen / vnd anndern manigen 
63 degen : fy hetten fich rúe mit arbait 
64 bewegen / durch dae fy den geften trö- 
65 ften wol den mút - der kúnig vnd 
66 fein frewnde hetten kurgweyle gut - 
67 Die hochzeit was geuallen an ein- 
68 en Phingtag / da der kunig Etzele / 
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1357 
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1361 
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Da hiess man lan beleiben den Buhurt vberal 


mit eren ward verendet da der grosse schal 
da giengen zu den hütten die Etzeln mann 
man gab jn herbergen vil weite allenthalben dan 
Der tag het nu ende Sy schuoffen Ir gemach 
vntz man den liechten morgen aber scheinen sach 
da was zu den Rossen komen manig man 


Hey was man kurtzweyle dem kunige ze eren began 


Der künig es nach den eren die Hünen schaffen pat 


da rieten sy von Tulme ze Wyenne zu der Stat 
da funden sy getzieret vil maniger frawen leib 


sy emphiengen wol mit eren des kunig Etzels weib 


Mit hardt grossen vollen so was Jn berait 


was sy haben solten vil manig held gemait 
sy frewet gen dem schalle herbergen man began 
des küniges hochzeiten das huob sich frölich an 
Sy mochten herbergen nicht alle in der stat 
die nicht geste waren Rudeger die pat 


nemen in das Lanndt 
die fraw Chrimhilde vant 


daz sy herberge 
ich wan man alle zeite 

Den herren Diettrichen vnd anndern manigen degen 
sy hetten sich ruoe mit arbait bewegen 
durch das sy den gesten trösten wol den muot 


der künig vnd sein frewnde herten kurtzweyle guot 


Die hochzeit was geuallen an einen Phintztag 


da der kunig Etzele bey Chrimhilde lag 


AMBRASER HELDENBUCH 


- 
O NO oco - ON A A wù N m 


D 
SS 5 D AR EG B 2 


è - 
4 
ih 

AA 


2 C 222 Ge Le Seen Z Se 


die Bette 
ER prc de EZ 


ean Sei 
E le © 


RER 
i t 


"n 
i 
si 
u 
TB 
€ 
Y SÉ 2 22 2 


Pe fibre was o 
EEN y 
Sew) rar Soie AR wm fè 
EUA VE vg Duken 

Tri ] 


fol. CXV Ira ll. 1-34 


NIBELUNGENLIED 


507 


bey Chrimhilde lag / in der Stat ze 
2 Wyenne / fy wánet fo manigen mar 
3 bey jr erfte manne nie ze dienft ge- 
4 wan / Sy kunt fich mit gabe dem dez 
5 ly nie gefach vil maniger daründe2 
6 zu den geften {prach / wir wannden 
dag fraw Chrimhild nicht gütes möch- 
8 te han / nu ift hie mit jr gabe vil micfj- 
9 el wunder getan Die hochzeit weret 
10 Sybengehen tage Ich wine das von 
u kainem künig mer fage / des hoch- 
12 zeit gröfler were / dae ift vane gar 
D verdait / alle die da waren die trù- 
14 gen eytel newe claid Siber in Ni- 
5 derlannder / da vor niene geſaſo / mit 
16 fo manigem recken  dabey gelaúbe 
17 ich dae / was Seyfzid reich dee gútee / 
138 daz Er doch nye gewan / fo manigf) 
19 Recken edeln / fo Sy fach vor Egeln 
20 ſtan / Auch gab jr nye dhainer 
21 zu feinfelbo hochzeit fo manigen 
22 reichen mant / tieff vnd weyt / 
23 noch fo güter klaider / der fy moch- 
24 ten bil han fo fy durch Chrimhil- 
25 de alle hetten hie getan Ir rün- 
26 de vnd auch jr gefte / die herten ainen 
2 mut / daz fy da nicht {parten dhain- 
28 er flachte gut / wee yemand an fy 
29 begerte / dae gaben fy berait / dennoch 
30  geftünd da vil der degenne von milte 
31 plog / vnd on claid / Wie fy ze Reine 
32 ſaſſe / fy gedacht an dae bey jr edlem 
33 manne / jr augen wurden nale / fy 
34 het ee vaft hele / dae es nyemanò kun- 
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da der kunig Etzele bey Chrimhilde lag 


in der Stat ze Wyenne sy wänet so manigen man 
bey jr erste manne nie ze dienst gewan 
Sy kunt sich mit gabe dem der sy nie gesach 
vil maniger darunder zu den gesten sprach 
wir wannden daz fraw Chrimhild 
nu ist hie mit jr gabe vil michel wunder getan 
Die hochzeit weret Sybentzehen tage 

Ich wine daz von kainem — künig mer sage 
des hochzeit grösser were das ist vans gar verdait 
alle die da waren die truogen eytel newe claid 
Siben in Niderlannden da vor niene gesass 
mit so manigem recken dabey gelaube ich das 
was Seyfrid reich des guotes daz Er doch nye gewan 


so manigen Recken edeln so Sy sach vor Etzeln stan 


Auch gab jr nye dhainer zu seinselbs hochzeit 


so manigen reichen mantl ` Geff vnd weyt 
noch so guoter klaider 


so sy durch Chrimhilde 


der sy mochten vil han 
alle hetten hie getan 

Ir frunde vnd auch jr geste die hetten ainen muot 
daz sy da nicht sparten dhainer slachte guot 
wes yemand an sy begerte das gaben sy berait 
dennoch gestuond da vil der degenne 

claid 
Wie sy ze Reine sasse sy gedacht an das 
bey jr edlem manne jr augen wurden nass 


sy het es vast hele das es nyemand kunde sehen 


nicht guotes möchte han 


von milte plos vnd on 
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de fehen / Ir wae nach manigem 
laide fo vil der eren gefchehen Wao 
yemand tet mit milte dae wae ga2 
ein wint / Vn an Diettrichen 

was Gottelunges kind im gegebr, 
hette das was nu gar verfchwant / 
auch begieng dae michel wunden / 
dee milten Rudegere handt  Auo 
Hunger lannd der Fürfte Blodelin 
der hiefg da läre machen lait fch- 
rein / von Silber vnd von golde dao 
ward gar hin gegeben / man gefach 
nye kuniges helde / fo recht frolich 
leben / Warbel vnd Swamme- 

lin des kunige Spileman Ich wé- 
ne jr yetglicher zu der hochzeit ge= 
wan / wol ze taufent marchen / 
oder dannoch bag / da die fchöne 
krymhilt bey Egeln vander Crone 
faoc / An dem Achgehenndem 
morgen) / von wiene fy do riten / da 
ward in Ritterfcheffte fchilde Gil 
verfchniten : von fperen die da für- 
ten die recken an er hant / fünft 
kam der kunig Etzele / vng in dao 
Hunifch landt Ze Haym= 

burg der alten / fy waren vber nacht 
da kunde nyemand wiſſen / wol 

dee Volckee acht / rait mit wie ge- 
taner creffte fy riter] Vber landt / 
hey was man fchöner frawen / 

in feinem haymmuüte vandt / 

Ze Mifenburg der reichen die 
fchifften / fy fich an / dae was zu 
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sy het es vast hele das es nyemand kunde sehen 


Ir was nach manigem laide so vil der eren geschehen 
Was yemand tet mit milte das was gar ein wint 
vntz an Diettrichen was Gottelunges kind 

im gegeben hette das was nu gar verschwant 


auch begieng das michel wunder des milten Rudegers handt 


Aus Hunger lannd der Fürste Blodelin 
der hiess da lire machen lait schrein 
von Silber vnd von golde 


das ward gar hin gegeben 


man gesach nye kuniges helde so recht frolich leben 


Warbel vnd Swammelin des kunigs Spileman 


Ich wene jr yetzlicher zu der hochzeit gewan 
wol ze tausent marchen oder dannoch bas 


da die schöne krymhilt 


bey Etzeln vnnder Crone sass 


An dem Achtzehenndem morgen von wiene sy do riten 


da ward in Ritterscheffte schilde vil verschniten 
von speren die da fuorten die recken an er hant 


sünst kam der kunig Etzele Ÿntz in das Hunisch landt 


Ze Haymburg der alten sy waren vber nacht 
da kunde nyemand wissen wol des Volckes acht 
rait mit wie getaner creffte sy riten Über landt 


hey was man schöner frawen in seinem haymmuote vandt 


Ze Misenburg der reichen die schifften sy sich an 


das was zu der wart verdeckhet Von Ross vnd von mann 
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der wart verdeckhet / Von Role vnd 
von mann / ale fam ee erde were / 
was man fein vleioo fach / die weg- 
mueden frawen hetten fenffte vnò 
auch gemach  Zefamen was ge- 
floffen manig Schif vil gut / daz 

jn nicht fchadeten die winden 

noch die flüt / darüber was gefpan- 
nen vil manig gut gegelt / fam 

ob fy noch hetten baide lanndt vnd 
Veld Da komen dife mére ze Egel- 
burg vo? dann / da freüten fich da2- 
ynnen weib vnd many / dae Helch- 
en ynngeſinde dee ee die fraw phlag 
gelebt bey Chaymhilde fint mani- 
gen frölichen tag / Da ftúnd 
wartende vil manig edelmaiò / 

die von Helchen tode hetten mani- 
ge laid - Siben kunige Tochter 
Chrimhilt noch da vant : von den 
was wol gezieret alles Egelen 

lant - Die junckfraw Herrant 

noch dee geſindes phlag die Helchî) 
Swefter tochter / an der vil tugen- 
de lag / die gemahele Dierche 
aine edlen kunige kind / ftantu- 
mes die hette vil der eren fint · 
Ain der gefte kunfft freüte 

fich jr müt / auch was dargú 
beraitet / vil crefftiges gut - wer 
kund euch da befchaiden / wie feit 
der kunig gefafo / Sy gelebter da 

ze Hüner nie mer mit jr künigin 
bae / Da der kúnig mit feinem 
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das was zu der wart verdeckhet Von Ross vnd von mann 


als sam es erde were was man sein vleiss sach 
die wegmüeden frawen hetten senffte vnd auch gemach 
Zesamen was geslossen manig Schif vil guot 
daz jn nicht schadeten die winden noch die fluot 
darüber was gespannen vil manig guot getzelt 


sam ob sy noch hetten — baide lanndt vnd Veld 


Da komen dise mere ze Etzelburg vor dann 
da freuten sich darynnen weib vnd mann 
das Helchen ynngesinde 


gelebt bey Chrymhilde 


des ee die fraw phlag 
sint mani gen frólichen tag 
Da stuond wartende vil manig edelmaid 
die von Helchen tode hetten manige laid 
Siben kunige Tochter Chrimhilt noch da vant 


von den was wol gezieret alles Etzelen lant 


Die junckfraw Herrant noch des gesindes phlag 


die Helchen Swester tochter an der vil tugende lag 
die gemahele Diettriches ains edlen kunigs kind 


stantumes die hette vil der eren sint 


Ain der geste kunfft freute sich jr muot 
auch was dartzuo beraitet vil crefftiges guot 
wer kund euch da beschaiden wie seit der kunig gesass 


Sy gelebten da ze Hünen nie mer mit jr künigin bas 


Da der künig mit seinem weibe von dem gstade gerait 
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35 weibe von dem gftade gerait waze 1380 
36 Fetzliche ware / dae ward do wol ge- 

37 ſait der edlen Chrimhilde / Sy grü- 

38 fft es defter bas / hey wie gewalti- 

39 kiche fy feyt an Helchen ftat gefaoo - 

40 Getrewlicher dienfte ward jr 1381 
4 vil bekant da taylt die kúnigine 

4» golt vnd auch gewant / Silber 

4 vnd geftaine / was fy dee Vber Rein 

44 mit jr ze Húnen bꝛachte / dae múo 

45 gar zergeben fein / Auch wurdî) 1382 
46 jr mit dienfte / feyder vnndertan / 

47 alle des kunige mage / vnd alle 

48 feine man / daz nie die fraw Helche 

49 fo gewaltiklich gepot / fo fy nu 

so mueffen dienen vng an der 

st  Chrimhilden tot / Da ftúnd 1383 
52 mit folchen eren der hofe vnd auch 

53 dae landt / daz man da zu allen- 

54 zeiten die kurgweile vant / war- 

55 nach yeglichem dae herte trùg 

56 den müt - durch dee kunigee liebe 

57 vnd durch der kunigine gut - 


58 Abentheür - Wie Chrimhilt 23 
59 erwarb / daz jr Brueder zun Húnen 


60 kam 


Da der künig mit seinem weibe von dem gstade gerait 


ware yetzliche ware 
der edlen Chrimhilde 
hey wie gewaltikliche 


das ward do wol gesait 

Sy gruosst es dester bas 

sy seyt an Helchen stat gesass 
Getrewlicher dienste ward jr vil bekant 
da taylt die künigine golt vnd auch gewant 
Silber vnd gestaine was sy des über Rein 
mit jr ze Hünen brachte das muos gar zergeben sein 
Auch wurden jr mit dienste seyder vnndertan 
alle des kunigs mage vnd alle seine man 
daz nie die fraw Helche so gewaltiklich gepot 


so sy nu muessen dienen  vntz an der Chrimhilden tot 


Da stuond mit solchen eren 
daz man da zu allenzeiten die kurtzweile vant 
warnach yetzlichem das hertze truog den muot 


durch des kuniges liebe vnd durch der kunigine guot 


Abentheur Wie Chrimhilt erwarb daz jr Brueder zun Hünen 


kam 


der hofe vnd auch das landt 
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1 it vil groſſij 1384 
2 M erer) dae ift 
3 alles war / fy 
4 wonter) mit= 
5 einander vng 
6 an dae Sibend 
7 jar / die zeit die 
8  künigine ainese Sunes was ge- 
9 nefen, des kunde der kunig Ezele 
10 nymmer frölicher wefen / Sy 1385 
u wolt nicht erwinden / fy wurbe 
12 feyt daz es getauffet wurde / des 
5  Etglen kind nach Caiſtenlichem 
14 rechten / ee ward Oatlieb genant - 
5 dee ward vil michel freúde vber 
16 all Egeln lanndt / Was ye guter 1386 
7 tugende an Fraw Helchen lag / 
18 der vliffe fich nu Fraw Chrimhilò 
19 darnach vil manigen tag / die 
20 fite fy lerte Herrat die ellende 
21 maid - die het taugenlichen nach 
22 Felchen groflicho laid / Den 1387 
23. frómbden vnd den kunden waz 
24 fy vil wol bekant / die iahen daz 
25 nie fraw befazze ain kunigee 
26 landt / beffer vnd milter dae het- 
27 ten fy für war / dae lob fy trüg 
28 ze Hunen ing in dae dreyzehende 
29 ja / Nu hette fy wol erkunney / 1388 
30 daz jr nyemand widerftüno - 
31 ale noch Fürften weybe künigeo 
32 Recken ong - Vnd daz fy alle zeite 
33  zwelff künige vor jr fach - Sy ge- 
34 dacht auch maniger laide der jr - 


Mit vil grossen eren das ist alles war 


sy wonten miteinander vntz an das Sibend jar 
die zeit die künigine aines Sunes was genesen 


des kunde der kunig Ezele nymmer frölicher wesen 


Sy wolt nicht erwinden sy wurbe seyt 
des Etzelen kind 


nach Cristenlichem rechten 


daz es getauffet wurde 
es ward Ortlieb genant 


des ward vil michel freude vber all Etzeln lanndt 


Was ye guter tugende an Fraw Helchen lag 


der vlisse sich nu Fraw Chrimhild darnach vil manigen tag 


die site sy lerte Herrat die ellende maid 


die het taugenlichen nach Helchen groslichs laid 


Den frómbden vnd den kunden waz sy vil wol bekant 
die iahen daz nie fraw besazze ain kuniges landt 
besser vnd milter das hetten sy für war 


das lob sy truog ze Hunen ` vntz in das dreyzehende jar 


Nu hette sy wol erkunnen da jr nyemand widerstuond 


als noch Fürsten weybe küniges Recken tuond 
Vnd daz sy alle zeite 


zwelff künige vor jr sach 


Sy gedacht auch maniger laide der jr da haym geschach 
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35 da haym gefchach / Sy gedacht 

36 auch maniger eren / von Nibe- 

37 lunge landt / der fy da was gewal- 
38 tig; vnd die jr Hagener hant / 

39 mit Seyfzides tode hette gar be 

40 nomen / ob im dae noch immer 

4! von jr ze laide mochte kumer / 

42 Dae gefchäche ob ich jn bꝛingij 

43 möcht in dig landt / Ir traúmbt 

44 daz Ir ginge vil dick an der hant : 
4 Gifelher jr Brüeder / fy kuſſt jn 

46 u aller ftünd vil offte in fenfftm 

4 llaff / feit ward jn arbaiten kunt · 

48 Ich wine der vbel Valant Crim- 

49  hilden dae geriet / das fy fich Freünt- 
so Íchaffte von Gunther fchieò / den 

51 Sy durch fune kufte in Burgun- 

52 den Landt / da begunde jr aber ſalbij 
53 von Hiyffen trähern jr gewant - 

54 Ea lag jr an dem hertser {pat 

55 vnd frù - wie man fy on fchulde 

56 daacht / dargú daz fy müeffe myn- 
57 nen ainen hayden man die not 

58 het jr Hagene vnd Günther ge- 

59 tan / Dee willen in jr hergen 

6» kam fy vil felten abe / Sy gedacht 
61 Ich bin fo reiche / vnd han fo groffe 
62 habe daz ich meinen veinden gefúeg 
63 noch ain laid - dee wär dann ich 

64 von Tronege Hagener gerne 

65 berait / Nach den getrewer Iam- 

66 mert dick das here mein / die 

67 mir da laide taten / mocht ich bey 


68 den fein / fo wurde wol errochen 


1389 


1390 


1391 


1392 


1393 


1394 


Sy gedacht auch maniger laide der jr da haym geschach 


Sy gedacht auch maniger eren von Nibelunge landt 
der sy da was gewaltig vnd die jr Hagenen hant 
mit Seyfrides tode 


ob im das noch immer 


hette gar benomen 


von jr ze laide mochte kumen 


Das geschäche ob ich jn bringen möcht in ditz landt 


Ir traumbt daz Ir ginge vil dick an der hant 
Giselher jr Brueder sy kusst jn zu aller stund 


vil offte in senfftem slaff seit ward jn arbaiten kunt 


Ich wäne der vbel Valant Crimhilden das geriet 


daz sy sich Freuntschaffte von Gunther schied 
den Sy durch suone kuste in Burgunden Landt 


da begunde jr aber salben 


von Häyssen trähern jr gewant 


Es lag jr an dem hertzen spat vnd fruo 


wie man sy on schulde bracht dartzuo 
daz sy müesse mynnen ainen hayden man 
die not het jr Hagene vnd Gunther getan 
Des willen in jr hertzen kam sy vil selten abe 
Sy gedacht Ich bin so reiche vnd han so grosse habe 
daz ich meinen veinden 


gefüeg noch ain laid 


des wär dann ich von Tronege Hagenen gerne berait 


Nach den getrewen lammert dick das hertze mein 


die mir da laide taten mocht ich bey den sein 


so wurde wol errochen meines Freundes leib 
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meines Freündes leib / dee Ich vil kaŭ- 
me erpayte / {prach dee Egeln weyb / 
Ze liebe fy do hetten alle Gibelungeo 
mar) / die Chrimhilde recken / dag wao 
vil wol getan / der kammerr) phlag 
Eckewart / dauon Er freündt gewax / 
den Chrimhil?en willen / kunde nie- 
man vnnderftan / Sy gedachte 

zu allenngeiten fy wolt den künig 
pitten / das Er jr dee günde mit güet- 
lichen fiten / daz man jr Freünde b2&ch- 
te / in der Hünen lannd / der argen 
willen nyemand an der künigin 

erwant / Do fy aineg nachtee bey 

dem künige lag / mit armen 6mbe- 
fangen / het Er fy ale Er phlag / die edlġ 
Frawen traüten fy wae im wie fein 

leib / do gedacht jr veinde / das Gil her- 
liche weib / Sy ſpꝛach zu dem kuni- 

ge pitten / gerne möcht ee mit hulòij 
fein / daz Ir mich fehen lieflet / ob ich dao 
herre verſolt / ob jr den meinen freün- 
den weret ynneklichen holt / Da fp2ach 
der kunig reiche / getrewe was fein 

mut / Ich bringe euch dee wol ynney / 
wo lieb vnd gūt den Recken widerfünij 
dee muefle ich freúde han / wann ich 
von weibee mynne nye pefler freúnde 
gewan - Da fprach die kuniginne 

euch ift dae wol gefayt / jch han Gil ho- 
her mage / darumb ift mir layd / daz 
mich die fo felten ruechent hie gelehen / 
Ich hö2e mein die lette nun für ellend 
iehen / Da fprach der kúnig Etzele 


1395 


1396 


1397 


1398 


1399 


1400 


1401 


so wurde wol errochen meines Freundes leib 


des Jch vil kaume erpayte sprach des Etzeln weyb 
Ze liebe sy do hetten 

die Chrimhilde recken 
der kammern phlag Eckewart 
den Chrimhilden willen 


alle Gibelunges man 

das was vil wol getan 
dauon Er freundt gewan 
kunde nieman vnnderstan 
Sy gedachte zu allenntzeiten sy wolt den künig pitten 
daz Er jr des gunde mit güetlichen siten 
daz man jr Freunde brechte in der Hiinen lannd 


den argen willen nyemand an der kiinigin erwant 


Do sy aines nachtes bey dem künige lag 


mit armen vmbefangen het Er sy als Er phlag 
die edlen Frawen trauten sy was im wie sein leib 
do gedacht jr veinde das vil herrliche weib 
Sy sprach zu dem kunige 

möcht es mit hulden sein 


ob ich das hette versolt 


pitten gerne 
daz Ir mich sehen liesset 
ob jr den meinen freunden  weret ynneklichen holt 
Da sprach der kunig reiche getrewe was sein muot 
Ich bringe euch des wol ynnen wo lieb vnd guot 

den Recken widerfüren des muesse ich freude han 
wann ich von weibes mynne nye pesser freunde gewan 
Da sprach die kuniginne euch ist das wol gesayt 
jch han vil hoher mage darumb ist mir layd 
daz mich die so selten ruechent hie gesehen 
Ich höre mein die leute nun für ellend iehen 


Da sprach der künig Etzele vil liebe frawe mein 
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vil liebe frawe mein  deücht ee fy nit 
ze verre / fo luede ich vber Rein welche 
Ir gerne fehet her in meine lanndt / 
des freut fich die fraw da fy den wil- 
len fein erfant / Sy {prach welt Ir 

mir trewe laiften herre mein / fo folt 
jr poten fennden ze Wurme vber 

Rein / fo empeüt ich meinen freindî) 
dee ich da habe müt / fo kumbt Onno 
heer ze Lannde / vil manig edel Ritt? 
gut / Er fpaach wenn Ir gepietet / 

fo lat es geſchehen / Ir kündt ewr pún- 
de fo gerne nye gefehen / alo Ich fy gefihe / 
der edlen Vten kind / mich múet dae 
haat fere / daz fy vane fo lang frómbòe 
fint / Ob ee dir wol geuiele Gil 

liebe rawe mein / die meinen Vide- 
läre in Burgunden lant / die gùtij 
Videläre pat Er bringen fo ze hannt / 
Sy eylten hart palde da der kü- 

nig fafe bey der kuniginne Er fagt 

jn baiden das / fy folten werben in 
Burgunden Lanndt / da hiefe Er 

jn beraiten hart herzlich gewant / 
Uierundzwaingigk Recken be= 

rait man da die claid / auch ward 

jn von dem künige die potfchafft ge- 
fait / wie fy dar laden folten Gunt= 
herren 6nd fein man / Chrimhilt 

die Frawe fy vander fprechen began - 
Da fprach der kunig reiche / Ich 

fag eüch wie jr tut / Ich empeute 
meinen Freunden lieb / Ond alles 

gut / daz fy gerüchen reiten / heer 


1401 


1402 


1403 


1404 


1405 


1406 


1407 


Da sprach der künig Etzele vil liebe frawe mein 


deucht es sy nit ze verre so luede ich vber Rein 
welche Ir gerne sehet her in meine lanndt 

des freut sich die fraw da sy den willen sein erfant 
Sy sprach welt Ir mir trewe laisten herre mein 
ze Wurms über Rein 


des ich da habe muot 


so solt jr poten sennden 
so empeut ich meinen freunden 


so kumbt vnns heer ze Lannde vil manig edel Ritter guot 


Er sprach wenn Ir gepietet so lat es geschehen 


Ir kundt ewr fründe so gerne nye gesehen 
der edlen Voten kind 


mich müet das hart sere 


als Ich sy gesihe 
daz sy vnns so lang frömbde 
sint 
Ob es dir wol geuiele vil liebe frawe mein 
die meinen Videläre in Burgunden lant 
die guoten Videläre pat Er bringen so ze hannt 
Sy eylten hart palde da der kiinig sass 
bey der kuniginne Er sagt jn baiden das 
sy solten werben in Burgunden Lanndt 
da hiess Er jn beraiten hart herrlich gewant 
Uierundzwaintzigk Recken berait man da die claid 
auch ward jn von dem künige die potschafft gesait 
wie sy dar laden solten Guntherren vnd sein man 
Chrimhilt die Frawe sy vnnder sprechen began 
Da sprach der kunig reiche Ich sag euch wie jr tuot 
Ich empeute meinen Freunden lieb vnd alles guot 


daz sy geruochen reiten heer in meine lannd 
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in meine lannd / Jch han fo lieber 
gefte hart wenig noch bekannt / 
Und ob fy meinen willen well: 

icht began / die Chrimhilde mag 
dae fy dee nicht lan / fy kumen an 
difen Summer zu meiner hochzeit 
Wann vil der meinen wunne an 
meinen kone magen leit : Da fpaacfj 
der Videlare der ftolge Swammelir 
wenn fol ew. Hochgeit in difen lan- 
den fein / daz wir dae Ewaer freun- 
den kunden dot gefager / da fprach 
der kunig Egele / zu den nachften 
Sünnwenden tagen - Wir tún 

wag jr gepietet / {prach do Warbe- 
lin / in jr kemmenaten pat fy die 
kunigin bꝛingen taugenlich / daz 

fy die poten fprach / da von vil ma- 
nigem degene feit wenig liebes ge- 
fchach / Sy fprach zu den poten 
baiden / nu dienet michel gut / daz 
Ir meinen willen vil tugentlichij / 
tut / vnd fagt was ich empiete haim 
in vnnfer lannò / ich mach euch 
gutes reiche / vnd gib euch zierlich 
gewant : Und was jr meiner 
Freunde immer mügt geſehen / 

ze Wurmo bey dem Reine / den ſolt 
jr nichto verjehen / daz Ir noch mer 
gefehet betrüebet meinen mút / 
vnd fagt meinen dienft den Helag 
Kien vnd gut / Bittet daz fy lai- 
ften daz jn der kunig enpot / vnd 
mich damit fchaiden von aller 


1408 


1409 


1410 


1411 


1412 


1413 


daz sy geruochen reiten heer in meine lannd 


Jch han so lieber geste hart wenig noch bekannt 
Und ob sy meines willen wellen icht began 

die Chrimhilde mag das sy des nicht lan 

sy kumen an disen Summer zu meiner hochzeit 
Wann vil der meinen wunne an meinen kone magen leit 
Da sprach der Videlare der stoltze Swammelin 
wenn sol ewr Hochtzeit in disen landen sein 
daz wir das Ewren freunden kunden dort gesagen 
da sprach der kunig Etzele zu den nachsten Sunnwenden 

tagen 

Wir tuon was jr gepietet sprach do Warbelin 
in jr kemmenaten pat sy die kunigin 
bringen taugenlich daz sy die poten sprach 


da von vil manigem degene seit wenig liebes geschach 


Sy sprach zu den poten baiden nu dienet michel guot 


daz Ir meinen willen vil tugendlichen tuot 
vnd sagt was ich empiete haim in vnnser lannd 


ich mach euch guotes reiche vnd gib euch zierlich gewant 


Und was jr meiner Freunde ymmer mügt gesehen 


ze Wurms bey dem Reine den solt jr nichts verjehen 
daz Ir noch mer gesehet betrüebet meinen muot 


vnd sagt meinen dienst den Helden küen vnd guot 


Bittet daz sy laisten daz jn der kunig enpot 


vnd mich damit schaiden von aller meiner not 
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meiner not / die Hünen wellent 
wänen / daz Ich on Freúnde fey / ob 
ain Ritter were / ich kom jn etwer 
bey / Und fagt auch Gernot dem 
edlen Brueder mein : daz im in der 
welde nyemand holder múg gefein / 
pittet daz Er bringe mit jm in dig 
lannò / vnnfer peften Freunde die 
vane zu den Eeren fein gewant / 

So fagt auch Gifelherren Er 

dencke wol daran / daz ich von ſein- 
en fchulden dhain laide nie nicht 
gewan / des fehen jn vil gerne hie 
die augen mein / Jch herr jn hie Gil 
gerne durch die groffe trewe fein / 


Saget auch meiner müter die 


ere / die ich han / vnd ob von Tronege 


Hagene welle doot beftan / wer fey 
danne folte weyfen durch die lant / 
dem find die wege von kinde heer 
zun Hünen wol bekant : Die potij 
nyene wifften wauon dae wae 

getan / daz Sy von Tronege Hage= 
ne da nicht folten lan beliben bey 
dem Reine / ee ward jn feyder laid 
mit jm was manigem degenne 

zum grymmen tode widerfait / 
Brief vnd potfchafft was jn 

nu gegeben / fy fürten gutes reiche 
vnd mochten fchone leben ; Valaúb 
gab jn Egele / vnd auch fein fchöneo 
weib / In was güter wate vil wol 
getzieret der leib · 


1414 


1415 


1416 


1417 


1418 


vnd mich damit schaiden von aller meiner not 


die Hünen wellent wänen daz Ich on Freunde sey 
ob ain Ritter were ich kom jn etwen bey 
Und sagt auch Gernot dem edlen Brueder mein 
daz im in der welde nyemand holder müg gesein 
pittet daz Er bringe mit jm in ditz lannd 


vnnser pesten Freunde die vnns zu den Eeren sein gewant 


So sagt auch Giselherren Er dencke wol daran 
daz ich von seinen schulden dhain laide nie nicht gewan 
des sehen jn vil gerne hie die augen mein 


durch die grosse trewe sein 


Jch hett jn hie vil gerne 


Saget auch meiner muoter die ere die ich han 


vnd ob von Tronege Hagene welle dort bestan 
wer sey danne solte weysen durch die lant 
dem sind die wege von kinde heer zun Hünen wol bekant 
Die poten nyene wissten wauon das was getan 

daz Sy von Tronege Hagene da nicht solten lan 
beliben bey dem Reine es ward jn seyder laid 


mit jm was manigem degenne zum grymmen tode widersait 


Brief vnd potschafft was jn nu gegeben 
sy fuorten gutes reiche vnd mochten schone leben 
vnd auch sein schönes weib 


Vrlaub gab jn Etzele 


Jn was guoter wate vil wol getzieret der leib 
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1 Abentheür . Wie Swämelin 24 
2 vnnd Werbel jren herren Botích- 
3  afftze Reine wurbenn 


4 a Egele zu dem 1419 
5 D Rein feine poten 
6 fande / da flugen 
7 dife märe von 
8 Lannde zu Lannde / 
9 mit poten haat 
10 fchnellen / er pat 
H vnd auch gepot zu feiner hochzeit / 
2 dee holet maniger da den tot · Die 1420 
5 poter danne fúeren aus Húnen 
14 lanndt; zu den Burgünder / dar 
5 waren fy geſant / nach dreven edlij 
16  küniger) / vnd auch nach jr Mann / 
17 fy folten kumen Egeln des man do 
8 gahen began / Hin ze Bechelaren 1421 
19 kamen Sy geriten / da dient man jn 
20 gerne des ward da nicht vermiten 
21 Rudeger feinen dienſt empot / nd 
22 Gotelind bey jn hin ze Reine / vnd auch 
23 Jr baide liebes kind By lieflene one 1422 
24 gabe von jn nicht fchaiden / dann daz 
25 defterbao gefüeren dee Egeln man / 
26 Vten / Ond jren kinden / empot do Ru- 
27 deger / fy hetten in fo wage dhainen 
28 Marggraùer mer / Sy empotñ 1423 


29 auch Praünhil?er) dienſt vnnd 
3° guer ftättekliche trewe vnd willigij 


Abentheur Wie Swämelin vnnd Werbel jren herren 
Botschafft ze Reine wurbenn 


Da Etzele zu dem Rein seine poten sande 


da flugen dise mire von Lannde zu Lannde 
mit poten hart schnellen er pat vnd auch gepot 


zu seiner hochzeit des holet maniger da den tot 


Die poten danne füeren aus Hünen lanndt 


zu den Burgunden dar waren sy gesant 
nach dreyen edlen künigen vnd auch nach jr Mann 


sy solten kumen Etzeln des man do gahen began 


Hin ze Bechelaren kamen Sy geriten 


da dient man jn gerne des ward da nicht vermiten 
Rudeger seinen dienst empot vnd Gotelind 

bey jn hin ze Reine vnd auch Jr baide liebes kind 
By liessens one gabe von jn nicht schaiden dann 
daz desterbas gefueren des Etzeln man 
Vten vnd jren kinden empot do Rudeger 
sy hetten in so wage dhainen Marggrauen mer 
Sy empoten auch Praunhilden dienst vnnd guet 


stättekliche trewe vnd willigen muot 
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mut / do fy die rede vernomen) die 
poten wolter Carr / Sy pat die Mang- 
grauine / got von himel bewazen / 

Ee daz die poter kamen vol durch 
Pajalandt / wärbel der Gil {nelle / 

den güten Bifchof vand / was der do 
feinen Freünden hin ze Reine empot / 
dae ift mir nicht gewiſſen / nún 

fein golt alfo rot / Gab Er den porn 

ze mynne reiten Er fy lie / da fpaach 
der Bifchof Bilgrin / folt ich Sy (ehn 
hie / mir war wol ze mute die fwefter 
fune mein / wann ich mag laider 
felten zu jn komen an den Rein / Wel- 
he weg fy füerer ze Reine durch die 
Lanndt / des kan ich nicht befchaidî) / 
Jr Silber vnd gewandt / dae nam 

In nyemand / man voacht jr heran 
zor / la was Cil gewaltig der edel 
künig hoch gebonn / Ynner tagen 
zwelffen / fy kamen an den Rein / ze 
wurme zu dem Lannde / warbel 

vnd Swammelin / da faget man 

die mare den kunigen vnd jr mar / 

da Komen poten frómbde / Gunther 
da fragen began Da fprach der 6ogt 
von Reine wer tut vane das bekant · 
von wannen dife frömden reiten / 

in dae lanndt / dae wiflet nyemand 
vn daz fy fach Hagene von Tronege 
der Helt zu Gúnthern {prach / Uno 
komend newe máre dee wil ich euch 
veriehen / des Etgeln Videläre / die han 
ich hie gefehen / Sy hat Ewa Swefter 


1424 


1425 


1426 


1427 


1428 


1429 


stättekliche trewe vnd willigen muot 


do sy die rede vernomen die poten wolten varn 
Sy pat die Marggrauine got von himel bewaren 
Ee daz die poten kamen vol durch Payrlandt 
wärbel der vil snelle den guoten Bischof vand 
was der do seinen Freunden hin ze Reine empot 
das ist mir nicht gewissen nun sein golt also rot 
Gab Er den poten ze mynne reiten Er sy lie 
da sprach der Bischof Bilgrin solt ich Sy sehen hie 
mir wär wol ze muote die swester suone mein 
wann ich mag laider selten zuo jn komen an den Rein 
Welhe weg sy fueren ze Reine durch die Lanndt 

des kan ich nicht beschaiden Ir Silber vnd gewandt 


das nam In nyemand man vorcht jr herrn zorn 
Ia was vil gewaltig der edel künig hoch geborn 


Ynner tagen zwelffen sy kamen an den Rein 


ze wurms zu dem Lannde warbel vnd Swammelin 
da saget man die märe den kunigen vnd jr man 


da komen poten frömbde 


Gunther da fragen began 


Da sprach der vogt von Reine wer tuot vnns das bekant 


von wannen dise frómden reiten in das lanndt 
das wisset nyemand ntz daz sy sach 
Hagene von Tronege der Helt zu Gunthern sprach 
Uns komend newe märe des wil ich euch veriehen 
des Etzeln Videläre 


Sy hat Ewr Swester 


die han ich hie gesehen 
gesendet an den Rein 
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geſendet an den Rein fy füllen Ono 
2 durch jr herren / recht willekomen 

fein / Sy ryten all beraiten für 

den palas dan / ee gefueren herlich? 
nye Furften Spilman / des kúnigeo 


ON na A è 


yngefynnde - emphie fy fo ze hant / 
7 mar gab jn Herberg / vnd hiefo be= 
8 halten jr gewant : Ir Rayfclaider 

9 waren fo reich / vnd fo wol getan / 
10 Ia mochten Sy mit eren für den 

u kúnig gan der wolten Sy nicht 

12 máre da ze hofe tragen / ob jr ye- 

5 mand rüchte die poten hieflen 

14 dae fagen / In derfelben maffe 

5 man auch lette vant - die ee vil 

16 gerne namen / den ward es gefant / 
da legten an die gefte / verrer beffe? 
18 wat / ale es kunigo poter ze tragij 
19 herzlichen ftat - Do gieng mit 

20 vrlaube der künige fafe / des Etzelij 
21 gefinde gerne fach man daz Ha- 

22 gene zuchtiklicher ger den poter 
23  Íprang / vnd emphieng fy inne- 

?4  klicher dee fager im die knaben 

25 danck Durch die kunden mare 

26 fragen Er began / wie fich Egel 

27 gehabete / vnd feine man / da fprach 
28 der Videlére dae land ftünd nie 

29 bas / noch fo fro die leüte / nu wiffet 

30 endelichen dae / Sy giengen zu 

31 dem Wirte / der palae der was bol / 
32 da emphieng man die gefte / wie 

33 man von rechte fol / güettlichen 

34  grüelfen in annder künige lant / 


1430 


1431 


1432 


1433 


1434 


1435 


Sy hat Ewr Swester gesendet an den Rein 


sy süllen vns durch jr herren recht willekomen sein 
Sy ryten all beraiten für den palas dan 
es gefueren herlicher nye Fursten Spilman 
des küniges yngesynnde emphie sy so ze hant 
man gab jn Herberg vnd hiess behalten jr gewant 
Ir Raysclaider waren so reich vnd so wol getan 
Ia mochten Sy mit eren für den künig gan 
der wolten Sy nicht märe da ze hofe tragen 


ob jr yemand ruochte die poten hiessen das sagen 


In derselben masse man auch leute vant 


die es vil gerne namen den ward es gesant 
da legten an die geste verrer besser wat 
als es kunigs poten ze tragen herrlichen stat 
Do gieng mit vrlaube der künige sass 
des Etzelen gesinde gerne sach man daz 
Hagene zuchtiklichen gen den poten sprang 


vnd emphieng sy inneklichen des sagen im die knaben danck 


Durch die kunden mire — fragen Er began 


wie sich Etzel gehabete vnd seine man 
da sprach der Videlere 


noch so fro die leute 


das land stuond nie bas 
nu wisset endelichen das 
Sy giengen zu dem Wirte der palas der was vol 
da emphieng man die geste wie man von rechte sol 


güettlichen grüessen in annder künige lant 
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warb Er vil der Recken / die Gunt- 
here vant / Der kunig getzogen⸗ 
lichen grüeffen Sy began / feyt 
willekomen baide jr Húnen Spil 
man / vnd ewi heer gefellen / hat 
euch heer gefant Egele der reich 

zu Burgunden lant - Sy naigtij 

do dem künige da fpzach Barbelin 
dir embeút holden dienſt / der liebe 
herre mein / vnd Chrimhilt dein 
Swefter / heer in dig lanndt / fy habs 
vane Recken ew auf trew gefant · 
Da fprach der Fürft reich der méae 
bin ich fro / wie gehabt fich Etzele / fo 
fraget der degen do / vnd Chrimhilt 
mein Swefter aufler hüner lant 

da {prach der Videläre / die mare thù 
jch euch bekant / Da fich noch nie 
gehabten / da hayme leute bag / dany 
Sy fich gehabent baide / Ir folt wol 
wiffen dae / vnd alles jr gedinge die 
mage vnd auch jr man / Sy freúte 
fich der ferte / da wir {chieder bon 
dany / Genade feiner dienſte / die 

Er mir empoten hat / vnd meiner 
Swefter feyt es alfo ftat / daz fy lebent 
mit frewder / der künig vnd feine 
man / wann ich doch der märe fo 
gerne gefraget han / Die zwen 

junge künige / die waren auch nu 
komen / Sy hetten dife máre aller 
erfte da vernomen) / durch feiner 
Swefter liebe die poten gerne fach 
Gifelher der jünge zu jn do ynniklich 


1436 


1437 


1438 


1439 


1440 


warb Er vil der Recken die Gunthere vant 


Der kunig getzogenlichen grüessen Sy began 
seyt willekomen baide jr Hünen Spil man 
vnd ewr heer gesellen hat euch heer gesant 
Etzele der reich zu Burgunden lant 
Sy naigten do dem künige da sprach Barbelin 
dir embeut holden dienst der liebe herre mein 
vnd Chrimhilt dein Swester heer in ditz lanndt 


sy haben vnns Recken ew auf trew gesant 


Da sprach der Fürst reich der mere bin ich fro 
wie gehabt sich Etzele so fraget der degen do 
vnd Chrimhilt mein Swester ausser hünen lant 
da sprach der Videläre die märe thuo jch euch bekant 
Da sich noch nie gehabten da hayme leute bas 
dann Sy sich gehabent baide Ir solt wol wissen das 
vnd alles jr gedinge 


die mage vnd auch jr man 


Sy freute sich der ferte da wir schieden von dann 


Genade seiner dienste die Er mir empoten hat 


vnd meiner Swester seyt es also stat 
daz sy lebent mit frewden der künig vnd seine man 
wann ich doch der märe so gerne gefraget han 
Die zwen junge künige die waren auch nu komen 
Sy hetten dise märe aller erste da vernomen 
durch seiner Swester liebe die poten gerne sach 


Giselher der junge zuo jn do ynniklich sprach 
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ſpꝛach / Jr poter folt vnne 

gros willekomen fein / ob jr öffter 
woldet heer reiten an den Rein 

Jr fundet hie die freúnde die jr ge2- 
ne mochtet fehen / euch folt hie ze 
lannde Gil wenig laides gefchehî) 
Wir trawen euch aller eren 

{prach do fwimmelin / may kung 
euch nicht bedeüten mit den fyn- 
nen mein / wie recht mynniklich 
ew Etgele empoter hat / vnd ewa 
edle Swefter ; der ding in hohen ezen 
ſtat / Genade vnd trewe mant 

euch dee kunige weib / vnd das Ir ye 
was wege ewa herte vnd ewa leib / 
vnd zu vorderft dem kunige fein 
wir heer gefant : das jr gerúchet 
reiten in dee Egeln lanndt / Dag 
wir euch dee pater vil vaſt / vnd 

dae gepot Egele der reich / ew allen 
dae empot / ob jr eüch ewa Swefter 
nicht ſehen woltet lan / fo wolt Er 
doch gerne wiſſen / was Er euch het 
getan / Daz jr Jn alfo frómbdet / 
vnd auch feine lanndt / ob euch die 
küniginne wäre nie bekannt / fo 
mocht Er doch verdienen dae jr In 
rüchet fehen / wenn dae ergienge / 
fo wer jm lieber gefchehen Da 
fprach der kunig Gunther vber 

dife fiben nacht / fo künd ich euch 
die mare wee ich mich han verdacht / 
mit meinen freünder / die weil {ult 


jr gan / in ew2 Herberge / vnd folt 


1442 


1443 


1444 


1445 


1446 


1447 


Giselher der junge zuo jn do ynniklich sprach 


Jr poten solt vans gros willekomen sein 
ob jr öffter woldet heer reiten an den Rein 
Jr fundet hie die freunde 
euch solt hie ze lannde 


die jr gerne mochtet sehen 
vil wenig laides geschehen 


Wir trawen euch aller eren sprach do swimmelin 


man kund euch nicht bedeuten mit den synnen mein 
wie recht mynniklich ew Etzele empoten hat 


vnd ewr edle Swester der ding in hohen eren stat 


Genade vnd trewe manr euch des kunigs weib 


vnd daz Ir ye was wege ewr hertze vnd ewr leib 
vnd zu vorderst dem kunige sein wir heer gesant 
daz jr geruochet reiten in des Etzeln lanndt 
Daz wir euch des päten 


Etzele der reich 


vil vast vnd das gepot 
ew allen das empot 
ob jr euch ewr Swester nicht sehen woltet lan 


so wolt Er doch gerne wissen was Er euch het getan 


Daz jr Jn also frómbdet vnd auch seine lanndt 


ob euch die küniginne wäre nie bekannt 
so mocht Er doch verdienen das jr In ruochet sehen 
wenn das ergienge so wer jm lieber geschehen 
Da sprach der kunig Gunther vber dise siben nacht 
so kond ich euch die máre wes ich mich han verdacht 
mit meinen freunden die weil sült jr gan 


in ewr Herberge vnd solt vil guote ruo han 
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vil güte rü han / Da {prach aber 
Swämmelin vnd möcht gefchehîj 
das wir mein frawen künden Ee 
gefehen Vter die vil reichen / Ee wir 
vane fchüeffen gemach / Gifelher? 
der edel da vil züchtiklichen {prach / 
Das fol euch nyemand wennden / 
werdt jr fúr fy gan / Jr habt meiner 
muter willen gar getan / wann 

fy ficht euch gerne / durch die Swef- 
ter mein frawen Chrimhilden / 

Ir folt jr willekomer fein / Gifel- 
her fy brauchte / da Er die frawen 
vant / die poten fach fy gerne / von 
der Hunen lant / fy grueffet fy 
mynniklicher durch jr tugende 

mut / da fageten jr die mare die po- 
ten hofifch vnd gut / Ia empeutet 
euch mein fraw alfo {prach Swäm- 
melin / dienft vnd trew / mochte dae 
geſein / daz fy euch offt féhe / jr folt ge- 
lauben dae fo wär jr in der welte 
mit dhainer freüden bae / Da fprach 
die kúniginne / des mag nicht gefeir) / 
wie gernne ich offt féhe die lieben 
tochter mein / fo ift laider mir ze 
verre / dee edlen künigo weyb / nu 
fein ymmer felig jr / vnd Etzelo leib / 
Ir folt mich laffen wiſſen / Ee jre 
geraumet hie / wenn jr wider wel- 
let ich gefach fo gerne nie / poter in 
lanngen zeiten dann ich euch han 
geſehen / die knaben jr da lobten / das 
fy das Dellen geſchehen / Den her- 


1448 


1449 


1450 


1451 


1452 


1453 


1454 


in ewr Herberge vnd solt vil guote ruo han 


Da sprach aber Swimmelin vnd möcht geschehen 
das wir mein frawen kunden Ee gesehen 
Voten die vil reichen 


Giselherr der edel 


Ee wir vnns schüeffen gemach 


da vil züchtiklichen sprach 


Das sol euch nyemand wennden werdt jr für sy gan 
Jr habt meiner muoter willen gar getan 
wann sy sicht euch gerne durch die Swester mein 
frawen Chrimhilden Ir solt jr willekomen sein 

Giselher sy brauchte da Er die frawen vant 
die poten sach sy gerne von der Hunen lant 
sy gruesset sy mynniklichen durch jr tugende muot 


da sageten jr die mare die poten hofisch vnd guot 


la empeutet euch mein fraw also sprach Swämmelin 
dienst vnd trew mochte das gesein 

daz sy euch offt sehe jr solt gelauben das 
so wär jr in der welte mit dhainen freuden bas 
Da sprach die küniginne des mag nicht gesein 
wie gernne ich offtsehe die lieben tochter mein 
so ist laider mir ze verre des edlen künigs weyb 


nu sein ymmer selig jr vnd Etzels leib 


Ir solt mich lassen wissen Ee jrs geraumer hie 


wenn jr wider wellet ich gesach so gerne nie 
poten in lanngen zeiten 


die knaben jr da lobten 


dann ich euch han gesehen 
daz sy das liessen geschehen 


Den herbergen fuoren die von Hünen lant 
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bergen füren die von Hüner lant / 
da hette der kunig reiche nach den 
Freünder fein gefant / Gunther 

der edle der fragt feine man / wie jr 
die rede geuiele / (il maniger ſpꝛechij 
da began / Daz Er wol möchte reitij 
in Egele lannt / dae rieten im die 
peften die Er daründter vant / on 
Hagene aine / dem was ee grjm= 

me laid / Er fprach zum kunige 
taugen / Jr habt euch felber wider= 
fait / Nu ift euch doch wiffenlich 

was wir jr haben getan / wir mú- 

gen ymmer zu Chrymhilden ſoagj 
han / wann ich flüg ze rode jren 

man mit meiner handt / wie ge- 
torften wir gereiten in dee Egeln 
lannò / Da {prach der kunig reiche 
mein Swefter lie den zo2n mit kuffe 
mynnikleiche / Sy hat auf vane 
verkoar) / das wir jr ye getaten / Ee dag 
fy von hynner rait / Ee fey dann Ha- 
gene euch allain wider fayt / Nu 

laft euch nicht betrieger / fprach Ha- 
gene / wee fy iehen die poter / vor) den 
Hüner / welt jr Chrimhilde fehen / 
Jr mügt da wol verliefen die Eere vnd 
auch den leib / Ee ift vil lang réchig 
dee kunig Etgeln leib - Da fprach 

zu dem rate der Fürfte Gernot - feyt 
daz jr von ſchulden fürchtet da den 
tot / in Hünifchen reichen / folten 
wire darumb lan / wir enſehen 

vnnfer Sweſter / das wer vil vbele 


1454 


1455 


1456 


1457 


1458 


1459 


Den herbergen fuoren die von Hünen lant 


da hette der kunig reiche nach den Freunden sein gesant 
Gunther der edle 


wie jn die rede geuiele 


der fragt seine man 

vil maniger sprechen da began 
Daz Er wol möchte reiten in Etzele lannt 
das rieten im die pesten die Er darundter vant 
on Hagene aine dem was es grymme laid 


Er sprach zum kunige taugen Jr habt euch selber widersait 


Nu ist euch doch wissenlich was wir jr haben getan 
wir mügen ymmer zu Chrymhilden sorgen han 
wann ich sluog ze tode jren man mit meiner handt 


wie getorsten wir gereiten in des Etzeln lannd 


Da sprach der kunig reiche mein Swester lie den zorn 


mit kusse mynnikleiche Sy hat auf vnns verkorn 
daz wir jr ye getaten Ee daz sy von hynnen rait 
Es sey dann Hagene euch allain wider sayt 
Nu last euch nicht betriegen sprach Hagene wes sy iehen 
die poten von den Hünen welt jr Chrimhilde sehen 
die Eere vnd auch den leib 


Es ist vil lang rechig des kunig Etzeln leib 


Jr miigt da wol verliesen 


der Fiirste Gernot 
firchtet da den tot 
solten wirs darumb lan 


Da sprach zu dem rate 
seyt daz jr von schulden 
in Hiinischen reichen 


wir ensehen vnnser Swester das wer vil vbele getan 


540 


AMBRASER HELDENBUCH 


a 


PE Save E, 


zu R ee. ar et 
Gei Ee 
GE Se s Mett 
deter 


riti SCH 


=i ste 5 5 


eee 
Wege Holt ett * 
E Na a V 


92 Io Sher? 


koor EE MA EA V: wol y * 


x ſolt t 9 sten ADI y Keren 
TES a 


—— 


" i = e P m 
W w Het rve: verve rees e 


fol. CXVIlIrc Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


541 


getan - Da fprach der Fürft Gifel 

her? zu dem degenne / feyt jr euch 
Íchuldig wiffet freúndt Hagene 

fo folt jr hie beleiben / vnd euch wol 
bewaren / Ond laffet die geturen 

zu meiner Swefter mit vnne (aar) / 

Da begunde zürner von Tronege 

der degen / ich wil nicht das Ir yem- 
and auf den wegen / der geture rei- 
ten mit euch ze hofe bae / feyt jr nicht 
welt erwinden / ich fol euch wol er- 
zaigen dae / Da {prach der kuchî) 
maifter Rúmolt der degen / der fröm- 
den vnd der kunden / mocht jr wol 
hayffen phlegen / nach ewa felbo wil- 
len / wann jr habt vollen rat / Ich 
wen nicht das Hagene euch vergi- 
felet hat / Welt jr nicht volgen 
Hageney / euch ratet Rumolt wa 
ich euch bin mit trewer vil dienft- 
lichen holt / daz Ir folt hie beleiber / 
durch den willen mein / ond den 
kunig Etzelen doot bey Chrimhilden 
fein - Wie kundt euch in der welte 
ymmer fanffter welen / Ir mügt 

vor ewaen veinden vaft wol geneſij / 
Ir folt mit güten claide?r zieren 

wol den leib / trincket wein den peſtij / 
vnd mynnet ewa waydelicheo weib / 
Dartgù geyt man eũch ſpeyſe / 

die peften die ye gewan in der welte 
kunig dhainer / ob dee nicht moch- 
te ergan / Jr folt noch beleibij duacfj 
Ewa fchon weib / Ee jr kindeliche folt 


1460 


1461 


1462 


1463 


1464 


1465 


wir ensehen vnnser Swester das wer vil vbele getan 


Da sprach der Fürst Gisel herr zu dem degenne 
seyt jr euch schuldig wisset freundt Hagene 
so solt jr hie beleiben vnd euch wol bewaren 


vnd lasset die geturen zu meiner Swester mit vans varn 


Da begunde zürnen von Tronege der degen 


ich wil nicht daz Ir yemand auf den wegen 
der geture reiten mit euch ze hofe bas 
seyt jr nicht welt erwinden ich sol euch wol erzaigen das 
Da sprach der kuchen maister  Rumolt der degen 
der frómden vnd der kunden mocht jr wol hayssen phlegen 
nach ewr selbs willen wann jr habt vollen rat 


Jch wen nicht daz Hagene euch vergiselet hat 


Welt jr nicht volgen Hagenen euch ratet Rumolt 


wann ich euch bin mit trewen vil dienstlichen holt 
daz Ir solt hie beleiben durch den willen mein 


vnd den kunig Etzelen dort bey Chrimhilden sein 


Wie kundt euch in der welte ymmer sanffter wesen 


Ir mügt vor ewren veinden vast wol genesen 
Ir solt mit guoten claidern zieren wol den leib 


trincket wein den pesten vnd mynnet ewr waydeliches weib 


Dartzuo geyt man euch speyse die pesten die ye gewan 


in der welte kunig dhainer ob des nicht mochte ergan 
Jr solt noch beleiben durch Ewr schon weib 


Ee jr kindeliche solt wagen den leib 
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wagen den leib / Des rat Ich 

euch beleiben reich ſint ewa 

landt / man mag euch bas erlö- 

ſen hie haym die phannt / dann 

da ze Hünen / wer waye wie ee 

da geftat / Jr folt beleiben herren / 
dae ift Rumoldee rat / Wir wel- 

len nicht beleiben / fprach do Gea- 
not / feyt dae vnne mein Swefter 

lo freuntlichen empot / vnd Egel 
der reiche / zweu folten wir das 

lan / der dar nicht gerne welle / 

der mag hie haym beſtan / Des 
antwurt Hagene / lat euch vn= 
bilden nicht mein rede / wie halt 
euch geſchicht / ich rat euch an 

den trewen / welt jr euch bewaar) / 
fo folt jr zu den Huner vil gewa>- 
lichen vary / Seyt jr nicht welt 
erwinden / fo befenndet Ewa may / 
die peften fo jr vindet oder ynndeat 
müg gehan fo well ich aus jn al- 
len taufent Ritter gut - lo mag ew 
nicht gewerren / der argen Chrim- 
hilden müt Dee wil ich gerne bol- 
gen fprach der künig ze hanndt / 

da hiefa Er poten reiten / weit in 
feine landt / da bracht man der hel- 
de Daewtaufent oder mer / fy main- 
ten nicht zu erwerben alfo gróflichij 
fer / Sy ryten frólich in Guntho? 
lanndt / man hiefe jn allen geben 
Rofe vnd auch gewant : die da bon 
folten von Burgunden dan / der kú- 


1466 


1467 


1468 


1469 


1470 


1471 


Ee jr kindeliche solt wagen den leib 


Des rat Jch euch beleiben reich sint ewr landt 
man mag euch bas erlösen hie haym die phannt 
dann da ze Hünen wer ways wie es da gestat 


Jr solt beleiben herren das ist Rumoldes rat 


Wir wellen nicht beleiben sprach do Gernot 


seyt das vnns mein Swester so freuntlichen empot 
vnd Etzel der reiche zweu solten wir das lan 


der dar nicht gerne welle der mag hie haym bestan 


Des antwurt Hagene lat euch vnbilden nicht 


mein rede wie halt euch geschicht 
ich rat euch an den trewen welt jr euch bewarn 


so solt jr zu den Hunen vil gewarlichen varn 


Seyt jr nicht welt erwinden so besenndet Ewr man 


die pesten so jr vindet oder ynndert mig gehan 
so well ich aus jn allen tausent Ritter guot 


so mag ew nicht gewerren der argen Chrimhilden muot 


Des wil ich gerne volgen 


sprach der kiinig ze hanndt 
da hiess Er poten reiten weit in seine landt 
da bracht man der helde 


sy mainten nicht zu erwerben 


Drewtausent oder mer 
also gröslichen ser 


Sy ryten frölich in Gunthers lanndt 


man hiess jn allen geben Ross vnd auch gewant 
die da farn solten von Burgunden dann 


der künig mit guotem willen der vil manigen gewan 
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nig mit gütem willen der vil ma- 
nigen gewan / Da hiefe von T20= 
nege Hagene Danckwarten den 
Baueder fein jr baider Recken Achgig- 
Dieren an den Rein / die kamen Rit- 
terlich / Harnafch vnd gewant für- 
ten die vil fchnellen in des Gunt- 
here landt / Da kam der kúene 
Volcker ain edel Spilman / zu der 
hofrayfe / mit dreyſſig feiner mag 

Sy hetten folich gewate / ee möcht 
ein kunig tragen / daz Er zun Hú- 
nen wolte / dae hiefe Er Gunthe2y 
fagen / Wer der Volcker wäre / dac 
wil ich euch wiffen lan / Er wao 

ein edler herre jm was auch vn= 
dertan / vil der gúten Recken in Bür- 
günden landt / durch daz Er videlij 
künde / was Er der Spilman genat - 
Hagene welet taüfent die het 

Er wol bekannt / vnd was in ftarcf1j 
ftürmen / hette gefrümbdt jr hant / 
oder was Sy ye begienger / dee het 
Er vil gefehen / den kund anndere 
nyemand wann frümbkait ieh 

Die poter) Chrimhilde vil fere da 
verdroo / wann jr voꝛcht zu jr han? / 
die wag vaft groo / Sy begerten táge- 
lichen vrlaubee von dann / dee gunde 
jn nicht Hagene dae wae durch 

lift getan - Er {prach zu feinem 
herren / wir füllen dae bewarr) / daz 
wir Sy laffen reiten / Ee daz wir 
felber varn / darnach in Siben nach- 
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der kiinig mit guotem willen der vil manigen gewan 


Da hiess von Tronege Hagene Danckwarten den Brueder 
sein 

jr baider Recken Achtzig füeren an den Rein 

die kamen Ritterlich Harnasch vnd gewant 

fuorten die vil schnellen in des Gunthers landt 

Da kam der küene Volcker 

zu der hofrayse 


ain edel Spilman 
mit dreyssig seiner mann 
Sy hetten solich gewate es möcht ein kunig tragen 


daz Er zun Hünen wolte das hiess Er Gunthern sagen 


das wil ich euch wissen lan 


Wer der Volcker wäre 
Er was ein edler herre jm was auch vndertan 
vil der guoten Recken in Burgunden landt 


durch daz Er videlen kunde was Er der Spilman genant 


Hagene welet tausent die het Er wol bekannt 


vnd was in starchen stürmen herre gefrümbdt jr hant 
oder was Sy ye begiengen des het Er vil gesehen 


den kund annders nyemand wann frümbkait iehen 


Die poten Chrimhilde vil sere da verdros 


wann jr vorcht zu jr herrn die was vast gros 
Sy begerten tigelichen vrlaubes von dann 
des gunde jn nicht Hagene das was durch list getan 
Er sprach zu seinem herren wir süllen das bewarn 

daz wir Sy lassen reiten Ee daz wir selber varn 


darnach in Siben nachten in Etzeln landt 
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ten / in Etzeln landt / tregt vno 

2 yemand argen willen / dae 

wirt vane deſter bas erkant - 

4 Nu mag auch fich Fraw Chaim= 

5  hildt beraiter nicht dargú / daz 

6 vnne durch jr ere yemanò fcha- 

7 den thüe / hat aber fy den willen / 
8 es mag jr laid ergan / wir fiere” 

9 mit vane hin / fo manigen auf- 
10 ferwelter man Schilt vnnd 

u Satele vnd alles jr gewant / daz 

2 fy fúerer wolten in Egeln lant / 

3 dae was jn gar beraitet / vil ma- 

14 nigem kuenen man die poten 

5  Chrimhilde hiefe man für Gunt- 

16 herren gan / Da die poten komen 
7 da fprach Gernot der künig wil 

8 geuolger dee vane Egel heer em- 
19 pot / wir wellen kumen gerne zu 
20 feiner hochzeit vnd fehen vnnfer 
21 Swefter / daz Ir dee on zweyfl feit - 
22 Da {prach der kunig Günther / 

23 künnet jr vane gefagen / wenn fich 
24 die hochzeit / oder ze welhen tagen / 
25 wir darkomen folten / da {prach 
26 Swämmelig / zu den nachften fun- 
27. wennder fol fy vil warlichen fein 
28 Der künig jn erlaübte / dee was 
29 noch nicht gefchehen / ob fy wolten 
30 gerne Fraw Chrimilden lehen / daz 
31 Sy für fy folten mit feinem will; 
32 gan / dae vanderftünd do Volker dao 
33 was jr lieb getan / Ia ift mein 
34 fraw Prawnhilt noch nicht fo 
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darnach in Siben nachten in Etzeln landt 


tregt vns yemand argen willen 


Nu mag auch sich Fraw Chrimhildt 
daz vans durch jr ere yemand schaden thue 
hat aber sy den willen es mag jr laid ergan 


wir füeren mit vnns hin so manigen ausserwelten man 


Schilt vnnd Satele 
daz sy füeren wolten 


vnd alles jr gewant 
in Etzeln lant 
das was jn gar beraitet vil manigem kuenen man 


die poten Chrimhilde 


hiess man für Guntherren gan 


Da die poten komen da sprach Gernot 
der künig wil geuolgen des vans Etzel heer empot 
wir wellen kumen gerne zu seiner hochzeit 


vnd sehen vnnser Swester daz Ir des on zweyfl seit 


Da sprach der kunig Gunther künnet jr vans gesagen 


wenn sich die hochzeit oder ze welhen tagen 
wir darkomen solten da sprach Swimmelin 


zu den nachsten sunwennden sol sy vil warlichen sein 


Der künig jn erlaubte des was noch nicht geschehen 


ob sy wolten gerne Fraw Chrimilden schen 
daz Sy für sy solten mit seinem willen gan 
das vnnderstuond do Volker das was jr lieb getan 


la ist mein fraw Prawnhilt noch nicht so wol gemuot 


beraiten nicht dartzuo 


das wirt vnns dester bas erkant 
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35 wol gemút / daz jr fj mügt fchaw- 
36 en / {prach der Ritter gut / peytet 

37 ng morgen / fo lat man eucho fefjij 
38 do fy fy wander) fchawen do kund 

39 es nicht genefen / Do hiefe der Füaſt 
40 reiche / er was den poten holt / durch 
A fein felbo tugende tragen dar fein 

42 golt / auf den praiten fchilden des 

43 mocht er vil han / auch ward in 

44 reiche gabe von feinen freünden 

4 getan / Giſelher vnd Gernot 

46 Gere vnd Oatwein / daz fy auch mil- 
47 te waren / dee tetten fy wol ſchein / 
48 mit alfo reicher gabe / fy púten die 
49 poter an / das fy fy vor jr herren 

so nye getorften emphahen / Da fach 
sı zu dem kúnig der pot Bärbelin 

52 her? kúnig lat Ew? gabe hie ze lande 
3 fein; wir múgen jr doch nicht ge- 
54  fúeren / mein herre ee vang verpot / 
55 daz wir icht gabe némey / auch ift 
56 es hart lúgel not / Da ward der 

57 Vogt ze Reine dauox vil vngemút / 
38 dag fy verfprechen wolter fo reicheo 
59  kunigee gut / doch müfter fy empfja- 
60 hen fein golt / vnd fein gewant / daz 
61 sy mit jn fürten feyt in Egeln 

62 lant Sy wolten fehen Vten Ee 

63 daz fy fchieden dann / Gifelher 

64 der ſchnelle der pracht die Spilman 
65 für feine müter Vten / die fraw 

66 empot do dann was fy eren hette / 
67 dae wer Ir lieb getan / Do hiefe 

68 die kunigine Jr porten Ond jr golt / 
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la ist mein fraw Prawnhilt noch nicht so wol gemuot 


daz jr sy mügt schawen sprach der Ritter guot 
peytet intz morgen so lat man euchs sehen 
do sy sy wanden schawen do kund es nicht genesen 
Do hiess der Fürst reiche er was den poten holt 
durch sein selbs tugende tragen dar sein golt 
auf den praiten schilden des mocht er vil han 


auch ward in reiche gabe von seinen freunden getan 


Giselher vnd Gernot Gere vnd Ortwein 


daz sy auch milte waren des tetten sy wol schein 
mit also reicher gabe sy puoten die poten an 
daz sy sy vor jr herren nye getorsten emphahen 
Da sprach zu dem künig der pot Bärbelin 

herr künig lat Ewr gabe hie ze lande sein 
wir mügen jr doch nicht gefüeren 


daz wir icht gabe nemen auch ist es hart lützel not 


Da ward der Vogt ze Reine dauon vil vngemuot 


daz sy versprechen wolten so reiches kuniges guot 
doch muosten sy emphahen sein golt vnd sein gewant 


daz Sy mit jn fuorten seyt in Etzeln lant 


Sy wolten sehen Vten Ee daz sy schieden dann 
Giselher der schnelle 


für seine muoter Voten 


der pracht die Spilman 
die fraw empot do dann 
was sy eren hette das wer Ir lieb getan 


Do hiess die kunigine Jr porten vnd jr golt 


mein herre es vnns verpot 
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geber durch Chrimhilde Wann 

der was fy holt / vnd durch den kúnig 
Etzelen / denſelben Spilman fy moch- 
ten gerne emphahen ee was mit 
trewer) getan / Urlaub genomen 
hetten die poter) nu von dann von 
weiben vnd von manner / frölichij 
Sy do dannen füren vng in Swabñ / 
daz hiefe Sy Gernot feine Helden 
laiten / daz ee jn nyemand miffe 

pot / Do Sych die von jn geſchieòij / 
die jr folten phlegen / Heraſchafft 
die Egeln ; fy fridet auf allen wegen / 
dee nam jn nyemand rofe noch jr 
gewant / Sy eylten hart palde in 

des Egeln landt / Wo Sy der Freunde 
ich wifften / dae tetten fy den künt / 
daz die Burgunder vil kurger 
ftunden komen heer voy Reine in 
der Hünen lanndt den Bifchof 
Pilgerin ward auch dae mere be- 
kant / Do fy für Bechlaren die 
ſtraſſen nider riter / man faget 

es Rudegere / dae enwart nicht ver- 
miten / vnd Gotelint der Marg= 
grauen weib / dae fys fehen folte 

dee ward vil frölich jr leib / Lach 
mit den maren fach man die 
Spileman / Egelen fy fünden in 
feiner Stat ze Gran / dienft über 
dienft der man jm vil empot / fa= 
geten fy dem kunige / vor liebe wa2d 
Er freuden rot / Do die kunigin 

die mare recht erfant / daz Ir Baúe= 
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geben durch Chrimhilde 
vnd durch den künig Etzelen 


Wann der was sy holt 

denselben Spilman 
sy mochten gerne emphahen es was mit trewen getan 
Urlaub genomen hetten die poten nu von dann 
von weiben vnd von mannen frölichen Sy do dannen 
fuoren vntz in Swaben daz hiess Sy Gernot 


seine Helden laiten daz es jn nyemand misse pot 


Do Sych die von jn geschieden 
Herrschafft die Etzeln 
des nam jn nyemand 


die jr solten phlegen 
sy fridet auf allen wegen 

ross noch jr gewant 

Sy eylten hart palde in des Etzeln landt 

Wo Sy der Freunde ich wissten das tetten sy den kunt 

daz die Burgunden vil kurzer stunden 

komen heer von Reine in der Hünen lanndt 


den Bischof Pilgerin ward auch das mere bekant 


Dosy für Bechlaren die strassen nider riten 


man saget es Rudegere das enwart nicht vermiten 
vnd Gotelint der Marggrauen weib 
das sys sehen solte des ward vil frólich jr leib 
Lachen mit den maren sach man die Spileman 
Etzelen sy funden — in seiner Stat ze Gran 
dienst über dienst der man jm vil empot 


sageten sy dem kunige vor liebe ward Er freuden rot 


Do die kunigin die märe recht erfant 


daz Ir Brüeder solten komen in das Lanndt 
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der folten Komen in das Lanndt / 
da was jr wol ze müte / Sy lonet 
den Spilman / mit vil groffer 
gabe / dae was jr ere getan Sy 
{prach fagt baide jr warbel 6no 
Swammelin / welich meiner 
mage zu der Hochzeit wellen fein / 
der peften die wir ladeten / heer 
in dig lanndt / nu fagt was redet 
Hagene da Er die mare befant - 
Er fprach der kom an ainem 
mooagen frú / lugel gúter fprache 


redet Er dartzu / do fy die rayfe lobe- 


ten heer in Hunen lant / dae wao 
dem grymmen Hagenen gar 

zum tode genant / Ee kument 
Ewa Baüeder die kunige alle dre 
in herzlichem müte / wer mer 
damit fey / der mare ich endelichñj 
wiffen nienen kan / ee lobte mit 
jn ze reiten Volcker der kuene 
Spilman / Dee erbare ich haat 
leicht {prach / des kunige weib / 
daz ich ymmer hie gefehe den bol- 
keres leib - Hagener bin ich 
wage / der ift ain Helde gut / daz 
wir jn hie ſehen mueffen / deo 
ftat mir hoch der mút / Do gieg 
die küniginne / da fy den kunig 
fach / wie recht mynniklichen 
Fraw Chrimhilt do fprach / wie 
geuallent euch die máre ; vil lie- 
ber herre mein / dee ye mein wille 
gerte / dae fol nu wol verendet fein : 
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1498 
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1500 


daz Ir Brüeder solten komen in das Lanndt 


da was jr wol ze muote Sy lonet den Spilman 
mit vil grosser gabe das was jr ere getan 
Sy sprach sagt baide jr warbel vnd Swammelin 
welich meiner mage zu der Hochzeit wellen sein 
der pesten die wir ladeten beer in ditz lanndt 


nu sagt was redet Hagene da Er die mare befant 


Er sprach der kom an ainem morgen fruo 


lutzel guoter sprache redet Er dartzuo 
do sy die rayse lobeten heer in Hunen lant 

das was dem grymmen Hagenen gar zum tode genant 
Es kument Ewr Brüeder die kunige alle drey 
in herrlichem muote wer mer damit sey 
der mare ich endelichen wissen nienen kan 


es lobte mit jn ze reiten Volcker der kuene Spilman 


Des erbare ich hart leicht sprach des kunigs weib 


daz ich ymmer hie gesehe den volkeres leib 
Hagenen bin ich wage der ist ain Helde guot 


daz wir jn hie schen muessen des stat mir hoch der muot 


Do gieng die küniginne da sy den kunig sach 


wie recht mynniklichen Fraw Chrimhilt do sprach 
wie geuallent euch die mire vil lieber herre mein 


des ye mein wille gerte das sol nu wol verendet sein 


554 


AMBRASER HELDENBUCH 


oO oo AJ ON o bk vu N m 


= 
[9] 


m 
— 


leere Bee beten deer once 
( Pee Debt de Mer freunde ſo 


SEZ 


2 2 2 8 2 3 deryz Gif deslizan ze Sten A int S BE tse sh 


fol. CXVIIIra Il. 1-24 


NIBELUNGENLIED 


555 


ı Dein wille ift mein freúde 1501 
2 fprach der kúnig do / nie ward mei 

felbe mage mer fo recht fro / ob fy 

mir kumeg folten / heer in meine 

lant / durch liebe deiner freünde fo 


3 
4 
H 
6 ift mein forge verſchwandt Dee 
J 
8 
9 


1502 
kunige Ambtleüte die hieſſen Óberal 
mit gefidele richten / Palas vnd fal / 
gen den lieben geſten die jn da ſolten 
10 komen / feyt ward von jn dem künig 
u vil michel wünne benomey / 
12 Abentheür - Wie die Nibelu- 25 
5 nge zun Hünen Fúeren : 
14 u allen wir 1503 
15 N es beleiben / wie 
16 fy waren hie 
17 hochgemüter 
18 recken / die gefü- 
19 ren nie / fo recht 
20 herzlichen in dhainee kunigee landt / 
21 fy hetten was fy wolter) / baide waf- 
22 fen mit gewant / Der Vogt von Rei- 1504 


23 ne claidet feine man / Sechgigk vno 
24 Taufent ale ich vernomen han / 6nd 


sprach der künig do 


Dein wille ist mein freude 
nie ward mein selbs mage mer so recht fro 
ob sy mir kumen solten heer in meine lant 
durch liebe deiner freunde so ist mein sorge verschwandt 
Des kunigs Ambtleute die hiessen vberal 
mit gesidele richten Palas vnd sal 
gen den lieben gesten die jn da solten komen 


seyt ward von jn dem künig vil michel wunne benomen 


Abentheur Wie die Nibelunge zun Hünen Füeren 


Nu lassen wir es beleiben wie sy waren hie 
hochgemuoter recken die gefuoren nie 
so recht herrlichen in dhaines kuniges landt 


sy hetten was sy wolten baide waffen mit gewant 


Der Vogt von Reine  claidet seine man 


Sechtzigk vnd Tausent als ich vernomen han 


vnd Neun tausent knechte gen der hochzeite 
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2; Neun taufent knechte gen der hoch- 
26  zeite / die fy da haymen hellen / die be- 
27 wainter ee feyt / Da trúg die gerai- 
28 te ze Wurme vber den hof / do {prach 
29 da von Speyae ain alter Biſchof / zu 
30 der fchönen Vten / vnnſer freundt 

z die wellent arn gen der hochzeite / 
32 got muúle jr ere da bewaren / Da 

33 {prach zů jren kinder) die edel Gre 

34 Ir folt hie beleiben helde gute / mir 
35. ift getrawmet heinte von angftlich? 
36 not / wie allee dae gefügele in diſem 
37 Lannde were tot / Wer fich an 

38 trawme wenndet {prach Hagene / 

39 der wayfe der rechten máre nicht ze 
40 fagene wann es jm ze Golliklichen 
4 eren ftee / Ich wil daz mein herre ze 
42 hote nach Orlaùb gee / Wir füllen 

43 vil gerne reiten in Egeln lanndt / 

44 da mag wol dienen künigen güte2 

45 helde hanndt / da wir da fchawen 

46 müeſſen Chrimhilde hochzeite / Ha- 
47 gene riet die rayfe / Yedoch geraw ee 
48 jn feyt/ Er het ee widerraten wa 

49 dag Gernot / mit vngefüege im alfo 
so miſſepot / ermant jn Seyfridee fraú 

9  Chrimhilder mar / Er fprach dauon 
52 wil Hagene die groffen hofrayfe 

53 lan / Da {prach von Tronege 

54 durch foacht icho nit entün / waij 

55 Ir gepietet helde fo fült jr greyffen 

$6 2 / Ja reit ich mit euch gerne in dee 
57 Egeln lant / feyt ward von jm verhaw= 


58 en vil manig helm vnd pant - Die 


1505 


1506 


1507 


1508 


1509 


1510 


1511 


vnd Neun tausent knechte gen der hochzeite 


die sy da haymen liessen die bewainten es seyt 
Da truog die geraite ze Wurms vber den hof 
do sprach da von Speyre ain alter Bischof 
zu der schönen Voten vnnser freundt die wellent farn 
gen der hochzeite got muoss jr ere da bewaren 
Da sprach zuo jren kinden die edel vote 
Ir solt hie beleiben helde guote 
mir ist getrawmet heinte von angstlicher not 
wie alles das gefügele in disem Lannde were tot 
Wer sich an trawme wenndet sprach Hagene 
der wayss der rechten mire nicht ze sagene 
wann es jm ze  vólliklichen eren stee 
Ich wil daz mein herre ze hofe nach vrlaub gee 
Wir süllen vil gerne reiten in Etzeln lanndt 
da mag wol dienen künigen guoter helde hanndt 

Chrimhilde hochzeite 


Yedoch geraw es jn seyt 


da wir da schawen müessen 


Hagene riet die rayse 


Er het es widerraten wann daz Gernot 
mit vngefüege im also missepot 
ermant jn Seyfrides frau Chrimhilden man 
Er sprach dauon wil Hagene die grossen hofrayse lan 
Da sprach von Tronege durch forcht ichs nit entuon 
wann Ir gepietet helde so sült jr greyffen zuo 
Ja reit ich mit euch gerne in des Etzeln lant 
seyt ward von jm verhawen vil manig helm vnd pant 


Die Schif beraite waren da was manig man 
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1 Schif beraite waren / da was ma- 
2 nig man / was fy claider hatten / 
das trüg man daran / Sy waren 
4 vil vnmüeffig vor Abento zeit / D 
5 huber fich Con hawfe / vil hart fró- 
6 hch feyt / Getzelt vnd auch die 
7 hutten fpien man an dao grao 
8 annderhalb dee Reines / do dao ge- 
9  fchehen was / der kúnig pat noch 
10  beleiber / fein Gil fchóne weyb / fy traŭ- 
u te noch dee nachteo feinen wayde- 
12 lichen leib Pufawnen Floytie2n 
5 hob fich dee mo2gene frue / da fy da 
14 varen folten / da gryffen fy do zu 
5 fware / hette lieb an arme der traüte 
16  Freündee leib ep fchied fy vil mit 
7 laide dee kúnig Egeln weyb / Die 
18 Mnr der fchönen Vten / die hetten ain- 
19 en mar) kuen vnd getrewe / da fy wol- 
20 ten dai / da fagt Er dem kunig tau- 
21 gen feinen müt / Er {prach des mùfo 
22 ich trauren / daz Ir die Hofrayfe tut 
23 Er was gehayſſen Rümolt / vnd 
24 was ain Heldt zu der hanndt / wem 
2; welt jr laffen lewte / vnd auch die 
26 Lanndt / dae nyemand kan erwen- 
27 den / euch Recken ew2en mut / der 
28  Chrimhilder| mare gedaüchten 
29 mich nye gut - Dae Lanndt fy 
30 dir beuolhen vnd meine kindeleir / 
31 vnd diene wol den frawen dae ift 
32 der wille mein / wen du feheft way 
33 ner dem trófte feiner leib / Ja getút 
34 wnne nymmer layde des kunig 


1511 


1512 


1513 


ISI4 


1515 


1516 


Die Schif beraite waren da was manig man 


was sy claider hatten das truog man daran 
Sy waren vil vnmüessig vor Abents zeit 
sy huoben sich von hawse vil hart frölich seyt 
Getzelt vnd auch die hütten spien man an das gras 
annderhalb des Reines do das geschehen was 
der künig pat noch beleiben 


sein vil schöne weyb 


sy traute noch des nachtes seinen waydelichen leib 


Pusawnen Floytiern huob sich des morgens frue 


da sy da varen solten da gryffen sy do zuo 
sware hette lieb an arme der traute Freundes leib 
es schied sy vil mit laide des künig Etzeln weyb 
Die kint der schönen Voten die hetten ainen man 
kuen vnd getrewe da sy wol ten dan 
da sagt Er dem kunig taugen seinen muot 


Er sprach des muoss ich trauren 


Er was gehayssen Ruomolt 
wem welt jr lassen lewte vnd auch die Lanndt 
das nyemand kan erwenden 


der Chrimhilden mire gedauchten mich nye guot 


Das Lanndt sy dir beuolhen vnd meine kindelein 


vnd diene wol den frawen das ist der wille mein 
wen du sehest waynen dem tröste seinen leib 


Ja getuot vnns nymmer layde 


daz Ir die Hofrayse tuot 


euch Recken ewren muot 


des kunig Etzeln weyb 


vnd was ain Heldt zu der hanndt 
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35 Egeln weyb / Die Rofe berait wa- 

36 ren den künigen vnd jren mann / 

37 mit mynniklicher kuſſen / fchied ma- 
38 niger dan dem in hohem muút lebt 
39 do der leib / dae müffet feyt bewainen 
40 vil manige waydelichee weyb / Da 

4 man die fchneller recken fach zu den 
4» Roffen gan - do kof man bil der frawen 
4  traüriklicher ſtan / das Ir Gil langeo 
44  Íchaiden fagt jn wol jrer mùt / auf 

45 grofler fchaden ze komen / das here 
46 nyemand fanffte tüt / Die fchnellij 

4  Bürgünder fich aue hüben / do ward 
48 in dem Lannde ain michel Geben bai- 
49  denthalber der perge wainte weyb 

so vnd man : Wie dont jr bolck täte / fy 
9 fúrer frólich von dann / Die Ni- 

52 belünges Helde / die komen mit jn 

53 dan / in Taüfent Halfperger ze 

54 haue fy hetten lan / vil manige fchö- 
55 ne frawen / die fy gefahen nymmer 

56 mer / dee Seyfrides wunden tetten) 

57 Chrimhilden wee / Da fchickten 

58 Sy jr Rayfe gen dem Mene dann 

59 auf durch Ofterfrancken dee Gunt- 
60 heres man dar laite fy do Hagene 

61 dem was ee wol bekant / Ir Mar- 

62 fchalck was Danckwart der helt / 

63 von Burgúnden lanndt / Da fy 

64 von Ofter Francken gen Swaben 

65 riter / da mocht man Sy chiefen an 
66 herzlichen hren / die Fürften / (nd jr 
67 mage die helden lobefam / ay dem 
68 zwelfften moager) der künig zu der 
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1521 
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Ja getuot vnns nymmer layde des kunig Etzeln weyb 


Die Ross berait waren den künigen vnd jren mann 
mit mynniklichen kussen schied maniger dan 
lebt do der leib 


das muosset seyt bewainen 


dem in hohem muot 
vil manigs waydeliches weyb 
Da man die schnellen recken sach zu den Rossen gan 
do kof$ man vil der frawen — trauriklichen stan 
daz Ir vil langes schaiden sagt jn wol jrer muot 
auf grossen schaden ze komen das hertze nyemand sanffte 
tuot 
Die schnellen Burgunden sich aus huoben 
do ward in dem Lannde ain michel veben 
baidenthalben der perge wainte weyb vnd man 
Wie dort jr volck täte sy fuoren frölich von dann 
Die Nibelunges Helde 


in Tausent Halspergen 


die komen mit jn dan 
ze haus sy hetten lan 
vil manige schöne frawen 


des Seyfrides wunden 


die sy gesahen nymmer mer 


tetten Chrimhilden wee 


Da schickten Sy jr Rayse gen dem Mene dann 


auf durch Osterfrancken des Guntheres man 

dar laite sy do Hagene dem was es wol bekant 

Ir Marschalck was Danckwart der helt von Burgunden 
lanndt 

Da sy von Oster Francken gen Swaben riten 

da mocht man Sy chiesen an herrlichen siten 

die Fürsten vnd jr mage die helden lobesam 


an dem zwelfften morgen der künig zu der Thuonaw kam 
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ı Thünaw kam / Da rait von 
2 Tronege Hagene zu aller vordaift 
3 Er was den Nybelüngen ain hel 
4  fechlicher troft / do erpayfste der deeg / 
5  kúene nider auf den fant / fein Rofe 
6 Er vaft balde zu ainem paúme pant / 
Das wafler was engozzen die Schif 
8  verpoagen es ergie den Nibelungî) 
9 ze groffen forgen / wie fy komen bhe 
10 der wag / was jn ze prait / da erpayf- 
u te zu der erden / vil manig Ritter 
12 gemait / Baide fo {prach Hagene 
5 mag dir wol hie gefchehen / Vogt 
14 vor dem Reine magft du felber fehî) 
5 dae waffer ift engoflen vil ftarche 
16 ift im fein flüt; ja wann wir hie 
17 verliefen noch hewt manigen hel- 
8 den güt; Was weyfet jr mir Ha- 
19 gene {prach der kúnig / her? durch 
20 ewi felbo tugende vntróftet vane 
21 nicht mer / den furt {olt jr one fúchñ 
22 hinüber an dae Lanndt / das wir 
23 von hynnen baingen baide Rofe ond 
24  gewant / la ift mir {prach Ha- 
25 gene mein leben nicht fo layd / das 
26 ich mich welle ertrencken / in difrj 
27 vnden prait : Ee fol vo? meinen han- 
28 den erfterben manig man / in Egeln 
29 Lannden dee ich vil güten willen 
30 han, Beleibet bey dem waffer 
31 jr ftolgen Ritter gut / Ich wil die 
32 Fergen fücher / felber bey der flút 
33 die vnne bringen vber in Galpfra- 
34 tee lant; da nam der ftarche Ha- 


1523 


1524 


1525 


1526 


1527 


1528 


an dem zwelfften morgen der künig zu der Thuonaw kam 


Da rait von Tronege Hagene zu aller vordrist 
Er was den Nybelungen ain helfechlicher trost 
do erpayszte der degen küene nider auf den sant 


sein Ross Er vast balde zu ainem paume pant 


Das wasser was engozzen 


die Schif verporgen 
es ergie den Nibelungen ze grossen sorgen 
wie sy komen vber der wag was jn ze prait 
da erpayste zu der erden vil manig Ritter gemait 
Baide so sprach Hagene mag dir wol hie geschehen 
vogt von dem Reine magst du selber schen 
das wasser ist engossen vil starche ist im sein fluot 


ja wann wir hie verliesen noch hewt manigen helden guot 


Was weyset jr mir Hagene sprach der künig herr 


durch ewr selbs tugende vntröstet vans nicht mer 
den furt solt jr vns suochen hinüber an das Lanndt 


daz wir von hynnen bringen baide Ross vnd gewant 


la ist mir sprach Hagene mein leben nicht so layd 


daz ich mich welle ertrencken in disen vnden prait 
Ee sol vor meinen handen ersterben manig man 


in Etzeln Lannden des ich vil guoten willen han 


Beleibet bey dem wasser jr stoltzen Ritter guot 


Jch wil die Fergen suochen selber bey der fluot 
die vnns bringen vber in Galpfrates lant 


da nam der starche Hagene seinen guoten Schildes rant 
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gene feinen güten Schildee rant / 

Er was vil wol bewaffent / den 
Schilt Er dannen trüg / feinen Helm 
aufgepúnden / liecht was Er ge- 
nüg / da trüg Er ob der prúnne 

ain waffen alfo prait / dae ze 

baiden ecken hart veintlichen 
fchnaid Da fücht Er nach den 
Fergen wider vnd dan / er hoit 
waller gieflen / lofen Er began / 

in ainen fchonen prünnen / dao 
tetten weyfe weib die wolten fich 
da kuelen / vnd paden jr leib / Ha- 
gene ward / jr ynney er fchlaich 

jn taugen nach / do fy dae verfünnen 
da ward jn dannen gach / das fy im 
entrünnen / des waren fy vil her / Er 
nam jn jr gewate / der helt fchadet jn 
nicht mer / Da fprach dag aine 
Merweib / Hadewurch was fy ge= 
nant / Edel ritter Hagene / wir 

tun euch hie bekant / wenn Ir vnno 
degen kúene gebt wider vnnfer wat / 
wie euch zu den Húnen dife hofraife 
ergat ` Sy fwebten fam die Cogele 
vo? jm auf der flüt / dee dauchten 
jn jr fynne ftarch vnd gut / was 

Sy im fagen wolter / er gelaubet eo 
defter bac / dee Er hin zu jn gerte / 
wol befchieden Sy jm dae / Sy 
fprach jr mügt wol reiten in 

Egeln lannt / dee feg ich euch ze 
pürgen mein trew hie ze hannòt 

daz Helde nie gefürer in die Hänn 


1529 


1530 


1531 


1532. 


1533 


1534 


da nam der starche Hagene seinen guoten Schildes rant 


Er was vil wol bewaffent den Schilt Er dannen truog 
seinen Helm aufgepunden liecht was Er genuog 
da truog Er ob der prunne ain waffen also prait 


das ze baiden ecken — hart veintlichen schnaid 


Da suocht Er nach den Fergen wider vnd dan 
er hort wasser giessen losen Er began 
in ainen schonen prunnen das tetten weyse weib 
die wolten sich da kuelen vnd paden jr leib 
Hagene ward jr ynnen er schlaich jn taugen nach 
do sy das versunnen da ward jn dannen gach 
daz sy im entrunnen des waren sy vil her 


Er nam jn jr gewate der helt schadet jn nicht mer 


Da sprach das aine Merweib Hadewurch was sy genant 
Edel ritter Hagene wir tuon euch hie bekant 
wenn Ir vnns degen küene gebt wider vnnser wat 


wie euch zu den Hünen dise hofraise ergat 


Sy swebten sam die vogele vor jm auf der fluot 


des dauchten jn jr synne starch vnd guot 
was Sy im sagen wolten er gelaubet es dester bas 
des Er hin zu jn gerte wol beschieden Sy jm das 
Sy sprach jr mügt wol reiten in Etzeln lannt 
des setz ich euch ze pürgen mein trew hie ze hanndt 


daz Helde nie gefuoren in die Hünn reiche bas 
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reiche bae / nach alfo groffer) eren / 

2 nu gelaubet werlichen dae Der 
rede wae do Hagene in feinem 
hertzen heer / da gab Er jn jre clai- 


der / vnd faümet fich nicht mer - 


lich gewant da fageten fy jm rech- 
te / die rayfe in Egeln lanndt / 
Da {prach dae annder Mäi 

10 weib / die hiefe Sigelint ich wil 


3 
4 
5 
6 do fy fich angelaiten / jr wunder- 
7 
8 
9 


u warner) Hagene daz Adrianeo 

12  kindt; durch der Wate liebe hat 

5 mein Müme dir gelogen / kumbſt 
14 du hin ze den Hüner fo biſt du 

5 fere betrogen / la folt du keren) 

16 widere / dae ift an der zeit wann 
17 Ir helde küene alfo geladet feyt - 

8 dag jr fterben múeflet in Egel 

19 lanndt / welche dar gereytent die 
20 haben den todt ay der handt / Da 
21 fprach aber Hagene jr trieget 

22 on not / wie mocht ee fich gefüegij 
23 das wir alle tot / folten da beleibij / 
24 durch yemande hafe / fy begundîj 
25 jm die mire fagen kurtzlichen baz / 
26 Da fprach aber die aine ee 

27 mila alfo welen / daz ewa kainer 

28 kan da nicht genefen / wann dee 
29  künige Capelan / das ift vane wol 
30 bekannt / der kumbt befonnder wi- 
31 dere in des Günthere lanndt / Da 
3» {prach ir grymmer) mute der küe- 
33 ne Hagene / dae were meinen han? 
34  müelich ze fagene daz wir ze Hú- 


1535 


1536 


1537 


1538 


1539 


1540 


daz Helde nie gefuoren in die Hünn reiche bas 


nach also grossen eren nu gelaubet werlichen das 
Der rede was do Hagene in seinem hertzen heer 
da gab Er jn jre claider vnd saumet sich nicht mer 
do sy sich angelaiten jr wunder lich gewant 


da sageten sy jm rechte die rayse in Etzeln lanndt 


Da sprach das annder Mör weib die hiess Sigelint 
daz Adrianes kindt 
hat mein Muome dir gelogen 


ich wil warnen Hagene 
durch der Wate liebe 


kumbst du hin ze den Hünen so bist du sere betrogen 


Ia solt du keren widere das ist an der zeit 


wann Ir helde küene also geladet seyt 
in Etzelen lanndt 


die haben den todt an der handt 


daz jr sterben müesset 
welche dar gereytent 
Da sprach aber Hagene jr trieget on not 
wie mocht es sich gefüegen da wir alle tot 
solten da beleiben durch yemands hass 


sy begunden jm die märe sagen kurtzlichen baz 


Da sprach aber die aine es muoss also wesen 


daz ewr kainer kan da nicht genesen 
wann des künigs Capelan das ist vnns wol bekannt 
der kumbt besonnder widere in des Gunthers lanndt 
Da sprach in grymmen muote der küene Hagene 
das were meinen herrn müelich ze sagene 


daz wir ze Hünen solten verliesen alle ain leib 
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35 nen folten verliefen alle ain leib / 

36 Nu zaige vnne Vbere waſſer dao 

37 aller weyfifte weib - Sy fprach 

38 ſeyt du der ferte nicht welleft 

39 haben rat / wo oben bey dem waf- 
49 fer ain herberge ftat / darynner 

4 [o ift ain berge / vnd nynndert an- 
4» derfwo der mare der erfraget er 

4 fich do / Dem vngemüten Reckij 

44 {prach die aine nach / nu peytet 

45 noch her Hagene Ia ift euch 

46 gar ze gach / vernembt noch bao 

4 die mare / wie Ir komet Ober fant / 
48 difer Marchherre / der ift Elfe genat 
49 Mein Brüder der ift gehayflen 

so der degen Gelpfrat / ain herre in 

st. Payrlandt / vil múelich ee eüch ftat / 
52 Welt jr durch feine marche Ir folt 

3 euch wol bewaren / Ond fult auch 

54 mit dem Fergen / vil befchaidenlichî) 
55 Varn / Der ift fo grymmes múteo / 
56 Er laft euch nicht genefen / Ir welt 
57 mit güten fynnen bey dem helden 

58 wefen / Welt jr daz Er eüch fúere / fo 
59 gebt Ir jm den folt / er húettet dit 
60 lanndes Ond ift Gelpfrate holdt - 

61 Und kumbt Er nit bey zeite rúef 

62 fet vber flüt / Ond iehet jr haiſſet 

63 Amelreich / der was ain helde / gut / 
64 durch beintfchafft raumet dit; 

65 Lanndt / fo kumbt euch der Ferge / 
66 wenn Im der nam wirt genant / 

67 Der bbermüte Hagene den frau- 


68 en do naiget / Er redet nicht mere / 


1541 


1542 


1543 


1544 


1545 


1546 


daz wir ze Hünen solten verliesen alle ain leib 


Nu zaige vnns vbers wasser das aller weysiste weib 
Sy sprach seyt du der ferte nicht wellest haben rat 
wo oben bey dem wasser ain herberge stat 
darynnen so ist ain verge vnd nynndert anderswo 


der märe der erfraget er sich do 


Dem vngemuoten Recken sprach die aine nach 


nu peytet noch her Hagene Ia ist euch gar ze gach 
vernembt noch bas die mare wie Ir komet vber sant 


diser Marchherre der ist Else genant 


Mein Bruoder der ist gehayssen der degen Gelpfrat 


ain herre in Payrlandt vil müelich es euch stat 
Welt jr durch seine marche Ir solt euch wol bewaren 


vnd sult auch mit dem Fergen vil beschaidenlichen varn 


Der ist so grymmes muotes Er last euch nicht genesen 
Ir welt mit guoten synnen 
Welt jr daz Er euch füere 


er hüettet ditz lanndes 


bey dem helden wesen 
so gebt Ir jm den solt 
vnd ist Gelpfrate holdt 


Und kumbt Er nit bey zeite rüef fet vber fluot 
vnd iehet jr haisset Amelreich der was ain helde guot 
durch veintschafft raumet ditz Lanndt 


so kumbt euch der Ferge wenn Im der nam wirt genant 


Der vbermuote Hagene den frauen do naiget 


Er redet nicht mere Wann daz Er stille swaig 
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ı Wann das Er ftille fwaig / do 

2 gieng er bey dem waffer hoch an 

3 den fant; da Er anderhalben aine 

4 herberge Gant Er begunde 

5 vaft rüeffen / hinüber den Flút - 

6 Nu hol mich hie ferge {prach der 

7 degen gut - fo gib ich dir ze miete 

8 ain peck von golde rot / Ia ift 

9 mir difer ferte dae wifleft war- 
10 lichen not Der Ferge was fo reiche 
u das im nicht dienen getzam / dar- 

12 umb Er log vil felter) von yemar 

5 da genam / aüch waren feine kne- 

14 chte vil hoch gemüt / noch ftünd 

15 alles Hagene allaine difhalb der 

16 Flùt - Da rüeffet Er mit der 

17 creffte daz all der wag erdoo / wai, 
18 deo Heldee fterche was michel Ond 
19 groo / nu Hol mich Amelreicher 
20 Ich bine der Eyfene man / der durch 
21 ftarche beintfchaft von difen 
22 Lanndey entran / Uil hoch an 
23 dem fchwerte ain pöck er jm do pote / 
24 liecht vnd fchöen was ee vom golde / 
25 rot: daz man jn vber fürte / in Gel- 
26  phratee landt / der óbermüetig 
27 Ferge nam felbo Rueder ay die hant 
28 Ich wayle derfelbe Schefmar 
29 newlich geſchicht / die gier nach 
30 groffem gute / vil bofer ennde geit 

31 da wolt Er verdienen dee Hagenen 
32 golt fo rot deg lit er von dem degene 
33 den fchwert grymmigen todt Der 
34 Ferge zoech genoete hinüber an den 


1547 


1548 


1549 


1550 


1551 


1552 


Er redet nicht mere Wann daz Er stille swaig 


do gieng er bey dem wasser hoch an den sant 
da Er anderhalben aine herberge vant 
Er begunde vast rüeffen hinüber den Fluot 
Nu hol mich hie ferge 


so gib ich dir ze miete 


sprach der degen guot 
ain peck von golde rot 


Ja ist mir diser ferte das wissest warlichen not 


Der Ferge was so reiche daz im nicht dienen getzam 


darumb Er lon vil selten von yeman da genam 
auch waren seine knechte vil hoch gemuot 


noch stuond alles Hagene allaine dishalb der Fluot 


Da rüeffet Er mit der creffte daz all der wag erdos 


wann des Heldes sterche was michel vnd gros 
nu Hol mich Amelreichen Ich bins der Eysene man 


der durch starche veintschaft von disen Lannden entran 


Uil hoch an dem schwerte ain pöck er jm do pote 
liecht vnd schöen was es vom golde rot 
daz man jn vber fuorte 


in Gelphrates landt 


der vbermiietig Ferge nam selbs Rueder an die hant 


Ich wayss derselbe Schefman newlich geschicht 


die gier nach grossem guote vil boser ennde geit 
da wolt Er verdienen des Hagenen golt so rot 
des lit er von dem degene den schwert grymmigen todt 


Der Ferge zoech genoete hinüber an den Sandt 


972 


AMBRASER HELDENBUCH 


HE - "Sr s 7 NAO Kë TRIER: 


— 


> 


: 


we. 
* * 


Sa 


gowjoxor S ne 


Se oie 
5 


Dent ce da ewe horte da 


ee "f , 


Ree Meth vat da E 
Doten ange GAA 


á dÄ 6 V 


Se eee {k 
ater vnd 909 Y 
dex Wa e eder Wen Mu 


Yemen ur 
SS vet e 


=; vol been 
gto Non b T 


1e SE x Al 
af mem Jetzt t 
S EE 


fol. CXVIIIvb Il. 35-68 


* 
vn 
vos 
Eet 
Der 
var 
Dak 


NIBELUNGENLIED 


573 


35 Sandt / den Er da nennen honte / da 
36 Er des nicht vant / da zürnet Er ern- 
37 ftlichen ale Er Hagenen fach / Gil 

38 hart grymmiklichen Er do zu dem 
39 Recken ſprach Ir mügt wol fein 

40 gehayffen bey namen Almerich 

4 des ich mich hie berwande dem feit 
42 jr vngelich - von Vater vnd von mů- 
43 ter wae Er der Brüeder mein - Nu 
44 Ir mich betrogen habt / Ir müeflet 
4 difhalber fein - Nain durch got 

46 den reichen fprach do Hagene / ich 
47 bin ain frombder Recke / Ond forge 
48 auf degene / nu nembt hin freunt- 
49 lichen hewt meinen folt - daz Ir 

so mich (berfúeret / ich bin euch wa2- 
sı lichen holt / Da fprach aber der 

52 Ferge / des mag nit gefein - ee habj 
53 veint die lieben herren mein - 

54 darümb ich nyemand frömden 

55 fiere in dig lant - fo lieb dir ze 

56 leben fey / fo trit bald aue an den 

5” fant- Nun tüt dee nicht fprach 

58 Hagene wang traurig ift mein 

59 mut / nembt von mir ze minne 

60 dig golt vil güt / vnd fuert Onno 

61 Vber Taufent rofe / vnd alfo ma- 

62 niger man / da {prach der grim- 

63 me Ferge / das wirdet nymmer 

64 getan Er hub ain ftarchee 

65 michel Ond prait / Er fchlüg ee 

66 auf Hagener / dee ward Er Onge- 

67 mait- daz er in dem Schiffe ftraücfjt / 
68 auf feine knie / fo recht grymme 


1552. 


1553 


1554 


1555 


1556 


1557 


Der Ferge zoech genoete hiniber an den Sandt 


den Er da nennen horte da Er des nicht vant 
da zürnet Er ernstlichen als Er Hagenen sach 
vil hart grymmiklichen Er do zu dem Recken sprach 
Ir mügt wol sein gehayssen bey namen Almerich 
des ich mich hie verwande dem seit jr vngelich 
von Vater vnd von muoter was Er der Brueder mein 


Nu Ir mich betrogen habt Ir müesset dishalben sein 


Nain durch got den reichen 
ich bin ain frombder Recke 


nu nembt hin freuntlichen 


sprach do Hagene 
vnd sorge auf degene 
hewt meinen solt 


daz Ir mich vberfüeret ich bin euch warlichen holt 


Da sprach aber der Ferge des mag nit gesein 


es haben veint die lieben herren mein 
darumb ich nyemand frömden fiere in ditz lant 


so lieb dir ze leben sey so trit bald aus an den sant 


Nun tuot des nicht sprach Hagene 
nembt von mir ze minne  ditz golt vil guot 
vnd fuert vans Vber Tausent ross 


da sprach der grimme Ferge 


Er huob ain starches michel vnd prait 
Er schluog es auf Hagenen 
daz er in dem Schiffe 


so recht grymme Ferge 


des ward Er vngemait 
straucht auf seine knie 


kam dem Tronegere nye 


vnd also manigen man 


das wirdet nymmer getan 


wann traurig ist mein muot 
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1 Ferge kam dem Taonegere nye / 
2 Da wolt er bae erzürnen den 
vbermúten gaft / er flüg im ain 
fchalten daz die gar zerpraft / 
Hagenen (bere haúpt / er wao 


ON + _ 


ain ftarcher man / dauon der 
7 Elfen der groffen fchaden gewar / 
8 Mit grymmigem mùte graif 
9 Hagene ze hant vil balde zu aner 
10 fchaiden / da Er ain waffen Gant - 
u Er flüg jm ab das haubt / vnd 
1 waaff es an den gründt die mare 
3 wurden fchier den ftolgen Bur- 
14 gúnderr kündt In denfelben 
5 ftúnden da Er den Schefman flüg 
16 das Schef dae floo in awe / das wao 
17 jm laid genúg / Ee ere gerichte müe- 
18 den Er began da zoch vil crefftiklicfr) 
19 dee kunig Günthere man / Mit 
20 zügen harte ſchwinden / keret ee 
21 der gaft / vng im dae ſtarche Rúde2 
22 an feiner hennde baaft / Er wolte 
23 zu den Recken aue an Tünawn 
24 ſant / da was dhainer mere / hey 
25 wie fchiere er dae gepant / Mit 
26  ainem Schilt veffel / das was ain 
27 poire fchmal / gegen ainem Walde 
28 de keret Er hin ze tal / da Qant Er feine 
29 herren ain gftade ſtan / do gieng 
30 im entgegen vil manig waidelich? 
31 man / Mit grúe jn wol emphieng- 
32 en / die fnellen Ritter gút - da faheno 
33 im Schiffe noch riechen dae plút - 
34 von ainer ſtarchen wunden / die 


1558 


1559 


1560 


1561 


1562 


1563 


so recht grymme Ferge kam dem Tronegere nye 


Da wolt er bas erzürnen den vbermuoten gast 
er sluog im ain schalten daz die gar zerprast 
Hagenen vbers haupt er was ain starcher man 


dauon der Elsen der grossen schaden gewan 


Mit grymmigem muote  graif Hagene ze hant 


vil balde zu ainer schaiden da Er ain waffen vant 
Er sluog jm ab das haubt vnd warff es an den grundt 


die märe wurden schier 


In denselben stunden da Er den Schefman sluog 


das Schef das flos inawe das was jm laid genuog 
Ee ers gerichte müeden Er began 

da zoch vil crefftiklichen des kunig Gunthers man 
Mit zügen harte schwinden keret es der gast 
vntz im das starche Ruoder an seiner hennde brast 
Er wolte zu den Recken aus an Tuonawn sant 


da was dhainer mere hey wie schiere er das gepant 


Mit ainem Schilt vessel das was ain porte schmal 
gegen ainem Walde de keret Er hin ze tal 
da vant Er seine herren ain gstade stan 


do gieng im entgegen vil manig waidelicher man 


Mit gruos jn wol emphiengen 
da sahens im Schiffe 


von ainer starchen wunden 


noch riechen das pluot 
die Er dem Fergen sluog 


den stoltzen Burgundern kundt 


die snellen Ritter guot 
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35 Er dem Fergen flùg da ward von 

36 den degenne gefraget Hagene ge- 

37 nüg / Da der kunig Günther 

38 das hayſſe plüt erfach / fwebende 

39 im Schiff; wie balde er do fprach 

4° wann fagt mir der Hagene / wo- 

A hin ift der ferge komen / ewa ftarch= 
42 es ellen / wann jm dae leben hat 

4 benomer : Da fprach Er lauge- 

44 lichen / da ich dae Schif da vant / bey 
45 ainer wilden weyden / da loft es mein 
46 hanndt / jch har dhainen Fergen / 
47 hewte hie gefeher / ee ift auch nye- 
48 mand laide von meinen fchulden 

49 da gefchehen / Da fprach von Bür- 
so gunden der herre Gernot / hewt 

sı mufe ich fozgen auf freünde tot / 

52 feyt wir der Schefleüt beraite nye- 

53 ne har wie wir komen Óber des 

54 müe ich traùrende ſtan / Uil 

55 laute rüeffet der Hagene / legt fich 
56  nider auf dae grae / Ir knechte die 

57 geraite / ich gedencke daz ich was der 
58 aller pefte ferge / den man bey Reine 
59 vant la traw ich euch wol bringú 
60 hinüber in Gelphratee Lanndt / 

61 Daz fy defter pelder komen 

62  vber flút / die rofe fy ane fchlügen / 
6 zum fwymmer, / dae ward gut - 

64 Wann jr der ftarche Hor jr dhaineo 
65 da benam / ettlichee rann verre 

66 als ee lrer müede getzam Das 

67 Schef was vngefüege ftarch vnd 

68  weyt genüg / Funfhündert / vnd 


1564 


1565 


1566 


1567 


1568 


a 1609 


von ainer starchen wunden die Er dem Fergen sluog 


da ward von den degenne — gefraget Hagene genuog 
Da der kunig Gunther das haysse pluot ersach 
swebende im Schiff wie balde er do sprach 

wann sagt mir der Hagene wohin ist der ferge komen 


ewr starches ellen wann jm das leben hat benomen 


da ich das Schif da vant 
da lost es mein hanndt 


Da sprach Er laugelichen 
bey ainer wilden weyden 
jch han dhainen Fergen hewte hie gesehen 


es ist auch nyemand laide 


Da sprach von Burgunden der herre Gernot 


hewt muoss ich sorgen auf freunde tot 
seyt wir der Schefleut beraite nyene han 
wie wir komen Vber des muos ich traurende stan 
Uil laute rüeffet der Hagene — legt sich nider auf das gras 
Ir knechte die geraite ich gedencke daz ich was 
der aller peste ferge den man bey Reine vant 


Ia traw ich euch wol bringen hinüber in Gelphrates Lanndt 


Daz sy dester pelder komen vber fluot 


die ross sy ane schluogen zum swymmen das ward guot 
wann jr der starche fluot jr dhaines da benam 
ettliches rann verre als es Irer müede getzam 
Das Schef was vngefüege starch vnd weyt genuog 


Funfhundert vnd mere es wol Ze male truog 


von meinen schulden da geschehen 
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mere ee wol Ze male trúg / Jr ge- 
findes mit der fpeyfe jr gewaffen / 

vber flút / ay Ryemen müffet 

ziehen dee tages manig Ritter güt - 

Da trügen fy züm Schiffe jr 

golt / vnd auch jr wat / feyt daz fy 

der ferte nicht mochten haber rat / 
Hagene was da maifter dee füat 

Er auf den fant vil manigen gen 
Recken in dae vnkunde landt / Zum 
Erften bracht Er vber Taufent Ritter 
her / darnach die feinen Recken / dan- 
noch was jr mer / Newntaüfent 
knechte / die fuert er an dae Lannt 

dee tages was vnmüeflig dee küen- 

nen T2onegeree hant Da Er fy wol 
gefunde bꝛacht Ver die flút / da gedacht 
frómbder mére der fchnelle degen gut / 
die im Ee da fageten die wilóen mere 
weib / dee het dee künige knaben nach 
berlo2en feinen leib · Bey dem knabe 
faume er den pfaffen fant ob dem 
heyltümb / erlambte an feiner hant / 
des mocht er nicht genieflen / do jn Ha- 
gene fach / der gotes arme priefter müf- 
fet leiden ngemach Er fchwange 

jn aue dem Schef / dartzu ward im 
gach / da rüeffter jr genüge Vahe 

herre vach / Gifelher der jünge züa- 
nen es began / er wolt ee doch nit laſſij 
dae wae jn laide getan Da fprach 

von Burgunden / der herre Gernot / 
wag hilffet eüch nu Hagene dee Ca- 
pelane todt / tét ee annder yeman dao 


1569 


1570 


1571 


1572 


1573 


1574 


Funfhundert vnd mere es wol Ze male truog 


Jr gesindes mit der speyse jr gewaffen vber fluot 
an Ryemen muosset ziehen des tages manig Ritter guot 
Da truogen sy zum Schiffe jr golt vnd auch jr wat 
seyt daz sy der ferte nicht mochten haben rat 
Hagene was da maister des fuort Er auf den sant 
vil manigen ziern Recken in das vnkunde landt 
Zum Ersten bracht Er vber Tausent Ritter her 
darnach die seinen Recken dannoch was jr mer 
Newntausent knechte die fuert er an das Lannt 


des tages was vnmüessig des küennen Tronegeres hant 


bracht vber die fluot 
da gedacht frömbder mere 


Da Er sy wol gesunde 
der schnelle degen guot 
die im Ee da sageten die wilden mere weib 

des het des künigs knaben nach verloren seinen leib 
Bey dem knabe saume er den pfaffen fant 
ob dem heyltuomb erlambte an seiner hant 
des mocht er nicht geniessen do jn Hagene sach 
der gotes arme priester muosset leiden vngemach 

Er schwange jn aus dem Schef dartzuo ward im gach 
Vahe herre vach 


zürnen es began 


da rüefften jr genuoge 
Giselherr der junge 

er wolt es doch nit lassen das was jn laide getan 
Da sprach von Burgunden der herre Gernot 
was hilffet euch nu Hagene des Capelans todt 


tet esannder yeman das solt euch wesen laid 
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35 folt eüch wefer laid / vmb welche 

36  fchulde habt jr dem pꝛieſter wider- 
37 fayt; Der pfaff fchwam genoete 

33 Er wolte fein genefen / ob yemand 
39  hulffe dee mocht da nicht welen / 

4° Wann der ftarche Hagene Gil zor= 

A nig was gemut - erftiefe jn zu dem 
42 gründe dae dauchte njemand gut / 
43 Da der pfaffe der hilf nicht fach / 

44 da keret Er wider vbere / dee lidt Er 
45 vngemach / wie Er nicht fwymmer 
46 funde / jm half die gotes hanndt / daz 
4 er kam wol gefünder hinaus wider 
48 ay dae Lanndt / Da ftünd der 

49 arm priefter / Ond fchüttet fein 

5° wat / da bey fach wol Hagene / das 

sı fein nicht were rat / daz im 002 

52 mere die wilden mere weyb / Er 

53 gedacht dife degene die müeffen 

54 verlieſen den leib / Do fy dae Schif 
55 entlüder / Ond gar getrüger dar / 

56 wae daraúf hetten der dreyer küni- 
57 ge man / Hagen es flüg ze ſtücken / 
58 vnd warff ee an die flut / des hett 

59 michel wúnder die Recken kúen 0nd 
60 gút/ Zweú thüet jr das Brüeder 

61 alfo {prach Danckhwart / wie fol 

62 wir komen Öbere fo wir die wider- 
63 fart reiten / von den Húnen ze lande / 
64 an der Rein / feyt da faget im Hage- 
65 ne das / dee kunde nicht geſein Da 
66 {prach der Helt von Tronege / Ich tùn 
67 ea auf den wan / ob wir an difer 

68 rayfe dhainen zagen han / der One 


1575 


1576 


1577 


1578 


1579 


1580 


tet esannder yeman das solt euch wesen laid 


vmb welche schulde habt jr dem priester widersayt 
Der pfaff schwam genoete Er wolte sein genesen 
ob yemand hulffe 


Wann der starche Hagene 


des mocht da nicht wesen 
vil zornig was gemuot 


erstiess jn zudem grunde das dauchte nyemand guot 


Da der pfaffe der hilf nicht sach 
da keret Er wider vbere des lidt Er vngemach 
wie Er nicht swymmen kunde jm half die gotes hanndt 
daz er kam wol gesunder hinaus wider an das Lanndt 
Da stuond der arm priester vnd schüttet sein wat 
da bey sach wol Hagene daz sein nicht were rat 
daz im vor mere die wilden mere weyb 


Er gedacht dise degene die müessen verliesen den leib 


Do sy das Schif entluoden vnd gar getruogen dan 


was darauf hetten der dreyer künige man 
Hagen es sluog ze stücken vnd warff es an die fluot 


des hett michel wunder die Recken küen vnd guot 


Zweu thüet jr das Brueder also sprach Danckhwart 


wie sol wir komen Vbere so wir die widerfart 
reiten von den Hünen ze lande an den Rein 
seyt da saget im Hagene das des kunde nicht gesein 
Da sprach der Helt von Tronege 
ob wir an diser rayse dhainen zagen han 


der vns entrynnen welle durch zageliche not 


Ich tuon es auf den wan 
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! entrynnen welle durch zage- 
2 liche not der mús ax difem wage 
doch ligen fchämlichen todt / Do 
4 dese kunig Capelan dae Schef zer 
5 hawen fach - Hinwider vbere waf- 
6 fer Er zu Hagene {prach / Ir mő2- 
der on tre / was het ich euch getan / 
8 daz Ir mich on fchülde hewt ertrecf- 
tet woldet han Dee antwürt im 
10 Hagene nu lat die rede weſen / mir 
u ift laid auf mein trewe / das Ir feyt 
12 genefen / hie 602 meinen hannden / 
B dae wiffet one fpot - do fprach der a2- 
14 me Capelan / des wil ich ymmer lo- 
5 ben got - Ich fürcht euch Gil klaine 
16 dee folt jr ficher fein / Nu fart jr zu 
7 den Húnen / fo wil ich 6ber den Rein / 
18 gor lafe euch nymmermere ze Reine 
19 widerkomey / dee wünfch ich euch 
20 Gil fere jr het mir nahen? den leib 
21 benomen / Sy fürter mit 10 ain- 
22 en aue Burgünden lant / ain helt 
23 zu feinen hannder / 6nd was Golcker 
24 genant / der redet fpecheliche allen 
25 feinen müt / was ye begie her? Hage- 
26 ne / das daúcht den bideläre gut Ire 
27 Rofe beraitet waren / die faumere 
28 wol geladen / fy hetten an der ferte 
29 noch dhainen fchaden genomen) / 
30 der fy múet / wann kunigee Cape= 
31 lan, des müefle auf feinen fúellen 


3» hinwider zu dem Reine gan / 


a 1621 


21622 


a 1623 


1581 


1582 


der vns entrynnen welle durch zageliche not 


der muos an disem wage doch ligen schämlichen todt 
Do des kunig Capelan das Schef zerhawen sach 
Hinwider vbers wasser Er zu Hagene sprach 
Ir mörder on trew was het ich euch getan 


daz Ir mich on schulde  hewt ertrechtet woldet han 


Des antwurt im Hagene nu lat die rede wesen 


mir ist laid auf mein trewe daz Ir seyt genesen 
hie vor meinen hannden das wisset one spot 


do sprach der arme Capelan des wil ich ymmer loben got 


Ich fürcht euch vil klaine 


Nu fart jr zu den Hünen 


des solt jr sicher sein 

so wil ich über den Rein 
got lass euch nymmermere ze Reine widerkomen 
des wünsch ich euch vilsere jr het mir nahend den leib 

benomen 

Sy fuorten mit jn ainen aus Burgunden lant 
ain helt zu seinen hannden vnd was volcker genant 
der redet specheliche allen seinen muot 
was ye begie herr Hagene das daucht den videläre guot 
Ire Ross beraitet waren die saumere wol geladen 
sy hetten an der ferte noch dhainen schaden 
genomen der sy müet wann kuniges Capelan 


des müesse auf seinen füessen hinwider zu dem Reine gan 
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Abenntheúr - Wie Gelffrat 


Erflagenn ward · 


D 


durch das Lannde rechten wege 


a fy waren 
alle Komen / 
auf den fant / 
der künig be= 
günde frag) 


wer fol vnno 


weyfen / daz wir nicht jrre varen / 
da fprach der ftarche Volcker das 
fol ich aine bewaren Nu enthal- 
det euch {prach Hagene Ritter vnò 
knecht man fol freúnden 6olgen 
ia dunket es mich recht / Gil vnge- 
füege mare die tun ich euch bez 
kant / wir Komen nymmer wider 
in der Burgunden lant : Das fa- 
geten mir zway Mer weib hewt 
mongen frue / dae rat ich nú was 
man thue / daz jr eüch waffent hel- 


de Jr folt euch wol bewarer / wir ha⸗ 
ben hie ftarche beinde / daz wir gewär- 


licher farn / Ich wande an lù- 


26 


1585 


1584 


1585 


1586 Ich wande an luogene inde 


Abenntheur Wie Gelffrat Erslagenn ward 


Da sy waren alle komen auf den sant 
der künig begunde fragen wer sol vnns durch das Lannde 
rechten wege weysen daz wir nicht jrre varen 


da sprach der starche Volcker das sol ich aine bewaren 


Nu enthaldet euch sprach Hagene Ritter vnd knecht 


man sol freunden volgen ia dunket es mich recht 
vil vngefüege mire die tuon ich euch bekant 


wir komen nymmer wider in der Burgunden lant 


Das sageten mir zway Mer weib hewt morgen frue 
das rat ich nu was man thue 
daz jr euch waffent helde Jr solt euch wol bewaren 


wir haben hie starche veinde daz wir gewärlichen farn 


die weysen Mere weib 
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t gene fúnde die weyfen Mere weib 1586 Ich wande an luogene fünde die weysen Mere weib 
2 fy iahen dae befonnder / vnnfer sy iahen das besonnder  vnnser dhaines leib 

3 dhainee leib wider ze lannde kome ; wider ze lannde kome nun der Capelan 

4 nun der Capelan / darumb ich jn darumb ich jn wolte so gerne heute ertrencket han 
5 wolte fo gerne heüte ertrencket 

6 han Da flüger dife mare Gon 1587 Da fluogen dise mire von schare bas ze schar 

7 fchare bas ze fchar dee würden / des wurden schnelle Helde vor laide misse far 

8 fchnelle Helde vor laide mifle far do sy begunden sorgen auf den herten tot 

9 do fy begunden fozgen auf den hert) an diser hofrayse des gieng jn werlichen not 
10 tot / an difer hofrayfe dee gieng jn 

u  werlicher not / Da ze Moꝛingen 1588 Da ze Moringen sy waren vberkomen 

2 fy waren bberkomen / da dem Elfen da dem Elsen Fergen was der leib benomen 

5 Fergen was der leib benomer da fpracfj da sprach aber Hagene seyt daz Ich veinde han 

14 aber Hagene feyt daz Ich (einde verdienet auf der strasse wir werden sicherlich bestan 
5 han Gerdienet auf der ftraffe wir 
16 werden ficherlich beſtan / Ich flüg 1589 Ich sluog denselben Fergen heut morgen fruo 

7 denfelben Fergen heut moꝛgen frú - sy wissen wol die mire nu greiffet balde zuo 

18. fy wiflen wol die mare nu greif- ob Gelphart vnd auch Else hewte hie bestee 

19 fet balde zu ob Gelphart vnd vnnser ingesinde daz es jn schedlich ergee 


20 auch Elfe hewte hie beftee vnnfer 
^4  ingefinde / daz ee jn fchedlich ergee / 


22 Ich erkenne fy fo kúene / ee wir- 1590 Jch erkenne sy so küene es wirdet nicht verlan 

23 det nicht verlan / die rofe folt jr die ross solt jr lassen dest sanffter gan 

24 lallen deft fanffter gan / daz dee daz des yemand wine wir fliehen auf den wegen 

25 yemand wine / wir fliehen auf des Rates wil ich volgen also sprach Giselher der degen 


26 den wegen / des Rates wil ich Qol- 
27 gen alfo {prach Gifelher der degij / 


28 Der fol das gefinde weyfey Vber 1591 Der sol das gesinde weysen vber lanndt 

29 lanndt / fy fprachen dae thù bolcke2 sy sprachen das thuo volcker dem ist hie wol bekannt 
3° dem ift hie wol bekannt / fteige vnd steige vnd strasse der küene Spilman 

31 ftrafle der küene Spilman / Ee Ee daz mans voll begerte man sach wol gewaffent stan 


32 dag mane voll begerte may fach 
3 wol gewaffent ſtan / Den fnellij 1592 Den snellen Videlare den Helm er aufgepant 
34 Videlare / den Helm er aufgepant / 
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35 in heralicher varbe was fein reich 

36  gewant / er pant auf zum fchafte / 

37 ain zaichen das was rot / ſeyt kam 

38 Er mit den kunigen in ein grofliche 
39 not / Da was todt des Fergen Gel- 
40 pharte komen mit gewiſſem mare / 
A da het ee auch vernomen Elfe der 
4» vil ſtarche / es was jn baiden laid / 

43 Sy fander nach jr helden die warf 
44 {chier berair / In vil kuren zei- 

4 ter / ich wil euch h62ey lan / fach 
46 man zu jn reiten / die ſchaden berg 
47 getan in ftarcher vrlaùger vil 

48 vngefüege fere / der komen Gelphratij 
49  Sibenhundert oder mere Da fy 

so Ir grymmen veinden begunder reitij 
5! nach / ia laytter fy jr herren / den 

52 was ain ze gach / nach den küenen 
3  gelter / fy wolten an den 202 / dee 
54 ward der herren freunde / feyder 

5 mere verloꝛn Da het von Tronege 
56 Hagene wol gefüeget das / wie möcht 
57 feiner mage ain helt gehúeten bao - 
58 Er phlag der nach hùte mit ſeinen 
59 man / vnd Danckwart fein Bog- 

60 der der was weyflich getan / In wao 
61 dee tages zerrunnen / des hetten fy 
62 nicht mer / er foꝛcht an feinen freün- 
63 der laid vnd fer - Sy riten vander 
64 Schilden durch der Payrlant - dar- 
65 nach in kurger weyle die helden 

66 wurden angerant / Baidenthalb 

67 der ſtraſſen / vnd hinder baft nach 
68 Sy horten húene claffen den leüten 


1593 


1594 


1595 


1596 


1597 


1598 


in herrlicher varbe was sein reich gewant 


er pant auf zum schafte ain zaichen das was rot 
seyt kam Er mit den kunigen in ein grosliche not 
Da was todt des Fergen Gelpharte komen 
mit gewissem mire da het es auch vernomen 
Else der vil starche es was jn baiden laid 
Sy sanden nach jr helden die waren schier berait 
In vil kurtzen zeiten ich wil euch hören lan 
sach man zuo jn reiten die schaden heten getan 
in starchen vrlaugen vil vngefüege sere 
der komen Gelphraten Sibenhundert oder mere 
Da sy Jr grymmen veinden begunden reiten nach 
ia laytten sy jr herren den was ain ze gach 
nach den küenen gesten sy wolten an den zorn 


des ward der herren freunde seyder mere verlorn 


Da het von Tronege Hagene wol gefüeget das 


wie möcht seiner mage ain helt gehüeten bas 
Er phlag der nach huote mit seinen man 
vnd Danckwart sein Bruoder der was weyslich getan 
In was des tages zerrunnen des hetten sy nicht mer 
er forcht an seinen freunden laid vnd ser 
Sy riten vander Schilden durch der Payrlant 


darnach in kurtzer weyle die helden wurden angerant 


Baidenthalb der strassen vnd hinden vast nach 


Sy horten hüene claffen den leuten was Ze gach 
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was Ze gach / Da fprach der 

2 küene Danckwart man wil Ono 

3 hie beftan / nu pinden auf die hel- 
me / dag ift vil rättlich getan Sy 
hielten ab jr ferte / ale ee mueft 


ON n A 


fein / fy fahen in der Ginfter der 
7 liechten Schilde ſchein da wolt 
3 Hagene nicht lennger fy verdag 
Mer jagt vane auf der ftrafle / 
10 das müft jm Gelphart do fagen / 
u Da {prach der Marggraúe auc 
7?  Payrlanndt / wir füchen 6nnfer 
3 beinde vnd haber hernach gerant 
14 Ich enwayfe wer mir heúte mein- 
5 en Fergen flüg - dee was ein Helt zu 
16 den hannden dae ift mir laid genúg / 
17 Da ſprach von Tronege Hagene 
18 wag der Ferge dein / der wolt vane 
19 nicht füeren dee ift die fchulde mein 
20 da flúg ich den Recken dae ift war 
21 dee gieng mir not ich het vor) feinen 
22  hannder vil nach gewunner der 
23 toO / Ich pot im ze miete golt (nd 
24 auch gewant / daz Er vang Vber 
25 fürte / helt in dein lanndt / deo züa- 
26 net Er fo fere daz Er mich da flüg / 
27 mit ainer ftaachen Schalten dee 
28 ward ich grymmig genúg Da 
29 kam ich zu dem fchwerte / vnd weret 
30 jm feinen zon / mit ainer ſtaachij 
31. wun?er da ward der held verlo2 / 
32 dae bring ich euch fúre / wie euch 
33 duncket gut / da gieng ee an ein 
34 ſtreiten / fy waren harte gemüet / 


1599 


1600 


1601 


1602 


1603 


Sy horten hüene claffen den leuten was Ze gach 


Da sprach der küene Danckwart man wil vns hie bestan 
nu pinden auf die helme das ist vil rättlich getan 


als es muest sein 
der liechten Schilde schein 
nicht lennger sy verdagen 


Sy hielten ab jr ferte 
sy sahen in der vinster 
da wolt Hagene 


Wer jagt vnns auf der strasse das muost jm Gelphart do sagen 


Da sprach der Marggraue aus Payrlanndt 


wir suochen vnnser veinde vnd haben hernach gerant 
Ich enwayss wer mir heute meinen Fergen sluog 


des was ein Helt zu den hannden das ist mir laid genuog 


Da sprach von Tronege Hagene was der Ferge dein 


der wolt vnns nicht füeren des ist die schulde mein 
da sluog ich den Recken das ist war des gieng mir not 


ich het von seinen hannden vil nach gewunnen den tod 


Ich pot im ze miete golt vnd auch gewant 


daz Er vans vber fuorte helt in dein lanndt 
des zürnet Er so sere daz Er mich da sluog 
mit ainer starchen Schalten des ward ich grymmig genuog 
Da kam ich zu dem schwerte vnd weret jm seinen zorn 
mit ainer starchen wunden da ward der held verlorn 
das bring ich euch fire wie euch duncket guot 


da gieng es an ein streiten sy waren harte gemüet 
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Ich wayſſe wol {prach Gelphaat / 

da hiefür gerait - Gunther vnò 

fein gefinde daz vnne tete laid / Ha- 
gene von Tronege / nu enfol Er 
nicht genefen / fur dee Fergen tode 
der helt müfe hie pürge welen 

Sy pannden auf die Schilde ze 
ſtachen nu die fper / Gelphart 

vnd Hagene / jn was zueinander 

ger Elfe vnd Danckwaat / vil her? 
lichen riten · fy verfüchter wer fy 
waren / da ward Gil grymme geſtꝛi- 
ten Wie kunden fich verfüchen 
ymmer helde bas von ainer ftaachí) 
Tyofte hindere Rofe gefafe / Hagene 
der kúene vor Gelphradee hanndt / 
im praft das fürpüege / des ward 

im ftreiten bekannt Uor Ir jn= 
gefinde erprach der fchéffte fchal 

da erholt auch fich doat Hagene der 
Ee wae ze tal chomer vor dem fticfje 
nider an dae grao wann Er vn- 
fenfftes mütes wider Gelphraten 
was / Der jn die Rofe behielte dag 
ift mir vnbekant / fy waren zu der 
erden komen auf den fant ; Hage- 
ne vnd Gelphrat einander lieffn 

an / dee Hulffen jr gefellen / das jn 
ward ftreiten kundt getan / Wie 
pitterlichen Hagene zu Gelphaa- 
ten fprach / der edel Marggraue 

dee Schildes hin im ſchwanng air 
vil michel ftocke / daz das fewr 
fchräte dan / dee was Gil nach er- 


1604 


1605 


1606 


1607 


1608 


1609 


Ich waysse wol sprach Gelphrat da hiefür gerait 


Gunther vnd sein gesinde daz vans tete laid 
Hagene von Tronege nu ensol Er nicht genesen 


fur des Fergen tode der helt muoss hie pürge wesen 


Sy pannden auf die Schilde 


ze stachen nu die sper 
Gelphart vnd Hagene jn was zueinander ger 
Else vnd Danckwart vil herrlichen riten 


sy versuochten wer sy waren da ward vil grymme gestriten 


Wie kunden sich versuochen ymmer helde bas 
von ainer starchen Tyoste hinders Ross gesass 
Hagene der küene vor Gelphrades hanndt 
im prast das fürpüege des ward im streiten bekannt 
Von Ir jngesinde erprach der scheffte schal 
da erholt auch sich dort Hagene der Ee was ze tal 
chomen von dem stiche nider an das gras 


wann Er vnsenfftes muotes wider Gelphraten was 


Der jn die Ross behielte das ist mir vnbekant 


sy waren zu der erden komen auf den sant 
Hagene vnd Gelphrat einander lieffen an 
des Hulffen jr gesellen das jn ward streiten kundt getan 
Wie pitterlichen Hagene zu Gelphraten sprach 
der edel Marggraue des Schildes hin im schwanng 
ain vil michel stocke daz das fewr schräte dan 


des was vil nach ererstorben der küene Gunthers man 
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Don A 


erſtoꝛben der kúene Güntho? 

man / Da begund er rueffij 
Danckwarten an / Hilffe lieber 
Brueder ia hat mich beftan / 

ain heldt ze feinen handen / der 
laft mich nicht geneſen / da fprach 
der kuene Danckwart des fol 

ich fchaider wefen Der Helt 
{prang darnach heer / vnd flüg 

im ainen flag mit ainem fcharf- 
fen waffen dauor Er tot gelag - 
Elfe wolte gerne rechen do den 
man / Er vnd fein gefinde / fy fchie- 
den fchantlichen dan Im wao 
erflagen der Bzueder felbe ward Er 
wundt wol Achgig feiner degene 
beliben da ze ftúnd / mit dem grjm= 
men tode / der herre müeffet dany 
flüchtiklichen wenden von den 
Guntheree man / Do die vor 

Payr lannde wichen aue dem 

wege / da hoat man noch heller die 
frayflichen ſlege / da Iageten die 
von Tronege / jren veinden nach - 
die ee nicht entgelten wanden deo 
was aller ze gach · Da fprach an 

Ir flüchte Danckwart der degen / 
wir füllen wider wennden balde 
auf difen wegen / Ond laffen wir 

fy reyten / fy fein von plüte naſo / 
gahen wir zun Freünden / ich rat 
euch wérlichen dae Do fy hin- 
wider komen da der fchade was 
gefchehen / da {prach von Tronege 


1610 


1611 


1612 


1613 


1614 


1615 


des was vil nach ererstorben 


Da begund er rüeffen Danckwarten an 
Hilffe lieber Brueder 


ain heldt ze seinen handen 


ia hat mich bestan 


da sprach der kuene Danckwart 


Der Helt sprang darnach heer 
mit ainem scharffen waffen dauon Er tot gelag 
Else wolte gerne rechen do den man 


Er vnd sein gesinde sy schieden schantlichen dan 


Im was erslagen der Brueder selbs ward Er wundt 


wol Achtzig seiner degene beliben da ze stund 
mit dem grymmen tode der herre müesset dann 


flüchtiklichen wenden von den Guntheres man 


Do die von Payr lannde wichen aus dem wege 


da hort man noch hellen die frayslichen slege 
da Iageten die von Tronege jren veinden nach 


die es nicht entgelten wanden des was allen ze gach 


Da sprach an Ir fluochte Danckwart der degen 


wir süllen wider wennden balde auf disen wegen 
vnd lassen wir sy reyten sy sein von pluote nass 


gahen wir zun Freunden ich rat euch werlichen das 


Do sy hinwider komen da der schade was geschehen 


da sprach von Tronege Hagene helde jr solt schen 


der küene Gunthers man 


der last mich nicht genesen 


des sol ich schaider wesen 


vnd sluog im ainen slag 
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35 Hagene / helde jr folt lehen wee vno 
36 hie geprefte / oder wen wir haben 
37 verloen / hie in difem ftreite / 

38 durch den Gelphratee 202 / Sy 

39 herten verloren Diere / die mufti) 
40 Sy verclagen / die waren wol ver= 
4! golten / dawidere was erſchlagij / 
42 der von Payrlande Hundert 

43 oder bae / des waren den von T20= 
44 negen jr fchilde trüebe vnd plù- 
45 tes nafe - Ein tail fchain auc 

46 den wolcken / des liechten mane 
47 prehen / da {prach aber Hage- 

48 ne / nyeman fol veriehen / den 

49 meinen lieben herren / wae wir 

so hie haben getan / lat fy vane moa- 
gen on fozgen beftay / Da fy nu 
52 nach jn kamen / die dort ftriten ee / 
53 da tet dem ynngefinde die múede 
54 hart wee / wie lang fúl wir 

55 retten des fraget manig mar) / 

56 da {prach der kuene Danckhwant 
57 wir mügen nicht herberge Han / 
58 Ir mueflet alle reiten vng 

59 es werde tag Volcker der {nelle 
60 der des gefindes phlag / pat den 

61 Marfchalck fragen / wa füllen 

62 wir heinte fein / da gerafter vno? 
63 mo vnd auch die lieben herzen 
64 mein / Da fprach der kúene 

65 Danckwart / ich kane eüch nicht 
66 geſagen / wir múgen nicht gerù- 
67 en Ee / ee begynne tagen / wo wir 
68 ee dann binden / da legen wir vno 


1616 


1617 


1618 


1619 


1620 


da sprach von Tronege Hagene helde jr solt sehen 


wes vns hie gepreste oder wen wir haben verloren 
hie in disem streite durch den Gelphrates zorn 
Sy hetten verloren viere die muosten Sy verclagen 
die waren wol vergolten dawidere was erschlagen 
der von Payrlande Hundert oder bas 


des waren den von Tronegen 


Ein tail schain aus den wolcken des liechten mane prehen 


da sprach aber Hagene nyeman sol veriehen 
den meinen lieben herren was wir hie haben getan 


lat sy vnns morgen on sorgen bestan 


Da sy nu nach jn kamen die dort striten ee 


da tet dem ynngesinde die müede hart wee 
wie lang sül wir reiten des fraget manig man 
wir mügen nicht herberge 


han 


da sprach der kuene Danckhwart 


Ir muesset alle reiten vntz es werde tag 


Volcker der snelle 
pat den Marschalck fragen wa süllen wir heinte sein 


der des gesindes phlag 


da gerasten vnser more vnd auch die lieben herren mein 


Da sprach der küene Danckwart ich kans euch nicht gesagen 


wir mügen nicht geruoen Ee es begynne tagen 


wo wir es dann vinden da legen wir vns an ein gras 


jr schilde trüebe vnd pluotes nass 
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Don A 


an ein grae / da fy die mare heten / 
wie laid jn feümilich was / Sy 

beliben vnuermeldet des hayflen 
plütes rot / 6ntg daz die Sunnen Ir 
Liechtee fcheinen pot / dem morgen 
vber perge daz ee der künig gefach / 
das fy geftriten heter) / der helt vil 
zorniklichen {prach / Wie nú Freúnt 
Hagene / ich way eúch verfchmahet 
dag / das Ich bey eúch ware da euch die 
ringe nafe / fünft würden von dem 
plüte / wer hat dae getan Er fprach 
dag tet Elfe / der hat vnne néchten be- 
[tan / Durch den feinen Fergen wir 
wurden angerant da flüg den Gel- 
phraten meines Brüder handt  feyt 
entran vnne / des zwanng jn michel 
not / Jn Hündert / ond Onne biere / 
beliben in dem ſtreyte todt / Wir kün⸗ 
nen nicht beſchaiden wo fy fich legtij 
nider / all die Lanndtleüte gefriefch 
fehen fider / daz ze hofe fären der edlen 
Vten kind / Sy wurden wol emphangij 
da ze Paffaw fint / Der edle künig 
Óheim / der Bifchof Bilgrin / dem wa20 
Gil wol zemüte da die Neuer) fein 

mit alfo Gil der Recken Komen in dae 
Lanndt / daz Er jn willig ware / dae 
ward jn fchier bekannt / Sy wur- 

den wol emphangen von Freündij 
auf den wegen / da ze Paflaw may 
kunde jr nicht gelegen / fy müften 
bers wafler da fy finden belt / da 
wurden aufgefpannen baide burg 


1621 


1622 


1623 


1624 


1625 


1626 


wo wir es dann vinden da legen wir vns an ein gras 


da sy die märe heten wie laid jn seumilich was 
Sy beliben vnuermeldet des hayssen pluotes rot 
vntz daz die Sunnen Ir Liechtes scheinen pot 
dem morgen vber perge 


daz es der künig gesach 


daz sy gestriten heten der helt vil zorniklichen sprach 


Wie nu Freunt Hagene ich wän euch verschmahet das 


daz Ich bey euch ware da euch die ringe nass 
sunst würden von dem pluote wer hat das getan 


Er sprach das tet Else der hat vnns nechten bestan 


Durch den seinen Fergen wir wurden angerant 
da sluog den Gelphraten meines Bruoder handt 
seyt entran vnns des zwanng jn michel not 
In Hundert vnd vans viere beliben in dem streyte todt 
Wir künnen nicht beschaiden wo sy sich legten nider 

all die Lanndtleute gefriesch sehen sider 
der edlen Voten kind 


Sy wurden wol emphangen 


daz ze hofe fuoren 


da ze Passaw sint 


Der edle künig Öheim der Bischof Bilgrin 
dem ward vil wol zemuote da die Neuen sein 
mit also vil der Recken komen in das Lanndt 
daz Er jn willig ware das ward jn schier bekannt 
Sy wurden wol emphangen von Freunden auf den wegen 
da ze Passaw man kunde jr nicht gelegen 

sy muosten übers wasser 


da sy funden velt 


da wurden aufgespannen 


baide hüten vnd getzeld 
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vnd gegeld / Sy múften da beleibîj 
alle ainen tag / vnd auch die nacht / 
mit bollen wie fchon man Ir phlag / 
darnach müeften fy reiten in Rude- 
gere landt / dem wurden auch die 
máre darnach vil fchiere bekant / 

Da die wegmüeden rú namen / 

vnd fy dem Lannd naher kamen) / 

da fundene auf der Marche flaffende 
ainen man / dem von Tronege Ha- 
gene ain ftarchee waffen an gewar) / 
Ia was gehayſſen Eckewart der= 

felbe Ritter güt - er gewan darumb 
ainen traurigen müt - daz er verloo 
dae waffen von der helde fart / die 
marche Rudegeres / die fündene Öbel 
bewart / Awe mir difer fchannde / 
{prach Eckewart / Ia rewet Gil fere 

jn der Burgundier fart / feyt ich 
Seyfrider) verloo feyt was mein freü- 
de zergan / Awe herre Rudeger wie 
han ich wider dich getan / Do hoit 
vil wol Hagene dee edlen Recken not / 
Er gab im wider fein waffen / 0nd 
Secho poge rot / die hab dir helt ze 
mynnen daz du mein freundt feyft / 
du bift ein degen küene wie aine 

du auf der marche leyſt / Got 

lor euch ewr’? poge / {prach do Eckewant 
doch rewet mich vil fere on Hüner 
ewr fart / Ir flügt Seyfrider man 

ift euch hie gehafe / daz Ir euch wol 
behúetet in trewen rat ich eüch dao / 
Nu müs vane got behüeten / {prach 


1627 


1628 


1629 


1630 


1631 


1632 


1633 


baide hüten vnd getzeld 


da wurden aufgespannen 
Sy muosten da beleiben alle ainen tag 

vnd auch die nacht mit vollen wie schon man Ir phlag 
darnach muesten sy reiten in Rudegers landt 


dem wurden auch die märe darnach vil schiere bekant 


Da die wegmüeden ruo namen 


vnd sydem Lannd naher kamen 
da fundens auf der Marche 
dem von Tronege Hagene 


slaffende ainen man 

ain starches waffen an gewan 
la was gehayssen Eckewart derselbe Ritter guot 
er gewan daruomb ainen traurigen muot 
daz er verlos das waffen von der helde fart 
die marche Rudegeres die fundens vbel bewart 
Awe mir diser schannde sprach Eckewart 
Ia rewet vil sere jn der Burgundier fart 
seyt ich Seyfriden verlos seyt was mein freude zergan 
Awe herre Rudeger wie han ich wider dich getan 
Do hort vil wol Hagene des edlen Recken not 
Er gab im wider sein waffen vnd Sechs poge rot 
die hab dir helt ze mynnen daz du mein freundt seyst 


du bist ein degen küene wie aine du auf der marche leyst 


Got lon euch ewrer poge sprach do Eckewart 


doch rewet mich vil sere zun Hünen ewr fart 
Ir sluogt Seyfriden man ist euch hie gehass 


daz Ir euch wol behüetet in trewen rat ich euch das 


Nu muos vnns got behüeten sprach do Hagene 
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do Hagene / Ia habe nicht mer 
fongen dife degenne / wann vmb die 
herberg / die künige vnd auch jr man / 
wo wir in difem Lannde / noch heint 
nacht felde han / Die Rofs find vno 
verdo2ben / auf den berren wegen / 
vnd der fpeyfe zerrunner fprach 
Hagene der degen / wir vindene nyn= 
dert vayle / vnne were wirtee not · 
der noch heinte gebe / durch fein tu= 
gende fein prot Da {prach aber 
Eckewart / Ich zayge euch ainen 

wirt / daz jr ze hawfe felten fo wol / 
bekomen wirt / in dhainem Lande / 
ale euch hie mag befchehen / ob jr vil 
Íchnelle degenne wellet Rudegere 
ſehen / Der ſitzet bey der ftrafle / 
vnd ift der pefte wirt / die kaum 

ze haufe find / herge tugende wirt / 
alo fam der füeffe maye / dae grao 
mit plümen tüt / wann Er fol hel- 
den dienen / fo ift Er wolgemüt Da 
{prach der künig Günther / welt Ir 
mein pot fein / ob vane welle enthal- 
ten durch den willen mein / mein 
lieber Freundt Rudeger mein mage 
vnd vnnfer man / dae wil ich ym- 
mer dienen fo ich aller pefte kan : 
Der pot bin ich gernne / {prach do 
Eckewart / mit vil gütem willen / 
hub Er fich an die fart / Ond faget 
Rudeger ale er het vernomen / im 
was in manigen zeiten / nicht fo lie- 
ber mare komen / May fach ze 


1633 


1634 


1635 


1636 


1637 


1638 


1639 


Nu muos vnns got behüeten sprach do Hagene 


la haben nicht mer sorgen dise degenne 

wann vmb die herberg die künige vnd auch jr mann 
wo wir in disem Lannde noch heint nacht selde han 
Die Ross sind vns verdorben auf den verren wegen 
vnd der speyse zerrunnen sprach Hagene der degen 
wir vindens nyndert vayle vnns were wirtes not 


der noch heinte gebe durch sein tugende sein prot 


Da sprach aber Eckewart Ich zayge euch ainen wirt 


daz jr ze hawse selten so wol bekomen wirt 
in dhainem Lande als euch hie mag beschehen 


ob jr vil schnelle degenne wellet Rudegere sehen 


Der sitzet bey der strasse vnd ist der peste wirt 


die kaum ze hause sind hertze tugende wirt 
als sam der süesse maye das gras mit pluomen tuot 
wann Er sol helden dienen so ist Er wolgemuot 
Da sprach der künig Gunther welt Ir mein pot sein 
ob vnns welle enthalten durch den willen mein 
mein lieber Freundt Rudeger 


das wil ich ymmer dienen so ich aller peste kan 


sprach do Eckewart 
huob Er sich an die fart 
als er het vernomen 


Der pot bin ich gernne 
mit vil guotem willen 

vnd saget Rudeger 
im was in manigen zeiten nicht so lieber märe komen 


Man sach ze Bechlaren eylen ainen degen 


mein mage vnd vnnser man 
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Bechlaren eyler ainen degen / felber 
erkant jn Rudeger / Er fprach auf 
difen wegen / doat heer gahet Ecke- 
wart ain / Chrimilde man / Er 

wannt daz die beinde im herten laid 
getan / Da gieng Er für die posti) / 

da Er den poten fant / das fwert Er 
abe gurt / vnd leget ee von der hant - 
die mare die Er prachte wurden 

nicht verdagt / den wirt vnd feine 
Freunde / ee ward jn fchiere gefagt / 
Er fprach zum Marggrauen / 

mich hat zu euch gelant - Günther 
der herre von Burgunden lanndt / 
vnd Gyfelher2 fein Brüeder vnd 

auch Gernot / der Recken yeglicher 
Ew feinen dienſt / heer empot Daf- 
felbe hat auch Hagene Ond 6olkher 
mit trewen vleiffikliche / noch fag ich 
euch mare / daz eüch des künigee mar- 
Íchalck bey mir dae empot / daz den 
guten knechten wäre Ewa herberge 
not / Mit lachendem múte antwu2= 
tet Rudeger / nu wol mich difer mare 
das die kunige her / gerüchent meiner 
dienfte / der wirt jn nicht berſayt / 
kument fy mir ze hawfe dee bin ich 
fro vnd gemait - Dannckwant 

der Marfchalck / der hiefe euch wif- 
fen lan / wen jr ze hawfe mit jn folt 
han / Sechgig fneller degene / vnnd 
Taufent Ritter gút / vnd Neün- 
taufent knechte da ward Er frölich 
gemuet / Nu wol mich difer gefte / 


1639 


1640 


1641 


1642 


1643 


1644 


1645 


Man sach ze Bechlaren eylen ainen degen 


selber erkant jn Rudeger Er sprach auf disen wegen 
dort heer gahet Eckewart ain Chrimilde man 
Er wannt daz die veinde im hetten laid getan 
Da gieng Er für die porten da Er den poten fant 
das swert Er abe gurt vnd leget es von der hant 
die mire die Er prachte wurden nicht verdagt 


den wirt vnd seine Freunde es ward jn schiere gesagt 


Er sprach zum Marggrauen mich hat zu euch gesant 


Gunther der herre von Burgunden lanndt 
vnd Gyselherr sein Brueder vnd auch Gernot 
der Recken yetzlicher Ew seinen dienst heer empot 
vnd volkher 


noch sag ich euch märe 


Dasselbe hat auch Hagene 
mit trewen vleissikliche 
daz euch des küniges marschalck bey mir das empot 
daz den guoten knechten wäre Ewr herberge not 


Mit lachendem muote antwurtet Rudeger 


nu wol mich diser mire daz die kunige her 
geruochent meiner dienste der wirt jn nicht versayt 
kument sy mir ze hawse des bin ich fro vnd gemait 

Dannckwart der Marschalck der hiess euch wissen lan 
wen jr ze hawse mit jn solt han 
Sechtzig sneller degene vnnd Tausent Ritter guot 


vnd Neuntausent knechte da ward Er frölich gemuet 


Nu wol mich diser geste sprach da Rudeger 


606 


AMBRASER HELDENBUCH 


PE | \ Ki AM 

c bach bg Un i 
T K xy ave diſe R den 

m AE i kat fa j SEH K 
né a vote a Ap, 

; A E 


€ H 


| 1 % T L 
E SOS 


F wéutvt fem ` 
ew tochter v 


d 


mar 1 get ver nomeh da 
Tas en fincder da re 
fi om une (Gebe tramite 
Jeck La s4 ne T 
agen dre e e dee 
* kR mbo dec did de Koe aan 
fol. CXXrb Il. 1-22 


NIBELUNGENLIED 


607 


1645 
1 fprach da Rudeger / daz mir kom- 
2 ent ze Hawfe, dife Recken heer / den 
3 Ich noch Gil felten icht gedienet han / 
Nu reytet jn entgegne baide mage 
vnd man / Da eylten zu den 1646 
6 Rollen: Ritter vnd knecht / Was jn 
7 gepot jr herre / das daucht fy allee 
recht / da Bellen fy in der dienfte 
9 zogen defter bag / noch enwift es 
10 nicht Fraw Gottelint / die in jr ken- 
u menaten fafe / 
12 Abentheúr - Wie fy ze 27 
5  Bechlaren komen 
14 o gieng der 1647 
15 D Marggraue 
16 da Er die Fraw- 
17 en vant / fein 
18 weyb mit fein- 
19 er tochter / vnd 
20 fagt jn zehant / 
21 die vil lieben 


22 märe / die Er het vernomen / daz Jn 


Nu wol mich diser geste sprach da Rudeger 
dise Recken heer 


icht gedienet han 


daz mir koment ze Hawse 
den Ich noch vil selten 
Nu reytet jn entgegne baide mage vnd man 
Ritter vnd knecht 
das daucht sy alles recht 


Da eylten zu den Rossen 
was jn gepot jr herre 
da liessen sy in der dienste zogen dester bas 
noch enwist es nicht Fraw Gottelint die in jr kemmenaten 


sass 


Abentheur Wie sy ze Bechlaren komen 


Do gieng der Marggraue da Er die Frawen vant 


sein weyb mit seiner tochter vnd sagt jn zehant 
die vil lieben märe die Er het vernomen 


daz Jn Ir Frawen brueder da ze hawse solten komen 
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Ir Frawen b2ueder da ze hawfe fol- 
ten komen Uil liebe traùttine 

{prach do Rudeger / Ir folt vil wol 
emphaher die edlen künige heer 

fo fy mit jr gefinde heer ze hofe gan / 
Ir folt auch fchone grúeflen / Hage- 
nen Gúnthere man Seyt im 

kumpt auch ainer der hayffet danck- 
wart / der annder hayſſet Volker 

an züchten wol bewart / die ſechſe 
fult jr kuſſen / vnd die tochter mein 
vnd folt auch bey den Recken in züch- 
ten güettlichen fein / Das lobten 

da die frawen vnd waren fein be= 

rait / Sy füchten aue den kyften 

die herzlichen klaid / darynne fy be- 
gegneten den Regken wolte gan / dao 
wardt vil michel vleyſſen / von fchó- 
nen maiden getan / Geuelfchet 
Frawen varbe vil lúgel man da 

vant / fy trügen auf jr haubte von 
golde liechte pandt / dae waren fchap- 
pel reiche / das jn Ir fchöne har zer= 
fürten nicht die winde / dag ift one 
triegen war / In fölhen vamufli) 
fuller wir die frawen lar / hie waat 
vil michel gahen vber Velt getan / 
von Rudegeres Freünden / da man 
die Fürften vant / fy wurden wol 
emphanngen / in des Marggrauen 
Lanndt Do fy der Marggraue 

zu jm kumen fach Rudeger der fnel- 
le wie frólich Er ſprach / feyt wille 


kumer Ir herren / Ond auch ewa 


1648 


1649 


1650 


1651 


1652 


1653 


daz Jn Ir Frawen brueder da ze hawse solten komen 


Uil liebe trauttine sprach do Rudeger 
Ir solt vil wol emphahen die edlen künige heer 
so sy mit jr gesinde heer ze hofe gan 
Ir solt auch schone grüessen Hagenen Gunthers man 
Seyt im kumpt auch ainer der haysset danckwart 
der annder haysset Volker an züchten wol bewart 
die sechse sult jr kussen vnd die tochter mein 


vnd solt auch bey den Recken in züchten güettlichen sein 


vnd waren sein berait 
die herrlichen klaid 
den Regken wolte gan 


Das lobten da die frawen 
Sy suochten aus den kysten 
darynne sy begegneten 


das wardt vil michel vleyssen von schönen maiden getan 


Geuelschet Frawen varbe — vil lützel man da vant 


sy truogen auf jr haubte von golde liechte pandt 
das waren schappel reiche daz jn Ir schöne har 


zerfuorten nicht die winde das ist one triegen war 


In sölhen vnmuossen sullen wir die frawen lan 


hie wart vil michel gahen ‘ber Velt getan 
von Rudegeres Freunden da man die Fiirsten vant 


sy wurden wol emphanngen in des Marggrauen Lanndt 


zuo jm kumen sach 


Do sy der Marggraue 
Rudeger der snelle wie frölich Er sprach 


seyt wille kumen Ir herren vnd auch ewr man 
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! mar) / Hye in mein Lannde / bil gerne 
2 ich euch gefeher han / Da naygten 
3 Imdie Recken mit trewen on halo 
4 das Er jn willig were / vil wol ergai- 
get Er dae / befunder grúeflet Er Ha- 
6 genen den Helt / Er ee bekannt alfo 
tet Er Volckern aue Burgunden 
8 Lanndt Er emphieng auch Danck- 
9 warten / da fprach der kúene degen / 
10 ſeyt jr vane welt berüchen / nu wer 
u fol dann phlegen des vnnfern ynn= 
12 gefyndee dae wir haben bꝛacht / da 
B fprach der Marggraue Ir folt habj 
14 gute nacht Unnd alles ew? gefin- 
5 de / wae jr in dae lanndt / habt mit 
16 eüch gefüeret / Rofe vnd auch gewant / 
17 dem fchaff ich fölche húte / das fein 
18 nicht wirt verloren / daz euch ze ſchadij 
19 binge / gegen ainigem {porn / Span- 
20 net auf jr knechte die hütten an dao 
21. Velt - was jr hie verliefet / dee wil ich 
22  wefer gelt / ziehet ab die zawme / die Rofo 
23 die laffet gan dae het jn wiert dhaine2 
24  daruo vil felten getan / Dee freütij 
25 fich die gefte do daz geſchaffen was / die 
26 herren riter dannen / fich legten in 
2; dae grae / beral die knechte / Sy hettij 
28 gut gemach Ich wine in ander ferte 
?9  nye fo fanffte gefchach Die edel Marg- 
30 grauinne was für die Burg gegan / 
31 mit jr vil fchónen tochter / da fach man 
32 bey jr ftan die mynneklicher fraw- 
3 en vnd manige fchöne maid / die trú= 


34 ger) vil der poge vnd auch herzliche 


1654 


1655 


1656 


1657 


1658 


1659 


seyt wille kumen Ir herren vnd auch ewr man 


Hyein mein Lannde vil gerne ich euch gesehen han 
Da naygten Im die Recken mit trewen on hass 

vil wol ertzaiget Er das 

den Helt Er ee bekannt 


aus Burgunden Lanndt 


daz Er jn willig were 
besunder grüesset Er Hagenen 
also tet Er Volckern 


Er emphieng auch Danckwarten da sprach der küene 
degen 

seyt jr vnns welt beruochen nu wer sol dann phlegen 
des vnnsern ynngesyndes das wir haben bracht 
da sprach der Marggraue Ir solt haben guote nacht 
Unnd alles ewr gesinde was jr in das lanndt 

habt mit euch gefüeret Ross vnd auch gewant 
dem schaff ich sölche huote 


daz euch ze schaden bringe 


daz sein nicht wirt verloren 


gegen ainigem sporn 


die hütten an das Velt 
des wil ich wesen gelt 


Spannet auf jr knechte 
was jr hie verlieset 

ziehet ab die zawme die Ross die lasset gan 
das het jn wiert dhainer daruor vil selten getan 
Des freuten sich die geste do daz geschaffen was 
die herren riten dannen sich legten in das gras 


vberal die knechte 


Ich wäne in ander ferte 


Sy hetten guot gemach 

nye so sanffte geschach 
Die edel Marggrauinne was für die Burg gegan 
mit jr vil schönen tochter da sach man bey jr stan 
vnd manige schöne maid 


vnd auch herrliche klaid 


die mynneklichen frawen 


die truo gen vil der poge 
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klaid / Dae edle geftaine dae leüchte 
verre dan / aug Ir vil reichen wate / 
Sy waren wol getan / da kamen 

auch die gefte vnd erpayfzten fo ze 
hannt / Hey was mar) groffer zuchte 
an den Burgundiern vant / Secho- 
unddreyflig magede / vnd annder 
manig weyb / den was wol ze wün- 
fche gefchaffen der leib / die giengen 
Jo entgegne mit manigen küenen 
man / da ward ain fchön grüeflen 
von edlen frawen getan Die iunge 
Marggrauine kuſſt die künige 

alle drey / Alfo tet auch jr müter / 
da ftúnd auch Hagene bey / Ir bate2 
hiefe jn küffen da plickht fy jn an / 
Er daucht fy fo frólich / daz fys vil ge2- 
ne hette lan / Doch müft fy da laiſtj 
das Ir der wirt gepot / gemifchet ward 
jr varbe plaich vnd rot / Sy küffet 
auch Danckwarten darnach den 
Spileman / durch feines leibes ellen / 
ward jm dae grüeflen getan / Die 
Jùnge Marggrauine die nam bej 

der hanndt / Gyfelherren den Reckî / 
von Burgunden landt / alfo tet auch 
Ir múter Gunther den küenen mar / 
Sy giengen mit den helden Gil harte 
frolich dan / Der wirt gie bey 
Gernot in ainen weyten fal Ritter 
vnd frawen geſaſſen da ze tal / da 
hiefe man balde ſchencken den geſtij 
guten wein / Ia do2fften nymmer 


helde bae gehanndlet fein / Mit liebij 


1660 


1661 


1662 


1663 


1664 


1665 


1666 


vnd auch herrliche klaid 


die truo gen vil der poge 
Das edle gestaine das leuchte verre dan 
aus Ir vil reichen wate Sy waren wol getan 
da kamen auch die geste vnd erpayszten so ze hannt 
Hey was man grosser zuchte an den Burgundiern vant 
Sechsunddreyssig magede vnd annder manig weyb 
den was wol ze wunsche geschaffen der leib 
die giengen Jn entgegne mit manigen küenen man 


da ward ain schön grüessen von edlen frawen getan 


Die iunge Marggrauine — kusst die künige alle drey 


Also tet auch jr muoter da stuond auch Hagene bey 
Ir vater hiess jn küssen da plickht sy jn an 


Er daucht sy so frölich daz sys vil gerne hette lan 


Doch muost sy da laisten daz Ir der wirt gepot 


gemischet ward jr varbe plach vnd rot 

Sy küsset auch Danckwarten darnach den Spileman 
durch seines leibes ellen ward jm das grüessen getan 
Die Junge Marggrauine die nam bey der hanndt 
Gyselherren den Recken von Burgunden landt 
also tet auch Ir muoter Gunther den küenen man 


Sy giengen mit den helden vil harte frolich dan 


Der wirt gie bey Gernot in ainen weyten sal 


Ritter vnd frawen gesassen da ze tal 
da hiess man balde schencken den gesten guoten wein 
Ia dorfften nymmer helde bas gehanndlet sein 


Mit lieben augen plicken ward gesehen an 
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! augen plicken ward gefehen an / die 
2 Rudegeree tochter die was fo wol ge- 
3 tar / la traüttetene in den fynner 
4 vil manig Ritter gut / daz auch fy 
verdienten / fy was vil hochgemút / 
6 Sy gedachten wee fy wolter) / ee 
mocht aber nicht geſchehen / hin vnd 
8 her widere ward da vil gefehen / an 
9 magte / ond an frawen der fafe da 
10 genug / der edelere dem wirte holas; 
u Villen trúg / Nach gewonhait fo 
12 fchieder fich da Ritter vnd frawer / 
B die giengen annderfwo / da richtet 
14 man die tifche in dem Sale weyt 
5 den vnkunden geften mar diente 
16 gar in grofler heralicheit / Durch 
der gefte liebe hin ze tifche gie · die 
38 edle Marggrauine jr tochter fy do 
19 lie / beleiben bey den kinden / da fy von 
20 rechte fafo / die gefte jr nicht enfahî) 
21 fy múete werlichen dae Do fy ge- 
22  truncker vnd geffen hetten Vberal / 
23 da wift man die fchönen wider in 
24 den fal / gémmelicher fprüche ward 
25 da nicht verdayt / der redet vil da 
26 Volcker ain degen Kien vnd gemait 
27 Da fprach offennliche der edel 
28 Spilman / reicher Marggraue 
29 got hat an euch getan vil gnedi- 
30 kliche / wann Er euch hat gegebr, : 
31 air weyb fo recht fchöne dargue 
32 ain wunneklicheo leben Ob ich 
33 air Fürft were / {prach der Spilmä / 
34 vnd folt ich tragen krone / ze weibe 


1666 


1667 


1668 


1669 


1670 


1671 


1672 


Mit lieben augen plicken ward gesehen an 
die Rudegeres tochter die was so wol getan 
Ia trauttetens in den synnen vil manig Ritter guot 
daz auch sy verdienten sy was vil hochgemuot 
Sy gedachten wes sy wolten es mocht aber nicht geschehen 
hin vnd her widere ward da vil gesehen 
an magte vnd an frawen der sass da genuog 
der edelere dem wirte holden willen truog 
Nach gewonhait so schieden sich da 
Ritter vnd frawen die giengen annderswo 
da richtet man die tische in dem Sale weyt 
den vnkunden gesten man diente gar in grosser herrlicheit 
Durch der geste liebe hin ze tische gie 

die edle Marggrauine jr tochter sy do lie 
beleiben bey den kinden 


die geste jr nicht ensahen 


da sy von rechte sass 

sy muete werlichen das 
Do sy ge truncken vnd gessen hetten vberal 
da wist man die schönen wider in den sal 
gemmelicher sprüche 


der redet vil da Volcker 


ward da nicht verdayt 
ain degen küen vnd gemait 


Da sprach offennliche der edel Spilman 


reicher Marggraue got hat an euch getan 
vil gnedikliche wann Er euch hat gegeben 
ain weyb so recht schöne dartzue ain wunnckliches leben 
Ob ich ain Fürst were sprach der Spilman 


vnd solt ich tragen krone ze weibe wolt ich han 
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vnd solt ich tragen krone ze weibe wolt ich han 


35 wolt ich han / die Ew? fchöne tochter die Ewr schöne tochter des wunschet mir der muot 
36 dee wunfchet mir der mut : die ift die ist mynniklich ze sehen dartzuo edel vnd guot 

37 mynniklich ze ſehen / dartzu edel 

38 vnd güt - Da ſpꝛach der marg- 1673 Da sprach der marggraue wie möchte das gesein 

39 graue wie möchte dae gefein / das daz ymmer kunig begerte der lieben tochter mein 

49 ymmer kunig begerte der lieben wir sein hie ellende baide ich vnd mein weib 

A tochter mein / wir fein hie ellende / was hulfe grosse schóne der guoten junckfrawen leib 


42  baide ich vnd mein weib / was hulfe 


43 groffe fchöne der güten junckfraw- 


44 en leib / Dee antwúrt Gernot 1674 Desantwurt Gernot der wolgetzogen man 

45 der wolgetgogen mar) / vnd folt ich vnd solt ich trauttinne nach meinem willen han 
46 trauttinne nach meinem wil- so wolt ich solhes weybes ymmer wesen fro 

4 len hag / fo wolt ich folhee weybeo des antwurt Hagene vil hart güettlichen do 


A8 ymmer welen fro / dee antwurt 
49  Hagene vil hart gúettlichen do - 


so Nu fol mein herre Gifelher 1675 Nu sol mein herre Giselher nemen doch ain weyb 
sı nemen doch ain weyb / ee ift fo ho- es ist so hoher mage der Marggrauinne leib 

52 her mage der Marggrauinne daz wir jr gerne dienten ich vnd seine mann 

53 leib daz wir jr gerne dienten / ich vnd solt es vnder krone da ze Burgunden gan 


54 vnd feine mann / vnd folt es vnde 


55 krone da ze Burgunden gan / 


56 Die rede dauchte Rudeger güt / 1676 Die rede dauchte  Rudeger guot 

3; vnd auch Gottelinden / Ia frewt vnd auch Gottelinden Ia frewt es jn den muot 

58 es jn den müt feyt trügen ar) die seyt truogen an die helde daz sy ze wibe nam 

59 helde das fy ze wibe nam Gifelher / Giselher der edle als es wol künige gezam 

60 der edle ale ee wol künige gezam / 

6 Was fich fol gefüeger / wer 1677 Was sich sol gefüegen wer mag das vnndersteen 

62 mag dae vnnderfteen / may pat man pat die junckfrawen hin ze hofe gan 

63 die junckfrawer hin ze hofe gan / da schwuore man im ze gebene das wunnekliche weib 
64 da fchwüre man im ze gebene da lobt auch Er ze mynnen den Irenn mynniklichen leib 


65 dae wunnekliche weib / da lobt 

66 auch Er ze mynner den Ireny 

67 miynniklichen leib - Man be- 1678 Man beschied der Junckfrawen Burge vnd Lanndt 
68 ſchied der Junckfrawen Burge / 
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vnd Lanndt / dee fich keert da mit 
2 ayden, des edlen kúnigee hanndt / vnd 
3 auch der herre Gernot / da wurde dae 
getan Da {prach der Marggraue / 
5 feyt ich der Burge nicht han · Nu 
6 fol ich euch mit trewer ſuſt Immer 
7 welen holt Ich gib zu meiner tochter 
8 Silber / Ond golt fo hundert fämere 
9 mugen getragen / daz ee des helden ma- 
10 ge nach eren müge wol behagen - Da 
u hiefs man fy balde füeren an ainen 
2 ring / nach gewonhait Gil manig 
5 Jüngeling / in frólichem müte jn zu 
14 gegne ftünd / Sy gedachten in Iren 
5. fynnen / fo noch die thúmben thùnꝰ 
16 Da man begunde fragen / die mjy= 
17  niklicher maid / ob fy den Recken wolte 
18 ain tail was es Ir laid / vnd gedacht 
19 doch zenemer den waydelichen mar / 
20 sy fchampte fich der frage / fo manig 
21 hat getan / Ir riet Ir Vater Rudeger 
?2 dag fy fpreche Ja / Ond daz Sy jn gerne 
23. name vil fchiere do wae da mit fein- 
24 en willen hannden der fy vmbe fchloo / 
2; Gifelher der edle / wie lügel fy fein doch 
26 genoù / Da fprach der Marggraue 
27 Jr edlen küene reich / ale jr nu wider rei- 
28 tet / dae ift gewonlich haym ze Burgun- 
29 den / fo gib ich euch mein kindt / das Ir fy 
30 mit euch füeret / das gelobten fy fynnt - 
31. Wae man do fchallee honte / dee mùf 
32 ten fy doch lan / man hiefe Junck- 
33 frawen zu Ir kemmenaten gan · 


34 Vnd auch die gefte ſchlaffen / vnd 


1678 


1679 


1680 


1681 


1682 


1683 


1684 


Man beschied der Junckfrawen 
des edlen kiiniges hanndt 


Burge vnd Lanndt 
des sich keert da mit ayden 
vnd auch der herre Gernot da wurde das getan 
Da sprach der Marggraue seyt ich der Burge nicht han 
Nu sol ich euch mit trewen ` sust ymmer wesen holt 
Ich gib zu meiner tochter Silber vnd golt 
so hundert simere mügen getragen 
daz es des heldes mage nach eren müge wol behagen 
Da hiess man sy balde füeren an ainen ring 
nach gewonhait vil manig Jüngeling 
in frólichem muote jn zu gegne stuond 

so noch die thumben 


thuond 


Sy gedachten in Iren synnen 


Da man begunde fragen die mynniklichen maid 


ob sy den Recken wolte ain tail was es Ir laid 
vnd gedacht doch zenemen den waydelichen man 
Sy schampte sich der frage so manig hat getan 
Ir riet Ir vater Rudeger daz sy spreche Ja 
vnd daz Sy jn gerne näme vil schiere do was da 
mit seinen wissen hannden 


Giselher der edle 


der sy vmbe schlos 
wie lützel sy sein doch genos 
Da sprach der Marggraue Jr edlen küene reich 
als jr nu wider reitet das ist gewonlich 
haym ze Burgunden so gib ich euch mein kindt 
daz Ir sy mit euch füeret das gelobten sy synnt 
Was man do schalles horte des muosten sy doch lan 
man hiess Junckfrawen 


Vnd auch die geste schlaffen 


zu Ir kemmenaten gan 
vnd ruen gan den tag 
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rùen gan / den tag do beraite man 
die fpeyfe / der Wiert jr gúettlichen 
phlag / Da fy enbizzen waren / fy 
wolten danne Dan / gen der Hún- 
en Lande / daz ich wil bewaren) / 
ſpꝛach der wiert Gil edle / Ir folt noch 
hie beftan / wann Ich fo lieber gefte 
felten hie gewunnen han / Dee 
antwurt Danckwart / Ja mag 

es nicht geſein / Nu nemer jr die 
fpeyfe dae prot vnd auch den wein 
dee jr fo manigem Recken noch heú= 
te müelfet han / do dae der Wirte 
gehoꝛte Er fprach jr folt die rede lan / 
Mein vil liebe herren / Jr folt mir 
nicht verfagen / Ich han euch die 
fpeyfe in lieb fürgetragen / wie 

wol jr vmb gemach willen zu 

mir heer feyt Komen / fo habt jr 
doch der fpeyfe vil wenig genomen / 
Wie fere fy fich werten / Sy müf- 
ten da beftan / Yntz an den 6ier- 
den moager / da ward da getan 

vor) dee Wirtes milte / dae verre 
ward gefait / Er gab den feinen 
geften baide Rofo Ond claid Eo 
kund nicht werden lennger / Sy 
muften dannen arm / Rudeger der 
kond vil wenig icht gefparn / vor 
der feinen milte / wee yemand gerte 
nemer) dae verfaget Er nyemand 

es müeflet jn allen gezämen / Ir 
edel ynngefinde bꝛacht für dae to? / 
gefatelt vil der more da kam zu jn 


1685 


1686 


1687 


1688 


1689 


1690 


Vnd auch die geste schlaffen 


vnd ruen gan den tag 
do beraite man die speyse der Wiert jr güettlichen phlag 
Da sy enbizzen waren sy wolten danne farn 
gen der Hünen Lande daz ich wil bewaren 
sprach der wiert vil edle Ir solt noch hie bestan 
wann Ich so lieber geste selten hie gewunnen han 
Des antwurt Danckwart Ja mag es nicht gesein 
Nu nemet jr die speyse das prot vnd auch den wein 
des jr so manigem Recken noch heute müesset han 


do das der Wirte gehorte Er sprach jr solt die rede lan 


Mein vil liebe herren Ir solt mir nicht versagen 
Ich han euch die speyse in lieb fürgetragen 
wie wol jr vmb gemach willen zu mir heer seyt komen 


so habt jr doch der speyse 


vil wenig genomen 


Wie sere sy sich werten Sy muosten da bestan 


vntz an den vierden morgen da ward da getan 
von des Wirtes milte das verre ward gesait 
Er gab den seinen gesten baide Ross vnd claid 
Es kund nicht werden lennger 
Rudeger der kund 


vor der seinen milte 


Sy muosten dannen farn 
vil wenig icht gesparn 
wes yemand gerte nemen 


das versaget Er nyemand es müesset jn allen gezämen 


bracht für das tor 


da kam zuo jn dauor 


Ir edel ynngesinde 


gesatelt vil der more 
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1 dauo2, Vil der frómbder / recken / fy 
2 trugen fchilde enhant / wann fy 
3 wolten reiten in des Egeln Lanndt / 
Der wiert do fein gabe pot Vberal 
5 Ee das die edlen geſte komen fur den 
6 fal; er kunde mynneklichen mit grof- 
7 fen Eeren leben ; die fein tochter fchöne 
8 die het Er Gyfelherrer geben / Da 
9 gab Er Guntherren dem Helde / lobe= 
10 lich / dae wol trüg mit eren der edel 
u kúnig reich / wie felten Er gabe em- 
1? phienge / ein waffenlich gewannt / 
darnach naigt do Gunther dee edlij 
14  Rudegere hannt / Da gab Er Gerno- 
5 ten ain waffen gūt genüg : daz Er feit 
16 in ftürmer vil herzlichen trúg / der 
gab im vil wol gunde dee Marggra- 
18 uer weyb - dauor der Rudeger feyt 
19 mueſſet verliefen den leib · Gotte- 
20 lint pot Hagene / ale jr Gil wol gezam 
21 Ir mynniklichen gabe / feyt Sy der 
22 kúnig nam / daz Er auch an Ir fteüre 
23 zu der hochzeite von Ir nicht faren 
24 ſolte / doch widerredet Er eo ſeyt / Alleo 
25 dee ich ye gefach / {prach do Hagene 
26 lo beger ich nicht mere von hynner 
27 zetrager) wann aines Schildes 
28 dont an iener wannt / den wolt jch 
29 gernne füerer in des Egeln Lanndt / 
30 Do die Marggrauinne Hageneo 
31 red vernam / ee mant fy jree laideo 
3»  wainer Ir getzam / do gedacht fy vil 
33. tewre an Nudünges tot / den het 
34 erſlagen Weytege dauoy fo het fy 


1691 


1692 


1693 


1694 


1695 


1696 


gesatelt vil der more da kam zuo jn dauor 
Vil der frómbden recken 


wann sy wolten reiten 


sy truogen schilde enhant 
in des Etzeln Lanndt 
Der wiert do sein gabe pot vberal 
Ee daz die edlen geste komen fur den sal 
er kunde mynneklichen mit grossen Eeren leben 
die sein tochter schóne die het Er Gyselherren geben 
dem Helde lobelich 


der edel kiinig reich 


Da gab Er Guntherren 
das wol truog mit eren 
wie selten Er gabe emphienge ein waffenlich gewannt 
darnach naigt do Gunther des edlen Rudegers hannt 
Da gab Er Gernoten ain waffen guot genuog 
daz Er seit in stürmen vil herrlichen truog 
der gab im vil wol gunde des Marggrauen weyb 
dauon der Rudeger seyt muesset verliesen den leib 
Gottelint pot Hagene als jr vil wol gezam 
Ir mynniklichen gabe seyt Sy der künig nam 
zu der hochzeite 


doch widerredet Er es seyt 


daz Er auch an Ir steure 
von Ir nicht faren solte 
Alles des ich ye gesach sprach do Hagene 
so beger ich nicht mere von hynnen zetragen 
dort an iener wannt 


in des Etzeln Lanndt 


wann aines Schildes 


den wolt jch gernne füeren 


Do die Marggrauinne Hagenes red vernam 


es mant sy jres laides wainen Ir getzam 
do gedacht sy vil tewre an Nudunges tot 


den het erslagen Weytege 


dauon so het sy lammers not 
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Iammere not / Sy fprach zu dem 
degenne / den Schilt wil ich euch gebî) / 
dae wolt got von himele daz Er noch 
folte leben / der jn da trùg in hennde 
der lag in fturmen tot / den muo jch 
ymmer bewainen / dae geet mir a2- 
men weibe not : Die edel Marggra- 
uin von dem fedele gieng / mit Iry 
vil weyflen hannden fy den Schilt 
gefieng - die Fraw trüg jn Hagenen 
Er nam jn an die hant / die gabe 

was mit eren an den Recken gewant - 
Ein hulfft von Liechten phellij 

ob feiner varbe lag / beffer Schilt 
beleüchte nye der tag von edlem ge- 
ftaine wer fein hette begert / ze kauf- 
fen an der kofte / was Er wol Taufet 
marcke wert / Den Schilt hiefe do 
Hagene vor) jm tragen dann do 
begunde Danckwart hin ze hofe 

gan den gab Gil reiche claider / deo 
Marggrauer kind / die trúeg Er 

da zun Hünen / bil harte herzlichîj 
fint Allee daz der gabe von In waat 
genomer Inn jr dhaines hennde 

war Ir nicht komen / Wann durch 
dee wirtee liebe der jno fo fchöne pot / 
{feyt wurdene jn fo beint - daz fy jn 
müften fchlahen ze tot / Uolker 

der fchnelle mit feiner Videlen dan / 
gie gegogenlichen für Gottelinder 
ſtan / Ir Videláre füeffe done / Vnd 
fang Ir feine lied / damit nam Er 
Vrlaub / da Er voy Bechlarer íchieo / 


1697 


1698 


1699 


1700 


170I 


1702 


den het erslagen Weytege dauon so het sy Iammers not 


Sy sprach zu dem degenne den Schilt wil ich euch geben 
das wolt got von himele daz Er noch solte leben 
der jn da truog in hennde der lag in sturmen tot 
den muos jch ymmer bewainen das geet mir armen weibe 
not 
Die edel Marggrauin von dem sedele gieng 
mit Irn vil weyssen hannden sy den Schilt gefieng 
die Fraw truog jn Hagenen Er nam jn an die hant 


die gabe was mit eren an den Recken gewant 


Ein hulfft von Liechten phellen 
besser Schilt 


von edlem gestaine 


ob seiner varbe lag 
beleuchte nye der tag 

wer sein hette begert 

ze kauffen an der koste was Er wol Tausent marcke wert 
Den Schilt hiess do Hagene 
do begunde Danckwart 
den gab vil reiche claider 


von jm tragen dann 
hin ze hofe gan 
des Marggrauen kind 


die trueg Er dazun Hünen vil harte herrlichen sint 


Alles daz der gabe 
Inn jr dhaines hennde 


von In wart genomen 

war Ir nicht komen 
Wann durch des wirtes liebe der jns so schóne pot 
seyt wurdens jn so veint daz sy jn muosten schlahen ze tot 
Uolker der schnelle mit seiner Videlen dan 
gie getzogenlichen für Gottelinden stan 
Ir Videläre süesse done Vnd sang Ir seine lied 


damit nam Er Vrlaub da Er von Bechlaren schied 
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ON «sn 


Er hyefs die Marggrauine 

eine Lade tragen / Von freüntlich? 
gabe / mügt jr hören fagen / darauo 
nam Sy zwelf pöge vnd fpiefe im 

an die hanndt - die folt jr von hynner 
Dieren / in dee Egeln lannt / Und folt 
durch meinen willen / fy ze hofe tra- 
gen / Wenn Jr wider wenndet daz mar 
mir müge gefagen / wie jr mir ha- 
bet gedienet / da zu der hochzeit / dee 
die fraw begerde / Gil wol layft Er dao 
feyt / Da fprach der Wirt zu den geſ- 
ten Jr folt defter fanffter barn / Ich 
wil euch felber layten / vnd hayffen 
wol bewaren / daz euch auf der ftraf= 
fen njemanò müge gefchaden / da 
wurden feine Saúme (aft {chier wol 
geladen / Der Wiert ward wol be= 
raitet / mit Fünffhündert man / 

mit Roffen 6nd mit claidery / die füe- 
ret Er mit jm dann Vil harte frölich- 
en zu der hochtzeit / der amer mit dem 
leben kam nye ze Bechlaren feyt Mit 
kuffe mynnekliche der Wirt do dan= 
nen fchied / alfo tet auch Gifelher / alo 
Im fein tugende riet / mit ombeſloſſij 
Armen / Sy traüteten fchöne weyb / 
dae muffe feyt bewaynen / Gil mani- 
ger junckfrawen leyb / Da wurden 
allennthalben die benfter aufgetan / 
der Wiert mit feinen manner) zu 

den Rollen wolten gan / Jch wán jr 
hertze fagete die krefftiklichen laidt - 


da wainet manig frawe / (nd me- 


1703 


1704 


1705 


1706 


1707 


1708 


Er hyess die Marggrauine eine Lade tragen 


von freuntlicher gabe mügt jr hören sagen 
daraus nam Sy zwelf pöge vnd spiess im an die hanndt 
die solt jr von hynnen füeren in des Etzeln lannt 
Und solt durch meinen willen sy ze hofe tragen 
Wenn Jr wider wenndet daz man mir müge gesagen 
wie jr mir habet gedienet da zu der hochzeit 


des die fraw begerde vil wol layst Er das seyt 


Da sprach der Wirt zu den gesten Jr solt dester sanffter 
varn 

Jch wil euch selber layten vnd hayssen wol bewaren 

daz euch auf der strassen nyemand müge geschaden 

da wurden seine Saume vast schier wol geladen 

Der Wiert ward wol beraitet mit Funffhundert man 

mit Rossen vnd mit claidern die füeret Er mit jm dann 


Vil harte frölichen 


der ainer mit dem leben 


zu der hochtzeit 
kam nye ze Bechlaren seyt 


der Wirt do dannen schied 


als Im sein tugende riet 


Mit kusse mynnekliche 
also tet auch Giselher 
mit vmbeslossen Armen Sy trauteten schöne weyb 


das muosse seyt bewaynen vil maniger junckfrawen leyb 


Da wurden allennthalben die venster aufgetan 


der Wiert mit seinen mannen zu den Rossen wolten gan 
die krefftiklichen laidt 
vnd menig waydeliche mayd 


Jch wän jr hertze sagete 


da wainet manig frawe 
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35 nig waydeliche mayò / Nach jr lie- 
36 ben freünden genùg hetten fer - die 
37 Sy ze Bechlaren gefahen nymmer 

38 mer / doch ryten fy mit freuden nide2 
39 vber fant / ze tal bey der Tünaw Óng 
4° in dao Hünifch lannt / Da fprach 

4! zu den Burgunden der Ritter bil ge- 
4» mait - Rudeger der edle / Ia fúllen / 
43 nicht verdait - weften vnnſer må- 
44 re daz wir zun Hünen komen 

45 Im hat der künig Etzele nye fo lie- 
46 bes nicht vernomen) / Ze tal durch 
4% Oſterreiche der pot balde rait / den 
48 leuten allenthalben / den ward dao 
49 wol geſayt / daz die Helden komen 
50 von Wurmfe vber Rein / des kúnigo 
51 ynngefynnde / kund ee nicht lieber 
52 geſein · Die poten für ſtrichen / 

3 mit den máren / daz die Nybelunge 
54 zun Hünen wären / die {olt fy wol 
55 emphahen / Chrimhilt Frawe 

56 mein / die kumen nach groflen 

57 eren, die vil lieben Brúeder dein - 
58 Chrimhilt die frawe in aine 

mg  Venfter {tünd / Sy ware nach 

60 den magen / fo Freúndt nach den 

61 Freunden tünd - bon jr bater 

62 Lannde fahe Sy manigen man 

63 der künig frieſche auch die mae 

64 von liebe Er lachen began / Nu 

65 wol mich meiner freüden alfo 

66 {prach Chrimhilt / hie bringen? 


67 meine mage vil manigen neuen 


1709 


1710 


1711 


1712 


1713 


1714 


da wainet manig frawe vnd menig waydeliche mayd 


Nach jr lieben freunden genuog hetten ser 
die Sy ze Bechlaren gesahen nymmer mer 
doch ryten sy mit freuden nider vber sant 
ze tal bey der Tuonaw vntz in das Hünisch lannt 
Da sprach zu den Burgunden der Ritter vil gemait 
Rudeger der edle 


westen vnnser mire 


Ia süllen nicht verdait 
daz wir zun Hiinen komen 


Jm hat der künig Etzele nye so liebes nicht vernomen 


Ze tal durch Osterreiche 
den leuten allenthalben 
daz die Helden komen 
des kiinigs ynngesynnde 


der pot balde rait 
den ward das wol gesayt 
von Wurmse Vber Rein 
kund es nicht lieber gesein 


Die poten für strichen mit den mären 


daz die Nybelunge zun Hünen wären 
die solt sy wol emphahen Chrimhilt Frawe mein 


die kumen nach grossen eren 


Chrimhilt die frawe in ainem Venster stuond 
Sy ware nach den magen 

tuond 
von jr vater Lannde sahe Sy manigen man 
der künig friesche auch die märe 
Nu wol mich meiner freuden 


also sprach Chrimhilt 


hie bringend meine mage vil manigen neuen Schilt 


die vil lieben Brüeder dein 


so Freundt nach den Freunden 


vor liebe Er lachen began 
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Schilt vnd Halfpergen weiten / 
Wer nemen welle golt / der gedenck 
meiner laide / ond wil jm ymmez 


welen holt / 


Abentheur Wie die Burgundier 


in Egelen hofe komen 


o die Burgun= 
D den komen in 
dae Lanndt / da 


gefriefch es von 

Perne der allt 

Hyldebaannt / 
Er fagt ee feinem herren / dem was 
es hardt laid - er pat jn wol emphabñ 
die Ritter küenen Ond gemaidt / 
Wolfhart der fchnelle  hiefs bring 
die March / da rait mit Diettriche 
vil manig degen ftarch / da Er fy 
grueffen wolte zu jn an dae belt 
da hettene aufgepunden vil manig 
herlich gezeldt - Da fy von Tronege 
Hagene verrift reiten fach / zu fein- 
en herren gezogenlich Er {prach / Nu 
folt jr {nelle Regken von dem fedele ſtan / 


28 


1715 


1716 


1717 


hie bringend meine mage vil manigen neuen Schilt 
vnd Halspergen weiten Wer nemen welle golt 


der gedenck meiner laide vnd wil jm ymmer wesen holt 


Abentheur Wie die Burgundier in Etzelen hofe komen 


Do die Burgunden komen in das Lanndt 

da gefriesch es von Perne der allt Hyldebrannt 

Er sagt es seinem herren dem was es hardt laid 

er patjn wol emphahen die Ritter küenen vnd gemaidt 


Wolfhart der schnelle hiess bringen die March 
da rait mit Diettriche vil manig degen starch 

da Er sy grüessen wolte zuo jn an das velt 

da hettens aufgepunden vil manig herlich gezeldt 


Da sy von Tronege Hagene verrist reiten sach 
zu seinen herren gezogenlich Er sprach 
Nu solt jr snelle Regken von dem sedele stan 
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Vnd geet jn hin entgegne die euch da 
wellent emphahen / Dort kumbt 
heer ain gefynnde / das ift mir wol 
bekannt / es fein Gil fchnelle degenne / 
von Amelunge lanndt / die fúeret 
der von Pern / Sy find vil hochgemút 
Ir {olt es nicht verfchmahen / wae 
man euch dienft getút / Da ftün- 
den von den Rollen / das was michel 
recht neben Diettriche manig 
Ritter vnd knecht / Sy giengen zu den 
geften / da man die Helde vanndt - 
Sy grúfzten mynniklichen die bon 
Burgunden Lanndt Do fy der 

herr Diettrich geriten komen fach 
hie mügt jr gerne hören / was do der 
degen fprach / zü den Vten kinden 

Jr rayfe wae im layd Er wande 

ee wefte Rudeger wo ere jn hette 
gefayt / Seyt willekomer jr han? 
Gunther vn? Gifelher Gernot 

vnd Hagene / ſambt fey her? Volcker 
vnd Danckwart der Gil fchnelle / 

Vnd die fo mir nicht fein bekannt - 
Chrimhilt noch fere klaget den helt 
von Nybelunge lant Sy was 

fol dae wainen / ſprach do Hagene 

Er leyt vo2 manigem Iare ze todt 
erflagene Den kunig von den 
Hünen fol fy nu Holden haben / 
Seyfridt kumbt nicht widere / Er 

ift vor maniger zeit begraben / 

Des Seyfrides wunden laffen 


1718 


1719 


1720 


1721 


1722 


1723 


Vnd geet jn hin entgegne die euch da wellent emphahen 


Dort kumbt heer ain gesynnde das ist mir wol bekannt 
es sein vil schnelle degenne von Amelunge lanndt 
die füeret der von Pern Sy sind vil hochgemuot 


Ir solt es nicht verschmahen was man euch dienst getuot 


Da stuonden von den Rossen das was michel recht 


neben Diettriche manig Ritter vnd knecht 
Sy giengen zu den gesten da man die Helde vanndt 


Sy gruoszten mynniklichen die von Burgunden Lanndt 


Do sy der herr Diettrich geriten komen sach 
hie mügt jr gerne hören was do der degen sprach 
zuo den Voten kinden Ir rayse was im layd 


Er wande es weste Rudeger wo ers jn hette gesayt 


Gunther vnd Giselher 
sambt sey herr Volcker 


Seyt willekomen jr herrn 
Gernot vnd Hagene 
vnd Danckwart der vil schnelle Vnd die so mir nicht sein 
bekannt 
Chrimhilt noch sere klaget den helt von Nybelunge lant 
Sy was sol das wainen sprach do Hagene 
Er leyt vor manigem lare ze todt erslagene 
Den kunig von den Hünen sol sy nu Holden haben 


Seyfridt kumbt nicht widere 


Des Seyfrides wunden lassen Wir nu steen 


Er ist vor maniger zeit begraben 
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Don 


Wir nu fteen / fol leben die Fraw 
Chrimhilt noch mag fchad ergeen / 
alfo redet von Perne der herre Diet- 
rich / troft der Nibelúnge dauo2 behúet 
du dich / Wie fol ich mich behúeten 
{prach der kúnig / Hera Egel vane 
poten fande / wee fol jch fragen mer / 
daz wir zu jn folten reiten in dao 
Lanndt / auch hat vane menige 
märe mein Swefter Chrimhilt 

geſant / Ich kan euch wol geratij 
{prach Hagene / nu pitet euch die 
mire bag ze fagene / den herrenn 
Diettrichen / vnd feine helde gut / daz 
Sy euch laffen wiffen / der frawen 
Chrimhilden müt / Do giengen 
funder Drachen / die drey künige 
reich / Gunther / 6nd Gernot / vnò 
auch Diettrich / Nu fage vnne von 
Perne vil edel Ritter gút / wie dir 
fey wiffende vmb der Chrimhilde 
muüt / Da fprach der 6ogt von 

Perne was fol ich eüch mire fagen - 
Ich hóe alle morgen waynen vnd 
clagen / mit jámmerlichen fynner / 
dee Egeln weyb / dem reichen got 
bon himel dee ftarchen Seyfrideo 
leib / Eo ift doch vnerwenndet / 
{prach der küene man / Volcker der 
Cideláre dae wir vernomen han : 
Wir füllen ze hofe reiten vnd fülln 
laffen fehen was vnne Gil fchnellij 
degen múge zun Hünen gefchehen / 
Die küenen Burgundier hine 


1723 


1724 


1725 


1726 


1727 


1728 


1729 


Des Seyfrides wunden lassen Wir nu steen 
sol leben die Fraw Chrimhilt 
der herre Dietrich 

dauor behüet du dich 


noch mag schad ergeen 
also redet von Perne 
trost der Nibelunge 
Wie sol ich mich behüeten sprach der künig Herr 
Etzel vans poten sande wes sol jch fragen mer 
daz wir zuo jn solten reiten in das Lanndt 


auch hat vnns menige mire mein Swester Chrimhilt gesant 


Ich kan euch wol geraten sprach Hagene 


nu pitet euch die mire bas ze sagene 
den herrenn Diettrichen vnd seine helde guot 
daz Sy euch lassen wissen der frawen Chrimhilden muot 
Do giengen sunder sprachen die drey kiinige reich 

Gunther vnd Gernot vnd auch Diettrich 
Nu sage vnns von Perne vil edel Ritter guot 


wie dir sey wissende vmb der Chrimhilde muot 


Da sprach der vogt von Perne was sol ich euch märe sagen 
Ich höre alle morgen waynen vnd clagen 
mit jämmerlichen synnen des Etzeln weyb 


dem reichen got von himel des starchen Seyfrides leib 


Es ist doch vnerwenndet 
Volcker der videläre 
Wir süllen ze hofe reiten 


sprach der küene man 
das wir vernomen han 
vnd süllen lassen sehen 


was vans vil schnellen degen müge zun Hünen geschehen 


Die küenen Burgundier hine zu hof riten 
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zu hof riten / Sy kamen herilichij 
nach jr Lanndee fiten / da wundeat 
da ze den Hünen vil manigen küe- 
nen man / vmb Hagene von Tro= 
nege wie der were getan Durch 

dae man fagete máre / des was im 
genùg daz Er von Nyderlannden 
Seyfriden fchlùg / den aller ſterchiſtij 
Recken Fraw Chrimhilden man +: 
des ward michel fragen ze hofe nach 
Hagene getan / Der held wae wol 
gewachfen / dae ift alles war gros was 
Er zun paúften / gemiſchet was fein 
har / mit ainer greyfen barbe / die 
pain waren jm lanng / vnd ay ſelich 
fein gefichte / Er het ain herzlichen 
ganngk / Da hiefs man herbe2gfj 

die Burgunden man / Gunthero 
ynngefynnde das ward gefündert 
dan / das riet die kuniginne die jn 
vil hazzee trúg / dauon man feyt 

die knechte an der herberge fchlùg / 
Danckwart Hagenen Baueder 

der was Marfchalck / der kúnig 

im fein geſinde vleyffiklich beualcf) / 
daz Er jr vil wol phlége / ond jn gebe 
genùg / der Helt von Burgunden / 
Jn allen helden willen trùg Chrim= 
hilt die fchóne mit jr gefinde gie / daz 
Sy die Nybelünge in vil Calſchem 
mut emphie / Sy kufte Gyfelhan? ; 
vnd nam jn bey der hanndt / dae 
fach von Tronege Hagene den helm 


1729 


1730 


1731 


1732 


1733 


1734 


Die küenen Burgundier hine zu hof riten 


Sy kamen herrlichen nach jr Lanndes siten 
da wundert da ze den Hünen vil manigen küenen man 
vmb Hagene von Tronege wie der were getan 
Durch das man sagete märe des was im genuog 
daz Er von Nyderlannden — Seyfriden schluog 
den aller sterchisten Recken Fraw Chrimhilden man 


des ward michel fragen ze hofe nach Hagene getan 


Der held was wol gewachsen das ist alles war 
gros waz Er zun prüsten gemischet was sein har 
mit ainer greysen varbe die pain waren jm lanng 


vnd ayselich sein gesichte Er het ain herrlichen ganngk 


Da hiess man herbergen die Burgunden man 


Gunthers ynngesynnde das ward gesündert dan 
das riet die kuniginne die jn vil hazzes truog 


dauon man seyt die knechte an der herberge schluog 


der was Marschalck 
vleyssiklich beualch 


Danckwart Hagenen Brueder 
der kiinig im sein gesinde 
daz Er jr vil wol phlege vnd jn gebe genuog 


der Helt von Burgunden Tn allen helden willen truog 


Chrimhilt die schöne 
daz Sy die Nybelunge 


mit jr gesinde gie 
in vil valschem muot emphie 
Sy kuste Gyselherrn vnd nam jn bey der hanndt 


das sach von Tronege Hagene den helm Er vester gepant 
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(SS) 


ON wm 


Er vefter gepant / Nach fünft 

getanem grüs / fo {prach Hagene / 
mügen fich verdencken fchnelle dege- 
ne / mar) grüeffet funderlichen / die 
künige vnd jre max Wie haben nicht 
güter rayfe zu difer hochzeit getan - 

Sy fprach nu feyt willekumen we2 

euch gerne ficht durch ewa felbo freü- 
ndtíchafft engrüees ich euch nicht / 
fagt was jr bainget von Wurms üben 
Rein / darumb jr mir fo gros willeku= 
mer folt fein / Het ich gewifzt die 
mire {prach Hagene / daz euch gabe 
folten bringen degene / Ich wäre wol 

fo reiche / het ich mich bae bedacht / daz 
ich euch mein gabe / heer ze lannde het 
bꝛacht Nu {olt jr mich der mare / 

mer wiffen lan ; Hoat der Nybelünge 
Wohin habt jr den getan / der was doch 
mein aigen / dae ift euch wol bekant / 
den folt jr mir fúeren in dee Egelen 
Lant Entrawn mein fraw Chzi- 

hilt / dee ift vil manig tag / daz ich 
Hont der Nybelünge ene phlag / 

den hieffen meine herren fencken 

in den Rein da mus Er watliche 

vn an dae jungfte fein Da fprach 

die kuniginne / Ich hane auch gedacht / 
Ir habt mirs auch Gil wenig heer ze 
lannde bracht / wie Er mein aigen wé- 
re / Ond ich fein willen phlag / des han 
ich alle zeit vil manigen trawrigú 

tag / la bring ich euch den teüfel  fprach 


aber Hagene / ich han an meinem 


1735 


1736 


1737 


1738 


1739 


1740 


1741 


das sach von Tronege Hagene 
Nach sünst getanem gruos so sprach Hagene 
mügen sich verdencken schnelle degene 
man grüesset sunderlichen die künige vnd jre man 


Wie haben nicht guoter rayse zu diser hochzeit getan 


Sy sprach nu seyt willekumen wer euch gerne sicht 
durch ewr selbs freundtschafft 


von Wurms über Rein 


engrüess ich euch nicht 
sagt was jr bringet 
darumb jr mir so gros willekumen solt sein 
Het ich gewiszt die märe sprach Hagene 
bringen degene 

het ich mich bas bedacht 


heer ze lannde het bracht 


daz euch gabe solten 
Ich wäre wol so reiche 
daz ich euch mein gabe 
Nu solt jr mich der märe mer wissen lan 
Hort der Nybelunge Wohin habt jr den getan 
der was doch mein aigen das ist euch wol bekant 
den solt jr mir füeren in des Etzelen Lant 
Entrawn mein fraw Chrimhilt des ist vil manig tag 
daz ich Hort der Nybelunge nyene phlag 
den hiessen meine herren sencken in den Rein 
da muos Er watliche Ÿntz an das jungste sein 


Jch hans auch gedacht 
Ir habt mirs auch vil wenig heer ze lannde bracht 


Da sprach die kuniginne 
wie Er mein aigen were vnd ich sein willen phlag 


des han ich alle zeit vil manigen trawrigen tag 


Ia bring ich euch den teufel sprach aber Hagene 


ich han an meinem Schilde souil ze tragenne 


den helm Er vester gepant 


640 AMBRASER HELDENBUCH 


e rer 1 

spore. \ 
E > 

Paan re Ber Man aa Dy 

Dee ee wm cw dex d 


fivevtom werner gaworde 


155 Ear "xe Mesa» fpa Lee dre 


Ebo mes 
"v - 


4 2 „ 


ha 

9 BR der 
61 
CC Se 
Ee O 
RR tamm ^ 

bee Were ee 

dOa b 
Can lem fe 
= 


fol. CXXIva Il. 35-68 


NIBELUNGENLIED 


641 


Schilde fouil ze tragenne / Ond an der 
meinen prunne / mein Helm der ift 
liecht / dig fwert an meiner hannde / 
dee bzinge ich euch nicht - Da ſpaach die 
küniginne zu den Recken vberal / man 
fol dhaine waffen tragen in den fal / 

Ir helde jr folt mire aufgeben Ich 

wil Sy behalten lan  Entrawn fpicfj 

do Hagene / dae wirdet nymmer ge- 
tan / Dann beger ich nicht der 

eren Fürften / weine milt / da jr zu 
den Herbergen trüeget meinen Schilt / 
vnd annder mein gewaffen / Ir feyt 

ain künigin / dee lerer mich mein 
Vater nicht / jch wil ſelber kammere? 
fein / Wee meiner layde fprach do / 
Fraw Chrimhilt / warumb wil mei 
Brüder / vnò Hagene feinen Schilt / 
nicht laffen behalten / Sy fint gewar= 
net / vnd weflet ich wer dae tétte Er 
müeflet chiefen den todt / Dee annt- 
wurt mit zone der Fürfte Diettrich / 
Ich bine der fy hat gewarnnet die edlj 
künigen reich / vnd Hagenen den küe- 
nen den Burgunden man / nu zu 
Vallendinne / du folt micho nicht ge 
nieffen lar / Dee fchampt fich Gil 

fere des Egeln weyb / fy fozcht pittez- 
lichen dee Diettrichen leib / da gieng 
Sy von im pal?e / das fy nicht enſpꝛach / 
Wann das fy fwinde plicke an jr beinde 
fach / Ze hennden fich do Giengî) / 
zwen degenne dae was her? Diettr= 

ich / dae annder Hagenne / da fpch 


1742 


1743 


1744 


1745 


1746 


1747 


ich han an meinem Schilde souil ze tragenne 


vnd an der meinen prunne mein Helm der ist liecht 
ditz swert an meiner hannde des bringe ich euch nicht 
Da sprach die küniginne zu den Becken vberal 
man sol dhaine waffen — tragen in den sal 
Ir helde jr solt mirs aufgeben Ich wil Sy behalten lan 


Entrawn sprach do Hagene das wirdet nymmer getan 


Dann beger ich nicht der eren Fürsten weine milt 


daz jr zu den Herbergen trüeget meinen Schilt 
vnd annder mein gewaffen — Ir seyt ain künigin 
des leret mich mein Vater nicht jch wil selber kammerere 
sein 

Wee meiner layde sprach do Fraw Chrimhilt 
warumb wil mein Bruoder vnd Hagene seinen Schilt 
nicht lassen behalten Sy sint gewarnet 
vnd wesset ich wer das tette Er müesset chiesen den todt 
der Fürste Diettrich 


Ich bins der sy hat gewarnnet 


Des anntwurt mit zornne 
die edlen künigen reich 
vnd Hagenen den küenen den Burgunden man 


nu zu Vallendinne du solt michs nicht geniessen lan 


Des schampt sich vil sere 
des Diettrichen leib 


des Etzeln weyb 
sy forcht pitterlichen 
da gieng Sy von im palde daz sy nicht ensprach 
Wann daz sy swinde plicke an jr veinde sach 
Ze hennden sich do viengen zwen degenne 
das was herr Diettrich das annder Hagenne 


da sprach getzogennlich der Recke vil gemait 
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1 gegogennlich der Recke bil gemait / 


2 das wär kumen zün Hünen / dao 


w 


ift mir wérlichen layd Durch dao 
die küniginne alfo gefprochen hat / 
da {prach Con Tronege Hagene / eo 


ON «sn 


wirt alles wol rat / fünft ryten mit- 
7 einander die zwen künige may / dao 
8  gefach der kúnig Egele / darumb Er 
9 fragen began / Die måre ich wif- 
10 te gernne / fprach der künig reich 
u Wer jener Recke were / den dont her? 
1 Diettrich fo freúntlich emphecht / 
3 Er tregt vil hohen mút / wer fein ba- 
14 ter were / Er mag wol fein ein helde / 
5 gut- Des antwurt ain Chrim= 
16 hilde man / Er ift gepo2n von Trone- 
ge / fein Vater hielo Aldaian / Wie 
138 plid er hie gepare / er ift ain grym- 
19 miger man / Ich lafe euch dae wol 
20 ſchawen / das ich gelogen nyene han 
21 Wie fol dae erkennen / daz Er fo grim- 
22 mig ift; dannoch Er nyene wifste Gil 
23 manigen argen lift / den feyt die 
24  kuniginne an jr magen begie / daz 
25 fy mit dem leben dhaynen von den 
26 Huner lie / Wol erkannt ich den 
27 Aldaianen der was mein man / lob 
28 vnd michel ere er hie bey mir gewan : 
29 Ich machet jn ze Ritter / Ond gab 
30 Im mein golt / Helche die getrewe 
31 was im ynniklichen holt  Dauon 
32 Ich wol erkenne allen Hagenen 
33 fint ee wurden meine Gifel / 


34  zway waydeliche kind / Er vno 


1748 


1749 


1750 


1751 


1752 


1753 


da sprach getzogennlich der Recke vil gemait 
daz wär kumen zun Hünen das ist mir werlichen layd 
Durch das die küniginne also gesprochen hat 
da sprach von Tronege Hagene es wirt alles wol rat 
sünst ryten miteinander die zwen künige man 


das gesach der künig Etzele darumb Er fragen began 


Die märe ich wiste gernne 


sprach der künig reich 
Wer jener Recke were den dort herr Diettrich 
so freuntlich emphecht Er tregt vil hohen muot 


wer sein vater were Er mag wol sein ein helde guot 


Des antwurt ain Chrimhilde man 


Er ist geporn von Tronege sein Vater hiess Aldrian 
wie plid er hie gepare 


er ist ain grym miger man 


Ich lass euch das wol schawen daz ich gelogen nyene han 


Wie sol das erkennen daz Er so grimmig ist 


dannoch Er nyene wiszte vil manigen argen list 
den seyt die kuniginne an jr magen begie 
daz sy mit dem leben dhaynen von den Hünen lie 
Wol erkannt ich den Aldrianen der was mein man 
lob vnd michel ere er hie bey mir gewan 
Jch machet jn ze Ritter vnd gab Im mein golt 
Helche die getrewe was im ynniklichen holt 
Dauon Ich wol erkenne allen Hagenen sint 
es wurden meine Gisel zway waydeliche kind 


Er vnd von Span Walther die wuochsen hie ze man 
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35 von Span Walther die wuchfij 

36 hie ze man Hagenen fande ich 

37 widerumb haym / Walther mit 

38 Hildegunden entran / Er dacht 1754 
39 lannger mare / die waren ee ge- 

40 geſchehen / feinen Freundt von 

4! Tronege den het Er recht erfehj / 
42 der im in feiner tugende vil ftarch= 
43 er dienft pot / feyt frümbdt Er im 
44 in alter vil manigen lieben frunòt 
45 todt- 


46 Abentheür - Wie die Fraw Chaim- 29 
4 hilt Hagenen berwayfz - Vnd er 
48 nicht gen jr aufftuennd 


49 a fchieden fich 1755 
50 D die zwen reckij 
SI lobelich Hage- 


52 ne von Tronege 
53 vnd auch herr 
54 Diettrich / da 
55 plicket vber 

56 achfel der Gunt 


57 heres man / nach ainem Heer 

58 geſellen / den Er vil fchiere gewan / 

59 Da fach Er Volcker bey Gifelfr? 1756 
60 ſtan / den fpehen Videláre / den pat 


Er vnd von Span Walther die wuochsen hie ze man 


Hagenen sande ich widerumb haym Walther mit Hildegunden 


entran 


Er dacht lannger mare die waren ee ge geschehen 

seinen Freundt von Tronege den het Er recht ersehen 
der im in seiner tugende vil starcher dienst pot 

seyt frumbdt Er im in alter vil manigen lieben frundt todt 


Abentheur Wie die Fraw Chrimhilt Hagenen verwaysz Vnd er 
nicht gen jr aufstuennd 


Da schieden sich die zwen recken lobelich 

Hagene von Tronege vnd auch herr Diettrich 

da plicket vber achsel der Guntheres man 

nach ainem Heer gesellen den Er vil schiere gewan 


Da sach Er Volcker bey Giselherr stan 
den spehen Videläre den pat Er mit Jm zu gan 
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(SS) 


ON A 


Er mit Jm zu gan / Wann Er vil 

wol erkannte / feinen grymmer) 

mute / Er was an allen tugender / 
ain Ritter kúen 6nd gut / Noch 
lieffen Sy die herzen auf dem hofe 
[tan / Nun fy zwene allaine fach 

man dannen gan / Vber den hofe Gil 
verre / für ain Palas weyt / die auf- 
ferwelten degenne / borchten nyem- 
ando nit / Sy gefaflen vor dem 

hawfe gegen ainem fal / der wae 
Chrimhilde auf ain / panck ze tal / 

da leuchtet jn von jr liebe ir herzlich 
gewannt / genùge / die fy faher / fy 
hetteno gernne bekannt : Alffam 
tyer die wilden wurden gekapphet 

an / die 6 bermüter] helde von den 
Hüner man Sy erfach auch durch 
ain Venfter / dee Egeln weyb / deo 
ward aber betrüebet der fchönen 
Chrimhilden leib / Eo manet fy jr 
laide / waynen fy began / dee het michl 
wunder dee Egeln man / was jr fo 
fchiere befwäret het jren hohen müt / 
Sy {prach / dae hat Hagene getan 

Ir helden küer / 6nd gut / Sy fprachij 
zu der Frawen wie ift das gefchehen / 
wann wir euch neülich haben fro 
geſehen / nye nyemand ward fo küe- 
ne dere euch hat getan / hayffet jro 
vane rechen / es fol im an fein leben 
gan Dae wolt jch ymmer diener 

wo jr rechet meine layd / alles dee Er 
begerte / des wär ich Im berait / Ich peüte 


1757 


1758 


1759 


1760 


1761 


1762 


den spehen Videläre den pat Er mit Jm zu gan 


Wann Er vil wol erkannte seinen grymmen muote 
Er was an allen tugenden ain Ritter küen vnd guot 
Noch liessen Sy die herren auf dem hofe stan 
Nun sy zwene allaine sach man dannen gan 
über den hofe vil verre für ain Palas weyt 


die ausserwelten degenne vorchten nyemands nit 


Sy gesassen vor dem hawse 
der was Chrimhilde 


da leuchtet jn von jr liebe 


gegen ainem sal 
auf ain panck ze tal 

ir herrlich gewannt 
genuoge die sy sahen sy hettens gernne bekannt 
Alssam tyer die wilden wurden gekapphet an 
die vbermuoten helde von den Hünen man 

Sy ersach auch durch ain Venster des Etzeln weyb 


des ward aber betrüebet der schönen Chrimhilden leib 


Es manet sy jr laide waynen sy began 


des het michl wunder des Etzeln man 
was jr so schiere beswäret het jren hohen muot 
Sy sprach das hat Hagene getan Ir helden küen vnd guot 
Sy sprachen zu der Frawen wie ist das geschehen 

wann wir euch neulich haben fro gesehen 

nye nyemand ward so küene ders euch hat getan 


haysset jrs vans rechen es sol im an sein leben gan 


Das wolt jch emmer dienen wo jr rechet meine layd 
alles des Er begerte des wär ich Im berait 
sprach des küniges 


Jch peute mich euch zun Füessen 


weyb 
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35 mich euch zun Füeflen / {prach dee 

36  künigee weyb / rechet mich an Hagene 
37 das Er verliefe den leyb · Da beraitetij 
38 fich gar balde Sechgigk küener man / 
39 durch Chrimhilden willen ; fy wol- 

40 ten hynne gan / Ond wolten ſlahij 

4 Hagenen der bil küenen man / Vnd 
42 auch den Videläre / dae ward mit rate 
4 getan Da die küniginne Ir {char 

44 fo klaine fach / in ainem grymmer 

45 mute Sy zu den Helden ſpꝛach dee 
46 jr da habt gedingen / dee folt jr abe 

4 gan / la dürfft jr fo ringe ným- 

48 mer Hagenen beftan / Wie ftazch 

49 vnd kúene von Tronege Hagene ſey / 
so noch ift verre küener / der Im da fitzet 
9 bey / Volker der Videláre der ift ain 

52 Fbel man / Ja fült jr die Helde nicht 

53 fo leichte beftan / Da fy dae gehoa- 

54 ten / da daurte fy jr máre / Vierhun- 
55. dert fneller Recken die kuniginne 

56 her was dee Gil genóte / das fy jn tetij 
37 layd  dauon ward feyt der degenen / 
58 vil michel fozgen berair / Da fy 

59 vi wol gewaffent das Ir gefinde fach - 
60 zu den fchnellen Recken die künigine 
61. {prach / Nu peytet ein weyle ja {olt 

62 Ir ftille ſtan / Ich wil vander Crone 

63 vnnder meine beinde gan Und 

64  hönet yetweyfe was mir hat getan 

65 Hagene von Tronege der Gunthe- 
66 res man / Ich wayſs jn fo 6 bermütij 

67 dag Er mir laugent nicht / fo ift min 
68 auch Onmáre wao jm darumbe ge- 


1763 


1764 


1765 


1766 


1767 


1768 


Jch peute mich euch zun Füessen 
rechet mich an Hagene daz Er verliese den leyb 
Da beraiteten sich gar balde 
durch Chrimhilden willen 

vnd wolten slahen Hagenen 


Vnd auch den Videläre 


Sechtzigk küener man 
sy wolten hynne gan 
den vil küenen man 


das ward mit rate getan 


Da die küniginne Ir schar so klaine sach 


in ainem grymmen muote Sy zu den Helden sprach 
des jr da habt gedingen des solt jr abe gan 
Ia dürfft jr so ringe nymmer Hagenen bestan 
Wie starch vnd küene von Tronege Hagene sey 
noch ist verre küener der Im da sitzet bey 
Volker der Videläre 


Ja sült jr die Helde 


der ist ain vbel man 

nicht so leichte bestan 
Da sy das gehorten da daurte sy jr mire 
Vierhundert sneller Recken die kuniginne her 
was des vil genòte daz sy jn teten layd 
dauon ward seyt der degenen vil michel sorgen berait 
Da sy vil wol gewaffent daz Ir gesinde sach 
zu den schnellen Recken die künigine sprach 
Nu peytet ein weyle ja solt Ir stille stan 
Ich wil vander Crone vander meine veinde gan 
Und höret yetweyse was mir hat getan 
Hagene von Tronege der Guntheres man 
Ich wayss jn so vbermuoten daz Er mir laugent nicht 


so ist mir auch vnmäre was jm darumbe geschicht 


sprach des kiiniges weyb 
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fchicht / Da fach der Videläre ein 
Kiener Spileman / die edlen künigin 

ab ainer ftiegen gan / nider ab ainem 
hawfe / ale Er dae gefach / Volcker der bil 
küene zu feinem heer gefellen fprach 
Nu fchawet Frewndt Hagene wo 

Sy dóat heer gat / die vane áne trew 

in dae lannd geladet hat - me gefach 
mit küniges weyb / nie fo manigen 
man / die fchwert in hennden trügen / 
ale ſtreyttlichen gan / Wiflet jr freut 
Hagene / ob fy euch fein gehafe / fo wil 
ich euch dae raten Ir húetet defterbao / 
dee leibee vnd der eren Ja duncket eo mich 
gut / ale ich mich berfynne / fy fint Cil 
zornigo gemút Und auch fumelich 

zun pruften alfo weyt : wer feinfelbo 
Hüte der thüe das enzeit Ich wäne 
wafur fy den liechten prünne trag) 
Wen fy damit majnen dae kan Ich 
nyemannd gefagen / Da fprach 

in zoaynigem mute Hagene der küe- 
ne man / Ich wayſe wol daz ee allee 

ift auf mich getan / das fy die liechtj 
waffen tragent an der hant : Vor den 
möcht ich noch gereiten : in der Burgun- 
den lant Nu fagt mir Frewndt Vol- 
ker ob jr mir welt geftan : vnd wellet 
mit mir ftreyten die Chrimhilde 

man / dae laffet mich hóaen / als lieb 
ale ich euch fey Ich wone euch ym= 
mermere mit trewen dienftlichen 

bey - Ich hilffe euch ficherlichen fo 
{prach der Spilman / ob ich vnno 


1769 


1770 


1771 


1772 


1773 


1774 


1775 


so ist mir auch vnmäre was jm darumbe geschicht 


Da sach der Videläre 
die edlen künigin 


ein küener Spileman 
ab ainer stiegen gan 
nider ab ainem hawse als Er das gesach 
Volcker der vilküene zu seinem heer gesellen sprach 
Nu schawet Frewndt Hagene wo Sy dört heer gat 
die vnns ane trew in das lannd geladet hat 
me gesach mit kiiniges weyb nie so manigen man 
die schwert in hennden truogen als streyttlichen gan 
Wisset jr freunt Hagene ob sy euch sein gehass 
so wil ich euch das raten Ir hüetet desterbas 
des leibes vnd der eren Ja duncket es mich guot 
als ich mich versynne sy sint vil zornigs gemuot 
Und auch sumelich zun prusten also weyt 
wer seinselbs Huote der thüe das enzeit 

Ich wine wafur sy den liechten prunne tragen 
Wen sy damit maynen das kan Ich nyemannd gesagen 
Da sprach in zornnigem muote Hagene der küene man 
Ich wayss wol daz es alles ist auf mich getan 
daz sy die liechten waffen tragent an der hant 


Vor den möcht ich noch gereiten in der Burgunden lant 


Nu sagt mir Frewndt Volker ob jr mir welt gestan 


die Chrimhilde man 
als lieb als ich euch sey 


vnd wellet mit mir streyten 
das lasset mich hören 


Ich wone euch ymmermere mit trewen dienstlichen bey 


Ich hilffe euch sicherlichen 
ob ich vnns hie begegene 


so sprach der Spilman 
sahen künig gan 
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hie begegene fahen künig gan mit 
allen feinen Recken / die weyle ich lebî) 
mus / fo enntweich ich euch durch 
forchte aus Hilffe nymmer ainen 
Füfo / Nu lon eüch got voy himele 
Vil edel Golcker ob fy mit mir ftrei- 
ten / wee bedarff ich mer feyt jr mir 
helffen wellet ale ich han 6ernomer / 
fo fuller dife Recken vil gewarlich- 
en komen / Nu Dee wir von dem 
fedele / fprach der Spileman / Sy ift 
air kuniginne / 6nd lat fy für gan / 
pieten Ir die ere / fy ift ain edel weib 
damit ift auch getewaet vnnfer 
yetwedere leib - Nayn durch 

mein liebe {prach aber Hagene / 

fo wolter fich verfynner dife degene 
daz Icho durch foachte tétte / Ond folt 
Ich hin geen / Ich wil durch Ir dhaj= 
nen / nymmer von dem fedele fteen : 
Ia zimpt ee vnne baiden zware 

laffen dae / zweü folt ich den eren der 
mir ift gehafs / dae getün ich nym- 
mer / dieweyl ich han den leyb / auch 
enrüch ich wae mich neydent dee 
künig Etzelen weyb / Der Öber- 

mut Hagene leget vber feine pain 

air Gil liechtee waffen / auo dee 
knopfe erfchayn / air) Gil liechter 
Iafpes / grüener dann ein grao / 

wol erkannt ee Chrimhilt / da3 eo 
Seyfrides wag Da fy dae fwert 
erkannte / da gieng Ir traúreno not / 


fein gehilg was guldin / die fchaidij 


1776 


1777 


1778 


1779 


1780 


1781 


ob ich vnns hie begegene sahen künig gan 


mit allen seinen Recken die weyle ich leben muos 
so enntweich ich euch durch forchte aus Hilffe nymmer 


ainen Fuoss 


Vil edel volcker 
ob sy mit mir streiten wes bedarff ich mer 


Nu lon euch got von himele 
seyt jr mir helffen wellet als ich han vernomen 
so sullen dise Recken vil gewarlichen komen 
Nu stee wir von dem sedele sprach der Spileman 
Sy ist ain kuniginne vnd lat sy für gan 
pieten Ir die ere sy ist ain edel weib 
damit ist auch getewret vnnser yetweders leib 
Nayn durch mein liebe sprach aber Hagene 
so wolten sich versynnen dise degene 
daz Ichs durch forchte tette 


Jch wil durch Ir dhaynen 


vnd solt Ich hin geen 


nymmer von dem sedele steen 


Ta zimpt es vnns baiden zware lassen das 


zweu solt ich den eren der mir ist gehass 
das getuon ich nymmer dieweyl ich han den leyb 
auch enruoch ich was mich neydent des künig Etzelen weyb 
Der vbermuot Hagene leget ber seine pain 
ain vil liechtes waffen aus des knopfe erschayn 
ain vil liechter Iaspes grüener dann ein gras 


wol erkannt es Chrimhilt da es Seyfrides was 


Da sy das swert erkannte da gieng Ir traurens not 


sein gehiltz was guldin die schaiden porten rot 
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pozten rot / Ee manet fy Jr layde / 
waynen fy began / Ich wáne es het 
darumbe der küene Hagene getan / 
Uolcker der fchnelle zoch nache2 

auf der panck einen Videlpogen 
ſtarchen / vil michel vnd lanngk / 
geleiche ainem ſchwerte / Gil ſchaaffe 
vnd prait + da faflen G(nuoachtfam 

die zwen degene gemait / Nu dauch= 
ten fich fo here / die zwen küene may / 
das fy nicht enwolten von dem fedele 
[tan : durch nyeman?o foachte / deo 
gie jn an den Fueſs / die edle künigine 
vnd pot jn veintlichen grüo - Sy 
{prach nu fagt her? Hagene Wer 

hat nach euch gefant / daz Ir geto2- 
ftet reyten heer in dig lant / Ond jr 
dae wol erkantet / was jr mir habt 
getan / Het Ir gute fynne / Ir folt eo 
billich lan / Nach mir fande nye- 
mand / fprach do Hagene / may la= 
det heer ze Lannde drey degenne / die 
hayſſent meine herren / fo bin ich jr 
man / dhainer hofrayfe bin ich jr 
felten beftan Sy fprach nu fagt 

mir märe zweu tet jr das / das jr 

dae habt verdienet daz ich euch bin 
gehafo / Ir flüget Seyfziden den mei- 
nen lieben man / dee ich Vn an mein 
ende ymmer genùg ze waynen har) : 
Der {prach was fol dae mare / der 
rede ift nu genúg / Ich bin es aber Ha- 
gene der Seyfriden fchlüg / den helt 


ze ſeinen hannden / wie ſere Er dee 


1782 


1783 


1784 


1785 


1786 


1787 


sein gehiltz was guldin die schaiden porten rot 


Es manet sy Jr layde waynen sy began 
Ich wine es het darumbe der küene Hagene getan 
Uolcker der schnelle 


einen Videlpogen starchen 


zoch nacher auf der panck 

vil michel vnd lanngk 
geleiche ainem schwerte vil scharffe vnd prait 

da sassen vnuorchtsam die zwen degene gemait 
Nu dauchten sich so here die zwen küene man 
daz sy nicht enwolten von dem sedele stan 
durch nyemands forchte des gie jn an den Fuess 
die edle kiiniginne vnd pot jn veintlichen gruos 
Sy sprach nu sagt herr Hagene Wer hat nach euch gesant 
daz Ir getorstet reyten heer in ditz lant 
vnd jr das wol erkantet was jr mir habt getan 


Het Ir guote synne Ir solt es billich lan 


Nach mir sande nyemand sprach do Hagene 


man ladet heer ze Lannde drev degenne 
die hayssent meine herren so bin ich jr man 
dhainer hofrayse bin ich jr selten bestan 
Sy sprach nu sagt mir mire zweu tet jr das 
daz jr das habt verdienet daz ich euch bin gehass 
Ir sluoget Seyfriden den meinen lieben man 


des ich intz an mein ende ymmer genuog ze waynen han 


Der sprach was sol das märe der rede ist nu genuog 


Ich bin es aber Hagene der Seyfriden schluog 


den helt ze seinen hannden wie sere Er des entgalt 
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entgalt / daz die fraw Chrimhilt die 
Íchónen Praùnhildey fchalt Eo 

ift et ane ſoꝛgen kuniginne reich 
Ich har es alles fchulde des fchaden 
fchadelich nu rechee wer da welle 
es fey weib oder may / Ich wolte dag 
liegen / ich han euch laydes Gil getan / 
Sy ſpꝛach dae hóset jr Recken 
wann Er mir lauget nicht / aller 
meiner laide / was im dauon gefch= 
icht / dae ift mir Gil Gnmare Ir Egel 
mar) die Öbermüten degenne / ain- 
annder fahen fy an Wer den ftreit 
da hübe / fo wer da geſchehen / daz 
mar) den zwayen gefellen der eren 
muffe iehen / Wann fys in ftür- 
men hetten vil dick wol getan / deo 
fich jene vermaſſen / durch foꝛcht 
fy das müften lay / Da fprach 

aine der Recken / weg fecht jr mich 
an / daz ich Ee da lobte dee wil ich abe- 
gan / durch nyemando gabe ver- 
liefen meinen leib / Ja wil vane 
verlaiten des künig Egeln weyb / 
Da fprach dabey ain annder 
deſſelben han ich müt / der mir 
gebe ain Turn vol von rotem golde 
gut / diſen Videlere wolt ich nicht 
beftan durch fein gfwinde plicke 
die ich an Im gefehen han / Auch 
erkenne ich Hageney / voy feinen 
jungen tagen / dee mag man bon 
dem Recken leichte mir gefagen / 


in zwenundzwaingigk ftürm 


1788 


1789 


1790 


1791 


1792 


1793 


den helt ze seinen hannden wie sere Er des entgalt 
daz die fraw Chrimhilt die schönen Praunhilden schalt 
Es ist et ane sorgen 
Ich han es alles schulde 


nu reches wer da welle 


kuniginne reich 
des schaden schadelich 
es sey weib oder man 


Ich wolte dann liegen ich han euch laydes vil getan 


Sy sprach das höret jr Recken wann Er mir lauget nicht 
aller meiner laide was im dauon geschicht 
das ist mir vil vnmäre Ir Etzel man 
die vbermuoten degenne ainannder sahen sy an 
Wer den streit dahuobe so wer da geschehen 
daz man den zwayen gesellen der eren muosse iehen 
Wann sys in stürmen hetten vil dick wol getan 


des sich jene vermassen durch forcht sy das muosten lan 


Da sprach aine der Recken wes secht jr mich an 
daz ich Ee da lobte 
durch nyemands gabe 


des wil ich abegan 
verliesen meinen leib 


Ja wil vnns verlaiten des künig Etzeln weyb 


Da sprach dabey ain annder desselben han ich muot 
der mir gebe ain Turn 
disen Videlere 


durch sein gswinde plicke 


vol von rotem golde guot 
wolt ich nicht bestan 

die ich an Im gesehen han 
Auch erkenne ich Hagenen von seinen jungen tagen 
des mag man von dem Recken leichte mir gesagen 


in zwenundzwaintzigk stürm han Jch jn gesehen 
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hay Jch jn gefehen : da vil mani- 

ger frawen ift laid gefchehr Er 

vnd der von Spane / die traten ma- 
nigen ftich / da fy hie bey Egelen vach= 
ten manig weyt zun eren dem kü- 
nige dee ift vil gefchehen / darumb 
mufs man Hagenen der eren billich 
iehen / Dannoch was der Recke fein- 
er jaren ain kindt / dae do die tumber 
waren / wie greys die nu fint / Nu 

ift Er komen zun witzen / Ond ift 

air grymmig man / auch tregt 

Er palmüngen / dae Er vil 6bele ge- 
wan / Damit was gefchaiden 

daz nyemand danne ftrait / da 

ward der küniginne berpenltchg 

laid die Helden keerten dannen / 

Ia vorchten fy den todt / von dem Fide- 
lare dee gieng jn ficherlichen not / 
Da fprach der Fidelere / wir 

haben dae wol gefehen / das wir hie 
veinde vinden / ale wir Ee hosten 
iehen - Wir füllen zu den künigen 
hin ze hofe gan / fo getar vnnfere 
herren mit ftreite njemanò beftar / 
Wie dick ain man durch Goscht 
manige ding verlat / wo alfo freunt 
bey freúnden freúntlichen ftat - 

Vnd hat Er gute fynne / daz er eo 
mayne tut / fchade / Gil manigeo 
mannee wirt von den feinen wol 
behút / Nu wil ich euch volgen / 
{prach do Hagene / fy giengen da 

fy funden die zieren degenne in 


1794 


1795 


1796 


1797 


1798 


1799 


in zwenundzwaintzigk stürm 


han Jch jn gesehen 
da vil maniger frawen ist laid geschehn 
Er vnd der von Spane die traten manigen stich 
da sy hie bey Etzelen vachten manig weyt 
zun eren dem kiinige des ist vil geschehen 


darumb muoss man Hagenen der eren billich iehen 


Dannoch was der Recke seiner jaren ain kindt 
das do die tumben waren wie greys die nu sint 
Nu ist Er komen zun witzen vnd ist ain grymmig man 


auch tregt Er palmungen das Er vil vbele gewan 


Damit was geschaiden daz nyemand danne strait 


da ward der küniginne hertzenlichen laid 
die Helden keerten dannen Ia vorchten sy den todt 


von dem Fidelare des gieng jn sicherlichen not 


Da sprach der Fidelere 


daz wir hie veinde vinden 


wir haben das wol gesehen 
als wir Ee horten iehen 
Wir süllen zu den künigen 


hin ze hofe gan 


so getar vnnsere herren mit streite nyemand bestan 


Wie dick ain man durch vorcht manige ding verlat 


wo also freunt bey freunden freuntlichen stat 
Vnd hat Er guote synne daz er es mayne tuot 


schade vil maniges mannes wirt von den seinen wol behuot 


Nu wil ich euch volgen sprach do Hagene 


sy giengen da sy funden 


die zieren degenne 


in grossem emphange an dem hofe stan 
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groſſem emphange an dem hofe 

ſtan  Volckher der vil küene laute 
fprechen began / Zu den feinen 
herren / Wie lanng welt jr ſitzen / 
das jr euch laflet triegen / Jr folt ze 
hofe gan / Vnd hö2et an dem künige 
wie der ley gemút / da fach man 

fich gefellen die Helden küen Ond gút / 
Der Fúrft von Perne / der nam 

an die hanndt / Gunther den bil 
reichen von Burgunden lant / 
Jrenfridt nam Gernoten den Gil 
küenen man / da fach man Rude= 
geren ze Hofe mit Gifelherren 

gan / Wie yemannd fich gefellete / 
vnd auch ze hofe gie / Volckher 

vnd Hagene / die gefchieden fich 
nye wann in ainem Sturme 

an jr endes zeit / dae müften edl 
Frawen bewainen grófzlicht) feit / 
Da fach man mit den künigen 

hin ze hofe gan / Ir edles ynngefinde 
Taufent Kiener max / daruber 
fechgig Recken / die waren mit jn 
Komen / die het in feinem Lannde dez 
küene Hagene genomen / Hawant 
vnd auch jringk zwen aufferwelte 
man / die fach man gefelliklichen 
bej den künigen gan / Danckhwant 
vnd auch Wolfhart ain tewalicher 
degen : die fach man wol jr tugende 
vor den anndery phlegen : Da der 
Vogt von jne in den Palao gie - Egele 
der reiche dag lennger nicht enlie 


1800 


1801 


1802 


1803 


1804 


1805 


in grossem emphange an dem hofe stan 


Volckher der vil küene laute sprechen began 
Zu den seinen herren Wie lanng welt jr sitzen 
daz jr euch lasset triegen Jr solt ze hofe gan 
Vnd höret an dem künige wie der sey gemuot 


da sach man sich gesellen die Helden küen vnd guot 


Der Fürst von Perne der nam an die hanndt 


Gunther den vil reichen von Burgunden lant 
Jrenfridt nam Gernoten den vil küenen man 


da sach man Rudegeren ze Hofe mit Giselherren gan 


Wie yemannd sich gesellete 
Volckher vnd Hagene 


wann in ainem Sturme 


vnd auch ze hofe gie 
die geschieden sich nye 
an jr endes zeit 


das muosten edl Frawen bewainen gröszlichen seit 


Da sach man mit den künigen hin ze hofe gan 


Ir edles ynngesinde Tausent küener man 
daruber sechtzig Recken die waren mit jn komen 
die het in seinem Lannde der küene Hagene genomen 
Hawart vnd auch jringk zwen ausserwelte man 

die sach man geselliklichen bey den künigen gan 
Danckhwart vnd auch Wolfhart 


die sach man wol jr tugende 


ain tewrlicher degen 
vor den anndern phlegen 


Da der Vogt von jne 


in den Palas gie 


Etzele der reiche das lennger nicht enlie 
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Er fpranng von feinem fedele / 

2 ale Er jn kumen fach - ain grue fo 
recht fchöne / von künige mere nie 
gefchach - Seyt willekumen her? 
Gunther / vnd auch her? Gernot / vnd 


ON a A è» 


Ewa Baueder her? Gifelher2 / mein 
7 dienft ich euch empot / mit trewen 
8 williklichen ze wurmo vber Rein / vnd 
9 alles dae gefynnde dae fol mir wille- 
10 komen fein - Nu feyt vane groo 
u  willekumer Jr zwen degenne / Volcker 
12 der Gil kúene / vnd auch her? Hagene 
5 mir vnd meiner Frawen heer in dig 
4 lannd / Sy hat euch poten manige hin 
5 ze Reyne gefant - Da {prach von 
16 Tronege dee han ich vil vernomen / 
17 Wér ich durch mein herren zun Hü- 
18 ner heer nicht komen / fo wer ich euch 
19 zun Eeren geriten in dae lanndt / da 
20 nam der Wiert vil edele die liebenn 
21 gefte bey der hanndt / Er prachte fy 
22 zum Sedele da Er vo? felbe fafs / da fchenckt 
23 mar) den geften mit vleieo tet man 
24 das / in weyten goldes ſchalen / Met 
25 marae vnd wein / vnd pat ellenden 
26 groo willekomer fein / Da {prach der 
27 kunig Egele dee wil ich euch beriehen / 
28 mir kúnde in difer weyle lieber nicht 
29 geſchehen / denn auch an euch helden / 
30 daz Ir mir feyt kumen / dee ift der kú- 
31 niginne vil michel trawren benom= 
32 en / Mich nymbt des ymmer wun= 
33 der; was ich euch habe getan / fo ma- 
34 niger gaft vil edle / den ich gewun- 


1806 


1807 


1808 


1809 


1810 


1811 


Er spranng von seinem sedele als Er jn kumen sach 


ain gruos so recht schöne 
Seyt willekumen herr Gunther vnd auch herr Gernot 
vnd Ewr Brueder herr Giselherr mein dienst ich euch 
empot 

mit trewen williklichen ze wurms vber Rein 
vnd alles das gesynnde das sol mir willekomen sein 
Nu seyt vnns gros willekumen Jr zwen degenne 

Volcker der vil küene vnd auch herr Hagene 
mir vnd meiner Frawen heer in ditz lannd 
Sy hat euch poten manige hin ze Reyne gesant 
Da sprach von Tronege des han ich vil vernomen 
Wer ich durch mein herren zun Hünen heer nicht 

komen 
so wer ich euch zun Eeren geriten in das lanndt 
da nam der Wiert vil edele die liebenn geste bey der 
hanndt 
Er prachte sy zum Sedele da Er vor selbe sass 
da schenckt man den gesten mit vleiss tet man das 
in weyten goldes schalen Met maras vnd wein 
vnd pat ellenden gros willekomen sein 
Da sprach der kunig Etzele des wil ich euch veriehen 
mir künde in diser weyle lieber nicht geschehen 
denn auch an euch helden daz Ir mir seyt kumen 
des ist der küniginne vil michel trawren benomen 
Mich nymbt des ymmer wunder was ich euch habe 
getan 


so manigen gast vil edle den ich gewunnen han 


von künige mere nie geschach 
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35 nen han / das Ir nie gerüchet kum- 
36 en in meine lant das ich euch nu 


37 geſehen han / das ift zun freüden 


38 mir gewant : Dee antwurt Ru- 1812 
39 deger ain Ritter hochgemút / jr mügt 

40 Sy lehen gernne / jr trew die ift guet / 

A der meiner Frawen mage fo fchone 

4» kunne phlegen / Sy bringent euch 

43 ze hawfe vil manigen waydelichij 

44 degen : Am Sunnwende abent 1813 
45 die herren waren komen) in Egelen 

46 hote dee reichen vil felten ift vernom= 

47 en von alfo groflem grüffe / ale Er die 

48. helde emphie / Nu was auch effeno 

49 zeite der kunig mit in ze tifche gie / 

so Sein wirt bey feinen geften fcho- 1814 


9 ner nye gefafs / man jn vollikliche 

52 trincken vnd mals / allee dee fy gertí) 
53 dee was man jn berair / man hétt 

54 von den Helden vil michel wunder 


55 geſait / 


so manigen gast vil edle den ich gewunnen han 


daz Ir nie geruochet kumen in meine lant 
daz ich euch nu gesehen han das ist zun freuden mir gewant 
Des antwurt Rudeger ain Ritter hochgemuot 
jr mügt Sy sehen gernne jr trew die ist guet 
der meiner Frawen mage so schone kunne phlegen 


Sy bringent euch ze hawse vil manigen waydelichen degen 


Am Sunnwende abent die herren waren komen 
vil selten ist vernomen 
als Er die helde emphie 


der kunig mit in ze tische gie 


in Etzelen hofe des reichen 
von also grossem gruosse 


Nu was auch essens zeite 


Sein wirt bey seinen gesten schoner nye gesass 


man jn vollikliche trincken vnd mass 
alles des sy gerten des was man jn berait 


man hett von den Helden vil michel wunder gesait 
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1 Abentheür - Wie Sy zum 31 
2 Münſter gienngen - vnnd was 
3 (y fider tetten - 


4 ir külenndt / 1846 
5 D fo die ringe / 

6 alfo ſpꝛach 

7 Volcker / Ia wañ 

8 die nacht vno 

9 welle nu nicht 


10 weren mer / Ich kúele eo von dem 

u luffte ee ift vil fchiere tag / da weckti) 

12 fy der manigen der noch flaffen lag / 

3 Da erfchain der liechte moagen / 1847 
14 den geften an den fal / Hagene be- 

55 gunde wecken die Ritter Óberal / ob 

16 fy zu dem münfter zu der meſſe wol- 

17 ten gan nach fiten Criftenlicher 

18 man palò leùten began / Sy fung- 1848 
19 en vngleiche daz da vil wol fchain / 

20  Criften vnd Hayden die waren 

2! nicht en ain / da wolter) zu der kirch- 

22 en geen die Güntheres man / Sy 

23 waren von den petten all geleiche 

24 geftan Da nöeten fich die Recken / 1849 
25 in alfo gūt gewant / daz nye Helde 

26 mere / in dhainee küniges landt 

27 ye pefler claider brachten / dag wao 

28 Hagene layd / Er fprach Ja folt jr 

29 Helde hie tragen anndae claid / la 1850 
30 fint euch doch genùge die mare wol 

zi bekannt / Nu traget für die rofen 

32 die waffen an der hanndt / für fchap- 

33 pel wol geftainet / die liechten Helm 


Abentheur Wie Sy zum Miinster gienngen vnnd was sy sider 


tetten 


Dir kuolenndt so die ringe also sprach Volcker 


Ia wann die nacht vns welle nu nicht weren mer 
Ich küele es von dem luffte es ist vil schiere tag 


da weckten sy der manigen der noch slaffen lag 


Da erschain der liechte morgen 
die Ritter vberal 


den gesten an den sal 
Hagene begunde wecken 
ob sy zu dem münster zu der messe wolten gan 
nach siten Cristenlicher man pald leuten began 
Sy sungen vngleiche daz da vil wol schain 
Cristen vnd Hayden die waren nicht en ain 
da wolten zu der Kirchen geen die Guntheres man 


Sy waren von den petten all geleiche gestan 


Da nöeten sich die Recken in also guot gewant 


daz nye Helde mere in dhaines kiiniges landt 
ye pesser claider brachten 


Er sprach Ja solt jr Helde 


das was Hagene layd 

hie tragen anndre claid 
la sint euch doch genuoge die mire wol bekannt 
Nu traget für die rosen die waffen an der hanndt 


für schappel wol gestainet die liechten Helm guot 
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gut / feyt daz wir wol erkennen der 
argen Chrimhilden mút / Wir 
müeflen heüte ftreiten / dae wil 

ich euch fagen / Ir folt für feyden 
hemde die Halfperge getragen / (nd 
für die reichen Mäntel / die güten 
Schilde weyt / ob yemand mit euch 
zürnne daz jr vil warlichen feyt / 
Meine lieben dargú mage vnd 

man / Ir folt vil williklichen zu 

der kirchen gan / 6nd claget got dem 
reichen / forge vnd ewa not / vnd wif- 
fet ficherlichen daz vane nahent 

der todt / Ir folt auch nicht vergef= 
fen was jr habet getan / Vnd folt Gil 
williklichen da gegen got ftan / deo 
wil ich euch warnnen / Recken vil 
her / es welle got von himel / jr ver- 
nemet melle nymmermer / Süft 
giengen zu dem Münfter die Fürſtij 
vnd jr man / auf den Fron freythof / 
da hiefs fy ftille ftan / Hagene kuene 
daz fy fich fchieden nicht / Er fprach 
Ia wayfs noch nyemand was von den 
Hunen Onne gefchicht / Leget mei- 
ne Freünde die Schilde für den füfo 
vnd geltet ob euch yemand piete 
Íchwachen grüe / mit tieffen fe2cf 
wünden dag ift des Hagenen rat / 
das Ir fo werdet fünden / daz eo 
euch lobelich ftat / Volcker vnd 
Hagene / die zwen giengen dan / 

für dae weyte Münfter / dao ward 


1851 


1852, 


1855 


1854 


1855 


1856 


für schappel wol gestainet die liechten Helm guot 


seyt daz wir wol erkennen der argen Chrimhilden muot 
Wir müessen heute streiten das wil ich euch sagen 
Ir solt für seyden hemde 

vnd für die reichen Mäntel 


ob yemand mit euch zürnne 


die Halsperge getragen 
die guoten Schilde weyt 
daz jr vil warlichen seyt 


Meine lieben dartzuo mage vnd man 


Ir solt vil williklichen zu der kirchen gan 
vnd claget got dem reichen sorge vnd ewr not 
vnd wis set sicherlichen daz vnns nahent der todt 
Ir solt auch nicht vergessen was jr habet getan 

Vnd solt vil williklichen 


des wil ich euch warnnen 


da gegen got stan 

Recken vil her 
es welle got von himel jr vernemet messe nymmermer 
Süst giengen zu dem Münster die Fürsten vnd jr man 
auf den Fron freythof da hiess sy stille stan 


Hagene kuene daz sy sich schieden nicht 


Er sprach Ia wayss noch nyemand was von den Hunen vnns 


geschicht 


die Schilde für den fuoss 


vnd geltet ob euch yemand piete schwachen gruos 


Leget meine Freunde 
mit tieffen ferch wunden das ist des Hagenen rat 


daz Ir so werdet funden daz es euch lobelich stat 


Uolcker vnd Hagene 


die zwen giengen dan 


für das weyte Münster das ward durch das getan 
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durch dae getan / das fy dae wolt 
wiffen / daz dee kunigee weyb müfo 
mit jn daingen ia was bil grim- 

mig Jr leib - Da kam der wirt 

dee Lanndes / vnd auch fein fchö- 
neg weib / mit reichem gewande 
getzieret was jr leib / der bil ſnellij 
Recken / die man fach mit jm Rin / 
da kofz man hofe ftauben / von den 
Chrimhilden fcharn / Da der künig 
reich fünft gewaffent fach / die 
künige vnd jr gefinde wie palde Er 
do ſpꝛach / wie fich ich Freunde mei- 
ne vnder Helme gan / mir ift laid 
auf meine / Ond hat jn yemand 

icht getan / Ich folte jn gernne 
púellen / wie fy düngket güt - hat 
yemand jn befwäret / dae herge 
vnd auch den mút / dee bring ich 
fy wol Annen / daz ee mir ift vil 

laid / wae fy mir gepietend / des 
bin ich alles jn berait - Des ant- 
wurt Hagene vnne hat nye- 

mand nicht getan / ee ift fyt mei- 
ner herren das fy gewaffent gar) / 
zu allen hochzeiten ze bollen drey 
tagen / was man vnne hie getéte 
Wir ſoltens Egeln ſagen / Uil 

wol hoat Chrimhilt was Hage- 

ne {prach / wie recht veintlich fy 
im vnnder die aügen fach ; fy wolt 
doch nicht melden ; den fit von Ir 
Lannde / wie lanng fy den het ze 


Burgunden erkannte - Wie grim- 


1857 


1858 


1859 


1860 


1861 


1862 


für das weyte Münster das ward durch das getan 


daz sy das wolten wissen daz des kuniges weyb 
muoss mit jn dringen ia was vil grimmig Jr leib 
Da kam der wirt des Lanndes vnd auch sein schönes weib 
mit reichem gewande getzieret was jr leib 
der vil snellen Recken die man sach mit jm farn 


da kosz man hofe stauben von den Chrimhilden scharn 


Da der künig reich sünst gewaffent sach 


die künige vnd jr gesinde wie palde Er do sprach 
wie sich ich Freunde meine vnder Helme gan 


mir ist laid auf meine vnd hat jn yemand icht getan 


Ich solts jn gernne püessen wie sy dungket guot 


hat yemand jn beswäret das hertze vnd auch den muot 
des bring ich sy wol ynnen daz es mir ist vil laid 


was sy mir gepietend des bin ich alles jn berait 


Des antwurt Hagene  vnns hat nyemand nicht getan 


es ist syt meiner herren daz sy gewaffent gan 
zu allen hochzeiten ze vollen drey tagen 


was man vnns hie getete Wir soltens Etzeln sagen 


Uil wol hort Chrimhilt 


wie recht veintlich 


was Hagene sprach 
sy im vnnder die augen sach 
sy wolt doch nicht melden den sit von Ir Lannde 


wie lanng sy den het ze Burgunden erkannte 


Wie grimme vnd wie starche sy im veint ware 
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me vnd wie ftarche fy im beint 

ware / Het yeman gefaget Egelen 
die recken mare er wol vnder- 
ſtanden / das doch feyt da gefchach 
durch jr vil ftarchen 6 bermüt / 

Ir dhainer vnne veriach - Do 

gieng vil grofle menige mit der 
künigine / dae do wolten dife zwen / 
yedoch nicht hóher ftan zwayer 
hennde prait / dae was den Hün 

nen laid / Ia müffet fy fich dzing- 

en mit den Helden gemait / Die 
edlen Cammerere den daücht 

dae nicht gut / Ja hetten fy den 
Recken erzúrnet den müt / wann 

da müften fy für den kunig heer / 

da was Gil michel dringen / vnd doch 
nit anndere mer Da man do got 
gediente / vnd das fy wolten vor) dar) / 
Vil palde kam zun Roffen / bil ma- 
nig Húnen man / da was bey Choim- 
hilde / Gil manige fchöne mayd / 
Wol Sibentaufent degenne / bey 

der kuniginne rait / Chrimhilt 

mit jr frawen in die benſter geſaſs / 
zu Etzele dem reichen / lieb was im 
dae / Sy wolten fchawen reiten Helde 
vil gemait / Hey was frómbder 
Recken vo? jn auf dem hofe rait / 
Da was auch der Marſchalckh / 

mit den knechten Komen / Danckh- 
waat der küene / Er het zu jm geno- 
men feino herren ynngefinde von 


1862 


1863 


1864 


1865 


1866 


1867 


Wie grimme vnd wie starche sy im veint ware 
Etzelen die recken mire 


das doch seyt da geschach 


Het yeman gesaget 
er wol vnderstanden 
durch jr vil starchen vbermuot Ir dhainer vans veriach 
Do gieng vil grosse menige mit der kiinigine 

das do wolten dise zwen yedoch nicht höher stan 
zwayer hennde prait das was den Hünnen laid 


Ia muosset sy sich dringen mit den Helden gemait 


Die edlen Cammerere den daucht das nicht guot 


Ja hetten sy den Recken erzürnet den muot 
wann da muosten sy für den kunig heer 


da was vil michel dringen vnd doch nit annders mer 


Da man do got gediente vnd daz sy wolten von dan 
Vil palde kam zun Rossen 
da was bey Chrimhilde 


Wol Sibentausent degenne 


vil manig Hiinen man 
vil manige schòne mayd 
bey der kuniginne rait 


Chrimhilt mit jr frawen in die venster gesass 


zu Etzele dem reichen lieb was im das 
Sy wolten schawen reiten Helde vil gemait 


Hey was frömbder Recken vor jn auf dem hofe rait 


Da was auch der Marschalckh mit den knechten komen 
Danckhwart der küene Er het zuo jm genomen 


seins herren ynngesinde von von Burgunden Lanndt 
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von Burgünden Lanndt / die 

Rofs wol gefatelt den küenen Nibe- 
längen Cant Da fy zun Roffen / 
komen die kúnige / ond auch jr man / 
Volcker der ftarche raten das began / 
fy folten Buhurdiern / nach jr 
Lanndes fiten / des ward von den 
Helden feyt vil herzlich geriten / 

Der Heldt het jn geraten / deg fy 
doch nicht 0erd200 / der Buhurt vnd 
dae ſchallen / die wurden baide groo / 
auf den Hofe vil weyte / kam Gil 
manig man / Egele (nd Chrim= 
hilt / dae felbe ſchawen began / Auf 
den Buhurt kamen / Sechfhundeat 
degen der Diettrichee Recken den 
geften zu entgegne / Sy wolten kürg- 
weyle mit den Bürgünder han / 

het ere In gegunnen / fy hetteno gern 
getan / Hey was güter Recken jn da 
nach rait - dem herren Diettrichen / 
dem ward dae gefait mit Gunthe- 
reg mannen / dag fpil Er jn berpot / 
Er 6oacht feiner manne / dee gieng 
jm ficherlichen not Da dife von 

Bern gefchaiden waren / dann do ko- 
men von Bechlaren die Rudegereo 
man  Fünffhundert vander Schilde 
für den fal geriten / lieb was dem 
Marggrauen daz fys hetten 6ermitij 
Da rayt Er weyflichen zu jn duacfj 
die fchar / 6nd faget feiner) degenen / 
fy waren dee gewar / daz im Unmute 


waren die Guntheree man / ob fy 


1868 


1869 


1870 


1871 


1872 


1873 


seins herren ynngesinde von von Burgunden Lanndt 


die Ross wol gesatelt den küenen Nibelungen vant 
Da sy zun Rossen komen die kiinige vnd auch jr man 
Volcker der starche raten das began 
sy solten Buhurdiern nach jr Lanndes siten 


des ward von den Helden seyt vil herrlich geriten 


Der Heldt het jn geraten des sy doch nicht verdros 


der Buhurt vnd das schallen die wurden baide gros 
auf den Hofe vil weyte 


Etzele vnd Chrimhilt 


kam vil manig man 


das selbe schawen began 


Auf den Buhurt kamen 
der Diettriches Recken 


Sechshundert degen 
den gesten zu entgegne 
Sy wolten kurtzweyle mit den Burgunden han 


het ers In gegunnen sy hettens gern getan 


Hey was guoter Recken jn da nach rait 


dem herren Diettrichen dem ward das gesait 
mit Guntheres mannen das spil Er jn verpot 
Er vorcht seiner manne des gieng jm sicherlichen not 
Da dise von Bern geschaiden waren dann 

do komen von Bechlaren die Rudegeres man 
Fiinffhundert vnnder Schilde 


lieb was dem Marggrauen 


für den sal geriten 


daz sys hetten vermiten 


Da rayt Er weyslichen zuo jn durch die schar 


vnd saget seinen degenen sy waren des gewar 
daz im vnmuote waren die Guntheres man 


ob sy den Buhurt liessen es were im liebe getan 
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den Buhurt lieffen / ee were im liebe 
getan / Da fich von jn gefchieden / 
die Helde Gil gemait / die kamen 
von Düringen ale Onne dae ift ge- 
fait · Vnd der von Tenmarchen / 
wol Taüfent kuener man / Con 
ftichen fach man fliegen / vil der 
drumfune dan / Irenfrit / nnd 
Hawart in den Buhurt ritenn / 

Jr hetten die Con Reine bil ftoltslich 
erpiten fy poten manige Tyofte 

den von Burgunden lanndt / dee 
ward von ftichen dürchel vil ma- 

nig herrlicher rant - Da kame 

der herre Blódel / mit Dreytaufent 
dar / Egele / end Chrimhilt / die na- 
men fein wol war / wann 002 jn 
baiden die Ritterſchafft geſchach 

die kuniginne es gerne durch lait 
der Burgunden fach - Serútax 

vnd Gibche auf den Buhurt gg 
Ramüngk vnd Ho2nboge / nach Hú- 
nifchen hren / fy hielten gen den hel- 
den / von Burgunden lanndt / die 
ſcheffte draten hohe vber dee kuni- 
ges falee wannt / Wee da yeman 
phlege / fo was es nùn ſchal / may 
hóate von Schilde ftöffen palao 

vnd fal / hart laute erdiefen von 
Guntheree man / den lob ; das fein 
gefinde mit groflen eren gewan / 

Da was jr kurtzweyle fo michel / 


1874 


1875 


1876 


1877 


1878 


1879 


ob sy den Buhurt liessen es were im liebe getan 


Da sich von jn geschieden die Helde vil gemait 
die kamen von Düringen als vnns das ist gesait 
Vnd der von Tenmarchen wol Tausent kuener man 


von stichen sach man fliegen vil der drumsune dan 


Irenfrit vand Hawart in den Buhurt ritenn 


Ir hetten die von Reine vil stoltzlich erpiten 
sy poten manige Tyoste den von Burgunden lanndt 


des ward von stichen dürchel vil manig herrlicher rant 


Da kame der herre Blódel 
Etzele vnd Chrimhilt 
wann vor jn baiden die Ritterschafft geschach 


mit Dreytausent dar 
die namen sein wol war 


die kuniginne es gerne durch lait der Burgunden sach 


Seruotan vnd Gibche auf den Buhurt riten 


Ramungk vnd Hornboge nach Hünischen siten 
sy hielten gen den helden von Burgunden lanndt 


die scheffte draten hohe — yber des kuniges sales wannt 


so was es nun schal 


Wes da yeman phlege 
man hörte von Schilde stóssen palas vnd sal 
hart laute erdiesen von Guntheres man 


den lob daz sein gesinde mit grossen eren gewan 


Da was jr kurtzweyle so michel vnd so gros 
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vnd fo gros / daz durch die couer- 
teure der planche fwaie do floo 

von den vil gúten Rollen / fo die hel- 
de riten / Sy verfüchtene an die Hü- 
nen mit Gil hochfertigen fiten / 

Da {prach der küene Recke 6olcke2 
der Spileman / Ich wéne 6nnfer 

dife Recken türen nicht peyten / Ich 
hont ye fagen mare / Sy waren Ono 
gehafz - nu kun er fich gefúegen 
zwar mmer bao Den herbergij 
furen / ſprach aber Volcker / fol (no 
die mare vnd riten danne mer / 
gegen Abende / fo dee wirdet zeit / 
enwayo ob die küniginne den lob 
den Burgunden geit Da faheno 
ainen reyten / fo waygerlichen 

hie / daz ee all der Hunen getet / 
dhainer nie / Ia mocht er in den 
zynnen wol haben herten traüt / 

Er für fo wol geclaidet / fam aineo 
vil edlen Rittero praút ; Da fpch 
aber Volcker / wie möcht ich dae 0e2- 
lan / Iener trúeg der frawen / múo 
ain gepuefle han / es kunde nye- 
mand fchaiden / ee geet im an den 
leib / Ja rüch ich ob ee zurnne dee 
kúnig Egeln weyb / Nayn durch 
mein liebe {prach der künig fan / 

eg wartend vnnfer die leúte / vnd 

ob wir fy beftan / jr lat es heben 

die Húnen an / das fúeget fich 

noch bas / dannoch der künig 


Egele bey der kuniginne fafo - 


1879 


1880 


1881 


1882 


1883 


1884 


Da was jr kurtzweyle so michel vnd so gros 


daz durch die couerteure der planche swais do flos 
von den vil guoten Rossen so die helde riten 
Sy versuochtens an die Hünen mit vil hochfertigen siten 
Da sprach der küene Recke — volcker der Spileman 
Ich wene vnnser dise Recken türen nicht peyten 
Ich hort ye sagen mire Sy waren vns gehasz 
nu kund er sich gefüegen zwar ymmer bas 
Den herbergen fuoren sprach aber Volcker 
sol vns die mire vnd riten danne mer 
gegen Abende so des wirdet zeit 
enways ob die küniginne den lob den Burgunden geit 
Da sahens ainen reyten so waygerlichen hie 
daz es all der Hunen getet dhainer nie 

Ia mocht er in den zynnen wol haben hertzen traut 


Er fuor so wol geclaidet sam aines vil edlen Ritters praut 


Da sprach aber Volcker wie möcht ich das verlan 


Iener trüeg der frawen muos ain gepuesse han 
es kunde nyemand schaiden es geet im an den leib 


Ja ruoch ich ob es zurnne des künig Etzeln weyb 


Nayn durch mein liebe sprach der künig san 


es wartend vnnser die leute vnd ob wir sy bestan 
jr lat es heben die Hünen an das füeget sich noch bas 


dannoch der künig Etzele bey der kuniginne sass 
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35 Ich wil den Buhurt meren fpch 

36 do Hagene lat die frawen fchaw= 
37 en vnd auch die degenne / Wie 

38 wir kunnen reyten / dae ift gút 

39 getan / man geyt doch lob dhaj= 
4° nem dee kunig Gunthero may / 

4 Volcker der vil fchnelle / den Bu- 
42 hurt widerrait / dae ward feyt 

4  maniger Frawen vil gröſlichij 

44 laid - Er ftach dem reichen 

45 Hüner dae fper durch feinen 

46 leib - dae fach man fer bewayner 
47 baide magt vnd weib / Uil haat 

48 hurtiklichen Hagene vnd fein 

49 man mit Sechgigk feiner dege- 

so ne reiten er began : nach 6idelá- 

9! re / da das {pil gefchach / Egel vnd 
52 Chimhilt; ee befchaydenlicher fach / 
53 Da wolter die daey kúnige den 

54 Ir jr Spilman / bey den 6einder 

55 nicht áne hüte lan / da ward von 

56 Taufent helden vil künftlich geritî) 
57 Sy tetten dae in Gil hochfertigen 

58 hren: Da der reich Húne ze tode 
59 was erflagen / man hont fy rüeffij 
60 vnd clagen / da fragt all dae gefinde / 
61 wer hat dae getan  Gideläre bolcker 
62 der kuene Spileman / Nach fweatij 
63 vnd Schilden rüeffen began da ze 
64 hannt / dee Marggrauen mage / 

65 von der Húnen lant / Sy wolten 

66 Volckean ze rode erflagen han / der 


1885 


1886 


1887 


1888 


1889 


1890 


Ich wil den Buhurt meren sprach do Hagene 

lat die frawen schawen vnd auch die degenne 

Wie wir kunnen reyten das ist guot getan 

man geyt doch lob dhaynem des kunig Gunthers man 


Volcker der vil schnelle den Buhurt widerrait 
das ward seyt maniger Frawen vil gróslichen laid 
Er stach dem reichenn Hunen das sper durch seinen leib 


das sach man ser bewaynen baide magt vnd weib 


Uil hart hurtiklichen Hagene vnd sein man 
mit Sechtzigk seiner degene reiten er began 
nach videläre da das spil geschach 

Etzel vnd Chrimhilt es beschaydenlichen sach 


Da wolten die drey künige den Ir jr Spilman 
bey den veinden nicht ane huote lan 
da ward von Tausent helden vil künstlich geriten 


Sy tetten das in vil hochfertigen siten 


Da der reich Hiine ze tode was erslagen 
man hort sy rüeffen vnd clagen 
da fragt all das gesinde wer hat das getan 


videlire volcker der kuene Spileman 


Nach swerten vnd Schilden rüeffen began da ze hannt 
des Marggrauen mage von der Hünen lant 

Sy wolten Volckern ze tode erslagen han 

der der Wirt aus ainem Venster vil harte gahen began 
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~A vu 


der Wirt aus ainem Venfter vil 
harte gahen began Da hùb fich 


von leüten allenthalben fchal / die 


1891 


kúnige Ond jr gefinde erpayfzten 

für den fal / die rofs ze rugke ſtieſſen / 
die Burgunden man / da kam der 
kúnig Egele / der herre fchaiden be- 
gan / Ain des Hünen mage / den 1892 
Er bey jm Gant / ein bil fcharffes 
waffen biach Er im aue der hant / 
da flüg ere alle widere wann im 
was vil 2020 / wie hette ich meinen 
dienft an difen helden verloren / 
Ob jr hie bey mir flüeget difen 1893 
Spilman / {prach der kunig Egele - 
dae were mifletan / Ich fach Gil fein 
reiten / da Er den Hünen ftach / daz 
es on fein fchùlde von ainem ftrauch 
gefchach - Ir müeffet meine gefte 1894 
fride laffen han / da ward Er gelaite 
die rols zoech man dan / zu den He»- 
bergen / fy herten manigen knecht / 
die jn mit Oleyfle waren zu allem 
dienft gerecht Der wirt mit feiner 1895 
Freünder in den Palas gie / Er 202 
dhainen mer da nicht werden lie - da 
vicht man die tifche / daz waffer mar 
jn trüg da hetten die Con Reine der 
ftarchen veinde genùg / Wie es C 1943 
Egeln ware gewaffent manig fchaa / 

fach man fúrften daingen / ond wol 

ze 6leioo / da fy zun tifchen giengen / 


durch der gefte hafs Jr mag / fy wolten 
rechen / ob fich kunde gefúegen dao / 


der der Wirt aus ainem Venster vil harte gahen began 


allenthalben schal 


erpayszten für den sal 


Da huob sich von leuten 
die künige vnd jr gesinde 
die ross ze rugke stiessen die Burgunden man 


da kam der künig Etzele der herre schaiden began 


Ain des Hünen mage den Er bey jm vant 


ein vil scharffes waffen brach Er im aus der hant 
da sluog ers alle widere wann im was vil zorn 


wie hette ich meinen dienst an disen helden verloren 


Ob jr hie bey mir slüeget 


disen Spilman 
sprach der kunig Etzele das were missetan 
Ich sach vil sein reiten da Er den Hünen stach 
daz es on sein schulde von ainem strauch geschach 
Ir müesset meine geste fride lassen han 
da ward Er gelaite die rosz zoech man dan 
zu den Herbergen sy hetten manigen knecht 
die jn mit vleysse waren zu allem dienst gerecht 
Der wirt mit seinen Freunden in den Palas gie 
Er zorn dhainen mer da nicht werden lie 
da vicht man die tische daz wasser man jn truog 
da hetten die von Reine der starchen veinde genuog 
Wie es Etzeln ware gewaffent manig schar 
sach man fürsten dringen vnd wol ze vleiss 
da sy zun tischen giengen durch der geste hass 


Jr mag sy wolten rechen 


ob sich kunde gefüegen das 
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Seyt jr gewaffent gerner / ee feyt 

danne bloo / {prach der wirt dee landeo / 
die vnzucht ift ze groo wer aber mei- 
nen geften hie thüt dhaine layd / ee 

geet im an fein haubt / das fey den 
Hünen gefayt / Ee die herren ge- 

faffen / das was hardt lanng / die Chaim- 
hilde forge / fy ze fere zwanng / Sy fprach 
Fürft von Berne / Ich ſuech es deinen 
rat / hilffe vnd genade / mein ding 

mir angftlichen ftat / Des ant- 

wurt jr Hyldebꝛant der recke lobelich 
Wer fchlecht die Nibelünge der tüt 

es on mich / durch dhainee ſchatzes 
liebe / es mag im werden layd / fy find 
noch Onberùnger die fchnellen rite2 
gemait / Ich wolt nùn Hagener) / 

der mir hat laid getan / Er ermóadet 
Seyfziden meinen lieben man / Wer 

jne aue den annderp flüeg / dem wé? 
mein gut berait / entgült ee annde2 
yemand / dae wer mir werlichen laiò - 
Da fprach aber Hildebrant wie 

künde dae gefchehen / daz man jn bey 
jne flúege / Ich liefe euch dae gefehen 
ob man den Heldt beftüende / fich húebe 
leicht ein not / daz arm vnd reich dar- 
umb múeflen ligen todt / Da fpch 

in fein züchten dargú her? Diettrich 

die pet la beleiben küniginne reich / 

mir haben deine mage der laide nicht 


getan / daz ich die degenne kúene mit / 


C 1944 


1896 


1897 


C 1947 


C 1948 


1898 


Seyt jr gewaffent gerner es seyt danne blos 
die vnzucht ist ze gros 


hie thuot dhaine layd 


sprach der wirt des landes 
wer aber meinen gesten 

es geet im an sein haubt das sey den Hünen gesayt 
Ee die herren gesassen das was hardt lanng 
die Chrimhilde sorge 
Sy sprach Fürst von Berne 


hilffe vnd genade 


Sy ze sere zwanng 
Ich suech es deinen rat 


mein ding mir angstlichen stat 


der recke lobelich 


der tuot es on mich 


Des antwurt jr Hyldebrant 
Wer schlecht die Nibelunge 
durch dhaines schatzes liebe es mag im werden layd 


sy sind noch vnberungen die schnellen riter gemait 


Ich wolt nun Hagenen der mir hat laid getan 


Er ermórdet Seyfriden meinen lieben man 
Wer jne aus den anndern slüeg dem wer mein guot 
berait 
entgult es annder yemand das wer mir werlichen laid 
Da sprach aber Hildebrant wie künde das geschehen 
daz man jn bey jne slüege Ich liess euch das gesehen 
ob man den Heldt bestüende — sich hüebe leicht ein not 
daz arm vnd reich darumb müessen ligen todt 
Da sprach in sein züchten dartzuo herr Diettrich 
die pet la beleiben küniginne reich 
mir haben deine mage der laide nicht getan 


daz ich die degenne küene mit streyte welle bestan 
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1 ftreyte welle beftan Die pet dich 
2 lugelerety bil edel Fürften weyb / 


(SS) 


daz du deinen magen rateft an 
den leib / Sy kumer auf genade / 
heer in dig landt / Seyfzid ift vnner- 


ON vu 


rochen / von der Diettricheo hant / 
Do fy der Óntrew an dem Pean? 
8 nicht enfant / da lobt es alfo balde 
9 in Blodelinus handt / ein wette 
10 marche die Nudunck ee befafs / feyt 
u da flúg jn Dannckwaat / daz Er der 
12 gabe gar vergafs / Sy {prach du folt / 
5 mir helffen herre Blodelin / ja fint 
14 in difem hawfe die veinde mein / die 
5 Seyfriden flügen den meinen lieben 
16 man / wer mir das hilffet rechen / dem 
bin ich ymmer vndertan / Des ant- 
B  würt jr Blodel/ Frawe nu wiffe dao / 
19 Ja tar ich jn vor Egelen geraten kai- 
20 nen hafs / wann der die deinen mage 
21 Fraw vil gerne ſicht / tet ich jn icht 
22 ze layde / der kúnig vertruege miro 
23 nicht - Dem da herre Blódel ; ich 
24 bin dir emmer holt / Ja gib ich dir 
25 ze miete Silber vnd golt / vnd ain ma- 
26 get fchöne / dee Nudungs weib / fo 
27 magftu gerne trawten / den jr Gil 
28 mynniklichen leib / Das lanndt 
29 zu den Bürgen / wil ich dir alles 
30 geben / fo magft du Ritter edele / mit 
zi freúden ymmer leben / gewynneft 
32 du die March / da Nudunck ynne fafo 
33 Wae ich dir gelobe hewt mit trewen 
34 layft ich dir dae Da der Blódel die 


1899 


1900 


1901 


1902 


1903 


1904 


1905 


daz ich die degenne küene mit streyte welle bestan 


Die pet dich lützel eret vil edel Fürsten weyb 
daz du deinen magen ratest an den leib 
Sy kumen auf genade heer in ditz landt 


Seyfrid ist vnnerrochen von der Diettriches hant 


Do sy der vntrew an dem Pernere nicht enfant 


da lobt es also balde 


ein weyte marche 


in Blodelinus handt 
die Nudunck ee besass 


seyt da sluog jn Dannckwart daz Er der gabe gar vergass 


herre Blodelin 


die veinde mein 


Sy sprach du solt mir helffen 
ja sint in disem hawse 
die Seyfriden sluogen den meinen lieben man 
wer mir das hilffet rechen dem bin ich ymmer vndertan 
Des ant wurt jr Blödel Frawe nu wisse das 
Ja tar ich jn vor Etzelen geraten kainen hass 
wann der die deinen mage Fraw vil gerne sicht 


tet ich jn icht ze layde der künig vertruege mirs nicht 


Dem da herre Blödel 
Ja gib ich dir ze miete 


ich bin dir ymmer holt 
Silber vnd golt 

vnd ain maget schóne des Nudungs weib 

so magstu gerne trawten den jr vil mynniklichen leib 

Das lanndt zu den Bürgen wil ich dir alles geben 

so magst du Ritter edele mit freuden ymmer leben 

gewynnest du die March da Nudunck ynne sass 


Was ich dir gelobe hewt mit trewen layst ich dir das 


Da der Blódel die miete vernam 
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miete vernam / vnd daz im durch 

jr fchöne die frawe wol gezam mit 
ftreit wannder dienen / dae mynni- 
kliche weib  darumb muelle der recke 
verliefen den leib - Er {prach zu 

der küniginne geet wider in den fal / 
Ee ee yemand ynnen werde / fo heb 
Ich ainen fchal / es müs erarnen 
Hagene daz Er euch hat getan / 
Ich anntwurt euch gepunden 

des kunig Günthers man / Nu 
waffent eüch ſprach Bodel / alle 

die ich han / wir füllen den beindij / 
in die Herberg gan / dee wil nicht 
erlaſſen das Etzeln weyb / darũb 

ſol wir helde alle wagen den leib / 
Do die küniginne Blodelin lüd 
vmb des ftreites willen ze tiſche / fy 
da gieng mit Etzelen dem künige 
vnd auch mit ſeinen man fy het 
ſwinde rate an die geſte getan / 
Wie ſy ze tiſche giengen das wil 
ich euch fagen / man fach die küni- 
gin reiche krone voa jr tragen / vnd 
manigen hohen Fürften / auch 
manigen werden degen / fach may 
vil grozzer züchte / von der kúnigin 
phlegen / Da die Fürften geſeſſij 
waren / Vberal vnd nu begunden 
effen / da hiefs Chrimhilt in den 

fal tragen zun tiſchen / den Egeln 
Sún / wie kund ain weyb durch 


1905 


1906 


1907 


1908 


C 1960 


C 1963 


1909 


Da der Blödel die miete vernam 


vnd daz im durch jr schóne die frawe wol getzam 
mit streit wannder dienen das mynnikliche weib 
darumb müesse der recke verliesen den leib 


geet wider in den sal 
so heb Jch ainen schal 
daz Er euch hat getan 


Er sprach zu der kiiniginne 
Ee es yemand ynnen werde 
es muos erarnen Hagene 


Jch anntwurt euch gepunden des kunig Gunthers man 


alle die ich han 
in die Herberg gan 


Nu waffent euch sprach Bodel 
wir süllen den veinden 
des wil nicht erlassen das Etzeln weyb 


darumb sol wir helde alle wagen den leib 


Blodelin luod 
vmb des streites willen 


Do die küniginne 
ze tische sy da gieng 
mit Etzelen dem künige vnd auch mit seinen man 
sy het swinde rate an die geste getan 

Wie sy ze tische giengen das wil ich euch sagen 
man sach die künigin reiche Krone vor jr tragen 
vnd manigen hohen Fürsten auch manigen werden degen 


sach man vil grozzer züchte von der künigin phlegen 


Da die Fürsten gesessen waren überal 


da hiess Chrimhilt in den sal 


vnd nu begunden essen 
tragen zun tischen den Etzeln Suon 


wie kund ain weyb durch rache ymmer frayszlichen tuon 
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rache ymmer frajfzlichen tüp / 


2 Dar giengen an der ftünde 


w 


Vier Egeln man / Sy trügen Oate- 
4 lieben den jungen künig dan / zu 
der Fürften tifche da auch Hage- 


ON n 


ne fafs / des müffet dae kind erfter- 
ben durch feinen moatlichen hafo / 
8 Da der kunig reich feinen Sur 

9 erfach / zu feinen kone magen Er 
10 guettlichen fprach - nu fecht jr 

u Freundt da meinen ainigen fun / 

12 vnd auch Ew? Swefter / das mag 

3 Ewch all welen frumb - Gerat 

14 Er nach dem kunig er wirt ein 

5  küen man / reich vnd Gil edel 

16 ftarch vnd wolgetan / leb ich òfjain 
7  weyle / jch gib im zwelff lanndt / 

18 fo mag euch wol gedienen dee 

19 jungen Oatliebee handt / Dar- 

20 umb pit ich euch lieben Freúnde 

2! mein / wann jr ze lannde reitet 

22 wider an den Rein fo ſolt jr mit 
23 euch füeren meinen lieben Son 

24 vnd folt auch an dem kinde Gil 

2; genediklichen tún / Und ziehet 

26 jn zun Eeren / Ong Er werde ze 

27 man / hat euch in den Landy) 

28 yemannd icht getan / dag hilffet 

29 Er euch rechen gewachft im fein 

30 leib / die red hoir Chrimhilt / dee kü- 
31 nig Egeln weyb / Im folten wol 

32 getrawen dife degenne gewüecho 
33 Er ze einem manne fo fprach 


34 Hagene / doch ift der kunig junge 


1910 


1911 


1912 


1915 


1914 


1915 


wie kund ain weyb durch rache ymmer frayszlichen tuon 


Dar giengen an der stunde Vier Etzeln man 
Sy truogen Ortelieben den jungen künig dan 
zu der Fürsten tische da auch Hagene sass 


des muosset das kind ersterben durch seinen mortlichen hass 


Da der kunig reich seinen Sun ersach 
zu seinen kone magen Er guettlichen sprach 
nu secht jr Freundt da meinen ainigen sun 


vnd auch Ewr Swester das mag Ewch all wesen frumb 


Gerat Er nach dem kunig er wirt ein küen man 
reich vnd vil edel starch vnd wolgetan 
leb ich dhain weyle jch gib im zwelff lanndt 


so mag euch wol gedienen des jungen Ortliebes handt 


Darumb pitich euch lieben Freunde mein 
wann jr ze lannde reitet wider an den Rein 
so solt jr mit euch füeren meinen lieben Suon 


vnd solt auch an dem kinde vil genediklichen tuon 


Und ziehet jn zun Eeren vntz Er werde ze man 
hat euch in den Landen yemannd icht getan 
das hilffet Er euch rechen gewachst im sein leib 
die red hort Chrimhilt des künig Etzeln weyb 


Im solten wol getrawen dise degenne 
gewuechs Er ze einem manne so sprach Hagene 


doch ist der kunig junge so waydelich getan 
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35 fo waydelich getan / man fol mich 
36 ſehen felten ze hofe nach Oꝛtliebij 
37 gan / Der kunig an Hagene 

38 plickte / die red was im laid / wie 
39 wol Er nicht darumbe redete der 
40 Furfte vil gemait / es trúebet im 
4 fein hertze / vnd befchwéret im 

42 den müt do was dee Hagenen 

4 Ville ze kurtzweyle gút - Eo tet 
44 den Furften allen mit dem ku- 

4% nige wee / dae Hagene vor) feine 
46 kinde het gefprochen / Ee das fys 
4 vertragen folten / das was jn 

48 vngemach / fy wiflen nicht de? 

49 mare / was von den Recken feit 
so gefchach - 


1916 


1917 


doch ist der kunig junge so waydelich getan 


man sol mich sehen selten ze hofe nach Ortlieben gan 
Der kunig an Hagene plickte die red was im laid 
wie wol Er nicht darumbe redete der Fürste vil gemait 
es trüebet im sein hertze vnd beschweret im den muot 


do was des Hagenen wille ze kurtzweyle guot 


Es tet den Fursten allen mit dem kunige wee 


das Hagene von seinem kinde het gesprochen Ee 
daz sys vertragen solten das was jn vngemach 


sy wissen nicht der mare 


was von den Recken seit geschach 
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1 Abentheür - Wie Jring in dao 35 
2 Haufe fpranng - 


3 a rite von Tenne- 2025 
D March / der Mang- 
graue Jringk / ich 


4 
5 

6 han auf Eere laf- 
7 fen nu lanng 

8 mein ding / ond 


9 in Golckes ftürmen des peften (il ge- 

10 tan / Nu bringt mir waffen / Ia wil 

u Ich Hageney beſtan / Das wil ich 2026 
72  widerrater) fprach do Hagene / fo 

5  hayfs auf hoher weychen die Hún- 

4 en degenne / gefpringent ewa zwen 

5 oder dre in den fal / die fend ich vil 

16 vngelunde die ftiegen wider hin ze 

tal / Darumb ichs nit enlaffe 2027 
18 ſprach aber jringk / Ich han auch 

19 verfüchet / foliche forgkliche ding / Ia 
20 wil ich mit dem fchwerte ainige 

2ı dich beftan / was hilffet Vbermüte 
22 daz du mit rede haft getan / Da wan- 2028 
23 de gewappend balde der degen Iring 
24 nd Jrenfridt von Düringen ain 

?; kuener júngeling / vnd Hawaat 
26 der Gil ftarche / wol mit Taüfent 

27 mann, wee ring begünde / Sy 

28 woltens alles im geſtan / Da fach 2029 
29 der Videláre ain bil groffe fchar die 


Abentheur Wie Jring in das Hause spranng 


Da rite von TenneMarch der Marggraue Jringk 
ich han auf Eere lassen nu lanng mein ding 
vnd in volckes stürmen des pesten vil getan 


Nu bringt mir waffen la wil Ich Hagenen bestan 


Das wil ich widerraten sprach do Hagene 
so hayss auf hoher weychen die Hünen degenne 
gespringent ewr zwen oder drey in den sal 


die send ich vil vngesunde 


Darumb ichs nit enlasse sprach aber jringk 


Ich han auch versuochet  soliche sorgkliche ding 
Ia wil ich mit dem schwerte ainige dich bestan 
was hilffet vbermuote daz du mit rede hast getan 
Da warde gewappend balde der degen Iring 
vnd Jrenfridt von Düringen ain kuener jungeling 

vnd Hawart der vil starche wol mit Tausent mann 


wes Jring begunde Sy woltens alles im gestan 


Da sach der Videläre 
die mit jringk gewaffent komen dar 


ain vil grosse schar 


die stiegen wider hin ze tal 
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mit jringk gewaffent komen da2 / 
Sy trügen aufgepùnden vil mani- 
gen Helme gut da ward der kúene 
Volcker ain tail Gil zoznig gemüt / 
Secht jr Freundt Hagene dont / 
Jringen gan / der euch mit dem 
Swerte lobt ainig zu beftan / wie 
zimpt helde bogenere / Ich wil vn= 
preyfen daz es gert mit jm gewaf- 
fent wol taufent Recken oder bao / 
Nu hayſſet mich nicht liegen / 
ſpꝛach Hawartee man / Ich wil eo 
gerne layften daz ich gelobet han / 
durch dhain foachte wil ich ee abe 
gan / wie greùflich fey nu Hagene 
Ich wil jn aine beftan / Ze Fueflen 
pot fich Jringk / magen vnd man - 
das Sy jn aine lieffen den Recken be- 
[tan / dae tetten Sy vngernne wan 
jn was wol bekant / der 6 bermütig 
Hagene aue Burgünden lannt / 
Doch pat Er fy fo lanng / daz ee 
feyt gefchach / do daz ynngefynde / 
den willen fein erfach - daz Er waab 
nach eren / da lieffen Sy jn gan / 

dee ward da von jn baiden ein gri- 
mes ftreiten getan / Iringk von 
Tennmarche Gil hohe trúg den ge? / 
fich dackte mit dem Schilde der teü- 
re degen / Heer da lieff er auf Hage- 
ne vaft für den fal da húb fich von 
den degener air Gil groflicher ſchal / 
Da fchuffen Sy die geren mit 
crefften von der hannt / durch die 


2030 


2031 


2032 


2033 


2034 


2035 


die mit jringk gewaffent komen dar 
Sy truogen aufgepunden vil manigen Helme guot 
da ward der küene Volcker ain tail vil zornig gemuot 
Secht jr Freundt Hagene dort Jringen gan 
der euch mit dem Swerte lobt ainig zu bestan 
wie zimpt helde bogenere Ich wil vnpreysen daz 


es gert mit jm gewaffent wol tausent Recken oder bas 


Nu haysset mich nicht liegen sprach Hawartes man 


Ich wil es gerne laysten 
durch dhain forchte 
wie greuslich sey nu Hagene 


daz ich gelobet han 
wil ich es abe gan 
Ich wil jn aine bestan 


Ze Fuessen pot sich Jringk magen vnd man 
daz Sy jn aine liessen den Becken bestan 
das tetten Sy vngernne wann jn was wol bekant 


der vbermútig Hagene aus Burgunden lannt 


Doch pat Er sy so lanng daz es seyt geschach 
do daz ynngesynde den willen sein ersach 
daz Er warb nach eren da liessen Sy jn gan 
des ward da von jn baiden ein grimmes streiten getan 
Iringk von Tennmarche vil hohe truog den ger 

sich dackte mit dem Schilde 


da lieff er auf Hagene 


der teure degen Heer 
vast für den sal 


da huob sich von den degenen ain vil groslicher schal 


Da schussen Sy die geren mit crefften von der hannt 


durch die Vesten Schilde auf liechtes Jr gewannt 
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1 Vefter) Schilde auf liechtes Ir ge- 
2 wannt / daz die gerftanngen / vil 
hohe daater dan da gryffen zu den 
4 [werten die zwen grymme kúene 
man / Dee küenen Hagenen 
6 ellen dae was ftarche groo / da flüg 
7 auch auf jn Jringk daz alles dao 
8 hawfs erdoo / Palas / ond Turne die 
9 erhallen nach jr ſchlegen / da kundt 
10 nicht verennder den feinen willen 
u der degen / Iringk der lie Hagener / 
12 vnuerwündet Ian / zu dem Vide- 
5 lare gahen er began / Er mainte in 
14 möchte zwingen mit feinen ftarch- 
5 en flegen dae kund wol befchirmen 
16 Volcker der zierliche degen Da flüg 
17 der Videláre daz ber des Schildeo 
18 daette dae gefpenge von Volckero hant 
19 den liefe er da beleiben / ee wae ain 
20 Fbel man / da lieff Er Gunthern 
21 von Burgunden an Da was 
22 yetwedere der ftreite ftarch genùg / 
23 wae Gunther vnd Jringk auf 
24 einannder flüg / das enbꝛacht nicht 
25 von wunden dae flieffende plùt / 
26 dae behüte jr gewaffen / das was 
27 ſtarch vnd güt / Guntherren Er 
28 lie beleiben vnd lieff Gernoten an / 
29 dae Few? aue den ringen er hawen 
30 im began / da het von Burgünden 
31 der ftarch Gernot den kúenen 
32 Jringk erſlagen nachlichen todt - 
33 Da fprang er von dem Fúrften 
34 ſchnell was Er genüg / der Burgun- 


2036 


2037 


2038 


2039 


2040 


2041 


durch die Vesten Schilde 
vil hohe draten dan 


auf liechtes Jr gewannt 
daz die gerstanngen 
da gryffen zu den swerten die zwen grymme küene man 
Des küenen Hagenen ellen das was starche gros 

da sluog auch auf jn Jringk daz alles das hawss erdos 
Palas vnd Turne die erhallen nach jr schlegen 


da kundt nicht verennden den seinen willen der degen 


Iringk der lie Hagenen vnuerwundet stan 


zu dem Videlare gahen er began 
Er mainte in möchte zwingen mit seinen starchen slegen 


das kund wol beschirmen Volcker der zierliche degen 


daz vber des Schildes 
von Volckers hant 


Da sluog der Videläre 
drette das gespenge 

den liess er da beleiben es was ain vbel man 
da lieff Er Gunthern von Burgunden an 
Da was yetwedere der streite starch genuog 
was Gunther vnd Jringk auf einannder sluog 
das enbracht nicht von wunden das fliessende pluot 


das behuote jr gewaffen das was starch vnd guot 


Guntherren Er lie beleiben vnd lieff Gernoten an 


das Fewr aus den ringen er hawen im began 
da het von Burgunden der starch Gernot 


den küenen Jringk erslagen nachlichen todt 


Da sprang er von dem Fiirsten schnell was Er genuog 


der Burgunden viere der Helt vil balde schluog 
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den Giere der Helt vil balde fchlüg - 
dee edlen ynngefynndes von wuzmo / 
Vber Rein / da kunde Gyfelherre 
nymmer zorniger gefein / Got 

wayfs hera Jringk / fprach Gifelhr’ 
dae kindt Jr müeflet mir die geltij 

die vor Ewa todt findt gelegen / hie ze 
ftunden da lieff Er jn an / Er flúg 
den Trierennder daz Er muflet 

da beſtan / Er fchofs vor feinen 
hanndey nider in dae plüt / daz Sy 
alle wolter maynen / daz der helde 
gut / ze ftreite nymmermere geflúe- 
ge dhainer flag / Jringk doch ane 
wünden hie vor Gifelherren lag / 
Uon des Helmes doze vnd von 

dee fwertee klangk / waren feine 
witze worden harte kranckh / dag 
fich der degen chüene des lebens 
nicht verían / daz het mit feinen 
crefften der ftarch Gifelher getan / 
Da jm begund entweycher von 
haubt der doo / den Er Ee do dolte vor 
dem fchlage groo / Er dacht Ich bin 
noch lebende vnd nynndert wúnot 
Nu ift mir allererfte dag ellen 
Gyfelheres kunt Da hoir Er bai- 
denthalben die Geinde vmb jn ſtan / 
Wyften fy die mare im wer noch 

mer getan / auch het Er Gyfelhe2n 

da bey jm vernomen) / Er gedacht 
wie Er von den Veinder folte komen / 
Wie recht tobelich Er aus dem 

plúte fpranng / feiner fchnelhait 


2042 


2043 


2044 


2045 


2046 


2047 


der Burgunden viere der Helt vil balde schluog 
des edlen ynngesynndes 


da kunde Gyselherre 


von wurms Vber Rein 
nymmer zorniger gesein 
Got wayss herr Jringk sprach Giselherr das kindt 
Jr müesset mir die gelten die vor Ewr todt sindt 
da lieff Er jn an 

daz Er muosset da bestan 


gelegen hie ze stunden 
Er sluog den Trierennder 


Er schoss vor seinen hannden nider in das pluot 


daz Sy alle wolten maynen daz der helde guot 
geslüege dhainen slag 


ze streite nymmermere 


Jringk doch ane wunden hie vor Giselherren lag 


Uon des Helmes doze 
worden harte kranckh 


vnd von des swertes klangk 
waren seine witze 
daz sich der degen chüene des lebens nicht versan 


daz het mit seinen crefften der starch Giselher getan 


Da jm begund entweychen von haubt der dos 
den Er Ee do dolte von dem schlage gros 
Er dacht Ich bin noch lebende 


Nu ist mir allererste 


vnd nynndert wundt 
das ellen Gyselheres kunt 


Da hort Er baidenthalben 
Wysten sy die mire 

auch het Er Gyselhern 
Er gedacht wie Er 


die veinde vmb jn stan 
im wer noch mer getan 

da bey jm vernomen 
von den Veinden solte komen 


Wie recht tobelich Er aus dem pluote spranng 


seiner schnelhait Er mochte wol sagen dannckh 
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DA nn A 


Er mochte wol fagen dannckh ; da 
lieff Er aue dem hawfe da Er aber 
Hagenen vant / Ond fchlüg im 
grymme mit feiner ellenthafften 
hant / Da dacht Hagene du müft 


dee roden wefen / dich enfrid der Ó bel teüfl 
du kant nu nicht genefer / doch wun= 


det Jringk Hagenen durch feinen 
Helmhüt / daz der helt mit waher 
dae was ain waffen alfo güt ; Da 
der herre Hagene der wunden em= 
phanò / da erwaget im Ongefüege 
dae fchwert an feiner hant / alda 
mueflet im entweichen der Ha- 
wartee mann hernider von der 
ftiegen Hagen bolgen im began / 
Jringk der Gil kúene den Schilt 
vber haubt fchwang / vnd wer die- 
felb ftiege dreyer ftiegen lanng / 
die wegl liefo jn Hagene nie flag) / 
ainer) ſchlag / Hey was roter fanckij 
ob feinem Helme gelag / Hinwider 
zu den feinen kam Jringk wol gefut / 
da wurden dife märe Chrimhilt 
rechte künt / was Er von Tronege 
Hagenen mit ftreite het getan / deo 
im die küniginne vil hohe dancken 
began / Nu lon dir got Jringk 

vil mare helde gut / du haft mir 
wol getröftet das herge vnd auch 
den müt / nu fich jch rot von plúte 


Hagene fein gewant / Chrimhilt 


nam jm felb den Schilt von der hant - 


Ir müget im mare danckhen / 


2048 


2049 


2050 


2051 


2.052 


2053 


seiner schnelhait Er mochte wol sagen dannckh 
da lieff Er aus dem hawse da Er aber Hagenen vant 
vnd schluog im grymme mit seiner ellenthafften hant 
Da dacht Hagene du muost des todes wesen 

dich enfrid der vbel teufl du kanst nu nicht genesen 
doch wundet Jringk Hagenen durch seinen Helmhuot 
daz der helt mit wahen das was ain waffen also guot 
Da der herre Hagene der wunden emphand 

da erwaget im vngefüege das schwert an seiner hant 
alda muesset im entweichen der Hawartes mann 


hernider von der stiegen Hagen volgen im began 


Jringk der vil küene den Schilt vber haubt schwang 


vnd wer dieselb stiege dreyer stiegen lanng 
die weyl liess jn Hagene nie slagen ainen schlag 
Hey was roter fancken ob seinem Helme gelag 
Hinwider zu den seinen kam Jringk wol gesunt 
da wurden dise märe Chrimhilt rechte kunt 

was Er von Tronege Hagenen mit streite het getan 


des im die küniginne vil hohe dancken began 


Nu lon dir got Jringk vil märe helde guot 
du hast mir wol getröstet das hertze vnd auch den muot 
nu sich jch rot von pluote Hagene sein gewant 


Chrimhilt nam jm selb den Schilt von der hant 


Ir müget im mare danckhen also sprach Hagene 
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alfo fprach Hagene / wolt Er eo 
noch verfuechen / das gezäme degene / 
kám Er dann hynnen / fo wer Er 
ein küener man / die wundt die 
frúmbdt euch klaine / die ich von 
Jm emphanngen han Daz Ir 

von meiner wunden die ringe fecht 
rot / dae hat mich erraiget auf ma- 
nigee mannes todt / Jch bin aller 
erft erzúrnet auf Hawarteo mai) / 
mir hat degen Jringk fchaden 
klainen noch getan / Da ftúnd 
gegen den winden / Jringk von Tene= 
lanndt / er kult fich in ringen / den 
Helm Er abgepant / da fprachen 
alle die leúte / fein ellen ware gut / 
des het der Marggraue ainen reicht) 
hohen müt / Aber {prach da jring 
meine Freundt wiflet dag / das jr 
mich waffent fchiere / Ich wile 
verfüchen / bag / ob ich noch müge 
bezwingen den vbermúten mañ / 
fein Schilt was verhawen / ainen 
peflern gewan / Uil fchiere 

ward do der Recke / gewaffent bao / 
ainen geer vil ftarchen nam Er 
durch den hafe / damit Er wolte 
aber Hagenen doat beftan da 
wardt im veintliche der mo2t 
grymmige man Sein mocht 

nicht erpeyten Hagene der deen 

Er lieff jm hin entgegen mit 
fchuffen / Ond flegen / die ftieg ng 


an ein ennde / fein zürn dae wao / 


2053 


2054 


2055 


2056 


2.057 


2058 


Ir müget im mare danckhen also sprach Hagene 


wolt Er es noch versuechen das gezäme degene 
käm Er dann hynnen so wer Er ein kuener man 
die wundt die frumbdt euch klaine die ich von Jm 

emphanngen han 
Daz Ir von meiner wunden die ringe secht rot 
das hat mich erraitzet auf maniges mannes todt 
Jch bin aller erst erzürnet auf Hawartes mann 


mir hat degen Jringk 


schaden klainen noch getan 


Da stuond gegen den winden Jringk von Tenelanndt 
er kult sich in ringen den Helm Er abgepant 
da sprachen alle die leute sein ellen ware guot 


ainen reichen hohen muot 


des het der Marggraue 


Aber sprach da jring meine Freundt wisset das 
daz jr mich waffent schiere Ich wils versuochen bas 
ob ich noch miige betzwingen den vbermuoten mann 


sein Schilt was verhawen ainen pessern gewan 


Uil schiere ward do der Recke 


nam Er durch den hass 


gewaffent bas 
ainen geer vil starchen 
damit Er wolte aber Hagenen dort bestan 


da wardt im veintliche der mort grymmige man 


Sein mocht nicht erpeyten Hagene der degen 


Er lieff jm hin entgegen mit schussen vnd slegen 


die stieg Vntz an einennde sein zürn das was gros 
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gros / Jring feiner ſterche da vil we- 


2 nig genos / Sy fchlügen durch 


(SS) 


die Schilde das laugen began / von 
4 Few roten winden der Hawarteo 
man / ward von Hagenes fchwente 


crefftiklichen wündt / durch fchilt 


7 vnd durch die prünne / dee Er wa2d 


ON A 


8 nymmermer gefünt Da der 

9 degen Jring der wunden emphanò / 
10 den Schilt er bae rugkte vber die 

u Helme pant dee fchaden jn daúchte 
2 der Golle / den Er da gewan / fy tet 
3 im aber mare dee künig Guntho? 

14 man / Lagen vo? feinen Füeffen 

5 ainen gere ligen vant / Er fchofs 

16 auf jringen den Helt von Tenne- 

17 lant / daz im von dem haubt die 

188 ftannge ragete / dann jm het der 

19 Recke Hagene den grymmen ende 
20 getan / Iringk müffet entweich- 

21 en zü den von Tennelant / Ee dag 
22 man do dem Degene den Helm 

23 abgepant / man prach den gere 
24 vom haubte / da nahnet im der tot / 
25 dee wainten feine mage / des gieng 
26 Im werlichen not / Da kam die 

27.  küniginne vber jn gegan / den ftaacfj- 
28 en jringen clagen fy began / Sy be- 
29 wainte feine wúnden / es was jr 
30  grymme laid / da {prach zu feinen 

31 magen der Recke kuen vnò gemait / 
32 Lat die clage beleiben vil herilicfj- 
33 es weib / was hilffet ewa waynen / la 


34 mufs ich meinen leib / verliefen von 


2059 


2060 


2061 


2062 


2063 


2064 


die stieg Vntz an ein ennde sein zürn das was gros 


Jring seiner sterche da vil wenig genos 


Sy schluogen durch die Schilde 


von Fewr roten winden 


das laugen began 
der Hawartes man 

ward von Hagenes schwerte crefftiklichen wundt 
durch schilt vnd durch die prunne des Er ward nymmermer 


gesunt 


Da der degen Jring der wunden emphand 
den Schilt er bas rugkte vber die Helme pant 
des schaden jn dauchte der volle den Er da gewan 


sy tet im aber mare des künig Gunthers man 


Lagen vor seinen Füessen ainen gere ligen vant 


Er schoss auf jringen den Helt von Tennelant 
daz im von dem haubt die stannge ragete dann 


jm het der Recke Hagene den grymmen ende getan 


Iringk muosset entweichen zuo den von Tennelant 


Ee daz man do dem Degene den Helm abgepant 
man prach den gere vom haubte da nahnet im der tot 


des wainten seine mage des gieng Jm werlichen not 


Da kam die küniginne vber jn gegan 


den starchen jringen clagen sy began 
Sy bewainte seine wunden es was jr grymme laid 


da sprach zu seinen magen der Recke kuen vnd gemait 


Lat die clage beleiben vil herrliches weib 


was hilffet ewr waynen Ia muoss ich meinen leib 


verliesen von den wunden 


die ich emphangen han 
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35 den wunden die ich emphangen 

36 han / der todt wil mich nicht leng- 
37 er Ewch vnd Egelen dienen lan / 

38 Er fprach zu den von Türingen 

39 vnd den von Tenelant / die gabe 

4° fol emphahen ewa dhainee handt / 

41 von der kuniginne jr liechtee golt / 
4» vil rot / Ond beftet jr Hagenen / jr 

4 müeſſet kyefen den todt Sein 

44 varbe was erplichen dee todes zatchg 
45 trüg / Jringk der vil küene dae waſo 
46 jn laid genüg / genefen nicht enkünde 
4 der Habartee man / da müfs ee ane 
48 ftreyten von den Tennemarchenn 

49 gan / Irenfrid / vnd Hawart die 

so ſprungen für dae gadem / wol mit 

9 Taufent helden vil vngefüegen kradij 
52 hot man allennthalben crefftig / ond 
53  groc; Hey was man ſcharffer gere zu 
54 den Burgunden ſchos / Irenfzidt 

55 der küene lieff an den Spilman / des 
56 Er den ſchaden groſſen voy ſeiner 

57 hanndt gewan / der Edel 6ideláre den 
58  Lanndtgrauen / flüg / durch ainen 

59 Helme veften Ia was Er grymmig 

60 genug / Da flüg der herre Jrenfrid 

61 den kúenen Spilman / daz im müf- 
62 ten preften die ringes geſpan / Vnd 
63 daz fich erfchüt die prunne fwér 

64 rot / doch viel der Lanntgraue vor 

65 dem Videläre todt / Hawart / vnd 

66  Hagene zefamen waren komen / er 
67 mocht wünder welen / der eo hett 


2,065 


2066 


2067 


2068 


2069 


2070 


verliesen von den wunden 


die ich emphangen han 
der todt wil mich nicht lenger Ewch vnd Etzelen dienen lan 
Er sprach zu den von Türingen vnd den von Tenelant 
die gabe sol emphahen ewr dhaines handt 
von der kuniginne jr liechtes golt vil rot 
vnd bestet jr Hagenen jr müesset kyesen den todt 
Sein varbe was erplichen des todes zaichen truog 
Jringk der vil küene das wass jn laid genuog 
genesen nicht enkunde der Habartes man 


da muoss es ane streyten von den Tennemarchenn gan 


Irenfrid vnd Hawart die sprungen für das gadem 


wol mit Tausent helden vil vngefüegen kraden 
hort man allennthalben crefftig vnd gros 
Hey was man scharffer gere zu den Burgunden schos 
Irenfridt der küene lieff an den Spilman 
des Er den schaden grossen 
der Edel videläre 


durch ainen Helme vesten 


von seiner hanndt gewan 
den Lanndtgrauen sluog 


Ia was Er grymmig genuog 


Da sluog der herre Jrenfrid den küenen Spilman 
daz im muosten presten die ringes gespan 
Vnd daz sich erschuot die prunne swer rot 
doch viel der Lanntgraue vor dem Videläre todt 
Hawart vnd Hagene zesamen waren komen 


er mocht wunder kyesen der es hett Wargenomen 
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(SS) 


ON un 


Wargenomen) / die fchwerte genot 
viellen den Helden an der hanndt / 
Hawart müft erfterben / von dem 
auc Bürgünden lannòt / Do die 
Tenen / vnd Düringen Ir herren 
fahen tot / da hub fich 002 dem haufe 
ain frayfliche not / Ee fy die tür ge- 
wunnen mit ellenthaffter hant 

dee ward da verhawen vil manig 
Helm vnd rant / Weychet fprach 

da Volcker vnd lat fy herein gan / eo 
ift funft vnuerenndet des fy da ha- 
bend wan / fy múellen darynn er- 
ſterben / in vil kurger zeit / fy eran- 
nent mit dem tode / daz jn die küni- 
ginne geit / Da die vbermüten 
kamen in den fal / Gil manigem 

ward dae haubt genaiget fo ze tal / 
daz Er müft erfterben von Ir fwin- 
den flegen / wol ftrait der küene 
Gernot / alfo tet auch Gifelher dea 
degen / Taufent 6nd Giere die ka- 
men in das hawfe / von fchwerten 
fach man plicken / vil manigen 
Íchwinden fawfs / feyt wurden doch 
die Recken alle darynne erflagen mar 
mocht michel wunder von den Bur= 
gunden fagen / Darnach wax0 

ain ftille da der fal verdoo / dae plút 
allenthalben durch die löcher floo / 
vnd da zun Rigelftainen von den 
toten man / das herten / die von Reine 
mit groffen ellen getan / Da ſaſſij 


aber rüen die von Burgunden 


2071 


2072 


2,073 


2074 


2075 


2076 


er mocht wunder kyesen der es hett Wargenomen 
den Helden an der hanndt 


von dem aus Burgunden lanndt 


die schwerte genot viellen 
Hawart muost ersterben 

Do die Tenen vnd Diiringen Ir herren sahen tot 
da huob sich vor dem hause ain fraysliche not 
Ee sy die tür gewunnen mit ellenthaffter hant 


des ward da verhawen vil manig Helm vnd rant 


Weychet sprach da Volcker 
des sy da habend wan 


vnd lat sy herein gan 
es ist sünst vnuerenndet 
sy müessen darynn ersterben in vil kurzer zeit 


sy erarnent mit dem tode da jn die küniginne geit 


Da die vbermuoten kamen in den sal 


vil manigem ward das haubt — genaiget so ze tal 
daz Er muost ersterben von Ir swinden slegen 
wol strait der küene Gernot also tet auch Giselher der 
degen 
Tausent vnd viere die kamen in das hawse 
von schwerten sach man plicken vil manigen schwinden 
sawss 
seyt wurden doch die Recken alle darynne erslagen 
man mocht michel wunder von den Burgunden sagen 
da der sal verdos 
durch die löcher flos 


von den toten man 


Darnach ward ain stille 
das pluot allenthalben 
vnd da zun Rigelstainen 
das hetten die von Reine mit grossen ellen getan 


Da sassen aber ruoen die von Burgunden lannt 
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35 lannt / die waffen mit den Schlag 2076 
36 sy legten von der handt / da Dong 

37 noch voi dene türnen / der kúene 

38 Spileman / Er wa20t ob yemano / 

39 wolte noch zu jn mit ftreite gan / 

40 Der kunig claget fere / alfo thet 2077 
4 auch fein weyb / maget vnd fraw- 

42 en die kuelten da den leib / jch wáne 

#3 dee dae hette der todt auf Sy gefwoar) / 

44 dee ward noch Gil der Recken von den 

45 geften da verloren / 

46  Abentheür - Wie der kúnig den 36 
47 Sal ob jn pꝛennen hiefs 

48 u pindet ab die 2078 
49 D Helme / {prach 

so Hagene der de- 

51 gen / Ich / nnd 

52 mein gefelle 

53 wellen ewi 

54 phlegen / 6nà 

55 wellenne noch verfüchen zu Onno 

56 des Etgeln man / fo warne ich mein 

57 herren / fo ich allerfchierifte kan / 

58 Da entwaffent do dae haubt Gil 2079 


Da sassen aber ruoen die von Burgunden lannt 


die waffen mit den Schilden Sy legten von der handt 
da stuond noch vor dene turnen der küene Spileman 
Er wardt ob yemand wolte noch zuo jn mit streite gan 


Der kunig claget sere also thet auch sein weyb 
die kuelten da den leib 
jch wäne des das hette 


maget vnd frawen 
der todt auf Sy gesworn 


des ward noch vil der Recken von den gesten da verloren 


Abentheur Wie der kiinig den Sal ob jn prennen hiess 


Du pindet ab die Helme 
Jch vnnd mein geselle 


sprach Hagene der degen 
wellen ewr phlegen 
vnd wellenns noch versuochen zu vnns des Etzeln man 


so warne ich mein herren so ich allerschieriste kan 


Da entwaffent do das haubt vil manig Ritter guot 
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t manig Ritter gut / fy faffen auf 


2 die wunden / die vor jn in dae plút / 


(SS) 


waren zu dem tode von Iren han- 

4 den kúmen / da ward der edlen gefte 
gome genomen / Noch vor dem 

Abende / da fchüf der kunig dae / vnò 
auch die küniginne / daz es verfuech- 

8 ten bae / die Húnifchen Recken der fach 


9 man vo jm ftan / noch wol zwain= 


DA «sn 


10 Bigk taufent / Sy muften da ze ftreite 
u gan Sich húb ain fturme herte / 

2 zu den geften fan / Danckwart 

5 Hageneno Baúeder vil fchnelle 

14 man fpranch / von feinen herren zu 

15 den Geinden für die thür / man 

16 majnte Er wer erftorben Er kam 

17  gefundter wol dafür / Der ftreit 

18° weret vng jn die nacht benam / 

19 da wereten fich die gefte - ale güten 

20 helden gegam / den Etzelen magen / 
21 den Summerlanngen tag hey 

22 was noch kúener degen vo? jn waige 
23 gelag / Zu den Súnnewennden 

24 der groffe moat gefchach / daz die frau 
25  Chrimhilt Jr hergenlaid errach / 

26 an jr nechften magen / vnd an an- 

27 dern manigen man / dauon der 

28 kunig Egele freúde nymmermez 

29  gewan / Sein was dee tago zerrun= 

30 nen da gieng jn forge not / Sy gedach- 
31 ten daz jn pefler were / ain kurger 

32 todt / dann da ze quelen auf Onge- 

33 fuege layd / aines fridee fy do begeatij / 
34 die ftolgen Ritter gemait / Die pa- 


2079 


2080 


2081 


2082 


2083 


2084 


2085 


Da entwaffent do das haubt vil manig Ritter guot 


sy sassen auf die wunden die vor jn in das pluot 
waren zu dem tode von Iren handen kumen 
da ward der edlen geste gome genomen 
Noch vor dem Abende 
vnd auch die küniginne 
die Hünischen Recken 


noch wol zwaintzigk tausent 


da schuof der kunig das 
daz es versuechten bas 


der sach man vor jm stan 


Sich huob ain sturme herte zu den gesten san 


Danckwart Hagenens Brüeder vil schnelle man 
spranch von seinen herren 


man maynte Er wer erstorben 


Der streit weret vntz jn die nacht benam 


da wereten sich die geste als guoten helden getzam 
den Etzelen magen den Summerlanngen tag 


hey was noch küener degen vor jn waige gelag 


Zu den Sunnewennden 
daz die frau Chrimhildt 


an jr nechsten magen 


der grosse mort geschach 
Jr hertzenlaid errach 
vnd an andern manigen man 


dauon der kunig Etzele freude nymmermer gewan 


Sein was des tags zerrunnen da gieng jn sorge not 


Sy gedachten daz jn pesser were ain kurtzer todt 
dann da ze quelen auf vngefüege layd 
aines frides sy do begerten die stoltzen Ritter gemait 


Die paten daz man brächte den künig zu Jn 


zu den veinden für die thür 


Sy muosten da ze streite gan 


Er kam gesundter wol dafür 
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35 ten daz man b2ächte den künig zu 
36 In / die plüt varben helde vnd auch 
37  Harnafch far tratten aus dem haufe / 
38 die rey kunige heer / fy weften wem 
39 zu clagen die jr vil gröflichen fer / 

40 Etzel vnd Chrimhilt die kamen 

4! baide dar / dae lannt was jr aigen / 
42 dee meret fich jr fcha2 / Er {prach zu 
4 den geften nu fagt was welt jr mei 
44 Ir wellt frid gewynnen / dae kond 

45 müelich geſein / Auf fchaden alfo 

46 groflen / ale jr mir habt getan / jr 

47 enfolt ee nicht genieffen / fol ich mein 
48 leben han / mein kind daz jr mir er- 
49  flügt / Ond vil der mage mein / fꝛio 
so vnd fune fol euch (il gar verfagt 

sı fein : Des antwurt Gunthr? 

52 dee zwanng vane ftarche not / 

53 alles mein gefinde / lag vor deinen 

54 helden todt an der herberge wie het 
55 ich dae verfchult / Ich kam zu dir 

56 auf dein trewe / jch wánet daz du 

57 mir wereft holt / Da fprach von 

58 Burgunden Gifelher / dae kinòt jr 

59 Etzelen helde / die noch hie lebende 
6o fint: was weyfet jr mir Recken / 

61 Was han ich euch getan / Wann 

62 ich freüntliche in dig landt geriti) 

63 han / Sy fprach deiner gúette ift 

64 all die Burg Gol / mit iammer 

65 zu dem lannde Ia gunnen wir dia 

66 wol / daz du nye kumen wáreft von 
67 Wurmfe Vber Rein / dae lannòt 


2085 


2086 


2087 


2088 


2089 


2090 


Die paten daz man brichte den kiinig zu Jn 


die pluot varben helde vnd auch Harnasch far 
tratten aus dem hause die drey kunige heer 
sy westen wem zu clagen die jr vil gröslichen ser 
Etzel vnd Chrimhilt die kamen baide dar 
das lannt was jr aigen des meret sich jr schar 
Er sprach zu den gesten nu sagt was welt jr mein 
Ir wellt frid gewynnen das kund müelich gesein 
Auf schaden also grossen als jr mir habt getan 
jr ensolt es nicht geniessen sol ich mein leben han 
mein kind daz jr mir ersluogt vnd vil der mage mein 


frid vnd sune sol euch vil gar versagt sein 


Des antwurt Gunther des zwanng vnns starche not 


alles mein gesinde lag vor deinen helden todt 
an der herberge wie het ich das verschult 


jch wänet daz du mir werest 


holt 


Jch kam zu dir auf dein trewe 


Da sprach von Burgunden Giselher das kindt 
jr Etzelen helde die noch hie lebende sint 
was weyset jr mir Recken was han ich euch getan 


Wann ich freuntliche in ditz landt geriten han 


Sy sprach deiner güette ist all die Burg vol 


mit iammer zu dem lannde Ia gunnen wir dir wol 
daz du nye kumen wärest von Wurmse vber Rein 


das lanndt hab Jr verwayset du vnd auch die Brüeder dein 
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hab Jr verwayfet / du vnd auch 

die Brüeder dein : Da fprach in 
zornes mute Gunther der degen / 
welt jr dig ftarche haffen zu aine2 
fune legen mit vnne allen den 
Recken / dag ift baidenthalben güt 


N 


eg ift gar one fchulde was vnno 
Egele getút / Da {prach der wirt 
zun geften / mein vnd ewa laid die 
find vil vngeleiche / die michel ar- 
bait dee fchaden zu den fchanden 
die ich hie han genomen / deg fol ewa 
dhainer nymmer lebende dahaim 
komen / Da {prach zu dem künige 
der ftarche Gernot / fo fol euch got 
gebieten das jr freuntlichen todt 
Íchlahet vnne ellenden / vnd lat vno 
zu euch gan / hin nider an die weite / 
dae ift euch ere getan / Vas gefche- 
hen künne / dae lat da kurg ergan 
Ir habt fouil gefünder / vnd durenc 
beftan / daz fy vnne ftúrme mù- 

ten / laffent nicht genefen / wie 
lannge füllen wir Recken in difen 
arbaiten welen / Die Egeln 

Recken die hettene nach getan / daz 
fy Sy wolten lazzen für den palao 
gan / dae gehört Chrimhilt ee 

was jr harte laid / des ward den 
ellennden der fride ze gahes verfait / 
Nayna Húnen Recken / dee jr 

da habt mút / Jch rat in rechten 
trewen : daz jr dee nicht entüt / daz 
Ir die moat recken icht laffet für 


2091 


2092 


2093 


2094 


2095 


2096 


das lanndt hab Jr verwayset du vnd auch die Brüeder dein 


Da sprach in zornes muote Gunther der degen 
welt jr ditz starche hassen zu ainer suone legen 
mit vnns allen den Recken das ist baidenthalben guot 


es ist gar one schulde was vnns Etzele getuot 


Da sprach der wirt zun gesten mein vnd ewr laid 


die sind vil vngeleiche die michel arbait 
des schaden zu den schanden die ich hie han genomen 


des sol ewr dhainer nymmer lebende dahaim komen 


Da sprach zu dem kiinige der starche Gernot 


so sol euch got gebieten da jr freuntlichen todt 
schlahet vnns ellenden vnd lat vns zu euch gan 
hin nider an die weite das ist euch ere getan 
Was geschehen künne das lat da kurtz ergan 
Ir habt souil gesunder vnd durens bestan 
daz sy vans stürme muoten lassent nicht genesen 


wie lannge süllen wir Recken in disen arbaiten wesen 


Die Etzeln Recken 
daz sy Sy wolten lazzen 
das gehórt Chrimhilt 

des ward den ellennden 


die hettens nach getan 
für den palas gan 
es was jr harte laid 
der fride ze gahes versait 


Nayna Hünen Recken des jr da habt muot 


Jch rat in rechten trewen daz jr des nicht entuot 


daz Ir die mort recken icht lasset für den sal 


AMBRASER HELDENBUCH 


der abt me geg VAE vn weed ben” 
tce we da 3 des e ee DAG 
CY Bl Mor * 
ZE ole guud) ër m 

leide den pethes L 6: 

G wena? SC Wa AU bn 
[ANNE die wee eleven Buster 

vnd Wer PAM den vour cvb Cen 


dee 
& te DU Ze WE Qe verlo 


werden «ue en Aa Bev voort 


a lyan dee xe 
E 28 ofa sl ee 
des ever (ewa noel dadi 
ae I (adeſe éeev c Londe 
nds Gre) EME Wee Dë ER a 
Ne ez Gee WYE derr todt· 
wae? E etretve gs etet 
Ub due lad am Ize S 
tech Heer sehofewanne d ee a 
sweeft. Irda egwelteenven be 
Sew on: (quede es magnuamdes 
“mé gefel. ema eef wicht 
genden oy head ved gaar vwyve 
ot oon Kéng qc Ha er xe ſo 
ZS ioun. Ce déer A 
€i weyl teh dex ten ber 
Kal (e P E 


ele óc wx gene ame 

ameme d geben per gae 
Ze K wellcemeg (a) Jes 

v ſeyt eder 

sone ari ford ses 

Gerben: Witdeſen Hecken: 


Qu bee fed ZA. A we got coig 


aeg de Bernot ob comfer 


[erst were baden alle todt 
Mer mane te weder 


fol. CXXV Ira Il. 35-68 


zen n5 es t^ « s le m 3.2.02 Leid 


NIBELUNGENLIED 


721 


35 den fal / alfo müeffen ewa mage 

36 leiden der yettlicher val / Ob jr 

3 nu nyemand lebte / wann nùn Grp 

38 kind / die meinen ellennden Brüeder 
39 vnd kumene an den windt / erkúlend 
40 In die ringe / fo feyt jr alle verlozen / 
4 Ee werden, küener Becken / in der welt 
42 ne gepoar / Da fprach der iünge 

43 Gifelher vil fchöne fwefter mein / 

44 dee trawet ich euch vil Vbele / da du 
45 mich Ober Rein ladeft heer ze Lannde / 
46 ir dife grofle not / wie han ich an 

47 den Hünen hie verdienet den todt / 
48 Ich was dir ye getrewe / nye getet 

49 ich dir laid / auf folhen gedingen 

5° ich heer ze hofe rayt / daz du mir holt 
st. wereft / vil edle ſchweſter mein be- 

52 gieng on gnade ee mag nu annde2o 

53 nit gefein Ich mag euch nicht 

54 genaden / vngenad ich han / mir 

55 hat von Tronege Hagene fo grof- 

56 fe laid getan / Ee ift vil vnuerfüe- 

57 net die wel ich han den leib - Jr müef- 
58. fet all entgelten / fprach des Egeln 

59 weib / Welt jr mir Hagene aine 

60 zu ainem gifl geben / fo wil ich eúch 
61 verſpꝛechen / ich welle euch laffen 

62 leben / Wann jr feyt mein Brüeder 

63 vnd ainer mùter kinò / fo red ich 

64 ee nach der füne / mit difen helden 

65 die hie find / Nu welle got von hy- 

66 mel / {prach do Gernot ob vnnfer 

67 taufent weren wir lägen alle todt / 


68 der fyppen deiner mage Ee wir dir 


2097 


2098 


2099 


2100 


2101 
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daz Ir die mort recken icht lasset für den sal 


also müessen ewr mage leiden den yettlichen val 
Ob jr nu nyemand lebte wann nun voten kind 
die meinen ellennden Brüeder vnd kumens an den windt 
erkülend Jn die ringe so seyt jr alle verloren 


Es werden küener Recken in der welt nye geporn 


vil schöne swester mein 
da du mich vber Rein 


in dise grosse not 


Da sprach der iunge Giselher 
des trawet ich euch vil vbele 
ladest heer ze Lannde 


wie han ich an den Hünen hie verdienet den todt 


Ich was dir ye getrewe nye getet ich dir laid 


auf solhen gedingen ich heer ze hofe rayt 
daz du mir holt werest vil edle schwester mein 
begieng on gnade es mag nu annders nit gesein 
Ich mag euch nicht genaden vngenad ich han 
mir hat von Tronege Hagene so grosse laid getan 
Es ist vil vnuersüenet 


die weyl ich han den leib 


Jr müesset all entgelten sprach des Etzeln weib 


Welt jr mir Hagene aine zu ainem gisl geben 


so wil ich euch versprechen ich welle euch lassen leben 
Wann jr seyt mein Brüeder vnd ainer muoter kind 


so red ich es nach der suone mit disen helden die hie sind 


Nu welle got von hymel sprach do Gernot 
ob vnnser tausent weren wir lägen alle todt 


der syppen deiner mage Ee wir dir ainen man 
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ainen man geben / hie Ze gyfl ee wir- 
det nymmer getan / Wir múelly 

doch alle erfterben fprach do Gifelhr? 
vane fchaydet nyemand von Ritter- 
licher wer / Wer gernne mit Onno 
fechte / wir fein et aber hie / wann ich 
dhainen meinen Frewnòt noch an 
trewen verlie / Da fprach der küene 
Dannckwart / im getzam nicht ze 
tagene / Ja ftet noch nicht ainig meir 
Bauder Hagene / die hie den frid ver- 
fprechend ee mag jn werden laid - 
bringen wir euch ynney das fey euch 
werlich geſayt / Da fprach die kü- 
niginne Jr helde bil gemait / Nu geet 
der ftiegen naher (nd rechet meine 
laid / dae wil ich Immer dienen / 

ale ich von rechte fol / der Hagener 
Öbermüte der gelone ich jm wol / Man 
ainen aue dem hawfe nicht komen 

lie vber all / fo hayſs an Vier enden 
zünden an den fal / fo werden wol er- 
rochen allen meine lay ; dee Egeln 
degenne wurden fchier berait - Die 
noch hie aufftünden / die tribeno in 
den fal / mit ſchlegen Ond mit fchüffrj 
dee ward vil groo der ſchal / doch wol- 
ten nie gefchaiden / die Fürften vnd 

jr man / Sy kunden vo? treüen an 
einannder nicht verlan / Den fal 

den hiefs do zünden dee Egeln weyb / 
da quelte man die Recken mit few? da 
den leyb / dae hawfe von ainem winde 
vil palde alles empran Ich wine 


2103 


2104 


2105 


2106 


2107 


2108 


der syppen deiner mage Ee wir dir ainen man 


geben hie Ze gysl es wirdet nymmer getan 
Wir müessen doch alle ersterben sprach do Giselherr 
vnns schaydet nyemand von Ritterlicher wer 
Wer gernne mit vnns fechte wir sein et aber hie 


wann ich dhainen meinen Frewndt noch an trewen verlie 


Da sprach der küene Dannckwart 
Ja stet noch nicht ainig mein Bruder Hagene 
es mag jn werden laid 


die hie den frid versprechend 


bringen wir euch ynnen das sey euch werlich gesayt 


Da sprach die küniginne Jr helde vil gemait 


Nu geet der stiegen naher vnd rechet meine laid 
das wil ich ymmer dienen als ich von rechte sol 


der Hagenen vbermuote der gelone ich jm wol 


Man ainen aus dem hawse nicht komen lie vber all 


so hayss an Vier enden zünden an den sal 
so werden wol errochen allen meine layd 


des Etzeln degenne wurden schier berait 


Die noch hie ausstuonden die tribens in den sal 


mit schlegen vnd mit schiissen des ward vil gros der schal 
doch wolten nie geschaiden die Fürsten vnd jr man 


Sy kunden vor treuen an einannder nicht verlan 


Den sal den hiess do zunden des Etzeln weyb 


da quelte man die Recken mit fewr da den leyb 
das hawss von ainem winde vil palde alles empran 


Jch wine das volck dhain grösser angst ye gewan 


im getzam nicht ze tagene 
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dae 6olck dhain gröffer angft ye ge- 
wan Genüg ruefften da awe 

difer not / wir möchten vil lieber fein 
in fturme todt - eg möcht got erpazm- 
en wie fein wir alle verloꝛn / nu 
richtet vngefúege an Onne die küni- 
ginne Iren zonn / Ir ainer {prach 
darynne wir müeffen ligen tot / 

Was hilffet vane dao grüeffer / 

daz vane der künig empot / mir 

tut von ftarcher hitze der durfte fo 
rechte wee / daz ich mayn mein lebî) 
fchier in difen forgen zergee Da 
{prach von Tronege Hagene Ir edlij 
Ritter güt / wen zwinge durftee not 
der trinck hie des plüt / wie vngewent 
Ere ware es daucht jn groflichen 

gut / Nu lon euch got her? Hagene 
{prach der múede man / daz Ich von 
Ewa lere fo wol getrungken han / 
mir ift noch vil felten gefchenncket 
beffer wein / leb ich dhain weyle 

ich fol euch emmer dienend lein / 
Do die anndern dae gehoater) daz 

es jn dauchte güt da ward jr michel 
mere / die truncken auch das plút / 
dauon gewan vil creffte jr ettlicheo 
leib / dee entgalt an lieben Freund- 
en feyt manig waydelicheo weib / 
Dae few viel genote auf fy 

in der fal / da laiten fyo mit fchild- 
en von In hin ze tal / der rauch 

vnd auch die hitze jn tetten baide 


wee / Ich wine der jammer imme2- 


2109 


2110 


21II 


2112 


2113 


2114 


2115 


Jch wäne das volck dhain grösser angst ye gewan 


Genuog ruefften da awe diser not 
wir möchten vil lieber sein in sturme todt 

es möcht got erparmen wie sein wir alle verlorn 
nu richtet vngefüege an vnns die küniginne jren zorn 
Ir ainer sprach darynne wir müessen ligen tot 
Was hilffet vans das grüessen daz vans der künig empot 
mir tuot von starcher hitze der durste so rechte wee 


daz ich mayn mein leben schier in disen sorgen zergee 


Da sprach von Tronege Hagene Ir edlen Ritter guot 


wen zwinge durstes not der trinck hie des pluot 


wie vngewent Ers ware es daucht jn groslichen guot 


Nu lon euch got herr Hagene sprach der müede man 
daz Ich von Ewr lere so wol getrungken han 
mir ist noch vil selten 


leb ich dhain weyle 


geschenncket besser wein 


ich sol euch ymmer dienend sein 


Do die anndern das gehorten daz es jn dauchte guot 


da ward jr michel mere die truncken auch das pluot 
dauon gewan vil creffte jr ettliches leib 


des entgalt an lieben Freunden seyt manig waydeliches weib 


Das fewr viel genote auf sy in den sal 


da laiten sys mit schilden von In hin ze tal 
der rauch vnd auch die hitze jn tetten baide wee 


Ich wine der jammer immermer an helden ergee 
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mer an helden ergee / Da {prach 

2 vor Tronege Hagene / ftet zu des 
Sales wannt / lat nicht die prende 
vallen / auf Ewa helm pant / trettet 
Sy mit den Füeffen tieffer in das 


DN n + _ 


plüt / ee ift ain vbel hochzeit / die (no 
7 die kunigin tüt / In funft getanen 
8 laden jj doch der nacht zeran / noch 
9 ftünd vor dem Hawfe / der kúene fpi- 
10 leman / vnd Hagene fein geſelle gelai- 
net Ober Rannt / Sy wartetij ſchaden 
12 mire von den aue Egelen lanndt / Da 
5 {prach der Videläre / nu gee wir in 
14 den fal; fo wänent dee die Hüner daz 
15 wir fein Vberal / todt von difer quale / 
16 die an vnne ift getan / fy fehent noch 
7 vnne degene in ftreite jr ettelichen 
18 Ian: Da {prach von Burgunden / 
19 Eiſelher das kindt / Ich wáne ee tagn 
20 welle / ſich hebt ein kueler windt / Nu 
21 laſs vane got von himel noch lieber 
22 zeit geleben / Onne hat mein Swefter 
23 Chrimbilt / ain arge hochzeit gegeben / 
24 Da ſprach ainer jch kieſe den tag / ſeyt 
25 dag es vane nicht beffer welen mag / 
26 ſo waffent Ir euch helde gedenncket an 
27 den leib / ja kumbt vane aber fchiere / 
28 des kúnig Egeln weyb / Der Wiert 
29 wolte wánen die gefte wären toòt / 
30 vor) jr arbait vnd von dee Fewree not / 
31 da lebt jr noch darynne Sechfhündeat 
3» Kiener man / daz nye kúnig kainer 
33 peffer degene gewan / Der ellende húte 
34 het wol erſehen / das noch die gefte lebten / 


2116 


2117 


2118 


2119 


2120 


2121 


2122 


Ich wäne der jammer immermer an helden ergee 


Da sprach von Tronege Hagene stet zu des Sales wannt 
lat nicht die prende vallen auf Ewr helm pant 
trettet Sy mit den Füessen tieffer in das pluot 


es ist ain vbel hochzeit die vns die kunigin tuot 


In sunst getanen laiden jn doch der nacht zeran 


noch stuond vor dem Hawse der küene spileman 
vnd Hagene sein geselle gelainet vber Rannt 
Sy warteten schaden märe von den aus Etzelen lanndt 
Da sprach der Videläre 


so wänent des die Hünen 


nu gee wir in den sal 
daz wir sein vberal 
todt von diser quale die an vnns ist getan 


sy schent noch vans degene in streite jr ettelichen stan 


Giselher das kindt 
sich hebt ein kueler windt 


Da sprach von Burgunden 
Jch wine es tagen welle 

Nu lass vnns got von himel noch lieber zeit geleben 
vans hat mein Swester Chrimhilt ain arge hochzeit 

gegeben 

Da sprach aner jch kiese den tag 
seyt daz es vans nicht besser wesen mag 
so waffent Ir euch helde gedenncket an den leib 
ja kumbt vnns aber schiere des kiinig Etzeln weyb 
Der Wiert wolte wänen die geste wären todt 
von jr arbait vnd von des Fewres not 
da lebt jr noch darynne Sechshundert küener man 
daz nye künig kainer  pesser degene gewan 
Der ellende huote het wol ersehen 


daz noch die geste lebten wie jn halt was geschehen 
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35 wie jn halt was gefcheher / ze fchander 
36 vnd ze layde den herren / (nd jr man / 
37 mar) fach fy in dem gademe / noch Gil 
38 wol gefunde gan May fagte Chrim- 

39 hilden / Jr were Gil genefen / da fprach 
4° die kuniginne dao kind nymmer 

A welen / das jr dhainer lebte von dee fe- 
4» ree not / Ich wil dee bae getrawer daz 
4 fy alle ligen todt / Noch genafen gear 
44 die Fürften / vnd jr man / ob noch ye- 
45 mand wolte genad an jn began / den 
46 kunden fy nicht binden / an dem bon 
4 Hünen landt da rachen fy jr fterbey / 
48 mit vil williklicher hanndt / Dee 

49 tages wider mo2gen man jn pot / mit 
so hertem vrlauge / des komen helde in 

5! not / da ward zu jn geſchoſſen / vil ma- 
52 nig ftarcher geer / fich wereten Ritter- 
53 lichen die Recken küen vnd her / Dem 
54 Etzelen gefynnde erwaget was der 

55 mut / das fy wolten dienen dae Chaim- 
56 hilde gut, dartzu fy wolten layſten / 

57 daz jn der kúnig gepot / des müs ma- 
58 niger ſchiere von jn kyeſen den todt / 
59 Uor) fölchem gehayffe / vnd auch 

60 von gabe man möcht wünnder ſagij 

61 Sy hiefe golt dae rote dargú mit fchil- 
62 den tragen / Sy gab ee wer fein rüchte 
63 vnd ee wolte emphaher / Ia ward 

64 nye grófler folden auf Geinde máre 

65 gegeben / Ein michel crafft der Reck- 
66 en dargú gewaffent gie / da ſprach 

67 der kunig Volcker wir fein et aber 

68 hie / ine gelach auf bechten nie helde 


2123 


2124 


2125 


2126 


2127 


2128 


daz noch die geste lebten wie jn halt was geschehen 


ze schanden vnd ze layde den herren vnd jr man 
man sach sy in dem gademe noch vil wol gesunde gan 
Man sagte Chrim hilden Ir were vil genesen 

da sprach die kuniginne das künd nymmer wesen 
daz jr dhainer lebte von des fewres not 
Ich wil des bas getrawen daz sy alle ligen todt 
Noch genasen gern die Fürsten vnd jr man 
ob noch yemand wolte genad an jn began 
den kunden sy nicht vinden an dem von Hünen landt 
da rachen sy jr sterben mit vil williklicher hanndt 
Des tages wider morgen man jn pot 
mit hertem vrlauge des komen helde in not 
da ward zuo jn geschossen vil manig starcher geer 
sich wereten Ritterlichen die Recken küen vnd her 
Dem Etzelen gesynnde erwaget was der muot 
daz sy wolten dienen das Chrimhilde guot 
dartzuo sy wolten laysten daz jn der künig gepot 


des muos maniger schiere von jn kyesen den todt 


Uon sölchem gehaysse vnd auch von gabe man möcht 
wunnder sagen 

Sy hiess golt das rote dartzuo mit schilden tragen 

Sy gab es wer sein ruochte vnd es wolte emphahen 

Ia ward nye grösser solden auf veinde mire gegeben 

Ein michel crafft der Recken 


da sprach der kunig Volcker 


dartzuo gewaffent gie 
wir sein et aber hie 


ine gesach auf vechten nie helde gernner komen 
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! gernner komen / die dae golt dee 


2 ktnigee vane zware haben genom- 


en / Da rüefften jr genüge nah- 2129 
er helde bag / daz wir füllen verendij 

vnd tun bey zeite das hie beleibet 

6  nyemand wann wer doch ſterben 

7 fol, da fach mar fchier jr fchilde ftec- 

8 ken ger fchüffe Gol / Was mag ich 2130 
9 [agen mere / wol zwelfhündert man / 
10 die verfüchten es bil fere / wider vnd 

dann / da kulten mit den wúnden 

12 die gefte wol nach jrem mut / Ee 

5 mocht nyemannd fchaiden / dee fach 

14 man flieffen dae plüt Lon Ferch 2131 


5  tieffer wünden / der ward da (il ge- 

16 flagen / Yefzlichen nach den Fründen 
17 hor man do klagen die piderben 

18 fturben alle den reichen künige hr? / 

19 dee hetten holde magen nach jn gröfz- 
20 lichen feer / 


ine gesach auf vechten nie helde gernner komen 


vnns zware haben genomen 


die das golt des küniges 


naher helde bas 


vnd tuon bey zeite das 


Da rüefften jr genuoge 
daz wir süllen verendn 
hie beleibet nyemand wann wer doch sterben sol 
da sach man schier jr schilde stecken ger schüsse vol 
Was mag ich sagen mere wol zwelfhundert man 
die versuochten es vilsere wider vnd dann 
da kulten mit den wunden die geste wol nach jrem muot 


Es mocht nyemannd schaiden des sach man fliessen das pluot 


Uon Ferch tieffen wunden der ward da vil geslagen 
Yeszlichen nach den Frunden hort man do klagen 
die piderben sturben alle den reichen künige herr 


des hetten holde magen nach jn grösz lichen seer 


